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EK.  Wenn  wir  uns  nach  t945  überhaupt  wie¬ 
der  aus  dem  unvorstellbaren  Chaos,  in  das  wir 
damals  geraten  waren,  langsam  zu  uns  selbst 
zurucklanden,  so  danken  wir  das  in  erster  Linie 
der  Bereitschaft  aller  a  u  I  b  a  u  w  1 1 1 1  g  e  n 
Deutschen,  aut  dem  größten  Trümmerfeld 
unserer  Geschichte  unverzagt  mit  anzupacken. 
Diese  Einmütigkeit  aller  positiven  Kralte,  in 
solcher  Stunde  nicht  viel  zu  fragen,  sondern  ein¬ 
fach  zuzugreifen,  sie  ist  —  wenn  wir  schon  da¬ 
von  sprechen  wollen  —  in  Wirklichkeit  das 
„deutsche  Wunder"  gewesen.  Ein  Volk,  das  sich 
ln  der  zurückliegenden  Zeit  so  olt  gerade  in 
entscheidenden  Stunden  veruneinigt  und  zer¬ 
stritten  hatte,  gab  sich  in  diesem  schicksals¬ 
schweren  Augenblick  nicht  auf.  In  einer  da¬ 
mals  schier  hoffnungslosen  Lage  war  es  da  und 
tat  ohne  viel  Aulhebens  seine  Pflicht.  Es  hat 


Stets  an  Berlin  denken! 

Bürgermeister  Professor  Dr.  Suhr:  „Es  geht  um 
Kultur  und  Wirtschaft“ 

r.  In  sehr  ernsten  Worten,  die  besondere  Be¬ 
achtung  in  der  ganzen  Bundesrepublik  verdie¬ 
nen,  nahmen  sowohl  der  neue  Regierende  Bür¬ 
germeister  Berlins.  Professor  Dr.  Suhr.  wie  auch 
der  neue  Präsident  des  Abgeordnetenhauses,  der 
SPD-Bundestagsabgcordnete  Brandt,  zu  den 
brennenden  Problemen  der  alten  deutschen 
Reichshauptstadt  Stellung.  Professor  Suhr  ver¬ 
glich  Westberlin  in  wirtschaftlicher  Hinsicht  mit 
einem  Radfahrer,  der  hinter  dem  D-Zugtempo 
des  Wirtschaftsaufschwungs  in  der  Bundesrepu¬ 
blik  nicht  aus  eigenen  Kräften  Schritt  halten 
könne.  Er  unterstrich  hierbei  aber  die  Tatsache 
der  außerordentlichen  Anstrengungen,  die  die 
Berliner  selbst  unternommen  hatten,  um  die 
nach  Kriegsende  völlig  zusammengebrochene 
wirtschaftliche  Stellunq  der  größten  deutschen 
Stadt  zuruckzugewinnen.  Wahrend  in  West¬ 
deutschland  die  Produktion  doppelt  so  groß  sei 
wie  im  Jahre  1936,  habe  Westberlin  noch  nicht 
einmal  den  Stand  von  1936  erreichen  können. 
Es  sei  trotzdem  völlig  falsch,  wenn  man  Berlin 
für  ein  Faß  ohne  Boden  halle.  Er  halte  es  für 
möglich,  in  den  nächsten  beiden  Jahren  weiteren 
hunderttausend  Berliner  Arbeitslosen  Stellun¬ 
gen  und  Arbeitsplätze  zu  verschaffen.  Voraus¬ 
setzung  hierfür  seien  vermehrte  Investitionen 
zur  Beschaffung  von  Arbeitsplätzen  und  eine  er¬ 
höhte  Vergabe  westdeutscher  Auf¬ 
träge  nach  Berlin. 

Noctidem  Professor  Suhr  bereits  mehrfach  auf 
die  Bedeutung  des  Berliner  Kulturlebens  hin¬ 
gewiesen  hatte,  betonte  auch  der  Präsident 
des  Abgeordnetenhauses,  im  Interesse  Deutsch¬ 
lands  und  der  freien  Welt  müsse  Berlins  kul¬ 
turelle  Stellung  um  so  mehr  gehalten  und  ge¬ 
festigt  werden,  da  offenkundig  die  Machthaber 
des  Ostsektors  gerade  eine  kulturelle  Of¬ 
fensive  planten.  Das  politische  Schwerge¬ 
wicht  werde  sich  noch  mehr  als  bisher  auf  die 
kulturelle  Seile  verlagern. 


spater  dafür  Bewunderung  sogar  bei  denen  ge¬ 
funden,  die  uns  lange  Zeit  altes  andere  als 
freundlich  gegenübergestanden  hatten. 

Die  Welt  sieht  oft  in  der  deutschen  Wieder¬ 
besinnung  und  ln  dem  neuen  Start  eine  einzige 
große  Leistung.  Sie  vergißt  und  verkennt  oft 
genug,  daß  es  sich  in  Wahrheit  um  eine  unüber¬ 
sehbare  Zahl  einzelner  Taten  gehandelt  hat, 
vollbracht  gerade  auch  durch  die  ärmsten  und 
am  schwersten  betroffenen  Söhne 
und  Töchter  Deutschlands,  deren 
namenloser  und  zu  leicht  vergessener  Beitrag 
nicht  weniger  als  die  anderen  zum  langsamen 
Aufstieg  aus  Not  und  Elend  geholfen  hat.  Der 
Heimatvertriebene,  der  nicht  nur  alles  verloren 
hat,  sondern  der  auch  im  Westen  gerade  da¬ 
mals  recht  wenig  brüderlich  aufgenommen 
wurde,  stand  dennoch  ebenso  —  schweigsam 
und  entschlossen  —  auf  seinem  Platz  bei  die¬ 
ser  schweren  Wiederaufbauarbeit,  wie  der  Ein¬ 
heimische. 

Wir  alle  wissen,  daß  es  mancher  in  West¬ 
deutschland  schon  wieder  zu  beachtlichem  Wohl¬ 
stand  gebracht  hat.  Leider  denken  viel  zu  wenige 
dieser  Bevorzugten  daran,  wein  alles  sie  auch 
ihren  eigenen  Wiederaufbau  zu  verdanken 
haben. 

* 

Daß  die  Aufgaben,  die  vor  uns  stehen,  minde¬ 
stens  ebenso  groß,  wenn  nicht  noch  größer  sind 
als  die,  die  wir  bisher  zu  meistern  hatten,  wird 
kein  Verständiger  ubersehen  können.  Er  wird 
auch  erkennen,  daß  über  die  Richtigkeit  lind 
Zweckmäßigkeit  der  Wege,  auf  denen  wir  vot- 
a »schreiten  wollen,  die  Meinungen  im  einzelnen 
nen  durchaus  voneinander  abweichen  können. 
Dabei  ist  es  aber  der  Wunsch  des  deutschen 
Volkes,  daß  die  Einmütigkeit  in  der 
großen  Linie  zukunltig  ebenso  bewahrt 
bleibt,  wie  sie  in  der  Vergangenheit  bestan¬ 
den  hat. 


Wir  wären  Narren,  wenn  wir  annähmen,  es 
sei  auf  dem  sozialen  Gebiet  ebenso  wie  aul  dem 
wirtschaftlichen  und  dem  weltpolitischen  für  uns 
sozusagen  schon  alles  geschatlt.  Was  kommt 
nicht  allein  an  brennendsten  Anliegen  aul  uns 
zu!  Die  Frage  einer  echten  Wiederver¬ 
einigung  kann  ebensowenig  vertagt  wer¬ 
den  wie  die  der  klaren  Abgrenzung  unserer 
politischen  Stellung  in  einer 
Welt,  die  an  Problemen  wahrlich  keinen 
Mangel  hat  und  die  auch  voller  Gefahren  ist. 

Der  Souverän  unseres  Landes  ist  das  deut¬ 
sche  Volk,  sind  wir  alle  selbst.  Das  legt  in  eindr 
Demokratie  eine  ungeheure  Verantwortung  auf 
die  Schultern  jedes  Einzelnen.  Wir  müssen  wis¬ 
sen  und  erkennen,  daß  Freiheit  und  Wohl¬ 
ergehen  aller  nicht  nur  errungen,  sondern  auch 
behauptet  sein  wollen.  Wir  haben  nicht  den 
mindesten  Anlaß  dazu,  uns  behaglich  in  eine 
Edce  zu  setzen  und  etwa  nur  darüber  nachzuden¬ 
ken,  „wie  wir  es  doch  so  herrlich  weit  gebracht 
haben.“  Was  uns  die  Zukunft  an  echter  politi¬ 
scher  Klugheit,  an  umsichtiger  Planung,  Ent¬ 
schlossenheit  und  Zähigkeit  abverlangen  wird, 
dürfte  sich  sehr  bald  zeigen.  Wenn  wir  den  Weg, 
den  wir  bisher  zurückgelegt  haben,  als  einen 
schmalen  Pfad  am  Rande  gähnender  Abgründe 
erkennen,  so  wollen  wir  auch  nicht  übersehen, 
daß  wir  dieses  gefährliche  Gelände  weder 
weltpolitisch  noch  innenpolitisch  bisher  verlas¬ 
sen  haben.  Wir  sind  sicherlich  durch  die  härteste 
Schule  gegangen,  die  man  einem  Volk  überhaupt 
nur  zumuten  kann.  Sie  sollte  uns  gelehrt 
haben,  daß  wir  auch  in  Zukunft  nur  dann  Er¬ 
folge  haben  werden,  wenn  wir  auf  dieser  Straße 
bei  gegenseitiger  Hilfe  und  Achtung  mitein¬ 
ander  und  nicht  gegeneinander  gehen. 

u 

•«* 

Das  Wort  von  den  „verhärteten  politischen 
Fronten“  in  Deutschland  ist  in  diesen  Tagen 
oft  gebraucht  worden.  Tatsächlich  kann  niemand 
übersehen,  daß  in  den  Debatten  über  so  schick¬ 
salsschwere  Anliegen  wie  die  Wiederbewaff¬ 
nung.  die  Pariser  Verträge  und  die  Vorausset¬ 
zungen  für  Gespräche  über  die  Wiedervereini¬ 
gung  oft  ein  sehr  scharfer  Wind  weht.  Die  Mei¬ 
nungen  gehen  weit  auseinander  Es  werden 
schließlich  von  jedem  Einzelnen  Gewissensent- 
scheidungen  von  großer  Tragweite  verlangt,  die 
wahrlich  nicht  leicht  sind.  Umstrittene  Äuße¬ 
rungen  eines  Industrieführers  werden  mit 
Streiks  beantwortet,  der  Ton  in  der  großen  und 
keinen  Politik  nimmt  offenkundig  an  Schärte 
zu.  Unser  Volk  hat  für  einen  lebendigen  Mei¬ 
nungsaustausch  durchaus  Verständnis,  aber  es 
hat  dabei  doch  den  Wunsch,  daß  die  große 
Einmütigkeit,  die  uns  in  der  jüngsten 
Vergangenheit  so  oft  weitergeholfen  hat,  auch 
jetzt  und  in  Zukunft  unbedingt  bewahrt  werde. 
Wir  sind  keine  Großmacht  heute,  viel  weniger 
noch  eine  Weltmacht.  Wir  sind  —  und  sollten 
uns  das  immer  klarmachen  —  ein  zerrissenes 
und  unsinnig  verstümmeltes  Land  inmitten  ge¬ 
waltiger  Mächte,  das  für  die  Erreichung  seiner 
bescheidenen  Ziele  echte  Freunde  haben  muß. 
Viele  um  uns  nennen  sich  so,  aber  wir  fühlen 
und  wissen,  daß  im  Schafspelz  auch  mancherlei 
Wolfe  vor  Deutschlands  Türen  herumstreichen. 
Wir  haben  sehr  genau  zu  wägen  und  zu  prü¬ 
fen,  wo  wirkliche  Möglichkeiten  einer  frucht¬ 
baren  Zusammenarbeit  sind  und  wo  lediglich 
eine  olt  recht  durchtriebene  Propaganda  mit 
Lockungen  und  Versprechungen  gemacht  wird. 
Jeder  Deutsche  muß  weiter  wissen,  daß  jeder 
ernste  Zwiespalt  in  unserem  Volke  sofort  von 
anderen  ausgenutzt  wird.  Echter  Friede  und 
wirklicher  sozialer  Ausgleich  werden  uns  nie¬ 
mals  von  außen  geschenkt,  die  haben  wir  uns 
selbst  zu  erringen.  Wie  fragwürdig  wäre  ein 


Aufnahme  Evamarla  Blume 


jZustige  iKodeßfafizt  bei  uns  tu  xzJdause 


innerer  „Sieg",  den  ein  Teil  und  seine  Schicht 
der  Deutschen  über  die  anderen  davontrüge. 

In  diesem  Schiller-Gedenkjahr  werden  wir 
oft  genug  des  Dichters  mahnendes  Wort  „Seid 
einig,  einig,  einig"  hören.  Mögen  wir.  alle  er¬ 
leben  und  erfahren,  daß  dieser  große  Deutsche 
uns  mit  diesem  Anruf  das  beste  Leitwort  unse¬ 
rer  politischen  Haltung  gegeben  hat,  das  sich 
vorstellen  läßt. 


Die  Familien-Zusammenlührung  wird  fortgesetzt 

Monatlich  zwei  bis  vier  Transporte 

Noch  keine  Entscheidung  über  die  Umsiedlung  elternloser  deutscher 
Kinder  und  der  „Autochthonen" 


hvp  In  Warschau  sind  in  der  zweiten  Januar¬ 
woche  die  Besprechungen  zwischen  Vertretern 
der  volkspolnischen  Regierung  und  Beauftragten 
des  Polnischen  Roten  Kreuzes  üb«  den  Umsied- 
lungsplau  des  Präsidenten  des  Polnischen  Roten 
Kreuzes,  Dr.  Rutkiewicz,  fortgesetzt  worden. 
Für  den  Monat  Februar  sind  weitere  zwei  oder 
drei  Transporte  im  Rahmen  der  Familienzusam¬ 
menführung  aus  den  deutschen  Ostgebieten  nach 
der  Bundesrepublik  angekündigt  worden.  Jeder 
Transport  wird  voraussichtlich  100  bis  120  Per¬ 
sonen,  darunter  wiederum  Kinder,  umfassen 
und  über  das  polnische  Umsiedlungslager  in 
Stettin,  das  seit  Jahresbeginn  erweitert  wird, 
geleitet  werden. 

Nach  den  bisher  erzielten  Vereinbarungen,  die 
in  verschiedenen  Punkten  von  den  Vorschlägen 
Dr.  Rutkiewicz'  abweichen,  ist  beabsichtigt,  die 
Familienzusammenführung  auf  unbestimmte 
Zeit  fortzusetzen  und  monatlich  zwei  bis  vier 
Transporte  in  die  Bundesrepublik  zu  leiten. 
Uber  eine  Erweiterung  der  Umsiedlungen  und 
eine  raschere  Durchführung  der  Transporte 
elternloser  deutscher  Kinder,  die  in  volkspolni¬ 


schen  Internaten  und  Heimen  leben,  ist  dagegen 
keine  endgültige  Entscheidung  getroffen  wor¬ 
den. 

Die  Schwierigkeiten,  die  zu  Beginn  der  Kon¬ 
ferenzen  über  die  Begriffe  „deutschsprachige 
Minderheit“  und  „Autochthone"  entstanden, 
sind  noch  nicht  beseitigt.  Die  volkspolnischen 
Regierungsvertreter  beharren  auf  ihrem  Stand¬ 
punkt,  daß  ein  Großteil  der  verbliebenen  Deut¬ 
schen,  die  als  „Autochthone"  bezeichnet  wer¬ 
den,  von  der  beabsichtigten  Umsiedlung  ausge¬ 
schlossen  werden  müssen.  Sie  führten  als  Be¬ 
gründung  an,  daß  mit  einer  Umsiedlung  der 
„Autochthonen“  die  ,, wiedererrungenen  West¬ 
gebiete*  in  wirtschaftliche  Schwierigkeiten  ge¬ 
raten  können,  da  der  Anteil  der  „Autochthonen" 
in  Pommern.  Niederschlesien  und  einigen  Tei¬ 
len  Sudostpreußens  in  einzelnen  Kreisen  und 
Orten  die  gesamte  Bevölkerung  umfasse. 

Der  Vorschlag  des  Polnischen  Roten  Kreuzes, 
jeweils  einer  geringen  Anzahl  von  „Autochtho¬ 
nen“  in  dem  Maße  —  nach  einem  bestimmten 
Schlüssel  —  die  Umsiedlung  in  die  Bundesrepu¬ 
blik  zu  gestatten,  wie  Umsiedler  aus  dem  zen- 


traipglnischpn  Gebiet  in  die  Öder-Neiße-Gebiete 
gebracht  werden,  ist  von  den  Regieruncisb?aut- 
tragten  unbeantwortet  geblieben. 

Achtzehn  Deutsche 
kamen  aus  Nord-Ostpreußen 

hvp  Nach  Jahresbeginn  sind  in  der  Sowjet¬ 
zonenrepublik  mit  einem  kleineren  Trans¬ 
port  insgesamt  achtzehn'  Deutsche  aus  dem 
sowjetisch  besetzten  Teil  Ostpreußens  eingetrof¬ 
fen  und  zu  ihren  in  Mitteldeutschland  lebenden 
Familienangehörigen  gebracht  worden.  Nach 
einer  inoffiziellen  Mitteilung  der  sowjetischen 
Botschait  in  Ostberlin  haben  Ende  Dezember 
zwischen  Vertretern  der  sowjetzonalen  Bot¬ 
schaft  in  Moskau  und  Beauftragten  des  sowjeti¬ 
schen  Innenministeriums  in  Moskau  weitere 
Verhandlungen  über  die  „Umsiedlung"  der  noch 
in  Nordostpreußen  verbliebenen  Deutschen 
stattgelunden.  Die  Sowjetunion  hatte  im  ver¬ 
gangenen  Jahr  hur  einer  geringen  Anzahl  Deut¬ 
scher  die  Aussiedlung  gestallet. 

Die  sowjetischen  Vertreter  nannten  den  Mit¬ 
gliedern  der  sowjetzonalen  Botschaft  in  Moskau 
gegenüber  keine  Zahlen,  die  einen  Schluß  auf 
die  genaue  Anzahl  der  noch  in  Nordostpreußen 
lebenden  Deutschen  zulassen,  Unter  den  „Um¬ 
siedlern"  sollen  sich  vor  allem  Frauen  und  Kin¬ 
der  befinden. 

Ähnlich  den  Verhandlungen  zwischen  der 
Warschauer  Regierung  und  dem  Polnischen  Ro¬ 
ten  Kreuz  haben  die  sowjetischen  Verhand¬ 
lungspartner  erklärt,  sie  stimmten  einer  Umsied¬ 
lung  derjenigen  Deutschen  aus  Nordostpreußen, 
die  nach  Kriegsende  unter  Zwang  oder  freiwillig 
die  sowjetische  Staatsbürgerschaft  annahmen, 
nicht  zu.  Die  sowjetzonale  Botschaft  in  Moskau 
hat  diesem  Spruch  zugestimmt.  In  verschiede¬ 
nen  Fällen  will  das  sowjetische  Innenministe¬ 
rium  prüfen  und  entscheiden,  ob  Deutsche  als 
sowjetische  Staatsbürger  zu  betrachten  seien 
oder  nicht. 


mm  a  ■  mm  •  „  VI**  nidits  Neues,  .bewußt  die  Unwahrheit  gesagt  . 

Kanzler  und  Sowjeterklarung 

tums  aus,  das  glaube,  es  habe  sieb  in  West 

FDP  und  SPD  wollen  Verhandlungen  -  Eine  englische  Stimme  JSKÄÄgTsÄ  Äf  ™rÄ 

p.  ln  einer  Rundfunkerklärung  zur  innen-  direktors  Reusch  und  des  Instituts  für  Industrie-  dürfe.  Gegen  militärische  deutsrfie  SWierhelts- 
und  außenpolitischen  Lage  am  letzten  Wochen-  forschung  zur  Frage  der  Mitbestimmung.  Das  verbände  habt?  die  SPD  dann  nichts  menr, 
ende  nahm  der  Bundeskanzler  vor  allein  auch  Mitbestimmungsrecht  sei  weder  seitens  des  Deutschland  nicht  mehr  zwangsge  ei  sei. 
zur  letzten  Sowjet-Erklärung  Stellung,  wobei  er  Bundestages  noch  seitens  der  Regierung  irgend-  Auch  verschiedene  Abgeordnete  der  r 
sagte,  die  Sowjetunion  wolle  nicht  freie  Wahlen  wie  gefährdet.  Den  Proteststreik  der  Montan-  sprachen  sich  für  \  e  r  h  a  n  d  I  u  n  g  e  n  nacn 
im  demokratischen  Sinne  zugestehen.  Es  sei  in  Industrie,  der  fast  800  000  Arbeiter  betrat,  hielt  der  Moskauer  Erklärung  aus.  Der  Abgeoruncic- 
der  Erklärung  völlig  unverblümt  gesagt  wor-  der  Kanzler  für  unnötig  und  bedauerlich.  Er  Rademacher  erklärte  in  einem  Telegramm 
den,  daß  das  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone  hätte  es  sogar  verstehen  können,  wenn  die  Ar-  den  Kanzler,  das  Moskauer  Angebot  biete  oen 


p.  ln  einer  Rundfunkerklärung  zur  innen- 
und  außenpolitischen  Lage  am  letzten  Wochen¬ 
ende  nahm  der  Bundeskanzler  vor  allem  auch 


direktors  Reusch  und  des  Instituts  für  Industrie 


der  Erklärung  völlig  unverblümt  gesagt  wor¬ 
den,  daß  das  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone 


geltende  Wahlgesetz  auch  in  der  Bundesrepublik  beiterschaft  des  Werkes,  in  dem  Direktor  Reusch 
entscheidend  mit  berücksichtigt  werden  solle,  tätig  ist,  diesem  ihre  Ablehnung  seiner  Aus- 


Diese  Pankower  Wahlordnung  sei  aber  kein  Ge¬ 
setz,  das  freie  und  demokratische  Wahlen  ver- 


uri  naiuici  iui  unnuii'j  uuu  •  - - - -  .  .  . 

hätte  es  sogdr  verstehen  können,  wenn  die  Ar-  den  Kanzler,  das  Moskauer  Angebot  biete  dem 
beiterschaft  des  Werkes,  in  dem  Direktor  Reusch  Kanzler  eine  einmalige  Chance,  unserer  bis  An- 
tatig  ist,  diesem  ihre  Ablehnung  seiner  Aus-  fang  1954  erfolgreichen  Außenpolitik  eine  neue 
fiihrunqen  zum  Ausdruck  gebracht  habe.  Bel  entscheidende  Richtung  zu  geben.  Man  müsse? 


dieser  Gelegenheit  äußerte  der  Bundeskanzler 


diesmal  alle  Verhandlungsmöglichkeiten  mit 

bürqe.  Die  auf  Grund  dieses  Gesetzes  am  17.  Ok-  die  Befürchtung,  daß  sich  viele  in  Deutschland  dem  Osten  ausschöpfen.  Auch  bei  größter  Skep- 
tober  1954  vorgenommene  sogenannte  Wahl  auch  Über  das  Maß  der  Sicherheit  sis  sei  dieses  notwendig.  Hierbei  sei  auch  an 
hätten  die  Deutschen  in  der  Sowjetzone  als  unserer  Wirtschaft  täuschten.  Man  Berlin  zu  denken.  Ebenso  erklärte  der  Abge- 
erniedriqendste  Verwaltigung  ihrer  könne  sich  darüber  freuen,  daß  es  der  Wirt-  ordnete  Dr.  Middelhauve,  Wert  oder  Unwert 
Freiheit  betrachtet.  Die  Sowjets  sprächen  schaft  zur  Zeit  gut  gehe,  dürfe  jedoch  niemals  der  Moskauer  Erklärung  müßten  erst  erprobt 
allerdings  von  einer  intornationalen  Kontrolle  vergessen,  daß  unseren  Wirtschaftsbelrieben  werden.  Der  Abgeordnete  Hedergotl  bezeicn- 
solcher  Wahlen,  es  bleibe  aber  wichtig  die  weitgehend  die  Reserven  fehlten,  um  auch  in  riete  es  als  nahezu  unerträglich,  daß  die 
Fraqe,  welche  Art  von  Wahlen  kontrolliert  kritischen  Zeiten  durchhalten  zu  können  und  Bundesrepublik  keine  diplomatischen  \  ertre- 

_ _ _  ohne  Arbeiterentlassungen  auszukommen.  I  ungen  in  den  Ländern  jenseits  der  Eisernen 

5}s  Vorhanges  habe. 

,  _  ,  Die  Ausführungen  des  Bundeskanzlers  zur  Als  erstes  englisches  Blatt  erklärte  der  Lon- 

Volksdeutscne  Ußlangene  Sowjet-Erklärung  wurden  vom  SPD-Partei-  doner  „Observer",  man  solle  Moskaus  Absich- 

...nvflnn  antlneean  Vorsitzenden  Erich  Ollenhauer  als  durch-  ien  vor  der  Ratifizierung  prüfen  und  die  Er- 


ohne  Arbeiterenllassungen  auszukommen. 

* 

ir  11  j  .  n  .  Die  Ausführungen  des  Bundeskanzlers  zur  /\is  erstes  euynsflHS  man  cnuunc  «jc. 

Volksdeutsche  belangene  Sowjet-Erklärung  wurden  vom  SPD-Partei-  doner  „Observer",  man  solle  Moskaus  Absich- 

lunrrion  ontlnccon  Vorsitzenden  Erich  Ollenhauer  als  durch-  len  vor  der  Ratifizierung  prüfen  und  die  Er- 

WUiUcIl  CllllUadwll  ÖUS  unbefriedipend  bezeichnet.  Der  SPD-Abge-  klärung  ernst  nehmen.  Bei  dieser  Gelegenheit 

...  ,  trafen  am  ordnete  Wehner  erklärte  auf  einer  Kundgebung  setzte  sich  das  Londoner  Blatt  iür  eine  soge- 

Nach  einer  “  in  Kiel  sogar,  Dr.  Adenauer  habe  mit  seiner  nannte  „bedingte  Ratifizierung*  der  Pariser 

SSÄ"®:  Äußerung,  ^  das  Mo,*,,,,  Aug.be,  eu.h.1.,  V.r,«,.  elu. 

Es  handelte  sich  um  einhundertacht 

Volksdeutsche,  die  aus  Jugoslawien  O-.S-al  .«aIam 

stammen,  sowie  um  Slowenen  und  Kroaten,  die  ^Tllß  S  f||  Vlßlßll  UURlßll 

einst  der  Waffen-SS  angehört  hatten  und  in  lAftlt  V  AWAWAI 

fangenen  kamen  aus  dem  Kriegsgefangenen  Weltpolitisches  Geschehen  —  kurz  beleuchtet 

laqer  51 10/43  Potma,  das  450  Kilometer  südöst- 

lieh  von  Moskau  liegt.  Unter  den  Heimgekehr-  Fast  zur  gleichen  Stunde  hatten  vor  etwa  weiterer  Parteifreund  von  Mendes-Francc,  der 
ton  befanden  sich  sieben  Frauen,  weiter  sieben  einem  Monat  der  deutsche  Bundeskanzler  und  Abgeordnete  Maunoury. 

kleine  Kinder,  die  erst  in  der  Gefangenschalt  der  französische  Ministerpräsident  erklärt,  sie  Die  neue  französische  Regierung  ist  ohne 
qeboren  wurden.  Im  Gegensatz  zu  früheren  seien  entschlossen,  in  absehbarer  Zeit  das  Amt  Zweifel  eine  der  zahlenmäßig  stärksten,  die 
Transporten  waren  etwa  achtzig  vom  Hundert  des  Außenministers  zu  ihrer  Entlastung  abzu-  das  Land  bisher  kannte.  Sie  hat  nicht  weniger 
dieser  Heimkehrer  nicht  verurteilt  worden.  Die  treten.  Mendös-France  hat  inzwischen  seinen  als  z  w  a  n  z  i  g  M  i  n  i  s  t  e  r  und  e  i  n  e  i  n  h  a  I  b 
übrigen  hatten  die  ihnen  zudiktierten  Strafen  Entschluß  bereits  verwirklicht.  Man  kennt  die  Dutzend  seih  ständiger  Staats- 
bereits  verbüßt.  Alle  standen  zumindest  seit  Gründe,  die  ihn  zu  einer  sehr  umfangreichen  Sekretäre.  Einige  scharfsinnige  Pariser 
dem  vergangenen  Jahr  mit  Deutschland  in  Post-  Umbesetzung  im  französischen  Kabinett  veran-  Blätter  sprechen  denn  auch  ironisch  davon, 
Verbindung.  Der  Gesundheitszustand  der  Heim-  laßten:  Eine  Fülle  aktuellster  innen-  wie  man  habe  eine  so  starke  Ministertruppe  aufge- 
kehrer  war  nach  dem  Urteil  des  Lagerarztes  im  außenpolitischer  Probleme  lastet  auf  ihm.  Kari-  stellt,  weil  die  Regierung  schon  in  den  nächsten 
allgemeinen  zufriedenstellend.  Viele  von  ihnen  katuristen  haben  wohl  das  Richtige  getroffen,  Wochen  mit  sehr  massiven  Angriffen  einer 
hatten  seit  1953  regelmäßig  Pakete  des  Deut-  wenn  sie  den  so  beschäftigten  Ministerpräsi-  ständig  wachsenden  Opposition  zu  rechnen  hat. 
sehen  Roten  Kreuzes  und  der  Wohlfahrts-  denten  als  einen  Jongleur  zeichnen,  der  gleich-  Einige  Pessimisten  gehen  sogar  soweit, 


aus  unbefriedigend  bezeichnet.  Der  SPD-Abge-  klärung  ernst  nehmen.  Bei  dieser  Gelegenheit 
ordnete  Wehner  erklärte  auf  einer  Kundgebung  setzte  sich  das  Londoner  Blatt  für  eine  soge¬ 
in  Kiel  sogar,  Dr.  Adenauer  habe  mit  seiner  nannte  „bedingte  Ratifizierung“  der  Pariser 
Äußerung,  das  Moskauer  Angebot  enthalte  Verträge  ein. 

Spiel  mit  vielen  Bällen 

Weltpolitisches  Geschehen  —  kurz  beleuchtet 


hatten  seit  1953  regelmäßig  Pakete  des  Deut-  wenn  sie  den  so  beschäftigten  Ministerpräsi-  ständig  wachsenden  Opposition  zu  rechnen  hat. 
sehen  Roten  Kreuzes  und  der  Wohlfahrts-  denten  als  einen  Jongleur  zeichnen,  der  gleich-  Einige  Pessimisten  gehen  sogar  soweit, 
Organisationen  erhalten.  Sie  erklärten,  daß  in  zeitig  mit  einem  Dutzend  Bälle  spielen  muß  Mendes-France  einen  Kabinettssturz  noch  vor 
Potma  noch  etwa  zweihundert  Lagerinsassen  und  dem  eine  gefährliche  Opposition  noch  dem  Frühjahr  zu  prophezeien.  Nach  dem 
sind,  unter  denen  sich  fünfzig  bis  sechzig  Deut-  immer  neue  Probleme  zuwirft.  Frankreichs  Wiederzusammenlritt  der  Nationalversamm- 
sche'  befinden.  Dankbar  äußerten  sich  die  Heim-  neuer  Außenminister  heißt  Edgard  Faure,  lung  hat  er  aber  zunächst  sehr  geschickt  einen 
kehrer  über  die  selbstlose  Hilfe  einer  im  Lager  ist  46  Jahre  alt  und  galt  schon  bisher  als  ein  geplanten  „Großangriff"  in  der  Frage  der  nord- 
als  Sträfling  untergebrachten  chinesischen  Zahn-  sehr  beachtlicher  Könner  unter  Frankreichs  afrikanischen  Besitzungen  zurückweisen  können, 
ärztin  und  eines  Volksdeutschen  Lagersanitäters.  Staatsministern.  Dieser  Sohn  eines  Militäraiztes  Der  Angriff  Rotchinas  auf  die  klei- 


ärztin  und  eines  Volksdeutschen  Lagersanitälers. 


werden  solle.  Wenn  die  Kontrolle  sich  nicht, 


Staatsministern.  Dieser  Sohn  eines  Militärarztes  Der  Angriff  Rotchinas  auf  die  klei- 
aus  Südfrankreich  hatte  bisher  unter  Mendes-  nen  Inselgruppen  zwischen  dem  kommunistisch 
France  das  keineswegs  verlockende  Amt  des  besetzten  Festland  und  dem  von  Nalional- 


für^n^völUo  ü^taiSesMnt'^*'  ^  ^  Wirtschaftsrefbnit  spmenr-deT  kamt 'eiclr  cllfe^  AWterikbHhr  -  Artreaüflgbtt'. 

siMmjms  völlig  uninteressant.  vorstelleh,  daß  Faure  als  energischer  Mann 'In  wtfiBäi'  W  ttkelti'  vor’fem  Fesllahd^rt  Kot- 

Der  Kanzler  erklärte  weiter,  aus  der  owje  -  weiten  Kreisen  recht  bald  unbeliebt  wurde.  Die  china  abgetreten  werden  sollen  und  eine  Neu- 
Erkiärung,  vor  allem  aus  dem  Hinweis  aut  le  moderne  Industrie  des  Landes  allerdings  sieht  tralisierung  von  Formosa  geplant  ist,  nicht  ab¬ 


sich  breite  Schichte»  in -Frank  reich  gegen  jede 
echte  Wirtschaftsrefbnit  sperrenrclcr  kamt  'Sich' 
vorstelleh,  daß  Faure  als  energischer  Mann"tn 


Chinesen,,  behaupte  Jen  Forrnq;;. 
politische  Ri-deütüng. •  Viel  "bei 


:Jen  Formosa  hat  erhebliche 
ng.‘  Viel  "beamtet  würde- die 

Ws  *•"  A’  fir.  .  eil»  Li 4  J  - „ \ 


guten  Beziehungen  Moskaus  zur  Sowjelzone 


"  ,  .  *7  U  ‘  vivavm  ■■■inauuigv.inuic.il  >  vminuif  uvi  «-■»* 

gehe  hervor,  daß  es  auf  unbestimmte  Zeit  bei  parleifreund  sowohj  Mendes-France  als  auch 
der  bisherigen  Teilung  Deutschlands  bleiben  von  jgerriot  und  Daladier  ist,  einen  tüchtigen 


in  diesem  linksbürgerlichen  Politiker,  der  ein  lehnten.  Man  spricht  davon,  daß  Rotchina  durch 
Parteifreund  sowohl  Mendes-France  als  auch  seinen  Vorstoß  nur  erkunden  wollte,  ob  nicht 


cier  nisnerigcn  leiiung  ueuwuiiouv»  von  Herriot  und  Daladier  ist,  einen  tüchtigen  doch  eine  gewisse  Annäherung  zwischen  USA 

solle.  Die  Sowjetunion  lasse  es  völlig  ungewi  ,  Reformer  Er  seibst  ist  schon  einmal  Regie-  und  China  möglich  sei.  Ein  direkter  Angriff 
??e  f le  Wiederherstellung  der  E  in-  rungscj,ef  gewesen  und  hat  Freunde  auch  unter  auf  Formosa  ist  unwahrscheinlich,  da  dieses 
heit  Deutschlands  erfolgen  solle.  Die  Exis  n  den  Leuten,  die  im  par]ament  keineswegs  auf  Inselgebiet  vertragsmäßig  unter  dem  Schutz  der 
zweier  gleichberechtigter  deutscher  Staaten  wt  -  der  Sejte  seines  jetzigen  Chefs  stehen.  Man  mächtigen  amerikanischen  Flotte  steht.  Eine 
den  uns  wohl  nicht  für  so  dumm  und  leidu-  darf  sici,er  sejn  daß  Mendes-France.  obwohl  er  Formosa  in  vasion  würde  also  heule  den  Aus- 


.  ..  J.  •  I.  - -  ‘-*^'1  «ua-i  IUIII.O,  W.ZT.WHI  V  I  I  yiinvamiivuaiwii  wuiuc  aisu  Ilflllt*  UUU  rtU3* 

jalteSl  ^ervrSt  dle.u  .  mit  den  Problemen  der  Wirtschaft,  der  Steuern,  bruch  offener  Feindseligkeiten  zwischen  diesen 

schaft  der  freien  Volker  der  Sozialversicherung,  des  Weinbaues,  der  beiden  mächtigen  Nationen  bedeuten.  Auf  der 

d‘.e  F„n  üw,  afrikanischen  Kolonialgebiete  mehr  als  genuq  anderen  Seite  haben  auch  die  Amerikaner 
und  Sicherheit  garantieren  sollt  n,  z  g  _  zu  tun  hat,  die  Außenpolitik  niemals  ganz  aus  offenbar  zu  dem  früheren  Marschall  Tschianq- 
gegen  die  ""1  der  Hand  geben  wird.  kaischek  als  Staatsoberhaupt  Formosas  nicht 

wWWiPi?ervprpininiinn  die  uns  in  die  direkte  Eine  1,eachtlidie  Tatsache  ist  wohl,  daß  mehr  sehr  großes  Vertrauen.  Man  ist  in  weiten 
oder  indirekte  Abhängigkeit  Moskaus  bringe.  Frankreichs  Außenminister  fließend  rus-  £mer£a  heute 

Dr.  Adenauer  betonte,  bei  dem  vagen  Angebot  s  i  s  c  h.  s  p  r  i  c  b  t.  Die  sehr  mächtigen  franzö-  dlesp™  früheren  Beherrscher  ganz 


eigner  nationaler  Streilkräfte  sei  zu  bedenken, 
daß  Deutschland  weder  wirtschaftlich  noch  tech- 


sischen  Gewerkschaften  schätzen  ihn  nicht  son¬ 
derlich.  Er  gilt  allgemein  als  Mann  ausgeprägter 


nisch  überhaupt  in  der  Lage  sei,  allein  die  eigener  Ansichten  und  hat  schon  im  Finanz-  nen  das  rotp  Owallremm.»  im 

nationalen  Streitkräfte  aufzustellen,  die  für  die  ministerium  bewiesen,  daß  er  nicht  ohne  weite-  doct,  nj^t  vergessen  daß  der  frühere  M  ir 
r-.oippkTipicinnr,  rior  «lirherlipii  npiitsrti Unrfs  und  ....  _  .  .  .  oocti  ment  vergessen,  gab  der  lruhere  Mar- 


Chinas  etwa  geplanten  Vorstoß  zum  Festland 
keineswegs  mehr  zulassen  würde.  Man  hat 
auch  in  Washington  bei  aller  Abneigung  ge- 


Gewährleistung  der  Sicherheit  Deutschlands  lind  res  nur  ejn  Werkzeug  seines  Regierungschefs 
seiner  Grenzen  notwendig  sind.  sc±in  wird.  Der  Ministerpräsident  hat  im  übri- 

Der  Kanzler  erinnerte  an  das  Schicksal  russl-  gen,  was  gerade  im  Hinblick  auf  die  Pariser 
scher  Satellitcnvölker  seit  1945.  Was  wir  er-  Verträge  bedeutsam  ist,  in  dem  früheren  Staats¬ 
strebten,  sei  der  Zusammenschluß  der  freien  Sekretär  Chevallier  einen  neuen  Verteidigungs- 


schall,  und  vor  allem  seine  Freunde  und  Nutz¬ 
nießer,  auf  dem  Festland  eine  recht  fragwür- 


gen,  was  gerade  im  Hinblick  auf  die  Pariser  dige  Rolle  gespielt  haben.  Nicht  zuletzt  'durch 
Vertrage  bedeutsam  ist,  in  dem  früheren  Staats-  die  dort  herrschende  Korruption  und  Vettem- 


Völker  des  Westen  einschließlich  Deutschlands,  minister  ernannt.  Daneben  gibt  es  auch  noch 
weil  wir  überzeugt  seien,  daß  alsdann  mit  einen  Minister  für  die  Streitkräfte;  es  ist  ein 
Sowjetnißland  aussichtsreiche  und  vernünftige 

Verhandlungen  gepflegt  werden  könnten.  Der  «  ,  _  ,  .  , 

Ton  der  neuen  Sowjet-Erkiärung  habe  sich  Weile  WUnSClie  hrankreiCIlS 
gegenüber  den  bisherigen  Noten  etwas  ge-  ’  ~ 

ändert.  Am  Ziel  der  sowjetrussischen  Politik  W—  _ ¥ 

nfdds Sgeändmt!.n  maD  S°r9faUi9  ^  ^  »iinQQUl UQG  LOSlOS 

Dr.  Adenauer  tadelte  in  seinen  innenpoliti- 

sehen  Ausführungen  die  Erklärung  des  General-  Außenpolitischen  Ausschuß  des  Rates 


seicretar  unevallier  einen  neuen  Verteidigungs-  wirtsdiaft  wurde  ja  dem  Bolschewistenführer 
minister  ernannt.  Daneben  gibt  es  auch  noch  Mao  der  Sieg  über  Nationalchina  möglich 

pinon  Vlmiclor  fli  r-  #JIÄ  C«  p^llb.Zd »  _•  'V 


Chronist. 


■Endgültige  Loslösung  der  Saar . 


i  DT  A^n?°USS*en  A,ussdlllß  des  Rates  ligte  die  Auffassung  Pintons,  daß  eine  eventuelle 
der  Republik  (Nachfolger  des  früheren  Senats),  Rückkehr  des  Saargebietes  zu  Deutschland  für 
Herausgeber.  Verlag  und  Vertrieb  -fi!  T“1  c®"  P^iser  Vertra9en  be-  Frankreich  zwei  große  Nachteile  mit  sich  brin- 

Landsmannschaft  Ostpreußen  e  V  cnalügt,  genügt  das  Saarabkommen  nicht.  Er  gen  würde:  „Sie  würde  Frankreich  der  Repara- 

Chefredakteuri  Martin  Kakies.  Verantwort-  “>fdert  von  der  Regierung  eine  klare  und  ein-  tionen  für  die  Kriegs-  und  Besatzungsschäden 
lidi  für  den  politischen  Teils  Eitel  Kaper.  Sendungen  deutige  Erklärung,  daß  die  Loslösunq  der  Saar  berauben  und  zum  Nutzen  Deutschlands  das  emn 
für  die  Schrift  leitungs  Hamburg  24.  Wall-  aus  dem  deutschen  Staatsgebiet  durch  das  Saar-  findliche  Gleichgewicht  zerstören  das  in  der 

clraRn  TG  D  ■  ■  t  T  A  TD  CI  /CO  I  InirnrI  nnnln  rinrnn/Iiinnnn  a  Iv  Ir  Am  m  An  A  n  ii  1  4  i  ...  J  J!  .  f .  .  _  *  -  1 


für  die  SchriMleitungs  Hamburg  24.  Wall- 


Straße  29,  Ruf  24  28  51/52.  Unverlangte  Einsendungen  abkommen  e  n  d  g  u  1 1 1  g  ist  und  die  Saarverein-  Montan-Union^heroestellt  wurde  “  m 

unterliegen  nicht  der  redaktionellen  Haftung,  für  die  barung  die  Rückkehr  des  Saarciebietes  zu  u  "erg65™“  wurde.  (!) 

Rücksendung  wird  Rückporto  erbeten.  Deutschland  aussdilfeRt  °  ZU  MdnJ!er^frtet.  mit  Spannung  die  Ausführun- 

Sendungen  für  die  Geicbi  tlsf  Ob  r  o  oq  der  Mil  2>  nonpn  zwei  Wem  in-  r  +,  er,-  ?en't.d  e  ^lnisterPrasident  Mendes-France  zu 

Landsmannscbafi  Ostpreußen  e  V  sind  zu  richten  ,,  zwe*  kommunistische  Stimmen  den  Forderungen  des  Auswärtigen  Ausschusses 

nach  Hamburg  24.  Wallstraße  29.  Telefon  24  28  51/52  n  Vm  der  Außenpolitische  Ausschuß  das  Saar-  abgeben  wird.  Es  besteht  Übereinstimmung 

Postscheckkonto  L  O  e.  V  Hamburg  7557  aiitcommen  gleichzeitig  mit  diesen  Bedingungen  darüber,  daß  von  ihnen  die  Haltunq  vieler  Ab- 

„Das  OstpreuBenblatt*  erscheint  wöchent-  so  einstimmig  gebilligte  Bericht  dt»s  geordneter  zu  den  Hdupt-Vertränen  abhanat 

lieh.  Bezugspreis  monatlich  91  Pf  und  9  Pf  Zustell«  Ausschuß-Berichterstatters  Pinton  wünscht,  daß 

gebühr  Bestellungen  nimmt  |ede  Postanstalt  ent-  sich  das  Plenum  mit  dem  Saarabkommen  vor  - 

gegen  Wo  das  nichi  möglich.  Bestellungen  an  den  den  anderen  Verträgen  beschäftigt.  Er  hält  es  n  .  .  v  .  . 

Vertrieb  „Das  Ostpreußenhlatf  (24al  Hamburg  24  für  notwendig,  da»  die  französische  Regierunq  SOnderDnelmarkeil 

Hrtt“  Hsmburo  ^'sd,ed5lt0n,0:  *D“  °,,preußeD-  dfn  „endgültigen  Charakter  der  zwischen  Men-  hvn  Allf  Anr„minn  .  n  . 

RiZhZ  .v  Mark*.,  ßh  d^-F.ra"«  und  Dr.  Adenauer  getroffenen  Saar-  J**  A,,f  de*  .®'!nde#v.er  r‘.ebe“en- 


W^lstraße  29  Poslsdieddconto:  .Das  Ostpreußen-  den  „endgültigen  Charakter  c 

Drude  -  J Ra uten borg'  «,  Möckel.  (231  Leer/Ostfrlesl  V^r^nbari  DF'  Adena.1,^„r 
Norderstraße  29/31,  Ruf  Leer  3041  Anzeigenannahme  '  creinbarung  genau  umreist 
und  Verwaltung,  Londsmannschafi  Ostpreußen  a  V .  Pinton  und  mit  ihm  der  Au 
Anzeigenabteilung  Hamburg  24  Wall-  schuß  des  Rates  der  Republik 

Straße  29  Tel  24  28  51/52  Postscheckkonto  A  klar  beantwortet  haben,  ob  es 

Hamburg  907  00  /t\  abkommen  um  eine  „endgiill 

Auf.age  Uber  120000  /gX  „um  eine  solche  handelt,  die 

Zur  Zelt  ist  Preisliste  6  gültig.  *  '  birgt,  provisorisdi  zu  sein* 


oen  anaeren  vertragen  beschäftigt.  Er  hält  es  u  •  i 

Iür  notwendig,  daß  die  französische  Regierung  ü0nuerDri8uflaikeil 

den  „endgültigen  Charakter  der  zwischen  Men-  hv_  A„,  A  j  D  , 

d ös-France  und  Dr.  Adenauer  getroffenen  Saar-  ."  P  Au  Anrf9vng  des  Bundesvertnebenen- 
Vereinbarung  genau  umreist".  mmisters  bereitet  das  Bundespostministerium 

Pinton  und  mit  ihm  der  Außenpolitische  Aus-  ?“r  Eri"nerun9  an  die  vor  zehn  Jahren  erfolgte 
schuß  des  Rates  der  Republik  möchten  die  Frage  *  ertreihung  aus  den  deutschen  Ostgebieten 
klar  beantwortet  haben,  ob  es  sich  bei  dem  Saar-  und  angesichts  der  seit  1945  währenden  Teilung 
abkommen  um  eine  „endgültige  Lösung"  oder  Deutschlands  die  Herausgabe  von  Sonderbrief- 
„um  eine  solche  handelt,  die  das  Risiko  ln  sich  marken  vor.  Die  Entwürfe  für  die  Sonderbrief¬ 
birgt,  provisorisdi  zu  sein".  Der  Ausschuß  bil-  marken  sollen  binnen  kurzem  lertiggestellt  sein. 


Von  Woche  zu  Woche 

Neue  deutsche  Botsdiaftc  r  für  Paris  und  London 

wurden  ernannt.  Als  Nachfolger  von  Profes- 
£>r  Hausenstein  geht  Freiherr  von  Maltzan 
vom  Bonner  Auswärtigen  Amt  nach  Frank- 
reich  Die  deutsche  Vertretung  in  England 
übernimmt  der  bisherige  Protokollchef  Her- 
warth  von  Bittenield. 

Die  Bundestagsfraktion  des 

Blocks  wies  in  ,'inPr.„of!'zie'1  „X 
barung  Gerüchte  über  .Spaltunqs-  und  Radl- 
kalisierungstendenzeii  zuruck.  GleidjzeiUg 
wurde  hervorgehoben,  da»  die  BHE-Fraklion 
grundsälztidi  zu  den  Pariser  \  ertragen  stehe, 
das  Saarahkommen  in  seiner  gegenwärtigen 
Fassung  werde  jedoch  von  einer  großen 
Mehrheit  der  Fraktion  abgelehnt. 

Neuer  Parletvorsltzender  der  bayerischen  CSU 
wurde  der  frühere  Wirtsdiaftsmlnister  Sei¬ 
del.  Er  erhielt  380,  der  Bundesminister  Strauß 
329  Stimmen.  Bundesfinanzminister  Sdialier 
hatte  seine  Kandidatur  zurückgezogen. 

Das  Deutschlandtreffen  der  Pommerschen  Lands¬ 
mannschaft  soll  in  diesem  Jahr  zu  Pfingsten 
in  der  Stadl  Essen  statlhiiden. 

Der  langjährige  Präsident  des  h\ Hhäuser-Bun- 
des  General  der  Infanterie  Wilhelm  Rein¬ 
hard,  ist  im  Alter  von  86  Jahren  gestorben. 
Der  Kyffhäuser-Bund  hatte  vor  dein  Zweiten 
Weltkrieg  unter  seiner  Leitung  einmal  über 
vier  Millionen  Mitglieder. 

Vor  dem  Eintritt  in  die  französisdie  Fremden¬ 
legion  wurden  etwa  tausend  junge  Deutsche 
im  letzten  Jahr  durch  die  Sicherheitsbehörden 
im  Land  Rheinland-Pfalz  bewahr».  Die  Zahl 
der  jährlich  in  Westdeutschland  geworbenen 
Legionäre  schätzt  man  auf  dreiüigfausend. 
Umwälzende  Entdeckungen  auf  dem  Gebiet  der 
Krebsforschung  hat  der  bekannte  deutsche 
Nobelpreisträger  Professor  Dr.  Otto  Warburg 
in  Berlin-Dahlem  gemacht.  Es  handelt  sich  um 
neue  Erkenntnisse  über  die  Krebszellen,  die 
lür  die  Forschung  große  Bedeutung  haben, 
können. 

Ein  neues  Arbeilsschutzgesetz  iür  die  berufs¬ 
tätige  Jugend  soll  noch  in  diesem  Jahr  verab¬ 
schiedet  werden.  Man  rechnet  mit  längerem 
Urlaub  und  einer  auf  vierzig  Slunden  verkürz¬ 
ten  wöchentlichen  Arbeitszeit  für  Jugend¬ 
liche. 

Am  24stündigen  Proteststreik  der  Montan¬ 
industrie  nahmen  nach  Mitteilungen  der  Ge¬ 
werkschaften  etwa  790  000  Arbeiter  teil.  Der 
Auslall  bei  der  Steinkohle  durch  diesen  Streik 
wird  auf  380  000  Tonnen,  bei  Stahl  auf  60  000 
und  bei  Roheisen  auf  40  000  Tonnen  beziffert. 
Der  Lohnausfall  betrug  über  zehn  Mill.  DM. 
Die  von  den  Amerikanern  nach  1945  gegründete 
„Neue  Zeitung“  wird  am  30.  Januar  nun  doch 
ihr  Erscheinen  endgültig  einstellen.  Versuche, 
sie  als  deutsche  Zeitung  zu  erhalten,  sind  ge¬ 
scheitert. 

Die  Witwe  des  früheren  Reichspräsidenten 
Eberi,  Frätf  Luise  Ebert,  verstarb  im  'Alter' 
von  82  Jahren  in  Heidelberg.  Bundespräsi-  l 
•  dent  uftd  Bundesregierung  sprachen  ihr  Bei¬ 
leid  aus. 

Die  „Berlin”,  das  erste  deutsche  Passagiersdiiff 
unter  der  alten  Flagge  des  Norddeutschen 
Lloyd,  wurde  bei  ihrem  Eintreffen  in  New 
York  von  allen  Schiffen  im  Hafen  lebhaft  be¬ 
grüßt.  Vertreter  der  Stadt  New  York  be¬ 
gaben  sich  sofort  an  Bord. 

Die  endgültige  Rückgabe  aller  von  den  Ameri¬ 
kanern  beschlagnahmten  Häuser  soll  bis  Ende 
des  Jahres  durchgeführt  werden.  Alle  Ge¬ 
bäude,  die  die  Amerikaner  noch  benötigen, 
werden  dann  regelrecht  gekauft. 

Im  neuen  Berliner  Senat  liihrt  der  bisherige 
Finanzsenator  Dr.  Haas  (CDU)  bis  nach  den 
Haushaltsberatungen  im  Sommer  sein  Amt 
weiter.’  Damit  wurde  der  einzige  strittige 
Punkt  bei  den  Regierungsverhandiungen 
einstweilen  beigelegt. 

Der  vielumstrittene  frühere  Feldmarsdiall 
Schörner  wurde  nach  Ostberüner  Meldungen 
von  den  Sowjets  Ireigelassen.  Man  spricht^ 
davon,  daß  er  statt  Paulus  als  leitender  Mann 
für  Sowjelzonenstreitkrafte  ausersehen  sei. 
Die  vormilitärische  Ausbildung  in  der  Sowjet- 
zone  soll  jetzt  verstärkt  werden.  Mit  ihrer 
Leitung  wurde  der  Schwiegersohn  Piecks,  der 
SED-Minister  Steimer,  beauftragt. 

Starker  Kohlenmangel  ist  bei  der  Eisenbahn  der 
Sowjetzone  zu  verzeichnen.  Das  Pankower  Re¬ 
gime  läßt  aus  diesem  Grunde  bis  zum  April 
allein  elf  bedeutende  Fernzüge  ausfallen. 
Uber  dreihundert  Störsender  der  Sowjetzone 
sind  gegenwärtig  in  Betrieb,  Das  Pankower 
Regime  hat  jetzt  neue  sechs  fahrbare  Stör¬ 
sender  eingesetzt. 

Für  eine^  Verteidigung  bis  „weil  östlich  des 
Rheins“  sprach  sich  der  bisherige  Ober¬ 
befehlshaber  der  USA-Truppen  in  Europa, 
General  Hoge,  aus.  Er  erklärte,  Westeuropa 
werde  niemals  angreifen,  aber  einem  Gegner 
keinen  Meter  Boden  unverteidigt  überlassen. 
Der  Einberufung  des  Obersten  Sowjets  zum 
3.  Februar  legt  man  erhebliche  politische  Be¬ 
deutung  bei,  da  sie  lim  etwa  zwei  Monate  vor 
dem  normalen  lermin  erfolgt.  Man  erwartet 
neue  politische  Erklärungen. 

Neue  Atomversuche  in  der  Sowjetunion  ver¬ 
mutet  man  in  Kora.  Dort  tiel  plötzlich  radio¬ 
aktiver  Schnee,  der  nur  von  russischen  Atom¬ 
experimenten  herrühren  kann. 
ßeJ[  bisherige  italienische  Kommunistenführer 
Togliatli  siegte  auf  dem  letzten  Parteitag 
über  seine  Gegner.  .Sein  bisheriger  Stellver¬ 
treter  Secchia,  der  Kritik  an  Togliatti  geübt 
hatte,  wurde  auf  einen  unwichtigen  Posten  in 
Mailand  abgeschoben. 

Für  die  Wiederaufnahme  diplomatischer  Be¬ 
ziehungen  7.wischcn  Moskau  und  Japan 
sprach  sich  Molotow  in  einem  Schreiben  an 
Japan  aus. 

Neue»  Atombomben  versuche  im  amerikanischen 
Staat  Nevada  wurden  von  cier  Washingtoner 
Alomkommission  für  Mitte  Februar  angekün¬ 
digt 
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„Herr  Müller  ist  in  China...” 

Ein  Blick  auf  die  „klassenlose  Gesellschaft"  der  Sowjetzone 


von  unserem  Berliner 

..  .  .  Kollegin  Kleltner  ist  32  Jahre  alt.  Ihr 
Vater  war  Textilarbeiter,  ihre  Mutter  arbeitete 
als  Reinemachelrau.  Früh  lernte  sie  Not  und  den 
Kampt  um  das  tägliche  Brot  kennen.  Als  1945 
die  alte  Welt  zusammenbrach,  war  es  für  sie 
selbstverständlich,  daß  sie  da  mitarbeiten  muß, 
wo  für  die  werktätigen  Menschen  ein  neues  Le¬ 
ben  aufgebaut  wird.  Sie  trat  daher  1946  in  die 
SED  ein.  1949  wurde  sie  als  Aktivistin  des  Zwei¬ 
jahrplanes  und  1951  als  Aktivistin  des  Fünfjahr¬ 
planes  ausgezeichnet.  Nach  Feierabend  arbeitete 
sie  in  den  verschiedensten  Kommissionen  ehren¬ 
amtlich.  Auf  Grund  ihrer  guter»  fachlichen  und 
gesellschaftlichen  Arbeit  wurde  sie  vom  DFD 
(Demokratischen  Frauenbund)  als  Kandidatin  für 
die  Volkskammer  vorgeschlagen."  (Typisches 
Volkskammerkandidatenporträt  aus  der  Sgwjet- 
zonenpresse. 

Noch  kann  man  Frau  Klettner  an  ihrem  Web- 
Stuhl  in  einer  sächsischen  Industriestadt  an¬ 
troffen  Doch  bald  wird  sie  sich  dort  nur  noch 
einfinden,  um  sich  den  Pressefotografen  zu  stel¬ 
len.  Der  Aufstieg  ist  ihr  gelungen,  mit  Hilfe  des 
proletarischen  Ahnenpasses  und  weil  man  weiß, 
daß  sic  zu  allem  Ja  sagen  wird,  was  die  Partei 
befiehlt.  Hs  ist  dies  ein  Aufstieg  innerhalb  einer 
Gesellschaft,  die  sich  „klassenlose“  nennt,  und 
so  bleibt  Frau  Klettner  —  wenigstens  auf  dem 
Papier  —  weiterhin  Arbeiterin,  Werktätige, 
ebenso  wie  ihr  Kollege,  der  einstige  Schau- 
Ubererfüllcr  und  jetzige  Ministerialbeamte 
Hennecke  oder  dessen  Vorbild,  der  Deputierte 
des  Obersten  Sowjet  Stachanow. 

Wie  aber  wird  Frau  Klettner  morgen  leben? 
Wie  leben  sie,  die  Partei-,  Staats-  und  Wirt¬ 
schaftsfunktionäre,  eine  Schicht,  die  heute  be¬ 
reits  einige  Hunderttausend  zählt?  Denn  in 
einem  Staat,  in  dem  selbst  für  den  Fahrrad¬ 
boten  eines  volkseigenen  Verlages,  laut  Zei- 
tungsinserat,  „Staatsbewußtsein“,  das  heißt 
Linientreue  gefordert  wird,  wird  sich  niemand 
wundern,  wenn  alle  gehobeneren  Stellungen  in 
Verwaltung,  Handel,  Industrie,  von  Funktio¬ 
nären  der  Partei  besetzt  sind,  die,  wie  die  zahl¬ 
reichen  Pannen  des  Systems  zeigen,  nur  in  den 
seltensten  Fällen  fachliche  Qualifikation  mit¬ 
bringen. 

.Müller?  Bedaure...“ 

Ein  Besuch  in  der  ostberliner  Stalinallee,  die¬ 
ser  getreuen  Nachahmung  der  repräsentativen 
Moskauer  Gorkistraße,  wird  uns  Auskunft  über 
das  Leben  dieser  neuen  Führerschicht  geben; 
hier,  hinter  kleinfenstrigen  Zierfassaden,  in 
Wohnungen,  die  dem  westlichen  Auge  lichtarm, 
verwinkelt  und  unpraktisch  erscheinen,  drängen 
sich  die  Repräsentanten  dieser  Schicht  zusammen. 

Unbemerkt  vom  gewöhnlich  wachsamen  Haus¬ 
wart  schlüpfen  wir  durch  die  sonst  stets  ver¬ 
schlossene  pompöse  Tür  in  das  Treppenhaus 
des  zwölfstöckigen  Blocks.  Der  Fahrstuhl  ist 
„vorübergehend  außer  Betrieb",  dafür  grüßen 
Pieck  und  Grotewohl  aus  der  „Roten  Ecke*  im 
Vestibül.  Wir  suchen  Herrn  Müller,  Abteilungs- 


Bin  Blick  in  (las  Innere  einet  Aklivisten- 
wohnung  in  der  Stalin-Allee 

leiter  und  Gewerkschaftsgruppenorganisator 
eines  Fachministeriums.  Bei  Müllers  ist  niemand 
zu  Hause.  Ein  Fragespiel  bei  den  Nachbarn  be¬ 
ginnt-  Einige  Türen  bleiben  geschlossen,  eine 
wird  uns  vor  der  Nase  zugeworfen.  Dann:  „Mül¬ 
ler?  Bedaure,  kann  keine  Auskunft  geben.“ 
„Müller?  Kenne  ich  nicht.“  Endlich,  ein  Stock¬ 
werk  tiefer,  eine  ältere  Frau,  die  uns  ohne  Arg¬ 
wohn  mustert.  Wir  hätten,  sagen  wir,  eine  per¬ 
sönliche  Nachricht  und  wüßten  gern,  bei  wem 
wir  sie  hinterlassen  könnten.  Wir  werden  in  den 
langen  schmalen  Flur  gebeten,  die  ältere  Frau 
ist  zum  Plaudern  aufgelegt. 

Ja,  also  Herr  Müller  befindet  sich  zur  Zeit 
als  Mitglied  einer  Delegation  in  China.  Die 
älteste  Tochter  absolviert  einen  Parteischulungs¬ 
kursus.  die  beiden  jüngeren  Kinder  verbringen 
den  Taq  bis  zum  spaten  Abend  im  FdJ-Heim 
Frau  Müller  aber  ist  ständig  in  Parteieinsatz. 

Im  Gespräch  erfahren  wir,  daß  hier  eigentlich 
niemand  mit  jemand  anders  verkehrt.  Man  ist 
a)  kaum  zu  Hause,  b)  wenn,  dann  zu  müde,  c)  mit 
den  Worten  der  älteren  Frau:  „Mun  weiß  hier 
ja  nie,  woran  man  mit  wem  ist.  Läßt  man  sich 
mit  einem  zu  dicke  ein  und  dann  kommt  heraus, 
wie  es  ja  oft  passiert,  daß  der  ein  Parteischäd¬ 
ling  ist  —  dann  ist  man  selber  mit  dran!  Vor¬ 
sicht  ist  die  Mutter  der  Porzellankiste  .  .  .“ 

Also  keine  Geselligkeit,  es  sei  denn,  man 
nennt  die  Gelage  im  IIO-Restaurant  so,  die, 


M.  Pf. -Korrespondenten 

nach  eigenem  Augenschein,  zum  Tageslauf  des 
SED-Funktionärs  gehören.  Und  das  ist  hier  in 
der  Stalinallee  mit  Abstand  dasselbe  wie  in  Pan¬ 
kow,  wo  die  Politbüro-Elite,  vor  Freund  und 
Feind  bewacht,  hinter  Bretterzäunen  und  Schlag¬ 
bäumen  lebt.  Die  Partei  läßt  keine  Lücke  im 
Tageslauf,  und  das  Mißtrauen  und  der  ständige 
Wechsel  verhindern  das  Entstehen  von  Bindun¬ 
gen.  Immerfort  tauchen  neue  Größen  am  Funk¬ 
tionärshimmel  auf  und  stürzen  alte  über  Nacht 
und  verschwinden  spurlos,  was  mit  dem  dialek¬ 
tischen  Fachausdruck  „Eluktuation*  bezeichnet 
wird. 

Vielleicht  sind  wir  also  doch  mitten  in  einer 
klassenlosen  Gesellschaft,  und  vielleicht  haben 
die  Funktionäre,  wie  die  Partei  behauptet,  nur 
die  gleichen  Rechte  und  dazu  viel  mehr  Pflich¬ 
ten  als  die  „Masse  der  Werktätigen"?  Verwei¬ 
len  wir  noch  in  der  Stalinallee.  Wie  sie  da  die 
Treppe  heraufkommen,  bleich,  ungepflegt,  in 
zerknitterten  HO-Anziigen  und  Mänteln:  wirk¬ 
lich  kein  Unterschied.  Schuhe  aus  Westberlin 
tragen  auch  die  anderen,  und  nur  in  Pankow 
durchbricht  man  noch  gelegentlich  die  ideologi¬ 
sche  Linie  durch  Ankauf  eines  eleganten  west¬ 
lichen  Mantels  oder  Kostüms. 

Viele  Funktionärswohnungen  haben  wir  in¬ 
zwischen  von  innen  gesehen.  Zusammengestük- 
kelt  aus  Einrlrhtungsgegenständen,  die  der 
„Staat“  den  Flüchtlingen  raubt  und  zu  Spott¬ 
preisen  an  die  Genossen  abgibt;  geerbtes  Klein¬ 
bürgerliches;  dürftige  neue  Serienanfertigung 
aus  Konsum  und  HO;  Teppiche,  deren  Farbe 
und  Wolle  innerhalb  von  Wochen  abgetreten 
ist;  selten  Tapeten,  noch  nicht  einmal  Ölfarbe, 
sondern  nur  Kalkanstrich  an  den  Wänden.  Ein 
Ulbrichtbild  vielleicht.  Uber  dem  Ehebett  der  — 
Elfenreigen.  Auffallend  höchstens  das  bombasti¬ 
sche  Ost-Radiogerät. 

Die  Vorrechte 

Erst  bei  näherem  Hinsehen  und  Kennenlemen 
wird  deutlich,  wie  diese  in  sich  von  Mißtrauen 
zerfressene  Schicht  gegen  das  „Volk“  abgegrenzt 
und  isoliert  ist.  Ihre  wirtschaftliche  Über¬ 
legenheit  und  ihre  sonstigen  Vorrechte  sind 
beträchtlich. 

Einige  Beispiele  seien  herausgegriffen.  So  be¬ 
finden  sich  allein  die  Funktionäre  im  Genuß  der 
modernen  Nachrichten-  und  Verkehrsmittel. 
Unser  Herr  Müller  (zur  Zeit  in  China)  hat  Tele¬ 
fon,  von  dem  ein  sonstiger  Werktätiger,  er  sei 
denn  Arzt,  nicht  zu  träumen  wagt.  Herr  Müller 
hat  ein  Dienstauto,  mit  dem  er  auch  Privatfahr¬ 
ten  erledigt,  das  heißt  eigentlich  gibt  es  für  ihn 
ja  keine  Privatfahrt,  denn  auch  der  Besuch  des 
Kinos  oder  HO-Lokals  gehört  zum  Kultur-Soll. 
Und  wenn  Herr  Müller  für  seine  Methode,  seine 
Untergebenen  zu  erhöhter  Arbeitsleistung  anzu¬ 
treiben,  die  erwartete  Prämie  erhält,  könnte  er 
sich  sogar  einen  Privatwagen  leisten,  was  er 
klugerweise  nicht  tut,  weil  es  in  seiner  „Deut¬ 
schen  Demokratischen  Republik“  kein  Service 
und  keine  Ersatzteile  gibt.  Aber  er  könnte,  wäh¬ 
rend  die  Ärzte  sich  in  uralten  DKW,  Baujahr 
1934,  zu  ihren  Patienten  quälen. 

Für  Müllers  stehen  die  besseren  Erholungs¬ 
heime  an  der  See  und  im  Gebirge,  ja  sogar 
auch  im  volksdemokratischen  Ausland  offen, 
Heime,  in  denen  man  keine  Bettwäsche  mit¬ 
zubringen  braucht  und  keine  Bestecke,  in  denen 
man  in  Zweibettzimmern  mit  fließendem  Wasser 
untergebracht  wird.  Müllers  beziehen  die  höch¬ 
sten  Lebensmittelkarten  und  kaufen  so  ihren 
Bedarf  an  Fleisch  und  Fett  billiger  als  der  nor¬ 
male  Werktätige,  obwohl  ihnen  die  Phantasie¬ 
preise  der  HO  auch  nicht  weh  tun,  denn  er, 
sie  und  die  Tochter  beziehen  je  über  tausend 
Mark  Monatseinkommen,  was  ein  Nichtgenosse 
und  Nur-Fachmann  nie  erreicht.  (Trotzdem, 
nebenbei  bemerkt,  haben  all  diese  Müllers  nie 
Geld.  Es  wird  aufqefressen  durch  die  Kosten, 
die  das  Dauernd-Unterwegssein  verursacht, 
durch  Beiträge,  Spenden  und  den  Alkohol!) 

Ein  weiteres,  schwerwiegendes  und  im  Hin¬ 
blick  auf  die  Zukunft  folgenschweres  Vorrecht 
ist  das  der  Bildung.  Die  beiden  FdJ-Kinder  von 
Müllers  sind  miserable  Schüler.  Aber  sie  wer¬ 
den  ihr  Abitur  machen,  sie  werden  zur  Universi¬ 
tät  zugelassen  werden,  ja  sie  werden  ihr  Stu¬ 
dium  sogar  auf  Staatskosten  absolvieren.  Das 
Stipendium,  das  ihnen  heute  schon  sicher  ist, 
ist  so  hoch,  daß  eine  Arbeiterfamilie  davon 
leben  könnte. 

Dennoch  wird  wohl  kaum  ein  westlicher  Leser 
das  gehetzte  Leben  dieser  Führerkaste  be¬ 
neidenswert  finden.  Allerdings  rundet  sich  das 
Urteil  erst,  nachdem  man  einen  Blick  auf  die 
anderen,  die  Masse  geworfen  hat. 

Geht  man  abends  durch  eine  Zonenstadt,  so 
ist  jedes  der  bei  den  üblichen  Stromsperren  mit 
einer  Kerze,  sonst  mit  einer  schwachen  Glüh¬ 
birne  erleuchteten  Zimmer  wie  eine  kleine  Insel. 
Man  verkehrt  nur  im  engsten  bewährten  Fami¬ 
lienkreis.  Audi  der  selbstbewußteste  Stand,  der 
des  17.  Juni  1953,  der  Arbeiterstand,  erscheint 
beinahe  gelähmt.  Man  bekennt  sich  nicht  mehr 
offen  zueinander,  Mißtrauen  steht  auf  jeder 
Stirn  als  Folge  des  immer  engmaschigeren  De¬ 
nunziantennetzes  nicht  nur  des  Staatssicherheits¬ 
dienstes,  sondern  auch  der  Partei  überhaupt,  die 
die  Anzeige  jedes  Staatsfeindes,  und  sei  es  der 
eiqene  Bruder,  ihren  Mitgliedern  als  Pflicht  auf¬ 
erlegt.  Auch  auf  dem  Dorf  ist  jeder  noch  selb¬ 
ständige  Bauernhof  eine  isolierte  Festung  gegen 
die  drohende  Kollektivierung. 

Das  Bürgertum 

Ganz  aus  den  Angeln  gehoben  aber  ist  mit 
seinen  Schwächen  und  Vorzügen,  mit  seinen 
Standesvorurteilen  auf  der  einen,  seiner  Bil¬ 
dungstradition  auf  der  anderen  Seite,  das  eigent¬ 
liche  Bürgertum. 

.  .  .  Mokkatassen,  zierliches  Silber,  schöne 
alte,  duftend  polierte  Möbel,  schwacher  La- 


Eine  Volkspolizei-Kompanie  beim 

vendelduft:  Damen  beim  Bohnenkaffee,  den 
Freunde  aus  dem  Westen  schickten.  Wieviele 
und  wieviele  nächster  Angehöriger  sind  schon 
drüben!  übermorgen  wird  der  Sohn  einer  der 
Gäste  gehen,  —  obwohl  Primus  omnium  wurde 
ihm  die  Zulassung  zum  Studium  versagt;  der 
Vater,  im  Krieg  bei  einem  Bombenangriff  um¬ 
gekommen,  besaß  eine  Fabrik.  „Noch  etwas 
Zucker,  Frau  Doktor?“  „Danke,  meine  Liebe. . .“ 
Auf  ihren  Inseln,  dem  letzten  oder  den  beiden 
letzten  Zimmern  der  einstigen  Villa  oder  ge¬ 
räumigen  Etage  leben  und  welken  sie  dahin, 
würdig  oft,  ja  anmutig. 

Oder  ein  Hausmusikabend.  Zwei  Ärzte  und 
der  letzte  akademische  Jurist  der  Stadt.  Man 
spielt  Beethoven  und  Brahms,  ausgezeichnet 
und  hingebungsvoll.  Vor  drei  Monaten:  heute 
schickt  der  Jurist  einen  Gruß  aus  Westdeutsch¬ 
land. 

Beamte  und  Kaufleute  gibt  es  nicht  mehr.  Der 
Verwaltungs-  bzw.  Wirtschaftsfunktionär  sind 
an  ihre  Stelle  getreten. 

Eine  letzte  größere  Insel  sind  die  Musiker 
und  Schauspieler  (die  in  Ostberlin  Beschäftigten 


Marsch  durch  die  Stalin-Allee 

haben  allerdings  noch  immer  zu  50  Prozent 
ihren  Wohnsitz  in  Westberlin).  Hier  gibt  es 
noch  Lebensfreude,  hier  hält  man  noch  zusam¬ 
men,  als  ein  Stand.  Hier  entzieht  man  sich  noch 
immer  so  weit  wie  möglich  der  obligatorischen 
staatspolitischen  Schulung,  hier  trägt  man  fast 
provozierend  westliche  Garderobe.  Und  doch  ist 
auch  hier  schon  Wehmut  im  Lächeln.  Mit  jedem 
Tendenzstück,  in  dem  man  aultreten  muß,  wird 
das  Lächeln  glanzloser,  stumpfer. 

Soweit  der  kurze  Streifzug  durch  die  Zonen¬ 
gesellschaft.  Alles  ist  noch  im  Fluß,  ln  der  So¬ 
wjetunion  ist  die  Entwicklung  schon  weiter,  dort 
bildet  sich  bereits  ein  Neu-Spießbürgertum,  ha¬ 
ben  die  gesellschaftlichen  Beziehungen  und  die 
Art  zu  leben  innerhalb  der  Führerkaste  doch 
gewisse  Formen  angenommen.  Doch  dort  wie 
auch  in  der  Sowjetzone  gilt:  wohl  ist  die  alte 
Gesellschaft  zerstört,  aber  „klassenlos*  kann 
man  die  neue  wohl  kaum  nennen.  Wohl  ist  sie 
formlos,  auf-  und  abflutend.  Im  Tiefsten  aber 
wird  sich  ihr  Wesen  nur  erfassen  lassen,  wenn 
man  längst  versunkene  feudalistische  Epochen 
zum  Vergleich  heranzieht. 


Angeblich  über  15000  Familien 

Die  Umsiedlungen  in  die  deutschen  Ostgebiete 


hvp  Die  Warschauer  Zeitung  „Trybuna  Ludu“ 
meldete,  daß  im  Jahre  1954  (bis  zum  15.  De¬ 
zember)  ingesamt  15  372  Bauernfamilien  aus 
Zentralpolen  in  die  unter  polnischer  Verwaltung 
stehenden  deutschen  Ostgebiete  umgesiedelt 
worden  seien.  Dagegen  berichten  andere  polni¬ 
sche  Blätter  —  zum  Beispiel  das  Organ  der  Na¬ 
tionalräte  ,,Rada  Narodowa"  — ,  daß  „die  Erfül¬ 
lung  der  (hinsichtlich  der  Umsiedlung)  gestell¬ 
ten  Aufgaben  ernstlich  in  Frage  steht“.  Nach  der 
gleichen  Quelle  sollten  beispielsweise  aus  der 
Woiwodschaft  (Regierungsbezirk)  Rzeszow  ins¬ 
gesamt  8007  Familien  in  die  Oder-Neiße- 
Gebiete  umgesiedelt  werden,  es  gelang  aber 
nur  491  zu  werben.  Dabei  steht  noch  nicht  ein¬ 
mal  fest,  ob  diese  „Umsiediungswilligen“  dann 
auch  tatsächlich  übersiedelten.  Das  polnische 
Blatt  führt  lebhafte  Klage  darüber,  daß  nur  die¬ 
jenigen  sich  zu  „Besichtigungsreisen“  gewinnen 
ließen,  die  dort  Verwandte  besuchen  oder  Ein¬ 
käufe  tätigen  wollten,  ohne  ein  echtes  Interesse 
an  der  Umsiedlung  zu  haben.  Die  volkspolnische 
Umsiedlungs-Statistik  ist  daher  dazu  ubergegan¬ 
gen,  zwisdien  „Werbeerfolgen"  und  „Umsied¬ 
lungserfolgen'  zu  unterscheiden,  wobei  unter 
„Geworbenen“  nur  diejenigen  verzeichnet  wer¬ 
den,  die  auf  die  Listen  eingetragen  wurden. 
Aber  auch  dieser  „Werbeplan“  wurde  nicht  er¬ 
füllt,  in  der  Woiwodschaft  Krakau  kaum  zu  55 
Prozent.  (Für  Zentralpolen  insgesamt  zu  64  Pro¬ 
zent.)  Es  sei  eine  besondere  Aufgabe,  nun  die¬ 
jenigen,  die  auf  den  Umsiedlungslisten  ver¬ 
zeichnet  wurden,  auch  zur  Umsiedlung  zu  ver¬ 
anlassen.  Allzu  viele  befänden  sich  aber  „in 
einem  Kreise  feindlicher  Einwirkung“. 

über  die  faktische  Umsiedlung  —  deren  Plan- 
Erfüllung  für  1954  mit  nur  55  Prozent  angegeben 
wird  —  wird  außerdem  mitgeteilt,  daß  viele 
Präsidien  der  Kreis-Volksräte  auch  denjenigen 
Personen  Siedlerkarten  ausgestellt  haben,  die 
bereits  seit  mehreren  Jahren  in  den  Oder-Neiße- 
Gebieten  ansässig  sind.  In  einer  Reihe  von  Fäl¬ 
len  haben  sie  sich  bis  zu  zehnmal  „ansiedeln" 
lassen,  was  „die  Statistik  durcheinanderge¬ 
bracht“  habe. 

Die  „Verantwortlichen" 
werden  gesucht 

hvp  Die  Landwirtschaftliche  Abteilung  der 
kommunistischen  „Polnischen  Vereinigten  Ar¬ 
beiterpartei“  hat  in  einem  Rechenschaftsbericht 
für  das  Jahr  1954  festgestellt,  daß  in  den  „wie¬ 
dererrungenen  Westgebieten",  also  in  den  pol¬ 
nisch  verwalteten  deutschen  Ostgebieten,  „ein 
Zustand  herrscht,  der  die  Aktivierung  aller 
verfügbaren  Reserven  und  die  Umgestaltung 
der  Planungen  notwendig  macht".  Der  Bericht, 
der  für  die  kommunistischen  Parteizellen  auf 
dem  Lande  bestimmt  ist,  beschuldigt  das  Land¬ 
wirtschaftsministerium  der  Warschauer  Regie¬ 
rung,  es  habe  im  Jahre  1954  keine  Anstrengun¬ 
gen  unternommen,  um  die  Produktion  zu  stei¬ 
gern,  die  Arbeitskräfte  sinnvoll  einzusetzen 
und  die  Bracfalandflächen  zu  beseitigen.  Statt- 
dessen  seien  von  „grünen  Tisch"  aus  Anord¬ 
nungen  und  administrative  Maßnahmen  getrof¬ 
fen  worden,  die  insbesondere  in  den  „Woi¬ 


wodschaften"  A  1 1  e  n  s  t  e  i  n  ,  Köslin  und  Stet¬ 
tin  schwerste  Schäden  hervorgerufen  hätten. 
Als  Beispiel  führt  der  Rechenschaftsbericht  an, 
in  50  v.  H.  der  Landkreise  der  Allensteiner 
„Woiwodschaft“  seien  nur  20  v.  H.  der  vorge¬ 
sehenen  Mengen  Kunstdünger  bereitgestellt 
worden,  während  in  den  restlichen  50  v.  H.  nur 
40 — 60  •/•  der  geplanten  Menge  zur  Verfügung 
standen.  Die  vom  Landwirtschaftsministerium 
entsandten  Inspektionskommisionen  hätten 
dem  Ministerium  „optimistische  Berichte"  über¬ 
geben,  obwohl  tatsächlich  überall  Mißstände 
festgestellt  worden  seien. 

Aus  dem  Rechenschaftsbericht  ist  ferner  zu 
entnehmen,  daß  die  kommunistische  Arbeiter¬ 
partei  Volkspolens  im  Jahre  1955  30  000  ge¬ 
schulte  Parteifunktionäre  in  die  landwirtschalt- 
lichen  Gebiete  entsenden  wird.  Die  Funktionäro 
haben  die  Aufgabe,  sämtliche  Maßnahmen  zu 
überwachen,  die  von  der  Landwirtschaftsabtei¬ 
lung  der  Arbeiterpartei  angeordnet  werden. 
„Nur  in  enger  Zusammenarbeit  mit  den  quali¬ 
fizierten  Funktionären  unserer  Partei  wird  es 
gelingen,  die  Rückstände  aufzuholen,  feindliche 
Einflüsse  zu  beseitigen  und  in  vielen  Gegenden 
geordnete  Verhältnisse  zu  schaffen",  heißt  es  in 
dem  Rechenschaftsbericht  weiter.  Die  Entsen¬ 
dung  der  30  000  Parteifunktionäre  erstreckt  sich 
ausschließlich  auf  die  Landwirtschaft  der  deut¬ 
schen  Ostgebiete,  während  weitere  25  000  Funk¬ 
tionäre  in  die  Landwirtschaft  Zentralpolens 
entsandt  werden. 

Erneut  für  Oder-Neiße-„  Grenze" 

hvp  Die  „Zweite  polnische  Exilregierung“, 
auch  „Das  Triumvirat"  genannt,  die  neben  der 
Regierung  Zaleski-Mackiewicz  fungiert,  veran¬ 
staltete  in  London  einen  „Neujahrsempfang", 
auf  dem  wiederum  die  Oder-Neiße-Linie  als 
„endgültige  Westgrenze  Polens"  bezeichnet 
wurde.  Der  frühere  Premierminister  Arciszewski 
erklärte  u.  a.:  „Indem  wir  das  Recht  Polens  auf 
die  im  Rigaer  Vertrag  festgesetzten  Ostgrenzen 
bekräftigen,  stellen  wir  gleichzeitig  fest,  daß  die 
Grenze  an  der  Oder  und  Neiße  vom  ganzen  pol¬ 
nischen  Volk  für  eine  gerechte  —  und  damit  un¬ 
abänderliche  —  Grenze  angesehen  wird“.  Ar¬ 
ciszewski  trat  damit  für  ein  „Großpolen“  von 
Breslau  bis  Lemberg  und  von  Stettin  bis  Wilna 
ein.  In  der  Rede  eines  Vertreters  der  „Rada 
Jadnosci  Narodowoj“  (Rat  der  nationalen  Ein¬ 
heit)  wurde  „gegen  den  deutschen  Revisionis¬ 
mus“  Stellung  genommen. 

Das  Zentralorgan  der  polnischen  Emigranten 
in  England,  der  Londoner  „Dziennik  Polski", 
veröffentlicht  einen  Artikel,  in  dem  er  —  eben  im 
Hinblick  auf  die  Oder-Neiße-Frage  —  für  die  Bei¬ 
behaltung  der  Teilung  Deutschlands  eintritt.  Die 
Begründung  für  diese  Einstellung  wird  in  einem 
»veiteren  Aufsatz  gegeben,  der  sich  mit  der  Äuße¬ 
rung  eines  westlichen  Diplomaten  über  die  Fol¬ 
gen  einer  Wiedervereinigung  Deutschlands  für 
Polen  befaßt.  Der  Diplomat  hatte  hierzu  ge¬ 
äußert,  daß  im  gleichen  Augenblick,  da  Deutsch¬ 
land  bis  zur  Oder-Neiße  vereinigt  sein  werde, 
„die  polnische  Frage  in  der  internationalen  Poli¬ 
tik  aktuell  werden  wird.“ 
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Lage  beiFormosa  sehr  kritisch 

China  lehnt  VValfenruhe  ab 
USA-Flotte  in  Bereitschaft 

Die  beiden  Weltmächte  im  Fernen  Osten,  die 
USA  und  das  kommunistische  China,  haben  in 
den  Auseinandersetzungen  um  Formosa  ihre 
Stellungen  bezogen.  Präsident  Eisenhower  er¬ 
suchte  in  einer  Sonderbotschaft  den  Kongreß  um 
die  Ermächtigung,  notfalls  die  Militärmacht  der 
Vereinigten  Staaten  zum  Schutze  Formosas  und 
der  Pescadores-Inseln  einzusetzen. 

Der  Ministerpräsident  der  Volksrepublik 
China.  Tschou  En  Lai.  erklärte,  daß  China  in 
dem  gegenwärtigen  Konflikt  mit  General 
Tschiang  Kai  Schek  ,, unter  keinen  Umständen" 
einem  Waffenstillstand  zustimmen  könne.  Tschou 
En  Lai  bezeichnte  die  Befreiung  Formosas  als 
eine  innere  Angelegenheit  Chinas  und  erklärte, 
die  augenblickliche  Spannung  im  Fernen  Osten 
sei  darauf  zurückzuführen,  daß  die  USA  „For¬ 
mosa  besetzt  halten,  die  Tsdiiang-Kai-Sihek- 
Clique  unterstützen  und  umslürzleriscbe  Aktio¬ 
nen  gegen  die  Chinesische  Volksrepublik  un¬ 
ternehmen“.  Das  chinesische  Volk  sei  entschlos¬ 
sen,  „das  ihm  gehörende  Gebiet  von  Formosa  zu 
befreien' i  die  Spannunq  im  Fernen  Osten 
wurde  erst  beseitigt  sein,  wenn  die  USA  ihre 
Streilkräfte  aus  dem  Bereich  um  Formosa  ab- 
ziehen. 

Eisenhower  forderte  in  seiner  Botschaft  eine 
Unterstützung  Nationalchinas  bei  einem  mög¬ 
lichen  Ruck/ua  von  kleineren  Inseln,  deren  Rifu- 
munq  ohne  USA-I-Iilfe  undurchführbar  sei.  Er 
begründete  sein  Ersuchen  damit,  daß  eine  Fest¬ 
setzung  der  Kommunisten  auf  Formosa  und  den 
Pescadores  das  Gleichgewicht  der  Kräfte,  von 
dem  der  Friede  im  Pazifik  abhange,  ernsthaft  ge¬ 
fährdet  würde.  Die  Lage  in  diesem  Bereich,  wie 
sie  sich  in  der  letzten  Zeit  entwickelt  habe,  bilde 
eindeutig  eine  ernsthafte  Gefahr  für  die  Sicher¬ 
heit  der  USA  und  des  gesamten  pazifischen 
Raumes,  ja  sogar  für  den  Weltfrieden.  Die  USA 
würden  es  begrüßen,  wenn  die  UN  entspre¬ 
chende  Maßnahmen  zur  Beendigung  der  gegen¬ 
wärtigen  Feindseligkeiten  in  diesem  Gebiet  er¬ 
greifen  würden.  Die  Lage  sei  jedoch  so  kritisch 
geworden,  daß  er.  ohne  die  Schritte  der  UN  ab¬ 
zuwarten,  den  Kongreß  um  Maßnahmen  er¬ 
suche,  die  die  Friedensaussichten  in  diesem 
Raum  verbessern  sollen. 

Inzwischen  liegt  die  Siebente  USA-Flolle  zur 
Unterstützung  der  Evakuierung  der  national- 
chinesischen  Streitkräfte  von  den  Tachen-lnseln 
bereit.  Vizeadmiral  Alfred  Pride,  ihr  Befehls¬ 
haber,  ist  zu  Besprechungen  mit  Tschiang  Kai 
Schek  und  den  führenden  nalionalchinesischen 
Militärs  in  der  Hauptstadt  von  Formosa,  einge- 
tiolfen  Seine  Flotte  umfaßt  gegenwärtig  vier 
große  Flugzeugträger,  zwei  bis  vier  Kreuzer  und 
mehrere  Zerstörer. 

Die  Sowjets  und  China 

Hintergründe  zur  Besiedlung  Oslslbiriens 

Tn  einer  in  der  „Prawda"  groß  herausgestellten 
Rede  hat  der  erste  Parteisekretär  der  Kommuni¬ 
stischen  Partei  der  Sowjetunion,  Chruschtschow, 
neben  Malenkow  der  mächtigste  Mann  in  der 
Sowjetunion,  sich  über  die  mangelnden  Fort¬ 
schritte  in  der  Besiedlung  Ostsibiriens 
und  der  sowjetischen  Feruost-Gehiete  beklagt. 
Es  ist  seine  Politik,  diesen  weiten,  auch  heute 
noch  dünn  besiedelten  Raum  mit  Menschen  — 
und  zwar  mit  russischen  Menschen  —  auszufül- 
len. 

Diese  innere  Angelegenheit  der  Sowjetunion 
ist  nicht  ohne  Bedeutung.  Rußlands  östlicher 
Nadibar,  China,  hat  heute  eine  Bevölkerung  von 
600  Millionen,  in  einigen  Jahrzehnten  werden 
es  700  sein.  China  ist  zwar  ein  größräumiqes 
Land,  aber  schon  lange  steht  es  unter  Bevölke- 
rungsdruck.  Die  Auswanderung  von  Millionen 
Chinesen  in  die  Gebiete  Südostasiens  ist  schon 
seit  längerem  aus  politischen  Gründen  zum 
Sieben  gekommen,  und  mit  dem  in  den  dortiqen 
Ländern  ebenfalls  zu  verzeichnenden  Bevölke- 
runqsanstieg  und  zunehmenden  Nationalismus 
wird  sie  auch  nicht  wieder  autgenommen  wer¬ 
den  können.  So  ist  die  Zeit  vorauszusehen,  wo 
sich  der  chinesische  Bevölkern  ngsdruck 
nach  Norden,  zuerst  in  die  noch  sehr  entwick¬ 
lungsfähige  Mandschurei,  vielleicht  aber  auch 
einmal  darüber  hinaus  richten  wird.  Menschen, 
die  in  einem  so  großräumigen  Lande  wie  Ruß¬ 
land  wohnen,  haben  andere  Zeitbeqrifle  als  wir 
Mittel-  und  Westeuropäer.  Es  ist  deshalb  mehr 
als  wahrscheinlich,  daß  die  Entwicklung  tm  Fernen 
Oslen  in  den  kommenden  Jahrzehnten  schon 
jetzt  die  führenden  Männer  in  Moskau  erheb¬ 
lich  beschäftigt  und  daß  auch  Chruschtschews 
Wanderungsbewegung  der  Russen  nach  Sibirien 
und  dem  Fernen  Osten  nicht  nur  Notwendigkei¬ 
ten  der  wirtschaftlichen  Entwicklung  der  Sowjet¬ 
union  dienen  soll,  solidem  auch  im  Hinblick  aut 
die  eben  geschilderten  Zukunftsmöglichkeiten 
verstärkt  wird.  Hier  soll  —  ins  Moderne  über¬ 
setzt  —  vielleicht  die  alte  Tradition  des 
kosakischen  „Wehrbauerntums"  wiederautgc- 
nommen  werden. 


Im  Aufträge  der  UNO 

Ausländischer  Besuch  bei  der  Landsmannschaft 

Der  Unterstaatssekretär  des  Verlriehencn- 
ministcriums  von  Pakistan,  Hussain,  stattete  der 
Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreu¬ 
ßen  einen  einstündigen  Besuch  ab.  Er  ist  als  Sti¬ 
pendiat  der  UNO  seit  September  vorigen  Jah¬ 
res  unterwegs,  um  die  Verhältnisse  in  allen  Län¬ 
dern  zu  studieren,  die  Flüchllingslragen  regeln 
müssen.  Nach  einem  ausgedehnten  Besuch  in. 
Berlin,  wo  er  sich  besonders  den  Problemen  der 
Sowjetzonen-Flüchtlinge  zuwandte,  kam  er  nach 
Hamburg;  hier  besichtigte  er  Flüchtlingsdurch- 
gangslager  und  andere  Einrichtungen  der  Hanse¬ 
stadt.  Der  Geschäftsführer  unserer  Landsmann¬ 
schaft  erklärte  ihm  die  besondere  Lage  unserer 
Heimatprovinz  und  unterridilele  ihn  über  das 
Schicksal  dei  vertriebenen  Ostpreußen  und  über 
die  Not  unserer  in  der  Heimat  zurückgehaltenen 
Landsleute. 


Die  Gesamterhebung 

Landsmannschaften  an  der  Feststellung  der  Bevöikerungsverfuste 
in  den  deutschen  Ostgebieten  beteiligt 


lm  März  1953  beschloß  der  Bundestag,  es 
solle  in  einer  Gesamterhebung  festgestellt  wer¬ 
den,  wie  groß  die  Verluste  der  deutschen  Be¬ 
völkerung  in  den  Vertreibungsgebieten  sind.  In 
dem  diesjährigen  Bundeshaushalt  wurden  1,5 
Millionen  DM  für  die  Durchführung  dieser  Ar¬ 
beit  bereitgestellt;  die  Gesamtkosten  sind  auf 
'S. 5  Millionen  DM  veranschlag!  worden.  Da  ver¬ 
schiedene  Organisationen  und  Einrichtungen  an 
der  Durchführung  der  Erhebung  zu  beteiligen 
waren,  galt  es  für  das  mit  der  Durchführung 
beauftragte  Bundesministernm  für  Vertriebene, 
Flüchtlinge  und  Kriegsgeschädigte,  die  Planung 
für  diese  Aktion  aufzustellen. 

Um  Klarheit  über  die  beabsichtigte  Beteili¬ 
gung  der  Landsmannschaften  zu  erhalten,  hat¬ 
ten  der  damalige  VdL-Vorsitzende,  Dr.  von 
Lodgman,  sowie  Prästdialmilglieder  und  Sach¬ 
verständige  des  Verbandes  am  29.  Juni  des 
Vorjahres  eine  Besprechung  mit  Btmdesvorlrle- 
benenminister  Professor  Dr.  Oberländer,  in 
deren  Verlauf  der  Minister  die  Mitarbeit  der 
Landsmannschaften  an  der  Gesamterhebung  als 
unerläßlich  erklärte.  Von  anderer  interessierter 
Seite  war  die  Berechtigung  dieses  Anliegen  der 
Landsmannschaften  in  Zweifel  gezogen  worden. 

Am  17,  Januar  tagten  auf  Veranlassung  des 
Verbandes  der  Landsmannschaften  sachverstän¬ 
dige  Vertreter  der  Landsmannschallen  in  Bonn, 
um  endgültige  Vorschläge  über  die  Beteiligung 
der  Landsmannschaften  auszuarbeiten  und  dem 
Vertriebenenministerium  in  einer  von  diesem 
anberaumten  Besprechung  allec  interessierten 
Stellen  vorzutragen.  Diese  Tagung  ergab  end¬ 
gültig  Klarheit  darüber,  daß  die  Landsmann¬ 
schaften  gleichberechtigt  mit  anderen  Kartei¬ 
trägern  an  der  Durchführung  der  Gesamterhe- 
bung  beteiligt  werden. 

Uber  das  befriedigend«  Ergebnis  der  Bespre¬ 
chung  gab  das  Bundesvertriebenenministerium 
folgende  Verlautbarung  heraus: 

„Zur  Vorbereitung  der  Gesamterhebung  der 
1-Ieimatvertriebenen  fand  am  Dienstag,  dem 


18.  Januar  1955,  im  Bundesministerium  iür  VFK 
eine  Besprechung  statt,  un  der  außer  Vertrete. n 
des  Bundesarchivs  lind  des  Statistischen  Bundes¬ 
amtes  auch  Vertreter  des  Kirchlichen  Such¬ 
dienstes,  Vertreter  des  Deutschen  Roten  Kreu¬ 
zes  und  Vertreter  des  Verbandes  der  Lands¬ 
mannschaften  tei (nahmen  Nach  allseitiger  Be¬ 
tonung  der  Notwendigkeit,  die  Gesamterhebung 
durchzuführen,  wurde  Einmütigkeit  darüber  er- 
zietl,  das  bei  den  einzelnen  Gruppen  und  Ver¬ 
bänden  vorhandene  Quellenmaterial  zusammen- 
zulassen  und  mit  Hille  des  bei  der  Erteilung 
des  Vertriebenenausweises  gewonnenen  Frage¬ 
bogens  zu  vergleichen  und  zu  ergänzen.  Ls 
wurde  beschlossen,  einen  Arbeitsausschuß  aus 
je  zwei  Vertretern  der  Gruppe  des  Kirchlichen 
Suchdienstes,  des  Deutschen  Roten  Kreuzes  und 
des  Verbandes  der  Landsmannschallen  zu  bil¬ 
den,  der  die  praktische  Durchführung  der  Ge 
samterhebunq  vorbereiten  soll.  Es  bestand  vül- 
tige  Einmütigkeit  darüber,  daß  für  die  weitere 
Arbeit  die  einzelnen  Gruppen  einander  das  vor¬ 
handene  Quellenmaterial  zur  Verfügung  s'ellBii. 
Der  Arbeitsausschuß  wird  seine  Tätigkeit  un¬ 
verzüglich  aufnehmen." 

Schon  jetzt  werden  alle  Unterqliederungen 
der  Landsmannschalten  und  des  VdL  daraufhin 
gewiesen,  ihre  Mitglieder  zur  Beantragung  des 
bundeseinheitlichen  Vertriebenenausweises  nn- 
zuhalten.  Die  Gasamterhebung  ist  nur  ein«  von 
mehreren  Auswertungen,  die  aus  den  Angaben 
der  Antragsteller  gewonnen  werden,  Es  sollte 
jeder  Heimatvertriebene  schleunigst  den  Aus¬ 
weis  beantragen. 

Einige  Ämter  haben  bereits  Erleichterungen 
für  die  Glaubhaftmachung  von  Angaben  ein¬ 
geräumt.  So  bat  kürzlich  der  Bremer  Sannt 
einen  Gesetzentwurf  verabschiedet,  nach  wel¬ 
chem  für  die  Glaubhaftmachung  eidesstattliche 
'Erklärungen  zugelassen  sind.  Sie  müssen  ge¬ 
richtlich,  notariell  oder  durch  die  zuständigen 
Behörden  beurkundet  werden. 


Die  Kredite  für  Heimatvertriebene 

Präsident  Kühne  über  die  Entwicklung  des  Lastenausgleichs 


MID  Vor  dem  erweiterten  Vorstand  der  „Ver¬ 
tretung  der  heimatvertriebenen  Wirtschaft“  be¬ 
richtete  der  Präsident  des  Bundesausctieichsam- 
tes,  Dr.  W.  Kuhne,  über  die  Entwicklung  des  La- 
stenausgleichslonds.  Er  erinnerte  daran,  daß 
bei  der  Verabschiedung  des  Gesetzes  mit  ordent¬ 
lichen  Einnahmen  von  rund  2,5  Milliarden  DM 
gerechnet  worden  war,  während  die  tatsächlichen 
ordentlichen  Einnahmen  im  Jahre  1953  bei  über 
2,9  Milliarden  DM  lagen,  eine  Summe,  die  vor¬ 
aussichtlich  auch  im  Rechnungsjahr  1954  (das  im 
März  1955  endet)  erreicht  werden  wird. 

Die  außerordentlichen  Einnahmen,  also  die 
aus  Vorfinanzierungsmaßnahmen,  bezifferte 
Dr.  Kühne  für  die  Zeit  vom  1.  September  1952, 
dem  Inkrafttreten  des  Lastenausqlcichsgesetzes 
bis  zum  31.  Dezember  1954  auf  1035  Millionen 
DM.  In  29  217  Fällen  wurden  Vermögensab¬ 
gaben  mit  insgesamt  105  Millionen  DM  vorzei¬ 
tig  bezahlt  und  in  1309  Fällen  Kreditgewinnab¬ 
gaben  mit  zusammen  21  Millionen  DM, 

Bis  etwa  Mai  1954  seien  die  Ausgaben  ständig 
hinter  den  Einnahmen  zurückgeblieben  und  die 
Bestände  aut  diese  Weise  ständig  angewachsen. 
Nach  diesem  Zeitpunkt  begannen  die  Ausgaben 
die  Einnahmen  zu  übersteigen,  was  wiederum  zu 
einer  ständigen  Verkleinerung  der  Kassenbe¬ 
stände  getührt  habe. 

Ober  einzelne  Leistungen  gab  der  Präsi¬ 
dent  des  Bundcsauscjleichsamtes  folgenden 
Überblick: 

Bis  30.  9.  1954  wurden  an  100  134  Vertriebene 
Darlehen  zur  Begründung  oder  Festigung 
selbständiger  Existenzen  mit  einem  Gesamtbe¬ 
trag  von  470,9  Millionen  DM  bewilligt,  ln  7908 
Fällen  wurden  die  gewahrten  Darlehen  nachher 
noch  aulge. stockt.  Der  Gesamtbetrag  der 
Aufstockung  beläuft  sidi  auf  60  Millionen  DM. 
Der  Gesamtbetrag  von  531  Millionen  DM  ver¬ 
teilt  sidi  wie  tolgt  auf  die  einzelnen  Wirtschalts* 
bereiche;  Industrie  39.7  Millionen,  Handwerk 
178,1  Millionen  DM.  Handel,  Gaststättenwesen 
und  Verkehr  238,0  Millionen  und  freie  Berufe 
75,2  Millionen  DM.  Der  Durchschnitts¬ 
betrag  eines  gewährten  Darlehens  beläuft  sich 
auf  10  300  DM. 

Im  Rahmen  der  Gewährung  von  Darlehen  zur 
Schaffung  von  Dauerarbeilsplälzen 
wurden  1510  Darlehen  an  Verlriebenenbetriebe 
in  Gesamthöhe  von  77,4  Millionen  DM  bewilligt. 
Hier  beläult  sich  der  Durchsdinittsbetrag  auf 
51  259  DM.  Von  den  insgesamt  2500  Industrie¬ 
betrieben  der  Vertriebenen  mit  zehn  und  mehr 
Beschäftigten  haben  rund  1500,  das  sind  drei 
Fünftel,  neben  Aulbaudarlehen  ein  Arbeitsplatz¬ 
darlehen  erhalten.  Am  30.  9.  1954  waren  etwa 
170  000  Aufbauda  riehen  mit  rund  750 
Millionen  DM  ausgegeben,  von  denen  bis  jetzt 
etwa  0,5  v.  H.,  das  heißt  rund  vier  Millionen  DM, 
als  endgültig  verloren  gelten  müssen. 

Dr.  Kühne  wies  besonders  darauf  hin,  daß  das 
Bundesausgleichsamt  den  Wünschen  der  vertrie¬ 
benen  Wirtschalt,  teure  Bankkredite  aus  billi¬ 
geren  Mitteln  des  Fonds  umzuscbuldcn, 
schon  immer  Rechnung  getragen  habe  und  beson¬ 
ders  durch  die  Streichung  der  Bestimmung,  daß 
Aufhaudarlehen  (ür  Unischulungszwecke  nur 
„ausnahmsweise"  gewährt  werden  dürfen,  in 
dieser  Richtung  auch  die  letzten  Hemmnisse  be¬ 
seitig  habe. 

Der  Präsident  kam  dann  auf  die  Scha¬ 
densteststellung  zu  sprechen:  Er  er¬ 
wähnte,  daß  bisher  3,7  Millionen  Vertriebene 
Hausratsschaden,  2,2  Millionen  Wirtschaftsschä¬ 
den  und  3,1  Millionen  verlorene  Sparguthaben 
anqemeldet  haben. 

Für  die  Einzclbearbeitung  der  Vertreibungs- 


und  Ostschäden  sei  die  erforderliche  Durchfüh¬ 
rungsverordnung  noch  nicht  erlassen.  Das 
Bundesausgleichsamt  sei  inzwischen  mit  Ver¬ 
walt  ungsricht Union  eingesprungen. 

Abschließend  stellte  Dr.  Kühne  fest:  „Das  Ta¬ 
gesproblem  bei  den  Vertriebenenfirmen  ist  die 
Erhöhung  der  Kredite  bei  den  vielen 
untertinanzierten  Betrieben  und  die  Um¬ 
schuldung  von  Krediten  mit  untragbar 
buhen  Zins-  und  Tilgungsarien.  Die  Bemühun¬ 
gen  um  die  Eingliederungen  werden  jedoch 
allein  schon  wegen  des  zunehmenden  Alters  der 
Geschädigten  immer  problematischer.  Sie  muß 
so  schnell  wie  mönlich  mit  ausreichenden  Mil- 
teln  durchgeführt  weiden.  Auch  das  Lastenaus¬ 
gleichsgesetz  geht  davon  aus,  daß  die  Einglie¬ 
derung  bis  zum  Beginn  des  Hauptentschädi¬ 
gungszeitraumes  weitgehend  abgeschlossen  ist. 
Dafür  bedarf  es  noch  großer  Mittel."  Und  weiter: 
„Die  Aufwendungen  für  die  Hauplentschadigung 
sind  nach  den  gegenwärtigen  Grundbeträgen 
bisher  ohne  genaue  Unlerlagen  auf  etwa  zehn 
Milliarden  DM  geschätzt  worden,  von  denen  eine 
Milliarde  durch  Verrechnung  mit  Aufbaudar- 
lelien  weglallen  wird,  zu  denen  aber  nodt  vier 
v.  H„  Zinsen  —  ab  1.  1.  1953  —  wahrscheinlich 
in  Gesamthöhe  von  fünf  Milliarden  DM  treten 
werden." 

Dr.  Kühne  erwähnte  schließlich  noch,  daß  der 
Zweck  des  Lastenausglcichs  nur  durch  eine  groß¬ 
zügige  Vorfinanzierung  erfüllt  werden 
könne,  da  selbst  bei  der  vorgesehenen  Dringlich¬ 
keitsstufung  in  der  Auszahlung  der  Hauptent- 
sciiadigung  niemandem  zugemutet  werden 
könne,  so  lange  zu  warten,  bis  die  Ansprüche 
aus  den  ordentlichen  Einnahmen  des  Ausgleichs- 
londs,  die  Ja  bis  1979  laufen,  erfüllt  werden 
können. 

Heimalvertriebene 
verlassen  die  Sowjetzone 

Von  den  insgesamt  1408  Flüchtlingen  aus  der 
sowjetisch  besetzten  Zone,  die  Im  Dezember 
ihre  Notautnahme  im  Bundesgebiet  beantrag¬ 
ten,  waren  31,9  v.  H.  Heimat  vertriebene.  Die 
entsprechenden  Prozentsätze  betrugen  im  No¬ 
vember  29  v.  H.  und  im  Oktober  29.3  v.  H.  aller 
Zonenilüchüinge,  während  im  Durchschnitt  des 
Jahres  1953  dieser  Prozentsatz  17,1  v.  H.  be¬ 
tragen  hatte. 


Zoglmann  widerruft 

Vor  der  Zehnten  Zivilkammer  des  Kölner 
Landgerichtes  hat,  wie  die  „Frankl.  Allg.  Ztg." 
meldet,  der  Landtagsabgeordnete  der  Freien  De¬ 
mokratischen  Partei  und  Chefredakteur  Sieg¬ 
fried  Zoglmann  seine  in  zwei  Woehenzeitun- 
gen  verölfentlichten  Anschuldigungen  gegen  An¬ 
gehörige  des  Erzbischöflichen  Generalvikarials 
Köln  in  vollem  Umfange  widerrufen. 

Zoglmann  hatte  Im  November  1954  in  meh¬ 
reren  Artikeln  in  den  von  ihm  geleiteten  Düs¬ 
seldorfer  Organen  „Fortschritt"  und  „Die  deut¬ 
sche  Zukunft"  behauptet,  hohe  Angehörige 
der  Kölner  Geistlichkeit  gehörten  zum  Grün¬ 
derkomitee  eines  „Deutschen  Karolingischen 
Kulturkreises*,  der  sich  das  Aufgeben  der  Wie- 
derveremicjungsidee  und  die  Anerkennung  der 
Oder-Neiße-Linie  durch  das  deutsche  Volk  zur 
Propagandathese  gemacht  habe.  Vor  Gericht  gab 
Zoglmann  zu.  sein  Gewährsmann  habe  an  den 
Gründungssitzungen  dieses  politischen  Klubs 
nicht  selbst  teilgenommen.  Das  Erzbischöfliche 
Generaivikariat  hatte  seinerzeit  eine  einstweilige 
Vertagung  gegen  Zoglmann  und  seine  Zeitun¬ 
gen  durchgeseizt. 


Bau  von  1700  Wohnungen  in  Wedel 

Die  Innere  Umsiedlung  in  Schleswig-Holstein 

Mil)  Der  sch leswm-holslcinische  Vertriebe¬ 
nen  minister  .«ImleM.-  über  die  zukünftige 
Raumplanung  der  srt.leswicj-holstehaischen  Lan- 
desregieruneß  die  zugleich  «dmm  Teil  der  Inne¬ 
ren  Umsiedlung  darstolll  Hiernach  werden  in 
einem  Großlmuvoi  haben  in  Wedel,  in  unmittel- 
haier  Nahe  son  Hamburg.  1700  Wohnungen  er- 
richtet,  wovon  bereits  70t)  m.  Bau  sind.  Ferner 
wnd  in  Norderstedt  eine  neue  Gemeinde  ent¬ 
stehen,  wovon  700  Wohnungseinheiten  in  der 
Planung  lerlig  ist  Diese  Maßnahinen  sind  ein 
Teil  der  Landesplanung,  nach  der  Umsiedlung 
in  andere  Bundesländer,  die  bereits  dem  Ende 
zuqelit.  nunmehr  Ordnung  un  eigenen  Land  zu 
schatten.  In  den  nächsten  Jahren  werden  noch 
etwa  87  000  Bewohner  durch  die  Umsiedlungs- 
aktion  das  Land  verlassen,  so  daß  dann  im 
nördlichsten  Land  der  Bundesrepublik  mit  einer 
Einwohnerzahl  von  2  230  000  Menschen  gerech¬ 
net  werden  kann.  Die  iiineie  Umsiedlung  dient 
dazu,  tut  die  verbleibenden  Vertriebenen  er- 
tiaqlichere  Lehensverhüllnisse  zu  schallen. 

Teile  dieses  Progianims  sind  die  sogenannten 
SchwerpunkU>li|ekte  im  Raum  um  llainburg, 
Ci  n  imif.iccnn  Hlf»  Städte  Wedel.  Norderstedt. 


Ihr  Kind  lernt  leichter 

wenn  Sie  ihm  hollen,  Konzentrations-Schwäche 
und  Lern-Unlust  zu  überwinden.  Zusätzliche 
Beigabe  glutaminreicher  Gehirn-Direkt-Nahrung 
larztl.  erprobt)  macht  Ihr  Kind  wieder  Iroh  und 
ungehemmt.  So  verliert  es  „Schul-Angst“  und 
bleibt  vor  seelischem  Schaden  bewahrt. 
Helfen  Sie  Ihrem  Kind  rechtzeitig'  Verlangen 
Sie  sofort  Gralis-Prospekt  von  COLEX,  Ham¬ 
burg  20/TG  31t. 


stadt  einen  wadisenden  Bedarf  sowohl  an 
Wohnraum-  als  auch  an  Indnstriegelände  hat. 
sind  in  diesem  Gebiet  die  Wohnraunibeschaf- 
hing  und  die  Beschallung  von  Arbeitsplätzen 
ohne  große  Schwierigkeiten  zu  lösen. 

Ein  weiterer  Teil  des  Arbeitsplanes  der  inne¬ 
ren  Umsiedlung  ist  das  Laqerraumungspro- 
gramm.  Für  den  ersten  Abschnitt  sind  zehn 
Millionen  Mark  bereitgestellt  worden,  um 
1500  Wohnungen  zu  bauen,  ln  neue  Wohnun¬ 
gen  sollen  insgesamt  10  500  Lagerinsassen  ein- 
qewiesen  werden.  Weitere  Aufgaben  sind 
Rückführung  der  Evakuierten.  Räumung  der 
Fremdenverkehrsbetriebe  von  Flüchtlingen,  so¬ 
wie  Bereitstellung  von  Werkwohnungen  lür 
landwirtschaftliche  Betriebe. 

Nach  ersten  Schätzungen  betragt  die  Anzahl 
der  Vertriebenen,  die  mit  neuen  Wohnungen 
versorgt  werden  müssen,  etwa  60  000  bis  80  000. 
Das  bedeutet,  daß  20  000  neue  Wohnungen  ge¬ 
schalten  werden  müssen,  die  140  Millionen 
Mark  erfordern.  Die  Landesregierung  hofft,  der 
Bund  werde  diese  Gelder  bereitsteilen,  da  er 
auch  beim  Umsiedlunqswohnungsbau  in  den  ■ 
betreffenden  Aufnahmeländern  helfend  einge-"' 
griffen  hat.  Hinzu  kommt  noch,  daß  es  sich  hei 
der  inneren  Umsiedlung  um  Heimatvertriebene 
und  Flüchtlinge  handelt,  wovon  etwa  760  000 
in  Schleswig-Holstein  bleiben  werden.  Auf  die 
Gesamtzahl  der  Bevölkerung  umgerechnet  er¬ 
gibt  sich  für  den  Anteil  der  Heimatvertriebe¬ 
nen  und  Flüchtlinge  eine  Prozentzahl  von  30 
v.  H.,  während  der  Anteil  im  Bundesdurch¬ 
schnitt  im  Augenblick  bei  17  v.  H.  liegt. 

Die  Zahlungen  an  Dänemark 

hvp  Für  den  Unterhalt  der  deutschen  Ver¬ 
triebenen  in  Dänemark,  die  dort  nach  ihrer 
Flucht  und  ihrem  Abtransport  über  See  aus  Ost¬ 
preußen,  Westpreußen  und  Pommern  in  der  er¬ 
sten  Nachkriegszeit  in  Lagern  untergebracht 
waren,  hat  die  Bundesrepublik  gemäß  den  aut 
der  Londoner  Schuldenkonferenz  getroffenen 
Vereinbarungen  insgesamt  160  Millionen  Kro¬ 
nen  an  Dänemark  zu  zahlen.  Nach  einer  jetzt 
Icstgeleglen  Regelung  wird  diese  Zahlung  in 
mehreren  Raten  bis  zum  1.  September  1958  zu 
leisten  sein.  Eine  gegenseitige  Verrechnung  iin 
Rahmen  der  Europäischen  Zahlungsunion  ist 
vorgesehen.  / 


Verdienstkreuz  für  Schulrat  Babbel 

Aut  Vorschlag  des  Ministerpräsidenten  verlieh 
der  Bundespräsident  dem  Schulrat  a.  D.  Fritz 
Babbel  ln  Flensburq  das  Verdienstkreuz  am 
Bande. 

Schulrat  Babbel  ist  Heimalvertriebener.  Er 
wurde  am  21.  Januar  1B80  geboren,  wirkte  früher 
in  Königsberg  und  hat  seil  seiner  Ankunft  in 
Schleswig-Holstein  1945  ehrenamtlich  im  Inter¬ 
esse  einer  harmonischen  Eingliederung  der  Ver¬ 
triebenen  gewirkt.  Nicht  nur  in  den  Vertriebe- 
nenorganisationen  hat  er  sich  verdient  gemacht, 
sondern  auch  in  seiner  neuen  Heimat  Flensburg 
genießt  er  wegen  seiner  unermüdlichen  und 
selbstlosen  Täligkeit  hohes  Ansehen. 

Die  Auszeichnung  wurde  Schulrat  Babbel  von 
Lundesministor  Asbach  überreicht. 


Das  Urteil  im  Malskat  Prozeß 

ln  dem  großen  Ltibeckei  Bildet lülschungspi 
zel)  wurde  am  Dienstag  vom  Landgericht  in  l 
beck  nach  66  Verhandlungstagen  das  Urteil  c 
sprothen. 

i  w8,  °',tPrcuI,pn  stammende  Kunstmal 
Lothar  Malskai  erhielt  ein  Jahr  und  sechs  M 
nute  Gefängnis,  der  Bilderrestauialenr  Dielri 
f  ey  ein  Jahr  und  acht  Monate  Gelänqnis  F 
wurde  wegen  Betruges,  zum  Teil  tn  Taleinh 
mit  Urkundenfälschung,  Malskat  wegen  Beti 
ges  ehenlalls  in  Tateinheit  mit  Urkundenf. 

^önVnd.,w,,(|en  Belh‘»e  zum  Betrug  vert 
teilt.  Die  Untersuchungshaft  —  bei  Fev  di 
Monate,  bei  Malskat  ein  Monat  —  wurde  anc 
rechnet.  Malskat  und  Fey  wurde  es  für  di 
Jahre  verboten,  als  Maler  in  Kirchen  oder  t 
Wiederherstellung  von  Bildern  in  Kirchen  täl 
zu  sein. 
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Vom  guten  alten  Hausarzt  in  Ostpreußen 

Von  Dr.  Paul  Schroeder.  Dänischenhagen 


Hausarzt  auch  im  Sonderfach : 

Dr.  Christiani  und  Dr.  Neubauer 

Es  gab  in  unserem  schönen  Königsberg  vieles, 
was  in  anderen  Großstädten  nicht  oder  nicht  in 
gleichem  Ausmaß  zu  linden  war.  Dazu  gehörten 
die  Privatkltniken.  die  nirgendwo  in  Deutsch¬ 
land  sonst  so  zahlreich  anzutrellen  waren.  Das 
halle  mancherlei  Gründe.  Die  Entwicklung  der 
Großstadt  w'ar  lange  Jahrzehnte  hindurch  dutch 
die  Enge  des  Festungsnnges  behindert  worden. 
Als  man  die  Wälle  geschleilt  und  stürmischer, 
neuzeitlicher  Baugestaltung  in  großzügiger 
Weise  den  Weg  geebnet  hatte,  blieben  die  Uni¬ 
versitätskliniken,  die  Städtische  Krankenanstalt 
und  die  caritativen  Krankenhäuser  an  die  iaum- 
lirho  Enge  im  Stadtkern  gebunden,  weil  die 
seht  großen  Mittel  lur  moderne  Klinikneubauten 
am  weit  hinausgelagerten  Stadtrand  nicht  zur 
Vcrlügung  gestellt  werden  konnten.  So  erhielt 
sich  denn  bis  in  die  jüngste  Vergangenheit  die 
schon  seit  der  Jahrhundertwende  viel  gebrauchte 
Notlösung,  dem  Mangel  an  öffentlichen  Kranken¬ 
betten  durch  Errichtung  von  Privatkliniken  ab¬ 
zuhellen.  Das  war  um  so  notwendiger,  als  die 
internationale  Berühmtheit  mancher  Inhaber 
medizinischer  Lehrstuhle  an  der  Albertina  viele 
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Kranke  aus  dem  russischen  Osten  anzog,  die  in 
klinischer  Behandlung  der  Koryphäen  der 
Wissenschaft  Heilung  suchten.  Freilich  die  gol¬ 
denen  Zeiten,  wo  für  eine  Blindarmoperation, 
die  etwa  Garre  oder  Leser  in  der  nur  beschei¬ 
denen  Ansprüchen  genügenden  Privatklinik  in 
der  Jacobstraße  ausführten,  runde  tausend  Gold- 
inark  von  östlichen  Patienten  gezahlt  wurden, 
waren  vorüber.  Aber  der  Anteil  an  Selbstzahlern 
m  diesen  Kliniken  war  auch  noch  zwischen  den 
beiden  Weltkriegen  relativ  groß,  und  überall 
da,  wo  ein  wirklich  tüchtiger  Facharzt  eine 
solche  errichten  oder  in  eigene  Regie  nehmen 
konnte,  war  auch  der  wirtschaftliche  Erfolg  ge¬ 
wiß.  Das  gab  wiederum  nicht  nur  den  Ärzten 
die  Möglichkeit  zur  Entfaltung  aller  ihrer  Fähig¬ 
keiten,  sondern  andi  der  klinischen  Behandlung 
der  Patienten  jene  persönliche  Note,  die  im 
alten,  llausarztverhaltnis  ihren  schönsten  Aus¬ 
druck  fand. 

So  hatte  1897  im  Vertrauen  auf  sein  Können 
und  seinen  guten  Stern  ein  junger  Arzt  mit 
der  damals  noch  seltenen  und'  ungewohnten 
Facharztbezeichnung  .Spezialist  für  Magen-  und 
Darmkrankheiten'  im  Hause  Königstraße  60 
gegenüber  der  Ziegelstraße  gleich  zwei  Etagen 
gemietet  ur\d  in  der  oberen  eine  Privatklinik 
mit  acht  Krankenzimmern  eingerichtet.  Sohn 
eines  Rittergutsbesitzers  aus  dem  Kreise  Pr.- 
Eylau,  war  diesem  Dr.  Christiani  neben  seiner 
Leidenschaft  für  die  Medizin  noch  eine  weitere 
Passion  mitgegeben,  jenes  für  so  viele  Men¬ 
schen  unserer  Heimat  bei  aller  Liebe  zur  Scholle¬ 
charakteristische  Fernweh,  das  ihn  nach  Ab¬ 
schluß  seiner  Ausbildung  zu  mehrjährigen 
Weltreisen  als  Schiffsarzt  verlockte,  bis  er  bei 
der  Tochter  des  praktischen  Arztes  Dr.  Bosse  in 
Domnau  endgültig  vor  Anker  ging.  Der 
Schwiegervater  stoppte  die  Reiseleidenschaft 
durch  den  vernünftigen  Rat,  sich  in  Berlin  und 
Wien  zum  Facharzl  ausbilden  zu  lassen,  und  die 


junge  Frau,  mit  der  er  in  die  Königstraße  cin- 
zog,  bewies  bald,  daß  sie  alle  Voraussetzungen 
lür  eine  ideale  Aizlgattin  besaß.  Denn  darauf 
kam  es  hier  in  besonderem  Grade  an,  da  die 
Hausfrau  nicht  nur  die  eigene  Familie  mit  drei 
Kindern  zu  versorgen  halte,  sondern  auch  die 
Diät  für  die  Patienten  ihres  Mannes  bereitete 
und  die  wirtschaftliche  Leitung  der  Klinik  selbsl 
in  ihre  tatkräftigen  Hände  nahm. 

Man  konnte  Christianis,  weiß  Gott,  als  ein 
ideales  Arztehepaar  bezeichnen,  das  eine  Riesen¬ 
arbeit  in  engster  Gemeinschaft,  einer  stets  den 
anderen  ergänzend,  bewältigte.  Die  frühe 
Morgenunlerhaltung  im  ehelichen  Schlafzimmer 
hatte  beispielsweise  mit  nur  geringen  Varianten 
regelmäßig  etwa  folgenden  Ablauf:  Herr  X  in 
Zimmer  1  muß  noch  fasten,  Frau  A,  Zimmer  2, 
darf  nur  trinken,  Frau  B  im  gleichen  Zimmer 
soll  heute  Brägen  haben,  Herr  C,  Zimmer  3, 
muß  noch  bei  Milch  und  pflanzlicher  Kost  ver- 
hleiben,  .  .  und  so  fort  in  allen  Einzelheiten 

für  dreißig  Patienten,  bis  die  Morgentoilette  be¬ 
endet  war  und  sich  jeder  in  die  drängende  Ar¬ 
beit  stürzte. 

Das  konnte  nur  geschafft  werden,  indem  die 
Gatten  jährlich  eine  große  Schiffsreise  zu  ihrer 
Erholung  machten,  meist  ins  Mittelmeer  oder 
ins  Schwarze  Meer.  Heimgekehrt  ging  es  wieder 
mit  um  so  größerem  Eifer  an  die  gemeinsame 
Arbeit.  Sn  konnte  es  nicht  ausbleiben,  daß  die 
Praxis  rasch  wuchs  und  die  Klinik  zu  eng  wurde. 
Ein  Neubau  wurde  in  Aussicht  genommen  und 
mit  soviel  Sorgfalt  geplant  —  das  Ehepaar 
Christiani  fuhr  eigens  nach  Berlin,  um  dort  die 
modernsten  Krankenhäuser  zu  studieren  — ,  daß 
die  1907  auf  dem  Grundstück  Tragheimer  Pulver- 
Straße  13  errichtete  Christianischen  Klinik  alles 
in  den  Schatten  stellte,  was  es  damals  an 
Krankenanstalten  in  Königsberg  gab.  In  dem 
prächtigen,  durch  sein  großes  Fenster  dem  gan¬ 
zen  Straßenbild  ein  neues  Gesicht  gebenden 
Operationssaal  wirkte  nach  der  Erkrankung  des 
zunächst  dort  tätigen  Professor  Strehl  in  enger 
Zusammenarbeit  mit  Christiani  Professor 
Stieda,  bis  durch  Fliegerbomben  alles  iD 
Schutt  und  Trümmer  fiel.  Denn  der  in  seiner 
Leistungsfähigkeit,  besonders  auch  im  Ersten 
Weltkrieg  als  Chefarzt  eines  Reservelazaretts 
in  der  Schönstraße  überforderte  Dr.  Christiani 
hatte  sich  aus  gesundheitlichen  Rücksichten  ge¬ 
zwungen  gesehen,  seine  Klinik  1917  zu  ver¬ 
kaufen.  und  diese  war  nach  einer  kurzen 
Zwischenzeit  zuin  Berthaheim,  dem  Kranken¬ 
haus  des  Roten  Kreuzes,  unigebaut.  in  welchem 
Christiani  bis  kurz  vor  seinem  1934  erfolgten 
Tod  als  Chefarzt  und  Mutterhausarzt  und  Stieda 
als  Chirurg  tätig  waren. 

Zwar  hatte  Christiani  nicht  die  Freude,  einen 
seiner  beiden  Söhne  Arzt  werden  zu  sehen,  aber 
das  Schicksal  schenkte  ihm  in  seinem  Schwieger¬ 
sohn  eine  kongenialen  Mitarbeiter  und  Nach¬ 
folger.  Dr.  Felix  Ne  u  b  a  u  e  r  ,  Sohn  des  prak¬ 
tischen  Arztes  Dr.  Max  Neubauer  aus  Pobethen. 
hatte  nach  Absolvierung  des  Friedrichskollegium 
ausschließlich  in  Königsberg  studiert  und  neben 
seinem  Beruf  in  der  Jagd  von  frühester  Jugend 
an  ebenfalls  eine  Passion,  die  ihm  sein  Leben 
lang  zur  Entspannung  und  Erholung  diente.  Als 
junger  Truppenarzt  hatte  er  sich  im  Weltkrieg 
ausgezeichnet  und  sogleich  nach  seiner  Heim¬ 
kehr  mit  Gertrud  Christiani  verlobt,  was  deren 
Vater  natürlich  auf  den  naheliegenden  Gedan¬ 
ken  brachte,  in  ihm  seinen  Nachfolger  heran¬ 
zubilden.  Wieder  griff  also  ein  Schwiegervater 
bestimmend  in  die  Gestaltung  des  Lebensweqes 
seines  Tochlermannes  ein  und  wieder  erwies 
sich  das  als  eine  besonders  glückliche  Fügung. 


Denn  nach  gründlicher  Fachausbildung  an  gro 
ßen  Berliner  Krankenhäusern,  insbesondere 
auch  in  der  Röntgendiagnostik,  die  wegen  ihrer 
rapiden  Entwicklung  nach  dem  Ersten  Weltkrieg 
dem  Schwiegervater  naturgemäß  noch  wenigei 
geläufig  war,  bekam  Königsberg  in  Dr.  Felix 
Neubauer  einen  zweiten  Magenfacharzt,  und  es 
entwickelte  sich  zwischen  der  größeren  Erfah¬ 
rung  des  Älteren  und  der  größeren  Beherr¬ 
schung  technischer  Dinge  durch  den  Jüngeren 
eine  ideale  Zusammenarbeit  zum  Segen  der 
Kranken. 

Aber  nur  eine  verhältnismäßig  kurze  Zeit¬ 
spanne  verblieb  Dr.  Neubauer,  um  das  Erbe 
seines  Schwiegervaters  fortzufübren.  Schon 
fünf  Jahre  nach  dessen  Tod  begann  der  Zweite 
Weltkrieg,  und,  wenn  auch  Dr.  Neubauer  nicht 
wieder  an  die  Front  ausrucken  brauchte,  son- 


U  n  s  e  r 

Hein/  Werner  Iluebner:  Das  Floß  der  Vertrie¬ 
benen.  Puul  List  Verlag,  209  Seiten,  Preis 

1.90  DM. 

Dieses  Buch  ist  eine  der  letzten  Ausgaben  inner¬ 
halb  der  billigen  List-Bücher  ln  ihm  wird  der  Ver- 
zwciflungskampf  In  Ostpreußen  1945  geschildert,  so 
wie  ihn  der  Frontsoldat  erlebte.  Bekannte  Orts¬ 
namen  tauchen  auf:  Kuckernccse.  Schirwindt.  Treu¬ 
burg.  Lötzcn,  Bartenstein  und  Heiligenbeil.  Die 
Kompanien  zahlen  nur  noch  wenige  Dutzend  Ge¬ 
wehre,  die  schweren  Waffen  fallen  aus,  Benzin  und 
Munition  bleiben  weg  Drüben  aber  schwillt  die 
Zahl  der  Angreifer  von  Tag  zu  Tag  an.  und  immer 
vernichtender  wird  der  Granatenhagel.  Im  Bogen 
Brandenburg — Gr.-Klingbeck — ßladiau — Balga  wehrt 
sich  verbissen  das  Häuflein  det  Letzten.  Das  Nach¬ 
lassen  der  physischen  Kräfte,  die  Anspannung  der 
Nerven,  das  Aufbegehren  des  Lebenstnebes  gegen 
das  drohende  Emde,  die  verlogene,  von  oben  her  ge¬ 
steuerte  Tredcpropaganda  jener  Tage.  —  all  dieses 
wirct  wieder  lebendig  Im  Sog  der  Ttecks  flüchten 
Menschen,  die  die  bange  Frage  .Was  wird  aus  uns 
werden?*  weiter  nach  Westen  treibt.  Der  Autor  — 
er  ist  heute  in  der  Hauptnaihrichten-Redaktlon  des 
NWDR  tätig  —  verschweigt  nichts.  Seine  Bilder  sind 
grausig.  Wer  nicht  Mit-Erleidender  und  Zeuge  dieses 
Kriegsabschnitls  und  der  Vertreibung  gewesen  ist, 
mag  manche  Episode  für  unglaubwürdig  halten.  Aber 
alles  ist  wahr  . .  . 

Es  ist  notwendig,  daß  ohne  jegliche  Beschönigung 
der  Untergang  Ostpreußens  dargestellt  wird.  Alle, 
die  sich  heute  sicher  und  satt  in  der  Bundesrepublik 
fühlen  und  wissentlich  alles  zurückweisen  möchten, 
was  sie  in  ihrer  selbstsüchtigen  Behaglichkeit  irgend¬ 
wie  stören  könnte,  sollten  das  Buch  lesen  Diese 
Lektüre  konnte  nur  heilsam  sein  und  müßte  jene 
verstummen  lassen,  die  immer  noch  kein  Verständ¬ 
nis  für  das  Schicksal  von  Menschen  aufbrinqen  wol¬ 
len.  die  angesichts  des  Hungers,  der  Schandung  und 
des  Todes  ihr  Haus  und  ihre  Habe  in  der  Hrfmot 
verlassen  mußten.  s-h 

Max  von  Stockhausen:  Sechs  Jahre  Reichs¬ 
kanzlei.  Athenäum-Verlag  Bonn.  400  Seiten. 

Dieses  schlichte,  aber  doch  inhaltsreiche  Memoiren¬ 
werk  eines  hohen  deutschen  Verwaltungsbeamten 
schließt  tatsächlich  eine  überaus  wichtige  Lücke  in 
der  Geschichtsschreibung  der  Weimarer  Republik 
Wir  verdanken  wohl  nicht  zuletzt  dem  so  bekannten 
Historiker  Professor  Görlitz  die  Herausgabe  dieses 
Werkes,  das  einen  ganz  einzigartigen,  unmittelbaren 
Einblick  in  die  Regierungspolitik  unter  den  Reichs¬ 
präsidenten  Ebert  und  Hindenburg  gibt.  Leider  hat 
kein  einziger  der  Reichskanzler  aus  jeuen  Tagen 
Lebenserinnerunqen  und  Geschichtswerke  verfaßt.  Da 
ist  es  nun  ein  sehr  glücklicher  Zufall,  daß  der 
frühere  Regierungspräsident  von  Stockhausen,  ein 
Westfale,  der  unter  einer  ganzen  Reihe  von  Kanz¬ 
lern  das  so  wichtige  Amt  des  Persönlichen  Referen¬ 
ten  bekleidete,  schon  damals  regelmäßig  Tagebuch 
führte.  Persönlichkeiten  wie  Stresemann.  Friedrich 
Ebert.  Wilhelm  Marx.  Dr.  Luther,  der  Ostpreuße 
Graf  Kanitz  und  viele  andere  werden  uns  hier  nahe- 
gehracht.  Zugleich  vermitfelt  Stockhausen  einen  ge¬ 
radezu  erschütternden  Einblick  in  die  Gegebenheiten 
einer  uferlosen  Parteipolitik  nach  dem  Ersten  Well¬ 


Der  Weg 

Die  Treppe  war  dunkel.  Der  alte  Gutzeit 
nahin  vorsichtig  Stufe  um  Stufe.  Das  Holz 
knackte.  Unten  gähnte  der  Flur,  ein  schwarzer 
Schacht  in  der  Schwarze  des  verlassenen  Hauses. 

Eine  Tür  ginq  auf,  dünner  Lichlsdrein  fiel 
heraus  und  bestrich  die  Geweihe  an  den  Wan¬ 
den.  Das  Küchenmädchen  stand  auf  der  Schwelle, 
klein,  breit  und  veränqstiqt  Der  Alte  hatte  sie 
qanz  veraessen.  Sie  war  als  einziqe  hier  qc- 
blieben.  die  anderen  waren  lär.ust  lort.  .Das 
Essen  is  fertiq'  saqte  sie. 

Er  schleppt  sich  ihr  vorbei  in  die  Stube.  Es 
dämmerte  schon,  alles  sah  qrau  und  verschwom¬ 
men  aus.  auch  der  Schnee  vor  dem  Fenster 
hatte  arauo  Schatten.  Aul  dem  Tisch  stand  die 
Suope,  Das  Mädchen  füllte  zwei  Teller. 

Der  Alte  tastete  nach  dem  Löffel.  Da  kam 
das  Geräusch  wieder,  dieses  Mal  war  es  ganz 
nah  Es  teilte  jaulend  über  sie  hinweq  und 
endete  in  einem  ohrenbetäubenden  Krach.  Die 
Fensterscheibe  zersprana  und  klirrte  auf  die 
Dielenbretter.  Der  Luitdruck  riß  den  Mann  vom 
Stuhl  und  schleuderte  das  Mädchen  in  eine 
Ecke.  Dann  war  alles  still. 

Der  Alle  rappelte  sich  mühsam  am  Tisch 
hoch  und  sah  sich  nach  dem  Mädchen  um.  Es 
hockte  mit  einqezoqenem  Kopf  in  der  Ecke  und 
betete  leise  vor  sich  hin.  .Nu  laß  man  die 
Suppe  nicht  kalt  werden“,  saqte  er. 

Sie  stand  langsam  aut.  Ihr  dunkles  Gesicht  war 
weiß  vor  Entsetzen.  Sie  wischte  die  verschüttete 
Suppe  vom  Tisch,  ihre  Hände  zitterten. 

Es  war  nicht  mehr  dämmerig  in  der  Slube, 
auch  der  Schnee  draußen  hatte  keine  Schatten. 
Eine  leise  rote  Helligkeit  breitete  sich  aus.  wie 
vor  Sonnenaufgang  Das  Mädchen  preßte  das 
Gesicht  ans  Fenslerkreuz  und  lammerle:  .Na- 
wotlkis  Hof,  ach  Goltchen,  Nawottkis  Hof.' 


Von  Tamara  Ehlert 

Der  Alte  sah  ihr  über  die  Schulter.  Er  sah 
zwei  riesige  Fackeln.  Nawottkis  Wohnhaus  und 
die  große  Scheune.  Sie  waren  nur  wenige  hun¬ 
dert  Meter  vom  Forsthaus  entfernt.  Die  qroße 
Schneefläche  dazwischen  sah  aus  wie  mit  Wein 
begossen.  Der  Himmel  war  scharlachrot,  und 
auch  der  Wald  schien  zu  brennen. 

.Nu  wird  Zeit,  daß  du  qehsf,  saqte  der 
Alte.  .Hättest  schon  lange  gehn  müssen 
Meinetwegen  brauchst  nich  zu  bleiben.'  Er  sab 
zum  Wald  hin.  .Ich  brauch  keinen  mehr.  Hie1 
bin  ich  am  besten  aufgehoben.“ 

Das  Mädchen  rannte  heulend  aus  der  Slube 
Als  es  wiederkam.  hatte  es  ein  Bündel  unterm 
\rm  und  Stiefel  an  den  Füßen. 

.Weißt  auch  deinen  Weg?' 

.Ja  ja",  heulte  das  Mädchen. 

.Dann  is  gut.  Und  schönen  Dank  auch.*  Ei 
drehte  sich  ab.  Die  Stiefel  stapften  davon,  die 
Haustür  schlug  dröhnend  zu.  Sie  war  fort. 

Der  Alte  stand  eine  Weile  bewequnqslos. 
Dann  schlurfte  er  in  den  Flur  und  holte  seinen 
Stock.  Er  ptill  nach  den  Hunden  und  wartete 
auf  das  Tappen  ihrer  Pfoten.  Die  Hunde  kamen 
nicht.  Er  schüttelte  den  Kopf.  Heute  morgen 
hatte  er  sie  ia  ersdtossen  und  im  Garten  ver- 
graben. 

Er  qinq  langsam  hinaus.  Der  Wind  warf  ihm 
Flocken  und  Asche  ins  Gesicht.  Er  sah  nicht  zu 
Nawottkis  Gehöft  hin,  er  wandte  sich  nicht  um 
Er  ging  in  den  Wald  hinein,  den  qieichen  Weg. 
den  er  immer  qeqanqen  war.  Hier  kannte  er 
alle  Bäume,  viele  hatte  er  selbst  qepflanzt.  Der 
Wind  stieß  die  Zwciqe  an  und  schüttete  Schnee 
über  ihn  aus.  Bald  sah  er  selbst  wie  ein  Baum 
aus,  weiß  und  gebückt. 

Die  Dunkelheit  krodi  heran  und  füllte  die 
Lucken  zwischen  den  Stammen.  Der  Schnee 


hatte  den  Weg  verschluckt,  aber  der  Alte  fand 
ihn  auch  so.  Ein  Rudel  Rotwild  zog  vorüber 
Der  Wind  truq  den  Tiaren  keine  Witterung  zu. 
Sie  zogen  vorüber,  eine  Herde  hungriger,  sanft- 
äugiger  Schatten,  und  die  Nacht  löschte  sie 
aus. 

Der  Alte  sah  jetzt  fast  nichts  mehr.  Er  stol- 
nerte  keuchend  weiter  und  sank  immer  tiefer 
ein  Er  war  sehr  müde. 

Die  Wolkendecke  riß  auf  und  gab  den  Mond 
frei,  ln  seinem  grünen  Licht  wurde  der  Wald 
leuchtend  und  lebendig.  Noch  einmal  zeiqte  er 
dem  allen  Mann  seine  Schönheit  und  seine  Ge¬ 
heimnisse. 

Der  alte  Gutzeit  fühlte  die  Kälte  nicht  mehr, 
und  sein  Herz  war  leicht.  Hier  bin  ich  am  be¬ 
sten  aufuehoben.  dachte  er.  Er  fiel  vorüber  und 
seine  Hände  gruben  sich  in  den  Schnee.  Eine 
Wolke  nahm  den  Mond  fort. 


Professor  Dr.  Fritz  Küster  Chef  der  Kinde-rklinik 
der  Städtischen  Krankenanstalten  in  Essen.  In  einer 
nichtöffentlichen  Sitzung  des  Hauptausschusses  der 
Essener  Stadtverwaltung  wurde  Professor  Dr.  med. 
Fritz  Küster  als  Nachfolger  des  am  Jahresende  in 
den  Ruhestand  getretenen  bisherigen  Chefs  der 
Kinderklinik  der  Städtischen  Krankenanstalten,  Pro¬ 
fessor  Dr  Otto  Bossert,  gewählt,  er  war  bisher  an 
der  Medizinischen  Akademie  in  Düsseldorf  tätig,  — 
Professor  Dr.  Küster  wurde  am  24.  Juli  1909  in  Kö¬ 
nigsberg  geboren.  Sein  Praktikum  absolvierte  er  an 
der  Universitätsklinik  Königsberg)  seine  internisti¬ 
sche  Ausbildung  erhielt  er  an  der  I.  Medizinischen 
Klinik  der  Universität  Berlin.  Kurz  nach  seiner  Be¬ 
rufung  an  die  Kinderklinik  der  Medizinischen  Aka¬ 
demie  Düsseldorf,  die  am  !.  November  1940  erfolgte, 
wurde  er  zur  Wehrmacht  eingezogen.  Als  Truppen¬ 
arzt  geriet  er  in  englische  Gofangoryschaft;  194C 
kehrte  er  nach  Düsseldorf  zurück.  1948  wurde  er 
Oberarzt  an  der  Kinderklinik  der  Medizinischen 
Akademie,  an  der  er  die  Dozentur  für  Kinderheil¬ 
kunde  innehatte,  tm  Januar  1944  wurde  er  außer¬ 
planmäßiger  Professor.  Professor  Dr.  Küster  ist  auch 
in  der  Fachliteratur  mehrfach  mit  stark  beachteten 
Veröffentlichungen  hervoigetreten. 


dem  helfen  konnte,  die  von  Ärzten  entblößte 
Heimat  zu  versorgen,  so  starb  er  doch  im  Luft¬ 
schutzdienst  einen  Soldatentod.  dessen  Qualen 
er  mit  der  ihm  zeitlebens  eigenen  tapferen  Ge¬ 
lassenheit  ertrug.  Bei  einem  verhältnismäßig 
kleinen  Luftangriff  auf  Königsberg  im  Sep¬ 
tember  1943  wurde  der  Luftschutzkeller  einer 
Schule  in  der  Drummstraße  durch  Volltreffer 
z.erstört  Neuhauer,  der  sich  dort  als  dienst¬ 
habender  Luitschutzarzt  aufhielt,  wurde  ver¬ 
schüttet,  blieb  aber  bei  vollem  Bewußtsein  und 
konnte  dein  Bergungskommando  selbsl  noch 
durch  Klopfzeichen  und  Zurul  den  Weg  zu 
seiner  Rettung  weisen.  Aber  erst  am  Mittag  des 
nächsten  Tages  gelang  es,  an  seinen  zerquetsch¬ 
ten  Körper  heranzukommen.  Doch  noch  ehe  man 
die  in  den  Trümmermassen  begrabenen  Beine 
freigeleqt  batte,  verschied  der  Schwerverletzte 
vor  den  Augen  seiner  Gattin  und  Freunde.  Mit 
einem  letzten  Halali  von  erschütternder  Ein¬ 
dringlichkeit  über  seinem  Sarg  nahmen  nicht 
nur  die  ostpreußischen  Jäger,  sondern  eine  riesig- 
Trauergemeinde  von  diesem  ihrem  stets  bewähr¬ 
ten  Freund  und  Helfer  Abschied 


Buch 

kriege.  Da  der  Verfasser  auch  an  einer  ganzen 
Reihe  wichtigster  politischer  Konferenzen  als  Be¬ 
gleiter  der  Kanzler  teilgenornmen  hat.  wird  uns  hier 
auch  klar,  wie  furchtbar  sich  für  die  Zukunft  die 
sture  und  vom  Deutschenhaß  verblendete  Politik 
eines  Poincare  und  anderer  alliierter  Staalsniannei 
auswirken  mußte.  .Man  darf  dem  Verfasser  wie  auch 
seinem  befähigten  Berater  Görlitz  bezeugen,  daß  sie 
ein  Quellenwerk  vorlegen,  das  einzigartigen  Weit 
hat  und  das  auf  der  anderen  Seite  so  interessant 
und  spannend  ist,  daß  man  es  vor  der  letzten  Seite 
nicht  aus  der  Hand  legt. 

Hermann  Pongs:  Das  kleine  Lexikon  der 
Weltliteratur,  !452  Seiten,  Frwin  Schwarz-Reif¬ 
lingen:  Das  Musik- ABC.  372  Seiten,  7.50  DM. 
Union  Deutsche  Verlagsgesellschaft,  Stuttgart. 

Wie  oft  möchte  man  nicht  vor  und  nach  dem 
Besuch  von  Theatern  und  Konzerten  Näheres  über 
die  Werke  der  Dichter  und  Komponisten  wissen. 
Diese  beiden  Helfer  geben  in  geradezu  vorbildlichei 
Weise  umfassende  Auskunft  über  das  Dichterwork 
ebenso  wie  andererseits  über  Opern,  Operetten, 
wichtige  Werke  des  Konzertsaales  und  der  Chor¬ 
darbietungen.  Zu  unserer  großen  Freude  linden  wir 
in  beiden  Büchern  nicht  nur  umfassende  Personal- 
angaben,  sondern  auch  sehr  oft  die  Beurteilung  und 
den  wesentlichen  Inhalt  vieler  großer  Werke.  Dem 
Ostpreußen  wird  es  besondere  Freude  machen,  fest¬ 
zustellen,  daß  dabei  nicht  nur  unsere  so  weit- 


Karriere! 

Im  Leben  vorwärts  kommt,  wer  Prüfungs- 
Zäune  überwindet  und  Besseres  leistet.  Glutd- 
minreiche  Gehirn-Direkt-Nahrung  (ärztl.  er- 
probtl  macht  Erschöpfte  wieder  frisch,  bringt 
Müde  auf  Draht  und  wirkt  darum  so  nach¬ 
haltig.  Fordern  Sie  ausführlichen  Prospekt 
(kostenlos)  von  ANDRESEN,  Hamburg  20/UP  311. 


berühmten  Landsleute  wie  Kant,  Herder,  Hamann. 
Simon  Dach  und  andere,  sondern  auch  dip  jüngeren 
Autoren  berücksichtigt  wurden]  wir  nennen  da  aus 
vielen  nur  den  Namen  von  Agnes  Miegel.  Selbst  bei 
recht  hohen  Ansprüchen  wird  man  von  diesen  beiden 
kleinen  Wegbegleitern  nicht  im  Stich  gelassen 
werden  'x. 


Vom  Atom  zum  Weltsystem.  Uber  die  Ergeb¬ 
nisse  der  Atom-Ferniorsdiung.  192  Seiten. 
DM  6, — .  Alfred-Kröner-Verlag,  Stutlgart-W. 

Obwohl  uns  alle  die  Wissenschatt  vom  Atom  und 
seinen  oft  so  unheimlichen  Kräften  ganz  unmittel¬ 
bar  angehf,  weiß  über  den  Kreis  der  Forscher  hin¬ 
aus  so  gut  wie  niemand  viel  um  diese  Dinge.  Da 
ist  es  ein  verdienstliches  Werk  des  Kröner-Verlages, 
daß  er  hier  eine  überaus  ansprechende  und  auch 
wirklich  interessante  Reihe  von  Vorträgen  erster 
Fachgelehrter  vorlegt,  die  jedem  einzelnen  Auf¬ 
klärung  und  Einblick  gewahren  wird.  Unter  den  Pro¬ 
fessoren,  die  hier  zum  Wort  kommen,  befinden  sich 
so  bekannte  Männer  wie  der  Nobelpreisträger  Otto 
Hahn,  Werner  Heisenberg,  Pasqual  Jordan,  Friedrich 
Dessauer  und  Helmut  Thielidce.  Die  Güte  des  Dar- 
gehotenen  ist  schon  damit  hinreichend  bewiesen.  Wir 
wollen  darüber  hinaus  aber  auch  dankbar  fest- 
steilen,  daß  diese  großen  Forscher  es  sich  wirklich 
angelegen  sein  ließen,  eine  verständliche  Darstellung 
zu  geben.  p. 


Ernst  Heimeran:  Lehrer,  die  wir  hatten.  Hol* 
meran-Verlag,  München-  128  Seiten,  Leinen, 
DM  5.80. 

In  amüsanter  Form  plaudert  Ernst  lloitn/ran  von 
Lehrern,  die  e  r  hatte.  Sie  unterschieden  sich  nicht 
sehr  von  unseren:  auch  sie  waren  Besitzer  drolliger 
Spitznamen,  spiegelnder  Glatzen,  seltsamer  Ange¬ 
wohnheiten  und  —  goldener  Herzen,  die  manchmal 
zu  sehr  unter  einer  rauhen  Schale  verborgen  waren 
und  an  die  man  als  gepeinigter  Schüler  nicht  so 
recht  glauben  wollte.  Heimcrans  Büchlein,  .ein 
Denkmal  spater  Rührung  und  Dankbarkeit",  hebt 
sich  von  manchen  anderen  Werken  dieser  Gattung 
sehr  wohltuend  dadurch  ab,  daß  sein  Verfasser  seine 
Lehrer  wirkliche  Menschen  und  nicht  verblödete 
Trottel  sein  läßt.  d-s 
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Tilsit 

Tilsiter  werden  gesucht! 

361  1394  Just.  Rudolf,  geb.  9.  12.  07,  Amtsgerichts¬ 
rat,  Tilsit,  Kastanlcnstr.  8  II.  als  Soldat  seit 
19-  l.  1945  in  Polen  vermißt. 

367.1440  Bulle.  Adolf,  der  etwa  in  der  Zeit  von 
1930 — 1939  von  dem  Gastwirt  und  Flelscher- 
meistcr  Blldau  ln  übermemel  eine  Schlach¬ 
terei  gepachtet  hatte. 

367. 1441  Kirkllcs.  August,  geb.  24.  6.  66,  Ren¬ 
tier.  Tilsit.  Johanna-Wolff-Str.  1,  im  Kr6- 
nungs-Jubiltfumsstift,  am  22.  3.  45  mit  den 
Insassen  dieses  Stifts  in  Swinemunde  ge¬ 
wesen  und  dort  das  lotztemal  gesehen  wor¬ 
den.  Wer  kennt  sein  Schicksal?  —  Ro¬ 
me  i  k  c  .  Walter.  Tilsit.  Landwehrstraßc. 
Angest.  b.  d.  ZWT,  zuletzt  im  Kriege  Feld¬ 
webel  b.  d.  Feldpost-Nr.  18  970. 

368  1442  Bong,  Alfred,  geb.  12.  9.  17.  ln  Tilsit 
wohnhaft  gewesen  Roscn.str.  16  bzw.  auch 
Angerpromenade  12:  wo  wohnt  er  mit 
seinen  Angehörigen  heute? 

368  1443  Wo  sind  aus  dem  Hause  Tilsit.  Nicderun- 
gcr  Straße  168,  folgende  Familien:  Bau¬ 
feld  Dewcllies.  Erich  und  Reisch? 

368  1444  Körner,  Theodor,  und  Frau  Maria  mit 
den  Kindern  Helmuth  und  Rosemarie.  Tit- 
stt.  Jägerstr.  16. 

E  b  c  r  1  e  1  n  .  Robert,  und  Familie,  Tilsit, 
in  der  Nähe  vom  „Waldfriedhof4. 
Stanschus,  Gustav,  und  Frau  Gertrud 
mit  den  Kindern  Inge.  Erika  und  Rita,  Til¬ 
sit,  Finkenau  7. 

368  1443  R  u  h  n  k  c  .  Hugo,  bei  der  TAB  beschäftigt 
und  in  einer  Siedlung  von  Tilsit  wohnhaft 
gewesen. 

388  1446  Schneider.  Frau  Johanna,  geb.  Obri- 

kat,  Tilsit,  Landwehrstr.  19. 

368  1447  Kndom.  Adolf.  Schlachterei.  Tilsit.  Reit- 
bahnstr.  20;  wo  sind  seine  nächsten  An¬ 
gehörigen? 

368  1448  Kassier  oder  auch  H  a  s  1  c  r  ,  Kurt,  geb. 

ca.  1908  12.  sowie  seine  Ehefrau  und  zwei 
Kinder,  aus  Tilsit.  Gancnstr.  (Nr.  unbek.). 

369  1449  Schäfer.  Frau  Charlotte,  geb.  Wit- 

toesch,  geb.  ca.  192123. 

Wysotzki.  Frl.  Edith,  geb.  1921,  evtl, 
jetzt  verheiratet 

369  1450  Engelmann,  Frau  Auguste.  Tilsit. 

Garnisonstr.  17,  wird  seit  Ende  Januar  1945 
bei  Königsberg  Pr.  vermißt;  wer  kennt 
ihr  Schicksal? 

369  1451  Marchand.  Bernl.  Tilsit.  Schrameler- 
straßc  13,  Sohn  des  Taubstummen-Lehrers 
M. 

369  1452  Müller.  Willy,  und  Frau  Herta,  geb. 

Kotsch.  geb.  13.  7.  04,  Tilsit,  Stiftstr. 

369  1453  Rüther,  Frau  Amalie,  geb.  Guddat, 
Tilsit.  Fleischerstr. 

389  1454  Such,  Erich,  und  Frau  Magdalena,  geb. 

Ncuber.  Tilsit.  Kleffelstr.  17. 

369  1455  Herbst.  Friedrich,  geb.  21.  1.  87,  Tilsit, 

Wasserstr.  14a.  dienstverpflichtet  b.  d.  Mu¬ 
nitionsanstalt  Powayen  b.  Königsberg,  Pr. 
und  Ende  1944  nach  Oberschlesien  verlegt. 
Von  hier  aus  wollte  er  am  21.  1.  45  in  Heils- 
berg  seine  Tochter  aufsuchen.  Seitdem 
fehlt  von  Ihm  Jede  Spur;  wer  kennt  sein 
Schicksal? 

Herbst,  Frau  Emma.  geb.  Eder,  mit 
Sohn  Fritz,  geb.  15.  3.  43.  Tilsit,  Wasser¬ 
straße  14a,  Ehefrau  des  Friedrich  Herbst, 
seit  Januar  1945  in  Grunau  bei  Heilsberg 
vermißt.  Wer  kann  über  ihren  Verbleib 
Auskunft  geben? 

370  1456  Schultz  oder  auch  Schulz,  Familie, 

aus  Tilsit.  Herr  Sch.  soll  bei  der  Post  be¬ 
schäftigt  gewesen  sein,  hatte  zwei  Töchter, 
heute  etwa  25  und  33  Jahre  alt;  die  Familie 
soll  in  einer  Siedlung  an  einem  großen 
Park  (vermutlich  Jakobsruhe  gemeint) 
wohnhaft  gewesen  sein  Wer  kann  hier 
mit  weiteren  Hinweisen  evtl,  mit  der  heu¬ 
tigen  Anschrift  helfen? 

370/1457  S  o  k  a  t .  Emil,  und  Frau  Ida,  Brunnen¬ 
bauer.  Tilsit.  Waldstr. 

370  1458  Aus  Tilsit,  Kascrnenstr.  14.  werden  gesucht: 
Mielenz,  Krause,  Vogel,  Jurgeneit,  Ko- 
petsch  und  Hirsch. 

Aus  Tilsit,  Angerpromenade,  6,  werden 
gesucht:  Sankat,  Krusch,  Scheffler  und 
Hoppe. 

370  1459  Krutschinna.  Otto.  Tilsit,  Sommer¬ 
straße  28a,  Bez.-Oberwachtmstr.  der  Städt. 
Feuerwehr  Tilsit,  vermißt  seit  3.  3.  45  in 
Königsberg  Pr.  Wer  kennt  sein  Schicksal? 
370/1460  A  r  1  t  .  Rcgicrungsbourat  beim  Wasserbau¬ 
amt  Tilsit.  Moltkestr.  22,  u.  seine  Ehefrau. 
Bel  allen  Zuschriften  wird  gebeten,  unbedingt  die 
vorstehende  Kenn-Nr.  anzugeben  und  bei  allen 
Anfragen  Rückporto  beizufügen.  Wer  über  den 
Verbleib  der  vorstehend  aufgeführten  Landsleute 
Auskunft  geben  kann,  gebe  bitte  sofort  Nach¬ 
richt  an  die  folgende  neue  Anschrift: 

Landsmannschaft  Ostpreußen 
Kreisveit  retung  Tilsit-Stadt 
(24b)  Kiel.  Bergstraße  26 

Gumbinnen 


Am  16.  Januar  verstarb  ln  Iserlohn 

Stadtoberrentmeister  1.  R.  Hans  Neubacher 
Gumbinnen. 

Die  Kreisgemeinschaft  Gumbinnen  ver¬ 
liert  mit  ihm  einen  seiner  hervorragendsten 
und  treuesten  Mitarbeiter  und  Kreistagmit- 
gllod,  der  steh  trotz  seiner  Krankheit  mit 
heißem  Herzen  immer  für  die  Heimat  ein¬ 
setzte.  Einer  Salzburger  Familie  entstam¬ 
mend.  leistete  er  die  eifrigsten  Vorarbeiten 
für  die  Gründung  des  neu  entstandenen  Zu¬ 
sammenschlusses  der  Salzburger  und  ge¬ 
hörte  hier  dem  Vorstand  an. 

Wtr  trauern  mit  seiner  Frau  und  seinen 
beiden  Söhnen  um  den  Verstorbenen  und 
werden  Ihm  stets  ein  ehrendes  Andenken 
bewahren. 

Hans  Kuntze,  Krelsvertretcr. 

Hamburg-Bcrgcdorf,  Kupferhof  4. 


Sensburg 


Die  Stadt  Remscheid  hat  die  Patenschaft  für 
den  Kreis  Sensburg  übernommen.  Die  feierliche 
Übernahme  wird  voraussichtlich  am  26.  März  im  Rat¬ 
haussitzungssaal  stattfinden.  Näheres  wird  an  die¬ 
ser  Stelle  bekanntgegeben 
Die  Kreiskartet  führt  Jetzt  Landsmann  Gustav 
Waschkc  in  Kamen  (Wcstf.).  Schillcrstr.  149.  Alle 
Anfragen  über  Wohnsitzbescheinigungen  usw.  bitte 
Ich  unmittelbar  an  ihn  zu  richten 
Der  Beauftragte  für  eile  Schaaensfeststcllung. 
Görke,  Ist  von  Bergradc  nach  Preetz  (Holst),  Hol¬ 
sten  weg  29.  verzogen 

v.  Ketelhodt,  Kreis  Vertreter 
(24a)  Ratzeburg,  Kirchenallee  9 

Der  Beauftragte  für  die  Schadensfeststellung. 
Gocrkc  (nicht  Görke)  ist  von  Bergrade  nach  Preetz 
(Holst),  Holstcnweg  2a  (nicht  29)  verzogen. 


Johannisburg 


Allenstein-Stadl 

Aufforderung  zur  Vorbestellung  des  Buches 
„Ule  Geschichte  Allenstein  von  IMS  bis  1S41" 
voll  Rektor  Anton  Funk 

Die  Vertretung  der  Stadt  Allenstein  hat  cs  sich  zu 
einer  Ihrer  Aufgaben  gemacht,  das  hcimatkullurellc 
Bewußtsein  der  Allcnstelner  Landsleute  wachzu¬ 
halten  und  zu  starken.  —  Diesen  Weg  hatte  die 
Stadtvertretung  bereits  seit  Beginn  Ihres  Wirkens 
und  besonders  auch  bei  der  AUensteiner  soo-Jahr- 
Feicr  ln  Gebenkirchen  beschritten.  Neben  der 
Sammlung.  Sichtung  und  Zuschaustellung  heimat¬ 
lichen  Material  haue  sie  zu  Jenem  Tag  Beitrage 
namhafter  Kenner  und  Persönlichkeiten  des 
öffentlichen  Lebens  ln  einem  Buch  zusammen- 
gestellt,  die  Allenstein  als  Mittelpunkt  im  masu¬ 
rischen.  ermländischen  Raum  und  seine  Bedeutung 
für  Gesamtdeutschland  herausstelltcn  („Beiträge 
zur  Heimatkunde  anläßlich  der  GOO-Jahr-Feier 
Aliensteins  ln  der  Patenstadt  Gelsenkirchen",  er¬ 
schienet»  im  Verlag  Gerhard  Rautenberg.  Leer,  Ost- 
frlesland). 

Jetzt  setzt  steh  die  AUensteiner  Vertretung  fllr 
die  Herausgabe  der  AUensteiner  Stadtgeschichte 
ein.  Der  Nestor  der  AUensteiner  Hclmatgeschtchte. 
Rektor  Anton  Funk,  war,  noch  In  Allenstein  selbst 
beauftragt  worden,  die  heimatkundlich-wissen¬ 
schaftlichen  Grundlagen  zu  der  für  das  Jahr  1948 
ln  Allenstein  geplanten  600-Jahr-Fcier  zu  schaffen. 
Die  Arbeit  war  bereits  bei  Beginn  der  Vertreibung 
fertiggestellt. 

Dieses  Werk,  das  also  der  AUensteiner  Ehrenbür¬ 
ger  und  Heimatforscher  Rek'or  Funk  als  Frucht 
jahrelanger  Arbeit  noch  in  der  Heimat  auf  Grund 
zuverlässiger  Quellen  und  Urkunden,  unterstützt 
von  der  Stadtbehördc.  zusammcngetragei)  hatte, 
konnte  aus  dem  Chaos  des  Zusammenbruchs  geret¬ 
tet  werden. 

Es  umfaßt  Ober  300  Druckseiten,  in  Halbleinen 
gebunden.  Es  enthält  eine  Ftllle  von  wichtigen 
Nachrichten  Uber  Allenstelns  Geschichte.  Alle 
Lcbensvcrhättnlsse  der  Stadt  sind  berücksichtigt, 
die  Geschichte  der  Stadtverwaltung,  der  Staatsbe¬ 
hörden.  der  Garnisontruppen,  das  Leben  der  Kauf¬ 
leute  und  Handwerker,  die  Industrie,  das  Verkehrs¬ 
wesen.  die  Pflege  des  Sportes,  die  Geschichte  der 
Kirchen  und  Krankenhäuser,  der  Schulen,  das  gei¬ 
stige  Leben  usw  Jedem  AUensteiner  bietet  das 
Buch  eine  Stärkung  seines  Heimatgefühls.  Beson¬ 
ders  ermöglicht  es  den  Eltern,  ihren  heranwach- 
senden  Kindern  ein  lebendiges  Bild  von  der  Hei¬ 
matstadt  zu  überliefern. 

Das  Buch  soll  Jetzt  zum  Druck  gebracht  werden. 
Der  Preis  des  Werkes  wird  sich  nach  der  Zahl  der 
Vorbestellungen  richten.  Er  ist  auf  etwa  15. —  DM 
festgclegt,  sofern  100  Bestellungen  erfolgen,  und 
erniedrigt  sich,  wenn  diese  Zahl  überschritten 
wird.  Letzter  Termin  der  Vorbestellung  ist  der 
1.  April  1955. 

Alle  Interessenten  werden  gebeten,  etwa  nach¬ 
stehende  Vorbestellung  an  die  ..Geschäftsstelle 
Patenschaft  Allenstein,  Gelsenkirchen.  AJistr.  17“, 
elnzusenden:  Ich  verpflichte  mich,  das  Buch  von 
Rektor  Funk  ..Geschichte  Allenstelns  von  1340  bis 
1944“  bei  Drucklegung  zu  einem  Preise  von  höch¬ 
stens  15.—  DM  zu  kaufen. 

Da  ein  Teil  der  auf  der  600-Jahr-Feler  in  Gelsen¬ 
kirchen  ausgelOgten  Vorbestellisten  unleserlich 
oder  ohne  Anschrift  ausgefüllt  wurde,  bitten  wir. 
daß  auch  die  damals  Unterzeichneten  die  Vor¬ 
bestellung  nochmals  einsenden. 

Als  Herausgeber:  Kurt  Maedcr,  Obcrstudicnrat 
1.  R.,  WolfenbUtlel.  Rosenwall  13. 

Der  Kreisvertreter  der  Stadt  Allenstein 
H.  L.  Loeffke 

Ortelsburg 

Liebe  Ortelsburgcr!  Für  die  diesjährigen  Kreis- 
ireffon  liegen  nunmehr  folgende  Termine  fest: 

1.  Am  8.  Mal  in  Ratzeburg  bei  unserem  Lands¬ 
mann  Helmuth  Schipper.  Hotel  Schützenhof.  Stein¬ 
damm  13.  Die  vorbereitenden  Arbeiten  für  das 
Kreistreffen  in  Ratzeburg  haben  übernommen: 
Landsmann  Willi  Riemek,  Lüneburg.  Zechltnstr.  33. 


Landsmann  Helmuth  Schipper,  Ratzeburg..  Hotel 
Schützenhof.  _  .  ... 

2.  Am  4.  September  ln  unserer  Patenstadt  Hann.- 
Münden.  In  diesem  Jahr  findet  in  Hann. -Münden 
das  Treffen  und  zwai  diesmal  nur  im  Rahmen  der 
Kreisgemeinschaft  Ortelsburg  siatt.  Weitere  Nach¬ 
richten  zu  diesem  Treffen  folgen. 

Alle  ehemaligen  Htndenburgschüler  werden  gebe¬ 
ten.  ihre  Anschriften  sowie  die  Ihnen  bekannter 
Schulkameraden  möglichst  umgehend  an  Obcr- 
studlendlrektor  1.  H.  Dr.  Max  Meyhöfer.  Oldenburg 
(Oldb).  Lindenallee  24  I,  zu  senden.  Geburtsort 
und  -Jahr  sowie  Sehulentlassungslahr  sind  anzu¬ 
geben. 

Max  Brenk.  Krelsvertretcr 
Hagen  (Weslfj,  Elbersufer  34 

Neidenburg 

Landsmann  Franz  Kunze  In  Neumcmstcr  (Holst). 
Helmuth- Koch-Slraüe  14  II  Ist  mit  der  Aufstellung 
der  Seelcnliste  für  die  Gemeinde  Grünflleß  be¬ 
schäftigt.  Die  Grunflteßer  werden  aufgerufen,  sich 
bei  dem  genannten  Landsmann  zu  melden  und  da¬ 
bet  mit  dem  Stichtag  I.  September  1939  anzugeben 
ot  Name,  bet  Frauen  auch  Mädchenname:  b)  Ge¬ 
burtsort:  c)  Beruf  ln  Grünflleß 

Ferner  muß  angeführt  werden,  wer  in  der  Zwi¬ 
schenzeit  gestorben  oder  gefallen,  verschleppt,  er¬ 
schossen  oder  erschlagen  worden  Ist.  mit  Angabe 
des  Datums  und  des  Ortes.  Ebenso  sind  F.hcschhe- 
ßungen  und  Geburten  seit  der  Vertreibung  zu  »»lei¬ 
den.  Die  Bevölkerung  von  Grünflleß  wird  gebeten, 
auch  von  Nachbarn  oder  sonstigen  Bekannten  der 
Gemeinde  Grünflleß  Landsmann  Franz  Kunze  Aus¬ 
kunft  zu  geben. 

Wagner,  Kretsvertretcr. 

Braunsberg 

Im  Einvernehmen  mit  Krelsvertretcr  Federau 
habe  ich  die  Geschäftsführung  des  Kreises  Brauns¬ 
berg  übernommen.  Sämtlichen  Schriftverkehr  bitte 
ich  ab  sofort  an  die  unten  angegebene  Anschrift 
zu  lichten. 

Bruno  Lange,  stellvertr.  Kreisvertreter, 
(24a)  Stade  Elbe.  Wtlhadiktrchhof  8 

Pr.-Holland 

Alle  Landsleute  der  Stadt  Muhlhausen,  soweit 
Ihre  Anschriften  vorllegen.  erhalten  in  den  näch¬ 
sten  Tagen  von  unserer  Patenstadt  Itzehoe  ein 
Rundschreiben,  in  dem  sie  gebeten  werden.  An¬ 
gaben  zur  Vervollständigung  de»  Kartet  zu  machen. 

Ich  bitte  diesen  Fragebogen  nicht  achtlos  beiseite 
zu  legen,  sondern  eine  umgehende  und  sorg¬ 
fältige  Ausfüllung  vörzunehmen,  und  ebenfalls  die 
wetteren  Fragen  Uber  die  Mitbewohner  des  Hauses 
zu  beantworten. 

Dieser  Fragebogen  ist  an  die  Stadtverwaltung 
Itzehoe,  Abteilung  Patenschaft  ln  Itzehoe,  zurück¬ 
zureichen. 

Ferner  wird  gebeten,  alle  ihnen  noch  bekannte 
Anschriften  hierbei  Itzehoe  mltzutcllcn.  Alle  Lands¬ 
leute  von  Muhlhausen,  die  dieses  Rundschreiben 
nicht  erhalten  haben,  sind  bisher  nicht  erfaßt  und 
wollen  daher  dieses  Rundschreiben  zwecks  Aus¬ 
füllung  von  der  Patenstadt  Itzehoe  anfordern. 

Adrcssenmaterlal  von  Mühlhausen  bitte  Ich  von 
Jetzt  ab.  wie  bet  Pr.-Holland  Stadt,  von  Itzehoe  an¬ 
zufordern  und  dabet  zu  beachten,  daß  stets  Rück¬ 
porto  beigefügt  und  am  Schluß  ln  Jedem  Schreiben 
die  Heimatanschrift  aivgegeben  wird. 

Meine  Aufforderung,  feststehende  Etnhettswerte 
mir  mttzuteilen.  ist  nicht  genügend  beachtet 
worden.  Ich  bitte  daher  nochmals,  solche  mitzu- 
teilcn.  da  diese  als  Verglclchswerte  dringend  be¬ 
nötigt  werden. 

Gesucht  wer  de  nt  1.  Familie  Schrade. 
Pr.-Holland,  Frau  Schradc  war  als  Aufwartefrau 
beim  Arbeitsamt  tätig:  2.  Frau  Martha  Schmidt, 
Stümswalde:  3.  Eheleute  Ltedtke.  Stümswalde;  4. 
Eduard  Schönrock.  Hohendorf;  5.  Frau  Margot 
Roß,  geb.  Krüger,  Pr.-Holland;  6.  Eheleute  Karl 
und  Ella  Fägeitstädt,  Mühlhausen;  7.  Bruno  Bcrelke. 
Mühlhausen.  Donnestr.  2;  8.  Fräulein  Hildegard 
Schamp,  Lohberg;  9.  Heinz  Gumbcrt,  Rapendorf; 
10.  Frau  Anna  Fornahl.  Schiodlen.  Abbau;  11.  Bauer 
Börger.  Pr.-Holland.  Abbau. 

Bet  Meldungen  bitte  Ich  s-ets  die  Nummer  der 
Suchllstc  anzugeben.  Zuschriften  sind  zu  richten 
an  die  Geschäftstelle  in  Pinneberg,  Richard-Köhn- 
Straßc  2.  Gottfried  Amltng. 


Öccmtßl/  öccfrfilcppl,  gefallen/  gefurfit . . .. 


Ein  zwangloses  Zusammensein  unserer  Lands¬ 
leute  aus  Hannover  und  Umgebung  wLrd  am 
30.  Januar  ab  15  Uhr  In  der  Lindener  Ratsklausc. 
Hannover.  Lindener  Marktplatz  2,  staufinden;  vom 
Hauptbahnhof  mit  der  Linie  10  oder  19  zu  errei¬ 
chen. 

Gesucht  werden:  Berta  Llss.  geb.  Skowronnek. 
Jurgadorf;  Regierungsrat  Franz.  Finanzamt  Jo¬ 
hannisburg:  August  Salloch  und  August  Skow- 
ronndk.  Nlltken;  Albert  Plaschkc.  Adl.  Raken, 
später  Sensburg:  Gustav  Bubcr.  Friseur,  Arys. 

Wer  kann  etwa-,  über  da?  Schicksal  der  Familie 
Otto  Przystav.  Herzogsdorf  —  auf  der  Flucht  ver¬ 
schollen  —  Aussagen? 

Fr.  W.  Kautz,  Krelsvertretcr. 

(20)  Altwarmbüchen  (Han) 


Auskunft  wird  gegeben 

Eine  Nachricht  liegt  vor 

.  .  .  Uber  Emil  Dcutschmann,  geb.  am  29. 10. 
1890.  Gesucht  wird  Frau  Berta  Deutschmann  aus 
Gr.-Trebenau  oder  Drcbnau,  Kreis  Samland. 

.  .  .  über  Johann  E  1  n  a  r  s .  geh.  am  0.  4.  1927 
oder  1925  ln  Bajohren,  Kreis  Gumbinnen.  Heimat¬ 
anschrift  nicht  bekannt.  Wo  sind  Angehörige? 

.  .  .  über  Horst  Engelherd.  geb.  am  8.  1.  1927 
ln  Bergcnthal.  Gesucht  wird  der  Vater  Otto  Engel¬ 
hard  aus  Altenkirch,  Hauptstraße  17.  Kreis  Tilsit. 

.  .  .  über  Artur  L  e  r  p  s  .  geb.  am  20.  9.  1907  in 
Berlin.  Gesucht  wird  die  Ehefrau  Anna  Lerps,  geb. 
Söhne,  aus  Bischofsburg.  Luisenweg  9.  und  Schwe¬ 
ster  Eilt  Bedoreck,  Köntgsblumcnau,  Kreis  Pr.- 
Holland. 

.  .  .  Uber  Paul  N  u  r  n  a  ,  geb.  am  8.  1.  1925  in  Schil- 
len-Larisch-Hofen.  Gesucht  wird  die  Schwester 
Gertrud  Kludsswett  aus  Brandonhof,  Post  Schu¬ 
len.  Kreis  Tilsit. 

.  .  .  Uber  Karl  Schotter  aus  Königsberg. 
Charlottenstr.  15.  Wo  sind  Angehörige? 

.  .  .  Ober  WUli  O  s  m  a  n  s  k  I  ,  geb.  am  20.  0.  1918 
in  Ortelsburg.  Gesucht  wird  die  Mutter  Minna 
Osmanskt,  Ortelsburg.  Sudaucr  Weg  8. 

.  .  .  über  Heinz  W  a  i  d  c  k  a  t .  geb.  am  24.  12.  1923 
In  Beyheim  Ostpr..  zuletzt  wohnhaft  gewesen  In 
Tilsit.  Lützowstr.  13.  Gesucht  werden  Angehörige 
des  Heinz  W 

.  .  über  Gustav  W  e  t  s  s  n  e  r  .  geb.  am  29.  12. 
1897.  Gesucht  wird  Emilie  Welssnei  aus  Trats- 
höfern.  Kreis  Sensburg: 

.  .  .Uber  Gustav  W  n  r  n  k  r.  Gesucht  wird  die 
Ehefrau  Anna  Wernke.  Königsbcrg-Llcp,  Siedlung; 

.  .  .  Uber  Hans  Wietryschowski  geb. 
1904,  aus  Osterode,  Jakobstraße  17.  Angehörige 
werden  gesucht: 

.  .  .  Uber  Waldemar  W  1  Ick.  geb.  am  24.  10.  1894 
In  Schillehnen,  wohnhaft  gewesen  In  Königsberg, 
Wrangetstraße  7  Angehörige  werden  gesucht: 

.  .  über  Paul  Witt.  geb.  am  22  3.  1973  tn 
Drachenstein,  wohnhaft  gewesen  ln  Rastenburg, 
Ncue»tdorfcr  Straße  50.  Angehörige  werden  ge¬ 
sucht; 

.  .  .  über  Hermann  W  1  *  t  o  w  s  k  1.  Gesucht  wird 
die  Mutter,  Frau  Franziska  Wlttowskt  aus  Tilsit. 
Königsberger  Straße  120: 

.  .  .  über  Alfred  Woget,  geb  am  18.  7.  1921  In 
MUhlenau.  Gesucht  wird  der  Vater  Ernst  Woget 
aus  MUhlenau.  Ktcis  Insterburg; 

.  .  .  über  Walter  Wollnowski.  geb  am  2.  3. 
1922  ln  Kroschany  Gesucht  wird  die  Mutter.  Frau 
August  Wolinowskl.  Johannisburg.  Luokestraße  15: 

■  .  .  über  Relnhold  W  y  g  a  t  z  .  geb.  am  13.  5.  1920 
in  Zymanovle.  Gesucht  wird  Amsel  Wygatz  aus 
Birkenheim  7.  Kreis  Elchniederune. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  In  Hamburg  24,  Wall¬ 
straße  29. 

Auskunft  wird  erbeten 

.  .  .  Uber  Albert  H  o  h  m  a  n  n  .  Braunsberg.  Her- 
mann-Göring-Sicdlung:  Rottenführer  Hermann 

B  u  n  k .  gegenüber  dem  Güterbahnhof:  Paul 
Mertens.  Vogelsang.  Kreis  Braunsberg;  Josef 
H  e  n  n  i  g  und  Bahnhofsvorsteher  Emil  Paster- 
n  a  c  k  .  Schönau. 

.  .  .  Uber  Paula  W  a  b  b  c  1 ,  geb.  Walteich,  geb. 
10.  8.  1910.  früher  wohnhaft  gewesen  ln  Königsberg, 
Hökerslraße  4. 

.  .  über  Heinrich  S  c  h  c  1  k  1 1  e  s  und  Frau 
Agnes,  geb.  Bormann,  aus  Ti’sit.  Kosstner  Str.  7. 

.  .  .  über  Hans  Welse  «eb,  8.  9  19'0.  früher 
wohnhaft  gewesen  ln  Königsberg,  am  ObcrMh"r- 
berg.  B.  war  bis  zu  seiner  Einberufung  zur  Wehr¬ 
macht  Im  Jahre  1940  bet  der  Schlchau-Werft  ln 
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Für  Todeserklärungen 


,  „nd  lm  Hof  des  Kv ankonhauscs  beerdigt 

wo?d?n  sein  ks  werden  Augenzeugen  gesucht,  die 

d  Adolfund  LlnaCKn0en.nr;us  Seeburg.  Siedlung  5. 

der  Zelt  von  Februar  bis  April  1945  in 
sollen  n  der  zc  werden  Augenzeugen 

«  'ihren1  Tod  bestätigen  können 
ges.icLL  üh.  27  J2  18ga  ln  Kurgan. 

AICu//!c?bei  '  Wc'hrmachtssledlung  Scligcnfeld 
N?  37  w  s  i  .'uir  1944  m  Witebsk  Rußland  ver¬ 
mißt  Wer  kann  Uber  seinen  Verbleib  Auskunft 

SsrinlÄaÄ  "bc*  Tr 

«““»  1891  li» "  Königsberg,  werden  vermißt.  Sie 

W,,imi/n  bis  Februar  1945  U»  Königsberg.  Dornstr.  6, 
»olmtcn  bis  I  Besetzung  nach  Liebenfelde. 

Kren'  La  bl.»  »n  ,  C  flu  ritt  et  Tn  Wer  kann  Auskunft 

"pTuhne  ^,^r<^dCicb  t  U,nn  1871  ?nnL0ltwagen. 
Puulinc ■  P  • ,h  i  j  f  Krcis  Klchnlederun«.  wird 

‘/eit  dcm  fl  l  l«  vermißt  Wer  kann  Auskunft 
Uber  ihren  Verbleib  geben“ 

naviri  p  l  o  t  t  I  r*  >  .  jicb.  25.  12.  i8iB.  aus  uais- 
Hnn  f  iitpitpn  Ki  eis  Hcydekrug.  wird  seit  dem 
rlon-Junelten^  K  Wc|Hh-m)  Au,kunft  über  seinen 

VCa“vfl'k  m  a  n  n  .  geb.  hämmert,  geb.  19.  12. 
ia79  in  Kahlhol.,  ans  Kollendorf  bei  Balga.  Kreis 
Heiligenbeil,  soll  ln»  April  194.,  auf  Heia  in  **en 
Dampfer  Moltkefels"  elneeschlff  l  worden  sein, 
das  Schiff  wurde  bnmbardle»  i .  Wer  kann  Auskunft 
über  den  Verbleib  der  Frau  Volkmann  geben. 

Frau  td«  Siv  Ci  ra.  geb.  Chniclewski,  geb.  II.  2. 
188.=.  aus  Llsscn.  Kreis  Angerbung,  wird  vermißt, 
sic  War  zuletzt  tn  den  Kreis  Allenstein  evjktitert 
worden.  Wer  kann  etwas  Näheres  ubei  ihren  Ver¬ 
bleib  mlllellen?  ..  ,,  ,  K  .  , 

Alma  Corliardi  .  geb  Kowalkowskl,  geb.  a.  2. 
1923.  aus  Königsberg.  Tlcpollstr.  2.  wird  seit  März 
l'>47  vermißt.  Sic  befand  sich  zuletzt  ln  einem 
Lager  bei  der  Schlchau-Werft.  Wer  kann  Uber 

ihren  Verbleib  Auskunft  geben? 

Landwirt  Wilhelm  S  o  n»  p  I  a  t  z  k  I  .  geb.  15.  U. 
1877.  aus  Radomin,  Kreis  Neidenburg.  w*id  vermißt. 
Wet  kam»  Auskunft  über  seine.»  Verbleib  geben. 

Gertiud  Huber,  geb.  Le  weck,  geb.  2..  1—  1872  in 
Pannwltz.  Kreis  HclUgenbeil.  aus  Braunsberg, 
Toichstr.  23.  soll  Ende  Februar  lü45  im  Krankenhaus 
Fillau-Neutlef  verstorben  sein.  Es  werden  Augen¬ 
zeugen  gesucht,  die  ihren  Tod  bestätigen  können. 

Betty  Adam,  geb  Schüttkc,  geb.  31.  10.  1920, 
und  ihr  Sohn  Lothar  Adam  geb.  lm  Marz  1944.  aus 
Königsberg,  werden  seit  1945  vermißt.  Wer  kann 
Uber  den  Verbleib  der  Genannten  Auskunft  geben? 

Gustav  Ferdinand  Döhrlng.  geb.  12.  5.  1889  in 
Bärwaldc.  und  seine  Ehefrau  Helene  Luise  Döh- 
rlng.  geb.  Blöhm,  geb.  2.  5.  1895  in  Maternhof,  aus 
Königsberg.  Sackheimer  Mittelstraße  27,  werden 
seit  1945  vermißt.  Wer  kann  über  Ihren  Verbleib 
Auskunft  geben? 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  In  Hamburg  24,  Wall¬ 
straße  29. 
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Bestätigungen 
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Königsberg  als  Elektroschweißer  tätig.  Seit  1945 
wird  er  tn  Griechenland  vermißt.  Wer  weiß  etwas 
Uber  den  Verbleib  oder  das  Schicksal  des  Ver¬ 
mißten? 

Gesucht  wird  die  Ehefrau  des  Otto  Betrat, 
geb.  am  23.  tt.  1913.  Frau  Gertrud  Petrat  aus  Tuss- 
ntenen,  Kreis  Tilsit-Ragnlt,  sowie  die  Eltern  des 
Otto  Petrat. 

.  .  .  über  Frau  Martha  Ott  aus  Ostpreußen  Nä¬ 
here  Angaben  sind  nicht  bekannt.  Ehemann:  Erich 
Ott,  geb.  16.  7.  97  ln  Eschenau. 

.  .  .  Uber  Karl  M  a  r  k  u  1 1 ,  Schröttersburg-Süd, 
Bahnhofstr.  27. 

.  .  .  Uber  Anna  L  c  h  w  a  1  d  aus  Gcrdauen  und 
Familie  Sens.  Jäknilz,  bet  Ztnten. 

.  .  .  über  Angehörige  des  Fritz  Weber,  geb. 
1905  oder  1910,  aus  Rastenburg: 

.  .  .  über  Frau  Elise  Wiehert,  Wormdttt, 
Eberhard-von-Nctße-Straße  48: 

.  .  .  über  Frau  Widder  aus  Braunsberg,  Mauer¬ 
straße  6; 

.  .  .  Uber  Gottfried  Will  aus  Krausenberg,  Kreis 
Rastenburg ; 

.  .  .  uber  Marie  Wtlschewskl  aus  Llebe- 
mühlOstpr.; 

.  .  .  über  Angehörige  des  Ad.  Wischmann, 
geb.  am  6.  3.  1895  u»  Dltllakcn.  Kreis  Insterburg: 

.  .  .  über  Frau  Hanna  Witt  aus  Königsberg- 
Vorstadt.  Hospitalstraße  13: 

.  .  .  über  Frau  Auguste  W  I  o  t  y  k  a  aus  Sens¬ 
burg.  Adolf-Hltler-Straße  65: 

.  .  .  über  Angehörige  des  Martin  Z  a  n  I  o  p  p  , 
geb.  am  19.  9  1921  ln  Neurosenlal,  Kreis  Rasien- 
burg.  Heimatanschrift  nicht  bekannt. 

Gesucht  wird  Artur  Donath,  geb.  am  3.  1.  1903 
in  Passarlenhnf.  Kreis  Bartenslcin.  Der  letzte 
Wohnsitz  war  Bischofsteln,  Kreis  Knßel. 

Wer  war  bei  der  Kapitulation  Königsbergs  am 
9  .  4.  1945  und  später  mit  Werner  K  a  r  r  I  c  h  zu¬ 
sammen  und  geriet  mit  Ihm  tn  Gefangenschaft? 
Gesucht  wird  insbesondere  Oberfeldwebel’ G  o  y  k  c, 
der  am  7.  4.  oder  9.  4.  1945  nach  der  Verwundung 
des  Leutnants  Wiebernelt  die  Führung  des  Kom¬ 
panietrupps  des  I.  Komo.  Fcdungs-Pion.-Bat.  Kö¬ 
nigsberg  übernommen  hat 
Wer  kann  Auskunft  erteilen  Uber  den  Verbleib 
oder  das  Schicksal  des  Kindes  Marion  Gehl- 
haar.  geb.  25.  7.  1936  In  Melgethrn.  wohnhaft  bis 
Oktober  1944  in  Grüncberg,  Post  Brillanten.  Kreis 
Elchnicderung.und  dann  bis  zur  Flucht  im  Februar 
1945  bei  den  Großeltern  Weiß  In  Gr.-Drebnau,  Posl 
Seefeld,  Kreis  Samland.  Soll  wegen  Unterernäh¬ 
rung  1945  oder  1946  in  ein  Krankenhaus  bei  Königs¬ 
berg  gekommen  sein. 

Zuschriften  erbittet  die  Gischäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  In  Hamburg  24.  Wall¬ 
straße  29. 


_ J 


Frau  Berta  N  a  u  J  o  k  .  geh.  Hinz,  geb.  23.  5.  1880 
ln  Friedriehsfolde.  wohnhaft  gewesen  in  Rotenfcld 
(Kreis  Lablau).  Ist  lm  Januar  1945  auf  der  Flucht  Im 
Samland  krank  und  entkräftet  zurückgeblieben 
Wer  kann  etwas  über  Ihren  Verbleib  aussagen? 

Obeigefrcltcr  Albert  Gustav  N  a  u  )  o  k  .  geb.  27. 
6.  1917  In  Kolenfeld  (Kreis  Lablau)  wird  seit  1944 
vermißt.  Die  letzte  Nachricht  stammt  aus  Prag.  Wer 
kennt  sein  Schicksal? 

Arnold  Mast.  geb.  19  4.  1874.  und  seine  Ehefrau 
Mast.  geb.  Schlemmlnger.  geb.  23  .  5.  1878.  aus  Woso- 
gau  bei  Cranz  sollen  etwa  lm  Mal  1946  ln  einem 
Lager  bei  Ebenrode  verstorben  sein.  Es  werden 
Augenzeugen  gesucht,  die  Ihren  Tod  bestätigen 
können. 

Elsa  Köhler,  geh.  12.  7.  1885.  Postinspektorin, 
Königsberg.  Probstheidastraße  16.  soll  am  15. 9 
1945  lm  Städtischen  Krankenhaus  In  Königsberg 


Wer  kann  bestätigen,  daß  Erich  Weber,  geb. 
5.  5.  1910,  seit  mindestens  31.  12.  1937  tn  Königsberg, 
Sellgenfelder  Straße  4  (Haus  der  Städt.  Gemein¬ 
nützigen  Wohnungsbaugcscllschalt)  wohnhaft  ge¬ 
wesen  ist  und  diese  Wohnung  auch  nach  seiner  Ein¬ 
berufung  zur  Wehrmacht  bzw.  nach  seiner  Wieder- 
vcrhclratung  Im  Oktober  1940  (Eheschließung  er¬ 
folgte  ln  Freudenstadt  Schwarzwald)  beibchaltcn 
hat? 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Maria  Baltrusch, 
verheiratete  Sallowskl,  geb.  am  6.  fl.  1898.  wohnhaft 
gewesen  in  Skirwieth,  1914  ln  Ruß  bet  Berger. 
1915  In  Warruss  bei  A  s  e  h  m  a  n  n  .  1916  In  Pokallna 
bei  Nlckochus,  1917  ln  Sktrwitell  bei  Engelke, 
1918—1920  ln  Ruß  bei  Bu  ttge  reit,  und  1921  ln 
Petr  eilen  bet  Baldschus.  tätig  gewesen  ist  und 
für  sie  ordnungsmäßig  Beiträge  zur  Invalidenver¬ 
sicherung  abgeführt  wurden? 

Hermann  Pannwltz.  Jetzt  7t  Jahre  alt,  früher 
wohnhaft  gewesen  in  Löpen  bei  Polwittcn,  muß  den 
Nachweis  erbringen,  daß  er  Beiträge  zur  Invaliden¬ 
versicherung  gezahlt  hat.  Es  werden  folgende 
Zeugen  gesucht:  Die  Postboten  Krieger  und 
K  o  p  p  a  r  t  /. .  die  Gesellen  Walter  Losch  und 
F  a  1  k  o  w  s  k  1 .  etwa  40  Jahre  alt,  alle  aus  Löpen. 

Es  werden  Dienstvorgesetzte  oder  Arbeitskame¬ 
raden  des  Regierungssekretärs  Franz  Storlms, 
geb.  9.  9.  02,  zuletzt  wohnhaft  gewesen  ln  Sudaucn. 
gesucht,  die  über  die  Dienstlaufbahn  des  St.  Aus¬ 
kunft  geben  können.  St.  soll  lm  Jahre  1926  beim 
Landesdircktorium  In  Memel  ln  den  öffentlichen 
Dienst  eingetreten  und  dort  In  der  Zelt  zwischen 
1928  und  1930  ins  Bcamtenverhältnls  übernommen, 
bis  1940  als  Landesvcrwaltungssekrctär  beim  Ge¬ 
richt  ln  Memel  tätig  gewesen  und  1940  zum  Ge¬ 
richt  In  Tilsit  und  von  dort  aus  am  3.  September 
1941  zum  Landratsamt  nach  Sudaucn  versetzt  wor¬ 
den  sein. 

W'er  kann  bestätigen,  daß  Reinhold  Adloff  vom 
26.  8.  1919  bis  zum  4.  11.  1926  Angehöriger  der 
Schutzpolizei  Königsberg  war? 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Franz  Müller,  geb. 
etwa  1916.  früher  wohnhaft  gewesen  In  Königsberg. 
Stibbclgassc  3.  von  etwa  1932  bis  1938  oder  1939  lm 
Kreis  Samland  (der  Ort  ist  nicht  bekannt)  Fleischer 
gelernt  hat  und  dann  als  Fletschcrgesclle  bei  Flel- 
schermclster  Dtschmnnn  In  Cranz  oder  Flsch- 
hausen  tätig  gewesen  Ist? 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Friedrich  Kal  eck. 
früher  wohnhaft  in  Königsberg,  Lerchenweg  47,  ln 
der  Zeit  von  1921  bis  1929  als  Waffenschlosser  ln  der 
Waffenmeisterei  der  Schutzpolizei  Königsberg 
gearbeitet  hat?  Wo  bellnden  sich  die  Zeugen  Paul 
L  c  p  z  1  n  ,  Artur  E  1  s  n  e  r  ,  Paul  GruwaldT 

Wer  kann  folgende  Beschäftigungsverhältnisse 
und  Milltardlcnsizeilcn  des  Franz  Adolf  N  o  1  d  e  , 
geb.  2.  9.  96.  früher  wohnhaft  gewesen  ln  Königs¬ 
berg,  Frlcdrichstraßc  6.  bestätigen?  1905—1908  Gla- 
serlehriing  bei  Glascrmeistcr  Waller  Sieben,  Kö¬ 
nigsberg.  Oktober  1911  bis  November  1918  Ulanen- 
regiment  11,  Insterburg.  1919  bis  1922  Arbeiter  bol 
der  Firma  Friede  6c  Sohn,  Königsberg,  1923  bis  1924 
Arbeiter  beim  Ptonlcr-Bnt.  I  Königsberg.  1924  bis 
1927  Bauarbeiter  bei  der  Bauflrma  Hans  Läufer,  Kö¬ 
nigsberg.  Welcher  Landsmann  kann  mlttellen,  bet 
welcher  Firma  Noldc  von  1908  bis  1911  gearbeitet 
hat  und  wo  beflndet  steh  Fritz  Becher  aus  Kö¬ 
nigsberg.  Aller  Graben  9  11? 

Wer  kann  die  nachstehend  angegebenen  Arbclts- 
vcrhältnissc  des  Paul  Borowskl.  geb.  23.  1.  08, 
früher  wohnhaft  gewesen  ln  Relnkental  bei  Treu¬ 
burg.  b es tällgcn:  Von  1924—1930  Sägewerk  Ludwig 
Lesse.  Treuburg,  von  1930—1933  bet  Maurer-  und 
Zimmermeister  Amandus  P  a  d  c  als  -Zimmerer- 
Lehrling,  von  1933—1934  als  Geselle  bei  Meister 
Pade.  von  1934—1936  bei  der  Hoch-  und  Tiefbau¬ 
firma  Paul  Nlcrlc,  von  1936— Februar  1937  bei 
Bauntcrnehmer  Bruno  W  a  g  n  c  r 

Wo  beflndet  sich  Paul  Lud  wie  M  e  x  aus  Treu¬ 
burg? 

Wer  kann  bestätigen,  daß  der  Landwirt  August 
F  1  o  r  e  k  oder  F  1  o  n  c  k  ,  geb.  7.  8.  1874,  wohnhaft 
gewesen  In  Rauschenwalde,  Kreis  Lötzen,  selbst- 
versichert  gewesen  ist?  Die  Bestätigungen  werden 
dringend  ln  der  Witwenrente  der  Ehefrau  benötigt. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  der  Landsmann  Win- 
t  e  r  aus  Krtiglanken,  Kreis  Angerburg,  bei  der 
llolzhandlung  M  a  s  •:  h  c  w  s  k  I  ln  Lötzcn  und  In 
der  Munitionsfabrik  Stabiack  tätig  gewesen  Ist  und 
für  Ihn  ordnungsgemäß  Beiträge  zur  Invalidenver¬ 
sicherung  abgefilhrt  wurden? 

Zwecks  Geltendmachung  von  Vcrsorgungsbczügen 
benötigt  der  Landsmann  Robert  Schöttke. 
die  jetzigen  Anschriften  der  folgenden  Zeugen: 
Relnhold  Kode.  PlUau  II.  stlelostraßc:  Fritz 
Mock.  Ptllau  II.  Siedlung;  Fischer  Heinrich 
Mal.  Lochstädt;  Vlctalus  Schulz,  Siedlung 
Neuhäuser,  Fritz  Hockcl,  Pillau  II,  Turmberg. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Viktor  Auel  us,  geb. 
9  Oktober  1924,  früher  wohnhaft  gewesen  tn  Alytus, 
Litauen,  vom  15.  8.  rni  —  15.  7.  1942  bol  Richard  Klcz 
In  Fasten.  Kreis  Nikolalken,  und  vom  16.  7.  1942  bl« 
4.  3.  1943  bei  Richard  Brandt  (Kohlcnhandlung),  ln 
Königsberg.  Gebaut  Str.  29.  tätig  gewesen  Ist? 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  ln  Hamburg  24,  Wall- 
straße  29. 
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Achtung  Vertrieben«!  Vertrauensseche 

Hcttfrdrrn  p.  Pfund  DM  1.90.  S,«o.| 
4.-.  7.-.  extra  daunlx  9.M.  ll.-i 
p.  Pfd.  DM  9.50.  U,-,  15.-.  17.-.  1».. 
Daunen  p.  Pfd.  DM  14.-.  1«.-.  w,-  I 
22,-.  78.-  ohne  MDchg. 

Ilalbdaunen  garant.  ohne  Misch. 
Fertige  Federbetten  ln  alL  Größen 
Teilzahlung 

Vertreter  Überall  gesucht 
Bettenfabrlkatlan 
Fedorschtelsserel  —  Sort 

J.  M  V  K  S 

Gib)  Hachen  Kr.  Arnsberg  l  Westf. 

früher  Martenburit-Dintchau 

^  Guchan3oigen~ 

Erbitte  Anschriften  ehern.  Bewoh¬ 
ner  der  Hauser  Knnchen»tr.  19. 
Weldrndamm  10a,  llochmetiter- 
ntraßr  21  und  HochmrUter*!r.  22 

ln  Königsberg  (Pr).  H  Wcde- 
mcycr.  Coburg,  LutherstraUe  20. 
früher  Könlgsbcug.  Ktonprin/.cn- 
strailc  3. 


Edelweiß 
^  die  Alpenkönigin 


C 


Offono  Station 


3 


Suche  Kamerad.  Vorname  Anton, 
aus  AUenxtein.  dem  Ich  Inj 
Dnjcpropelrowsk  Im  Lager  Nr.: 
7515  3  lm  Januar  1917  molue  Pho-i 
tu»  anvertraute,  da  ich  wegen 
Krankheit  in  ein  Hospital  elngc- 
llefert  wurde.  Nachr.  erb,  o.  Nr, 
50  565  Das  Ostprcußcnblalt,  Anx.- 
Abt.,  Hamburg  31,  für  Aloys 
Mennig. 

Kameradrn,  die  bei  der  1.  Eskra- 
dron.  Jllgcr-Rcgt  x.  Pferde  Nr.  10 
Ostpr.  ln  Goidap  u.  Angerburi?! 
Soldat  itewes.  «Ind,  meldet  Euch, 
denn  Ich  benötige  dringend  Zeu¬ 
gen  In  Versoraimesangelegenhel- 
ten.  daß  Ich  damals  Kapitulant 
und  Berufssoldat  war.  Unkosten; 
werden  erstattet.  Nachr.  erb.  Otto 
Mnslehner,  Pol.-Melster  a.  D., 
Tating,  Kr.  Elderstcdt.  Schleswig. 


Wer  kann  mir  die  Jctxigc  An¬ 
schrift  des  ehemaligen  Direktors 
der  Kretssparkassc  Gumbinnen 
oder  eines  Angestellten  dersel¬ 
ben  Bank  (Sparabtellung)  mittei- 
len?  Gell.  Nachr.  an  Emil  Nolttng. 
Gifhorn-Süd.  Immenweg  4. 


Kiimandhelmkehrerl  Wer  kann 
Ausk.  geben  üb.  meinen  Sohn 
Balxer,  Hans-Joachim.  Obergefr.. 
FPNV.  53  643  (6.  Flak-Abt.  J75  V), 
vermißt  am  4.  4.  1945  ln  Wolfs¬ 
thal  bei  Preßburg.  Helmalanschr. 
Ebenrode.  Ostpr.T  Nachricht  erb. 
Richard  Balxer.  Bcrgcn-Benk- 
hclm  b.  Frankfurt/Maln  Schnapp- 
bomgasse  3a. 


Edelweiß  ein  gutes  Fahr¬ 
rad.  Seil  60  Jahren  (U95) 
schon  *  *  Million  versandt 

Jedes  Cdelwelßrad  wird 
nach  Ihren  Wünschen 

hergestellL  Preisliste  gratis.  Fahr¬ 
radbau  und  Versand 

EDELWEISS-  DECKER 

J  e  I  X  l :  (11a)  W'aldsassen  160  (Opf.) 

Känlgsberg-Judltten.  Wer  kann  mir; 
Ausk  geb.  üb.  den  Verbleib  mei¬ 
ner  Mutter  Paula  H-Intx.  geh. 
14.  10.  18*4.  xuletxt  Hammrrweg  93. 
Kbg  -Judltten  wohnhaft  gewesen! 
Benno  Heintz.  Eberholzen  über 
Elte  Hannover. _ _ 

Gesucht  werden  dte  Erben  des  am 
17.  11.  1045  ln  Croß-Upahl  ver¬ 
dorbenen  Fräulein  Anna  Hella, 
früher  Lyck.  Ostpr.  Meldung 
Amtsgerlchl  Beckum  xu  I  VI  75  51. 

Einwohner  aus  Helllgenbell!  Wer 
kann  Nachricht  geb.  ub.  den  Ge¬ 
freiten  Gerhard  Jordan.  Feld- 
post-Nr.  13  339.  letzte  Nachr.  aus 
Lazarett  Helllgenbell  am  4.  3.  45. 
Heimatanschr.  Kunow  bei  Bahn 
In  Pommern?  Nachricht  erb.  Im 
Aufträge  der  Eltern  FTau  Elisa¬ 
beth  Wendler.  geb.  Ringhand 
Bremrrhaven-G.  Brnmmvslr  3 

Heimkehrer!  Wer  weiß  etwas  vom 
Schicksal  meiner  beiden  Sohne 
Obergefr.  Kimme),  Kurt,  geh 
13.  6  20  ln  Schlllkojen.  Kr.  Til¬ 
sit,  Ostpr.,  letzte  FPNr.  03  097  11.! 
letzte  Nachr.  U.  H.  1944  aus  Un¬ 
garn?  Obergefr.  Kimmei.  Horst, 
geb.  14.  3.  13.  in  Schlllkoien.  Kr 
Tilsit.  Oslpr.,  letzte  FPNr.  33  574. 
Grcnad  -Regt.  479,  letzte  Nachr. 
11.  I.  1944  aus  Rumänien?  Nachr. 
erb.  Richard  Ktmmel.  Radolfzell. 
Lettow-Vorbeek-Str.  17.  Kreis 
Konstanz. _ 

Wer  kann  Ausk.  geben  über  Ma- 
schlncn-Gefr.  Heinz  Kutz  aus 
Königsberg  Pr..  Straße  nicht  be¬ 
kannt.  Aller  28/29  Jahre?  Zuletzt 
habe  Ich  H.  K.  ln  der  Gefangen¬ 
schaft  auf  der  Insel  Fehmarn  ge¬ 
troffen.  Nur  kurz.  Ich  wurde  auf 
einem  Lkw.  wclterbefördert.  Das 
war  tm  Juni  1945.  Nachricht  erb.] 
Günter  Mußdorf.  Hcldcnhetm  an 
der  Brenz.  Walter-Wolf-Str.  26. 


Hausmädchen 

nicht  unter  19  Jahren,  möglichst  perfekt  lm  Kochen  und 
Servieren,  per  sofort  ln  gepflegten  4-Personen-Haushalt  ln 
größere  rheinische  Industriestadt  gesucht.  Putzhilfe  vorhan¬ 
den  Alleinstehende  Flüchtlinge,  die  ähnliche  Stellen  bereits 
bekleidet  haben,  bevorzugt.  Handgeschriebene  Bewerbung, 
möglichst  mit  Foto  und  ausführlichen  Angaben  über  bis¬ 
herige  Tätigkeit  erbeten  unt.  Nr.  50  907  Das  Ostpreußenblatt, 
Anzelgen-Abt.,  Hamburg  24. 


Gesucht  wird  für  Fabrikanten-Haushalt  in  Frankfurt 

Wirtschafterin 

zur  selbständigen  Haushaltführung  (beste  Kochkenntnisse  er¬ 
forderlich) 


und  Zweitkraft 


zur  Übernahme  aller  übrigen  Hausarbeiten  und  zur  Betreu¬ 
ung  eines  zweijährigen  Kindes. 

Wohnung  Ln  beiden  Fallen  lm  Hause.  Eintritt  1. 3.  oder  1. 4. 

1955. 

Voraussetzungen:  Aufgeschlossenheit  u.  Beweglichkeit,  ange¬ 
nehmes  Außere,  gute  Umgangsformen  und  freudige  Pflicht¬ 
erfüllung. 

Zuschrtften  mit  Bild,  Zeugnisabschriften  und  handgeschriebe¬ 
nem  Lebenslauf  an 

Institut  für  personelle  Industrieberatung 
Dr.  Blnnlnger-Horn,  Frankfurt/Main 

Grüneburgweg  19,  Telefon  54546 


Vertreterinnen  und  Vertreter 

für  den  Verkauf  von  Bettfedern 
und  Federbetten  gesucht. 

J.  51  Y  K  S 

Bettfedern  -  Schlelßerei  -  Sort. 
Fabrikation 

(21b)  Hachen,  Kr.  Arnsberg  1.  W. 


Für  meinen  Geschaftshaush.  suche 
Ich  eine  tüchtige,  zuverl.  Krall. 
Angebote  erb.  u.  Nr.  50  794  Das 
Ostpreußenblatt.  Anzelgen-Abt.. 
Hamburg  24. _ j 


Wer  kann  Ausk.  geben  Uber  da» 
Schicksal  meiner  Mutter  Benlk. 
Julehe.  geb.  am  8.  7.  1865.  bis  21. 
1.  1945  wohnh.  In  Allenstein, 

Ostpr..  Speicherst)'.  6 IX?  Nachr. 
erb.  Ernst  Böhnke.  Köln-Hohcn- 
berg.  Olpener  Straße  37.  früher 
Allenstein,  am  Wasserwerk  Okel- 
sec.  Unkosten  werden  gerne  er¬ 
stattet. 

Konigsberger!  Wer  kann  Auskunft 
neben  Uber  dos  Schicksal  folgen¬ 
der  Personen:  Lehrerin  Illudau. 
Elfrirde,  geb.  Februar  1892.  Kö- 
ntgscck  4.  III.  1.,  Lehrerin  Kop¬ 
penhagen,  Charl.,  gt-b  Februar 
1903.  Kgb.-Metgclh..  Könlgsweg. 
Villa  Dorothea,  Finanzbeamter 
1.  R..  Fink.  Ernst,  u.  Marie  Fink, 
geb.  Legten.  Prtnzenstr.  15.  Kauf¬ 
mann  Ueck,  Hans,  und  Llcck. 
Gretchen.  Neuer  Graben.  Ecke 
Llzentstralle?  Nachr.  erb.  Erna 
Thomas.  Ladclund  Uber  Leck. 
Schleswig. 


VolkssturmOstpreußen 

Kurische  Nehrung  •  Nidden 

gesucht  wird  der  Kapitän  zur 
See  z.  V.  Carl  Küster.  Korn- 
panieffthrer  der  Fischer  an  der 
Eis  -  H  K  L  lm  Volkssturm-Ba- 
talllon  Schulze  1  25/39.  Letzte 
Nachricht  vom  12.  1.  1945  aus 
Nidden.  Hotel  Königin  Luise. 
Nachricht  bzw.  HlnweUc  er¬ 
bittet  Korvettenkapitän  a.  D. 
Hagen  Küster.  Bremerhaven- 
G  .  Bismarckstraße  51. 


Wer  kann'  Ausk.  geb.  üb.  FgmKie, 
Hermann  I.ledtkc  u.-  Frl.  Maria 
Krause,  früh,  wohnh.  ln  Braun»-1 
berg.  Hansastraßc?  Nachr.  erb 
u.  Nr.  30  790  Das  Ostprcußcnblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  24. 


Königsberger!  Lemke.  Gün¬ 
ther,  Albrcchtstr.,  u.  Böhnke, 
Berner.  Hufengymnasium, 
bitte  meldet  Euch  bei  Gerhard 
Bohrend.  (21b)  Lünen.  Horst- 
marerstraße  76. _ 


Wer  kann  Ausk.  geben  über 
Damerau.  Auguste,  geb.  Ko- 
walcwskt.  geb.  25.  s  1687.  aus 
Königsberg  Pr..  Sclkcstr.  22. 
Uber  Damerau.  Minna,  geb. 
Wllschlnskl,  aus  Könlgsberg- 
Metgethen.  Hlndcnburgweg  48. 
Damen-  u.  Hcrrenfrtseurladen. 
und  üb.  Ihren  Mann  Damerau. 
Paul.  geb.  19.  4.  1910.  Soldat 
am  I.adogasee.  kam  Januar 
1942  ln  eine  andere  Einheit, 
seitdem  verschollen:  Ub.  Llebe- 
got,  Henriette,  geb  15  .  6.  1866, 
au*  Könlgsherg-Rothensteln. 
Altersheim.  Cranzer  Alice  »0: 
Uber  I.lebegut.  Eduard,  geb. 
22.  4.  1879.  aus  Anrcrano  (Dar- 
kchment.  Klrchenstr.  79.  letz¬ 
ter  Aufenthalt  Lnuck  über 
Mühlhausen.  Kr  Pr -Holland, 
bei  Schneidermeister  Hennlg: 
ilb.  Kowalewskl.  Aogust.  geb. 
4  ,  7.  1860,  aus  Anecrapn  (Dar- 
kehmen).  Inslerburgcr  Sir.  88. 
seit  Januar  1945  ln  Jüttland. 
Danzlg-Land,  Im  Altersheim? 
Wo  befindet  sich  dns  Allers¬ 
heim?  Unkosten  werden  erstat¬ 
tet.  Nadir,  erb  Minna  Kowa¬ 
lewskl  (24n)  Bad  Schwartau. 
Stockelsdorfcr  Weg  69. 


Suche  meinen  Vater  und  Geschwi¬ 
ster  Hartmann.  Hermann,  geb. 
12.  12.  61,  Harlmann.  Albert, 

Bauer,  geb.  2.  11.  93.  Hartmann, 
Gertrud,  geb.  16.  12.  98.  alle  zul. 
wohnh.  In  Wermton,  Kr.  Hoilt- 
genbcll.  Wurden  noch  Sommer 
1945  ln  Helllgenbell  gesehen.  Aus¬ 
kunft  über  Verbleib  erb.  Alfred 
Hartmann,  (22ci  Esch  Ub.  Stom¬ 
meln.  Frohnhofstraße  28.  Ersetze 
Unkosten. 


Gesucht  wird  Merkeibach.  Ilelnz, 
geb.  25.  Januar  192S.  Ers.-Marsch- 
komp.  1  Gren.-Ers.-Regt.  G.-D. 
K nt tbus- Gallinchen.  Ohne  Nachr. 
seit  10.  Jan.  1945  von  Kottbus. 
Ausk.  Üb.  d.  Einsatz  der  Truppe 
oder  persönliche  erbittet  Wilh. 
Hartmann,  Düsseldorf-Reisholz. 
Brledestrafle  91. _ 

Suche  meine  Mutter,  Frau  Prang. 
Auguste,  geb.  Graudschuß.  geb. 
In  Schmallenlngken  an  d.  litaui¬ 
schen  Grenze,  meinen  Vater 
Prang.  Richard,  geb.  in  Fisch¬ 
hausen  und  meine  Schwester  Frl.; 
Prang.  Gerda,  geb.  1.  7.  1924  ln 
Könlcsberg  Pr.,  alle  zul.  wohnh 
In  Königsberg  Pr.  Nachricht  erb 
Alfred  Prang,  Brach.  Nledcr- 
rhcln.  Kr.  Kämpen.  Stiegstr.  78. 

Gesucht  werden:  Eva  Rabe,  geb 
am  9.  5.  1933.  Hilde  u.  Elly  Rabe, 
geb.  am  23  .  6.  1937  fZwIUlnee). 
Adolf  Rabe.  geb.  am  10.  10.  1939. 
zuletzt  wohnhaft  in  Pomedicn  b 
Taplau.  Kr.  Wehlau.  Ostur..  von 
Else  Schneldcrelt.  Düsseldorf. 
Benzenberger  Straße  64. 

Wer  kann  Ausk.  geb.  üb.  meinen 
Vater.  Radau.  Karl-Heinrich,  geb 
30.  1.  '.889  in  Hcide-Maulcn  bei 
Königsberg?  Letzte  Anschr.  Kö- 
nmsberg.  Karschauer  Straße  48. 
Er  soll  1945  im  Gefangenenlager 
in  Insterburg  gewesen  sein. 
Nachricht  erb.  Erna  Gustavsson. 
Box  258.  Mosas.  Schweden. 


Priv.- Verteil,  ges.  Mokka-Mtschg  ab 
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Schokolade,  Kaffee  an  Privat  mit 

Antlg.  Schöner,  lauf.  Nebcnverd. 

Kehrwieder  Import  Hamburg  1/198 

Ohstbaulehrling  od.  Gehilfe  (mögl. 
Bauernsohn)  für  Obstbau  mit  kl. 
Landwirtschaft  (8  ha  anerk.  Lehr¬ 
betrieb)  bald  ges,  Hans  Wurm. 
Ludwigshafen.  Bodensee. 

Suche  ältere  Arbeitskraft  für  6—8 
Stck.  Vieh  (Melkanlage)  u.  einige 
Schweine  Nur  zuverl.  Bewer¬ 
bungen  für  Dauerstellung.  Gute 
Wohnung  vorh.  Bewerb  erb.  u.i 
Nr.  50  697  Das  Ostpreußenblatl.1 
Anz.-Abt..  Hamburg  24.  | 

Suche  ab  sofort  einen  Landsmann 
zur  Mithilfe  ln  meiner  20  ha  gro-1 
ßen  Landwirtschaft  ln  Südbaden 
(Flüchlllngsbe trieb).  Meldung,  m. 
Lohnforderungen  erb.  u.  Nr.  50  809 
Das  Ostprcußenblatt.  Anz.-Abt.. 
Hamburg  24. 

Zur  Betreuung  eines  Wochenend¬ 
grundstückes  ln  der  Nähe  von 
Kassel,  verbunden  mit  kleiner 
Landwirtschaft  und  etwas  Vieh¬ 
bestand  wjrd  Rentnerehepaar 
gesucht.  IV'ohnuh*  vorh  Pfcrcfe- 
kennev  bevorzugt.  Angeb.  efb.  m. 
Nr.  50  692  Das  Ostpreußenblatt- 
Anz.-Abt..  Hamburg  24. 

Perfekte  Stenotypistin  (Vertrie¬ 
bene)  nach  Bonn  gesucht.  Bewer¬ 
bungen  erb.  u.  Nr.  50  667  Das 
Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  24. 

Welcher  strebsame,  ehrl.  Junge 
mochte  b  mir  die  Lcbensmittol- 
branche  erlernen?  Elternlosem  od 
ostvertrlcb.  Jungen  aus  Flucht-1 
llngs-Uberschußeebteten  könnte 
Erzlehunesbclhllfe  u.  Unterkunft, 
im  Lehrlingsheim  beschafft  wer¬ 
den.  Eintritt  zum  I.  4.  55  oder! 
früher.  Bewerbung  mit  Bild  anl 
Erich  Kollodzelski,  Leverkusen.  J 
Niederfeldstraße  27. 


Anstalt  der  Inneren  Mission  bei1 
Darmstadt  sucht  zum  baldigen 
Eintritt  ältere  Hausangestellte 
für  leichte  Arbeiten  im  Haus  u.1 
ln  der  Küche.  Angebote  erb.  u. 
Nr.  50  793  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  24. 


Hausgehilfin 

perfekt  in  allen  Hausarbeiten. 
Kochen  Bedingung,  f.  gepfleg¬ 
ten  Etagenhaushalt  bei  gutem 
Lohn  zum  l.  5.  1955  gesucht. 
Schriftliche  Angebote  an 

Möbelhaus  Espey 

Herten  1.  W„  Wilhelmstraße  5 


Kinderliebes,  solid,  und  ehrl..  lm 
Haushalt  mögl.  nicht  unerfahr.. 
lntelltg.  Junges  Mädchen,  das 
evtl,  wie  derzeitiges  f.  spät.  Be¬ 
ruf  hauswtrtschaftl.  Jahr  benö¬ 
tigt.  zum  1.  4.  (18.  4.)  56  ges.  f. 
mod.  Etagenhaush.  mit  3  Kindern 
(1,  S  u.  10  J.)  zur  Unterstützung 
der  Hausfrau  ln  oll.  vorkommen¬ 
den  Arb.  Große  Wäsche  außerh. 
des  Hauses.  Elg.  Zim  m.  Zen¬ 
tralheizung.  Radio,  guter  Lohn, 
gemelns.  Mahlzeiten  und  Garten- 
binutzg.  geboten.  Vollst.  Bewerb. 
mit  Lebens),  u.  Lohnforder.  erb. 
Frau  Gerltnde  Hüttenhain.  Her¬ 
ford  V.  W..  Herde  «trage  4.-  | 

Suche  wegen  Verheiratung  der. 
Jetzigen  eine  umsichtige  Wirt¬ 
schafterin  zum  1.  5..  ferner  eine 
zweite  Praktikantin  für  meinen 
Gutahaushalt  (anerk.  Lehrbe¬ 
trieb).  Frau  v.  Olfers.  Billerbeck. 
Haus  Runde. 


_ _ 

Frau,  die  melken  kann,  zum  Be¬ 
dienen  d.  Melkmaschine  gesucht. 
Möbliertes  Zimmer  mit  Kochge-: 
legenhelt  kann  gestellt  werden-! 
F.  Budde.  Landwirt  Pnepotng- 
hausen  b  Rauxel.  Westf..  Nähe 
Wirtschaft  Fenken-Köster. 


Suche  bis  spätestens  1. 4. 1955 
liebe,  zuverl.  Landsmännin 
zur  selbständ.  Führung  meines 
Haushaltes  (2  Erwachs..  1  Mä¬ 
del.  6  J.).  Dauerstellg.  Beide 
Eltern  berufstätig.  Zimmer  m. 
fl  Wasser.  Neubauwohnung. 
Herrl.  Lage  ln  Luftkurort. 
Frau  Irmgard  Daumann.  (16) 
Benshclm- Auerbach.  Margare¬ 
ten  straßelS^ _ _ 


Tüchtige  Hausgehilfin,  auch  ältere, 
mogl.  mit  Kochkenntniascn.  zum 
1.  3.  55  für  Arzthaushalt  (3  erw. 
Fers.)  gesucht.  Schönes  Zimmer 
mit  fl.  Wasser.  Heizung.  Radio. 
Hoher  Lohn.  Dr.  med.  H.  Kruel- 
kord.  Schötmar.  Lippe.  Kamp¬ 
straße  15. 


Suche  zum  1.  März  für  Gutshaus¬ 
halt  Lehrköchln,  Taschengeld 
Frau  Hoepfner.  Gut  Breiten-! 
haupt,  Post  Steinhelm.  Westf. 

Wir  brauchen  eine  liebe  Hausge- 
nossin,  vom  Lande,  kath..  ca.| 
40  J..  im  frauenlosen  Haushalt. [ 
Stadtrand.  Geflgh.  usw..  elg.  Be¬ 
sitz.  bei  gutem  Willen  eine  Hei-! 
mat  für  Frau  aus  dem  Osten  , 
Zuschr.  erb.  u.  Nr.  50  769  Das 
Ostpreußenblatt.  Anzelgen-Abt., 
Hamburg  24. _ I 

Für  Hotelrestaurant  wird  ein 
tüchtiges  Mädchen,  nicht  unter 
20  J„  geg.  gute  Bez.  u.  Behandle, 
per  sofort  gesucht.  Wohng.  und 
Verpflgung  lm  Hause.  Reisegeld 
wird  vergütet.  Hotel-Restaurant 
Bienberg.  Besitzer  A.  Hochrein.! 
Eppstein  (Ts.).  Tel.  749, _ 

Suche  zum  sofortigen  Eintritt  fiel-; 
ßlges.  kinderliebes  Mädchen,  n.j 
unt.  19  J..  für  modernen  Etagen- 
hauah.  mit  2  Kleinkindern.  Zen-1 
Iralhclzung.  Schlafgelegenheit  im 
Hause,  große  Wäsche  wird  aus¬ 
gegeben.  Bewerb,  mit  Zeugnis¬ 
sen  u.  Lohnanspr.  an  Frau  M.< 
Schulze.  Essen,  Camphausen- 
atraßc  431. _ 

Suche  Junges,  solides,  tüchtiges 
Mädchen  bei  gutem  Lohn  nach 
Wiesbaden.  Eigenes  Zimmer  vor- 
Jianden.  Bewerb,  erb.  u.  Nr.  50  818 
Das  Ostoreußenblatt,  Anz.-Abt..' 
Hamburg  24. 


Gesucht  wird  Zieglermeister 
Schwarz  aus  Recittcn.  Nachr. 
erb.  Hans  Pohl.  Hamburg-Har¬ 
burg.  Borne  mann  Straße  28. 


Gut« 

.Betten 

3  J  auf  Teilzahlung! 

aO  beste«  Macco-Inletl 
IhAAMH  prima  FedemfUllung 

auch  mit  handgatchl.  Gänze¬ 
federn.  V«  Anzahlung,  Rest 
bis  zu  5  Monatsraten.  Bel  Bar¬ 
zahlung  3e/o  Kaizazhontol 

Fordern  Sie  noch  heute  Preisan¬ 
gebot!  Lieferung  oorto  und  vor* 
packungsfrell 

Bettenhaus  Raeder 

Elmshorn/ Holst!  Flamwag  84 


Achtung!  Riißlandhcimkchrcr!  Wer 
kann  Ausk.  geben  über  meinen 
Sohn.  Gcfr.  Sokat.  Kurt,  geb 
20  3.  1933  in  Moritzfelde.  Kreis 
Tilsit-Ragnit,  Ostpr..  vermiflt  am 
37.  1.  1943  b.  TroiskoJe  Abschnitt) 
Woronesch,  FPNr.  44  938  D?  Nach¬ 
richt  erb.  Albert  Sokat.  LOne-j 
bürg.  Goseburgstraße  16. 


Bekannte  Gaststätte  am  Nie¬ 
derrhein  sucht 

1  Beiköchin  (Küchenhilfe) 

1  Haus-  u.  Zimmermädchen 
mit  Servierkenntnissen 

Bewerbungen  mit  Gehaltsfor¬ 
derung  bet  freier  Station  lm 
Hause. 

MOLZMCHLE 
Post:  Berg  über  Erkelenz 


c 


Untorricfxi  J 


Wi  r  kann  Ausk.  geb.  Ub.  den  Ver¬ 
bleib  mein.  Vaievs.  des  Altbauern 
Schakal,  Ensles.  geb.  21.  1.  lass, 
aus  Baltupönen.  Kr.  Ttlslt-Ragnlt? 
Milte  Febr.  1945  auf  dem  Frisch. 
Haff,  ln  der  Nähe  von  Kahlberg, 
vom  Treck  abgekommen.  Nachr.  I 
erb.  Frau  Maria  Rahm.  Clenze. 
Han..  Lange  Straße  34.  Unkosten 
werden  erstattet. 


Erfahrenes,  älteres  Mädchen,  am 
liebsten  Ostpreußin,  das  kochen 
kann.  In  gepfl.  Privathaushalt  zu 
Ehepaar  mit  einem  Kind  bei  gut. 
Arbeitsbedingungen  zum  1.  März 
gesucht.  Ausf.  Bewerbungen  mit 
Zeugnissen  u.  Empfehlungen  sind 
zu  rlchlen  an  Rechtsanwalt  Heinz 
Dominik.  Aachen,  Wllhelmstr.  43. 


H33r0wadisen 

Kwiedsr !  Sdim»  «.  äutfoii  Mi. 

tan  ufor?  dann  4  liitl  »rprvbtt 
l  Wlilufof!  Ptöparzf  „AKT1V-4“ 

J  fordart  Idraa  naean  Hoanvixtu 
■  roufc  a  odiar  Garonti«.  Kvrit  ' 
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In  Villenhaushalt  von  3  erwachs. 
Personen  zuverl..  ehrl.  u.  saubere 
Hausgehilfin,  mögl.  nicht  unter 
25  J..  gesucht,  die  mit  allen  Haus¬ 
arbeiten  vertraut  Ist  u.  selbst, 
arbeiten  kann.  Elg.  Zimmer  mit 
Zentralhelzg.  u.  fl.  Wasser.  Gute 
Behandlung  u.  zellgemäßer  Lohn 
zugesichert.  Antritt  wenn  mögl. 
1.  Februar  195S.  Dr.  med.  Vaders. 
Bad  Llppsprtnge.  Lindenstr.  33. 


DR  K- Schwesternschaft 
Wuppertal-Barmen 

Schlelchstr.  161.  nimmt  Lern¬ 
schwestern  u.  Vorschülertnnen 
mit  gut.  Allgemeinbildung  für 
die  Kranken-  u.  Säuglingspflege 
auf.  Auch  können  noch  gut 
ausgeb.  Schwestern  aufgenom¬ 
men  werden. 


Gymnastlklehrerlnnen- 

Ausbildung 

(staatl.  Prüfung) 
Gymnastik.  Pflegerische  Gym¬ 
nastik.  Sport  und  Tanz.  Zwei 
Schulhelme.  Ausk.  Uber  Aus¬ 
bildungsbeihilfen,  Ermäßigung 
u.  Vergünstigung:  Jahn-Schule, 
früher  Zoppot.  Jetzt  Ostseebad 
Glücksburg/Flensburg.  Bilder¬ 
prospekte  anfordem 


Suche  zu  sofort  junges  Mädchen 
für  alle  ln  der  Landwirtschaft 
vorkommend.  Arbeiten,  bei  gut. 
Lohn  und  Kam  -Anschi.  Zuschr. 
erb.  Gottfried  Stölting.  Herford. 
Bismarckstraßc  121. 


Vorschülerinnen  17—18  Jahre 
alt.  Lernschw.  f.  d.  Kranken- 
u.  saug!. -Pflege  sowie  ausge- 
bildetc  Schwestern  linden  Auf¬ 
nahme  ln  der  Schwesternschaft 
Maingau  vom  Roten  Kreuz, 
Frankfurt  a.  M.,  Eschenheimer 
Anlage  4—8.  Bewerbungen  er¬ 
beten  an  die  Oberin. 


Jetzt 

ist  es  spielend  leicht 
Englisch  zu  lernen! 

Eine  neue  revolutionierende  Methode  iür  den  englischen  Unter¬ 
richt.  Es  gibt  kein  Auswendiglernen  und  Pauken  mehr.  Sie  fan¬ 
gen  sofort  mit  englischer  Lektüre  an  und  verstehen  gleich  jedes 
Wort  In  wenigen  Monaten  sind  Sie  in  der  Sprache  zu  Hause. 
Der  neue  englische  Kursus  „English  by  the  Nature  Method“, 
der  sich  in  kurzer  Zeit  in  den  skandinavischen  Ländern,  in  Hol¬ 
land.  Belgien  und  der  Schweiz  500  000  Schüler  erworben  hat,  Ist 
nach  Deutschland  gekommen.  Jetzt  ist  Ihnen  Gelegenheit  ge¬ 
boten,  Englisch  so  rasch  und  leicht  zu  erlernen,  daß  es  Ihnen  wie 
ein  Spiel  erscheint. 

Nach  der  neuen  „Nalurmelbode“  lernen  Sie  Englisch  auf  eng¬ 
lisch  —  ohne  Wörter  und  Grammatik  zu  pauken.  Von  Anfang  an 
lesen,  schreiben,  sprechen  und  denken  Sie  englisch.  Die  Natur¬ 
methode  ist  ein  Schnellweg  zum  Englischen,  der  Weltsprache, 
die  alle  Tore  auflut.  Lassen  Sie  sich  noch  heule  die  Broschüre 
.Die  Naturmethode  —  der  Schnellweg  zum  Englischen"  kosten¬ 
los  zusenden.  In  wenigen  Monaten  werden  Sie  das  Erlernte 
schon  ln  der  Praxis  anwenden  können. 


Wir  müssen  alle  Englisch  lernen 

lm  praktischen  Leben  wird  eine 
genaue  Scheidelinie  gezogen  zwi¬ 
schen  denen,  die  Englisch  können, 
und  denen,  die  es  nicht  können. 
Sie  tritt  ln  Erscheinung,  wenn 
Deutsche  sich  Im  Ausland  auf- 
halten:  sie  tritt  ln  Erscheinung, 
wenn  Ausländer  nach  Deutschland 
kommen,  sie  tritt  ln  unserem  hei¬ 
mischen  Wirtschaftsleben  ln  Er¬ 
scheinung  —  ja  überall,  wo  Men¬ 
schen  überhaupt  Zusammentreffen. 
Aber  man  wird  cs  erst  richtig  ge¬ 
wahr.  wenn  man  selber  Englisch 
gelernt  hat. 

In  dem  neuen  Zeitalter,  ln  dem 
wir  uns  befinden.  Ist  Englisch  zum 
kulturellen  Bindemittel  zwischen 
allen  Ländern  des  Westens  gewor¬ 
den.  Daher  sind  Sie  es  sich  selber 
schuldig.  Englisch  zu  lernen.  Ob 
dies  zu  Ihrem  eigenen  Vergnügen 
geschieht  oder  Ihrer  Zukunft  we¬ 
gen  —  jedenfalls  lernen  Sie  Eng¬ 
lisch  jetzt,  nachdem  die  Natur¬ 
methode  einen  Schnellweg  zur 
Sprache  eröffnet  hat. 

Keiner  ist  zu  alt, 
keiner  Ist  zu  jung 

Alle  haben'  Zell,  Englisch  nach 
der  Naturmethode  zu  lernen.  Jeder 
bringt  es  fertig,  und  keiner  Ist  zu 
Jung  oder  zu  alt.  Vorkenntnisse 
sind  nicht  erforderlich.  Sie  sollen 
nicht  zur  Schule  gehen,  sondern 
können  arbeiten,  wann  es  Ihnen 
paßt,  und  Sie  selber  bestimmen 
das  Tempo.  Die  Naturmethode 
lehrt  Sie  Englisch  nach  dem  glei¬ 
chen  Prinzip  der  Unmittelbarkeit, 
wonach  sich  ein  Kind  die  Mutter¬ 
sprache  aneignet.  Aber  die  Natur¬ 
methode  als  Lehrer  ist  schneller 
als  die  Natur,  ganz  einfach,  well 
hier  Methode  tm  Spiel  ist. 

Sie  lesen  und  verstehen 

Lassen  Sie  uns  erklären,  was  ge¬ 
schieht.  sobald  Sie  sich  für  die 
Naturmethode  angemeldet  haben. 
Ein  paar  Tage  später  erhalten  Sie 
das  erste  Kursusheft.  Sie  schlagen 
die  erste  Seite  auf,  und  obwohl 
Ihnen  lm  voraus  kein  Wort  be¬ 
kannt  Ist,  fangen  Sic  gleich  an  zu 
lesen.  Sie  lesen  in  einem  Zuge 
das  ganze  Kapitel  1,  das  6  Buch¬ 
setten  umfaßt,  und  machen  die 
Entdeckung,  daß  Jedes  einzelne 
Wort  aus  dem  Zusammenhang 
heraus  verständlich  Ist.  Sie  brau¬ 
chen  gar  keine  deutschen  Wörter 
oder  deutsche  Übersetzung.  Indem 
Sie  verstehen,  bleiben  gleichzeitig 
Wörter  und  Wendungen  im  Ge¬ 
dächtnis  haften.  Bevor  die  erste 
Woche  vorüber  ist.  sind  Sie  so 
weit  gekommen,  daß  Sie  auf  eng¬ 
lisch  gestellte  Fragen  mit  ein¬ 
fachen.  vollständigen  englischen 
Sätzen  beantworten  können. 

Erstaunlich  rasche  Ergebnisse 

Nach  wenigen  Monaten  wird 
Ihnen  englischer  Sprachgebrauch 
und  Gedankengang  so  vertraut 
sein,  daß  Sie  neben  dem  Studium 
her  englischen  Zeitungen  folgen, 
englische  Bücher  lesen,  englischen 
Rundfunk  verstehen  und  sich  mit 
gebürtigen  Engländern  unterhal¬ 
ten  können.  Und  wenn  Sie  auf 
diese  Welse  sämtliche  740  Seiten 
des  Kursus  durchgearbeitet  haben, 
wird  Ihnen  Englisch  ebenso  natür¬ 
lich  lm  Ohr  und  auf  der  Zunge 
liegen  wie  Deutsch.  Ohne  Über¬ 
anstrengung  können  Sie  in  gut 
einem  Jahr  so  weit  kommen. 


Die  Kursteilnehmer 
sind  von  der  Methode  begeistert 

Kaum  ein  Tag  verstreicht,  ohne 
daß  von  Kursteilnehmern  Briefe 
cinlaufen,  ln  denen  sie  sich  in 
begeisterten  Worten  über  unser 
System  äußern  und  ihrem  Erstau¬ 
nen  Uber  dte  erzielten  Resultate 
Ausdruck  geben.  So  schrieb  uns 
Herr  Dieter  Englert  aus  Hagen: 

. Vom  folgerichtigen  Aufbau 

des  Werkes  bin  Ich  begeistert. 
Spielend  leicht  erlernt  man  die 
erforderlichen  Vokabeln  und  die 
aus  dem  Text  ersichtlichen  Re¬ 
geln  . . 

Und  ln  einem  Brief  von  Fräu¬ 
lein  Eleonore  Brewlnskl  aus  Ca¬ 
strop-Rauxel  heißt  es: 

.....  In  der  kurzen  Zeit  meines 
bisherigen  Studiums  steigerte  sich 
mit  Jeder  neuen  Lektion  mein 
Interesse  an  der  englischen 
Sprache,  und  es  bereitet  mir 
Freude,  mich  schon  Jetzt  an  leich¬ 
ten  Gesprächen  beteiligen  zu  kön¬ 
nen  . .  .- 

Audi  die  Spradrwissensdiaitler 
spenden  einhelliges  Lob 

Aber  nicht  nur  die  Schüler  sinil 
des  Lobes  voll:  Sachverständige 
in  allen  Ländern,  nämlich  be¬ 
rühmte  Sprachforscher  und  Sprach- 
pädagogen  treten  mit  Ihrer  ganzen 
Autorität  für  die  Naturmetltodc 
ein.  Nur  einige  können  wir  Ihnen 
hier  aufführen,  aber  unsere  Bro¬ 
schüre  wird  Ihnen  u.  a.  eine  ganze 
Reihe  lobender  Äußerungen  ver¬ 
mitteln.  So  schreibt  uns  Professor 
Dr.  Helmut  Bock,  der  an  der  Uni¬ 
versität  Kiel  englische  Sprache 
und  Literatur  lehrt: 

.  da  es  lm  Deutschen  an 

wirklich  guten  Unterrtchtswcrken 
für  die  englische  Sprache,  die  so¬ 
wohl  von  einem  Anfänger  wie 
von  einem  Fortgeschrittenen,  von 
einem  Schüler,  dem  ein  Lehrer 
zur  Seite  steht,  wie  zum  Selbst¬ 
unterricht  mit  Erfolg  benutzt 
werden  könnten,  fehlt.  Diese 
Lücke  füllt  die  Naturmethode  aus. 
Es  Ist  ein  ausgezeichnetes  Unter¬ 
richtswerk  für  Jeden,  der  sich 
ernsthaft  bemüht.  Englisch  zu 
lernen.“ 

Und  ln  einem  Schreiben  von 
Professor  Dr.  Karl  Brunner  an 
der  Universität  Innsbruck  steht: 

„Die  Erfolge  von  Englisch  nach 
der  Naturmethode  sind  daher 
überraschend,  sowohl  tm  Schul¬ 
unterricht  wie  ln  Fortbildungs¬ 
kursen  und  Kursen  mit  Erwachse¬ 
nen.  wie  im  Selbstunterricht . . 

Der  erste  Schritt  ist  kostenlos 

Unterrichten  Sie  »Ich  genau  über 
diese  neue  Unterrichtsmethode,  die 
sich  bis  jetzt  allein  in  den  nördl¬ 
ichen  Ländern,  ln  Holland.  Belgien 
und  der  Schweiz  mehr  als  50«  000 
Schüler  erworben  hat.  Füllen  Sie 
den  bclgefügten  Kupon  aus  und 
senden  Sie  Ihn  ln  unverschlosse¬ 
nem  Briefumschlag  oder  besser 
auf  die  Rückseite  einer  Postkarte 
geklebt,  mit  7  Pf  frankiert,  ein. 
Dann  wird  Ihnen  postwendend 
kostenlos  und  ohne  Verpflichtun¬ 
gen  Irgendwelcher  Art  für  Sie  das 
Interessante  kleine  Buch  .Die 
Naturmethode  —  der  Schnellweg 
zum  Englischen“  zugestcllt  wer¬ 
den.  Wenn  Sie  das  gelesen  haben, 
können  Sie  Ihre  Entscheidung 
treffen. 


I  NATURMETHODE  LEHRMITTEL  VERLAG  GmbH. 
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vertriebenen  cldbei  gaben,  anerkannt  und  ge 
würdigt  werden  müssen.  Von  großstädtischem 
Rang  sind  die  Veranstaltungen  der  Konzerl- 
gemeinde  in  der  Stadl  Rotenburg. 

'  Der  hohe  Anteil  der  Heiinatverlriebenen  an 
der  Bevölkerung  bedingte  an  vielen  Orten  die 
Erweiterung  und  den  Neubau  von  Schulen. 
Auch  viele  Berufsschulen  wurden  eingerichtet, 
wobei  dem  landwirtschaftlichen  Charakter  des 
Kreises  besonders  Rechnung  getragen  wurde. 

Der  vor  zwei  Jahren  ins  Leben  gerufene 
Heimatbund  Rotenburg/Wümme  sucht  den  Ge¬ 
danken  der  Heimatpflege  in  der  Bevölkerung 
zu  vertiefen.  Ein  Heimatmuseum  aut  dem  alten 
Burggelände  in  Rotenburg  ist  im  Werden.  In 
dem  dazugehörigen  Speicher  ist  das  „Anger- 
burger  Zimmer"  eingerichtet,  das  als  Sammcl- 
nnd  Pflegestätte  für  historische  und  kulturelle 


Schnieike  Geld,  die  kömmt  hier  nich  rin!"  und  ruhig  wurde 

weitergespielt. 

Nächst  Bayern  gehörte  wohl  Ostpreußen  zu  Zwar  hat  diese  Antwort  dem  Kartenspieler 
den  Gebieten  unseres  Vaterlandes,  in  denen  sich  einG  sct,öne  Stange  Geld  gekostet,  aber  er  hatte 
das  Tabakschnupfen  als  landsmannschaftliche  es  dazu.  .  GinW' 

Eigenart  bis  in  die  letzten  Tage  erhalten  hatte.  Verdacht 

Was  den  Bayern  der  Schmalzler,  das  war  dem 
Ostpreußen  der  Schniefke.  Zwar  war  die  Blüte¬ 
zeit  der  Schniefkemühlen.  wie  die  Schnupftabak-  aul 
fabriken  im  Volksmund  genannt  wurden, 
vorüber,  doch  hatten  die  bärtigen  Männer,  die  einen 

.prima  Hausmacher-  Wdr  ganz 
einen 

— ■  •  sichtig  an  sie 
.Schnieike-  ■>  - — 

Klarer  Fall 

Als  unsere  Kinder  einmal  einen  Schulaulsatz 
Stieg  über  das  Thema:  .Wie  schützen  wir  unsere 
Haustiere  vor  der  Winterkülte?“  zu  schreiben 
hatten,  da  faßte  sich  der  kleine  Max  sehr  kurz. 

Wir  stopfen  der  Kuh  alle 
ihr  nicht  zieht.“  H.  P. 

Laut  und  Leise 

Schulschießen  der  Rekruten  im  Ersten  Welt* 
krieg  auf  den  Schießständen  von  Sprindt  bei 
Insterburg.  Ein  Rekrut  aus  einer  Gegend,  in 


Angerburg  mit  der  Pfarrkirche 

An  der  Angerapp,  nahe  dem  Mauersee,  liegt  die  Kreisstadt  Angerburg  in  einer  an¬ 
mutigen  Landschall,  die  durch  den  Wechsel  zwischen  blinkenden  Seenspicgeln  und 
dunkelgrünen  Forsten  einen  eigenen  Reiz  ausübt.  Aber  nicht  nur  im  Sommer  kamen 
Touristen  und  Sportireunde  hierher,  sondern  auch  im  Winter,  denn  aul  dem  Schwenzait- 
see  wurden  die  deutschen  Meisterschalten  im  Eissegeln  ausgetragen. 

Die  Stadt  entwickelte  sich  aus  einer  Siedlung  an  der  1398  erbauten  Burg  des  Deut¬ 
schen  Ritterordens,  die  am  4.  April  1571  von  Markgral  Albrecht  Friedrich  das  Stadtrecht 
erhielt.  Die  evangelische  Pfarrkirche,  die  wir  aul  unserem  Bilde  sehen,  wurde  zu  Be¬ 
ginn  des  17.  Jahrhunderts  durch  Amtsleute  aus  den  Geschlechtern  der  Burggralen  zu 
Dohna  und  der  Kreytzen  erbaut.  An  der  westlichen  Außenwand  des  Turmes  belindet 
sich  der  Grabstein  des  tapferen  Amtshaupt  manns  Hans  Georg  von  Auer,  der  mit  seinen 
Männern  den  wilden  Tataren  widerstand. 

Die  niedersüchsische  Stadt  Rotenburg  übernimmt  über  Stadt  und  Kreis  Angerburg  die 
Patenschaft.  Den  Festakt  am  29.  Januar  wird  Radio  Bremen  über  UKW  in  der  Zeit  von 
20  00  bis  20.40  Uhr  übertragen,  so  daß  viele  Landsleute  den  Verlaut  der  Feier  am  Rund¬ 
funk  werden  verfolgen  können. 


Als  der  kleine  Robert  einst  zum  erstenmal 
Besuch  zu  Verwandten  mitgenommen 
wurde,  lernte  er  dort  eine  Tante  kennen,  die 
Hut  mit  einem  großen  Schleier  trug.  Er 
jur.z  sprachlos  und  musterte  sie  entsetzt 
von  allen  Seiten.  Schließlich  wagte  er  sich  vor- 
heran  und  fragte  sie  leise:  .Sag 
mal,  Tante  Marie,  bist  Du  eigentlich  bissig?“ 

v.  G. 


auf  dem  Wochenmarkt  ... 

Schnupftabak“  feilboton,  immer  noch 
guten  Umsatz.  Und  eitel  Freude  herrschte  über 
jeden,  der  neu  zu  der  Gilde  der  „Sdmielke- 
schnuwer“  stieß. 

Zu  diesen  Neulingen  gehörte  auch  Meister  K. 

Sehr  zum  Leidwesen  Jettchens,  seiner  auf  pein¬ 
lichste  Sauberkeit  bedachten  Hausehre, 
doch  nidit  nur  der  Verbrauch  an  Taschentüchern, 
audi  die  Tabakstäubchen  und  Tabakflecke  aul 
der  bis  dahin  blitzsauberen  Weste  des  Meisters  Er  schrieb  nur: 
beleidigten  nun  ständig  den  Ordnungs-  und  Ritzen  zu,  damit  es 
Geruchssinn  der  Hausfrau. 

Jettchen  K.  begann  darum  einen  stillen,  aber 
verbissen  geführten  Kleinkrieg  gegen  das  neue 
Laster.  Wo  immer  sie  eine  Schniefkedose  oder 

Schniefkevorräte  fand,  überantwortete  sie  diese  - — 

mitleidlos  dem  Feuer.  Immer  raffinierter  legte  der  besonders  stark  gewilddiebt  wurde,  schießt 
Meister  K.  seine  Verstecke  an.  Es  half  nichts. 

Seine  Frau  war  findiger.  Da  zog  der  Meister 
seinen  Kutscher  ins  Geheimnis  und  versteckte 
die  Schniefketiite  nun  außerhalb  der  Wohnung 
aul  dem  Bört  im  Pferdeslall  neben  Huffett,  Strie¬ 
gel  und  Kardätsche.  Aber  nun  fielen  die  häu¬ 
figeren  Besuche  des  Meisters  im  Pferdestall  aul. 

Richliq  witterte  die  Meisterin  dort  Unrat,  viel¬ 
mehr  Schniefke,  suchte  und  land  ihn.  Schon 
wollte  sie  mit.  dein  grünlichgrauen  Pulver  ab- 
ziehen,  gm  es  zu  verbrennen,  da  kam  ihr  beim 
Anblick  der  gleichfarbigen,  kunstvoll  gedrehten 
Erzeugnisse  des  grad  abwesenden  Braunen  eine 
teuflische  Idee.  Sie  entnahm  der  Apfelpyramide 
ein  kugelförmiges  Gebilde,  trocknete  und  pul¬ 
verisierte  es  und  mischte  das  Pulver  unter  den 
Schniefke. 

Einige  Tage  wartete  sie  mit  der  eiskalten 
Ruhe  eines  erfahrenen  Großwildjägers,  bis  sie 
den  tödlich  wirkenden  Pfeil  abschoß: 

,,Na,  Johann,  wie  schmeckt  der  Plerdsdreck?“ 

Der  wollte  grad  seine  Schniefkedose  ein¬ 
stecken.  blickte  verständnislos  auf:  „Pferds- 
dreck?“ 

„Na,  ich  hab'  doch  Pferdsäppel  beigemengt!" 

Worauf  Meister  K.  zum  Zeichen  seiner  be¬ 
dingungslosen  Kapitulation  vor  soviel  Weiber- 
lisl  und  -lückc  die  Schniefkedose  wortlos  aus 
dem  Fenster  warf.  R.  L. 

Leidenschaft 

Eines  Abends  saßen  im  Dorfgasthaus  wieder 
die  Kartenspieler  zusammen.  Die  Polizeistunde 
war  längst  vorbei,  und  die  Skatbrüder  spielten 
immer  noch  bei  verdunkelten  Fenstern.  Da  klopft 
es.  Niemand  antwortet,  alle  sind  still.  Es  kloptt 
wieder  und  dann  noch  einmal  energischer.  Da 
steht  einer  der  Vier  aul  und  fragt,  wer  da  sei 
und  was  der  Lärm  bedeute.  „Hier  ist  die  Poli¬ 
zei!  Aufmachen!"  Ruhig  kommt  die  Antwort: 

„Hier  wird  Koarte  gespeelt.  De  Polizei  hätt  keen 


S)ni  'Randgebiet 
det  J2.iineb  uzget  *zJd-eide 

Der  landwirtschaftliche  Kreis  Rotenburg 

Im  Raume  zwischen  Weser  und  Elbe,  am  vorhanden  sind.  Als  heimisch  können  die 
Rande  der  weiten,  wacholderbestandenen,  ern-  Honig-  und  Wachswerke  und  die  Zündholz- 
urtümlichen  Landschaft  der  Lgpebur-  Igbrik  ln.  Visselliüyede  bezeichnet  werden:  Jun¬ 
ger  Heide  erstreckt  sich  das  Gebiet  des  Land-  zu  kgmml  eine  Anhangerfabrik.  Scheeßel  be- 
krtisüs  Rotenburg.  Das  alte  Landsch'aftsbild  sitzt  eine  Maschinenfabrik  für  Sägegatter,  die 
wird  mehr  und  mehr  durch  die  fortschreitende  hauptsächlich  für  den  Export  arbeitet,  und  eine 
Technik  zurüdegedrängt.  Die  Niederungen  an  Lederfabrik.  Von  den  hundertzwanzig  Groß- 
den  zahlreichen  Flüssen  haben  sich  in  üppige  handeisbetrieben  im  Kreise  werden  fünfzig  von 
Wiesen  verwandelt  Heide,  Wadiolder  und  Heimatvertriebenen  geführt. 

Porst  finden  sich  zumeist  nur  noch  dort,  wo  Wie  alle  ländlichen  Kreise  ist  Rotenburg  Ab- 
Naturfreunde  oder  das  Naturschutzgesetz  sie  wanderungsgebiet.  Die  Bevölkerungszahl  ist 
erhalten.  seit  1950  abgesunken;  56  000  Menschen  wohnen 

Das  norddeutsche  Rotenburg  hat  mit  dem  be-  beute  im  Kreise.  Fast  ein  Viertel  von  ihnen 
rühmten  fränkischen  Rothenburg  ob  der  Tauber  lebt  in  der  Kreisstadt  Rotenburg,  die  übrigen 
nur  den  Namen  gemeinsam.  Doch  auch  der  verteilen  sich  auf  die  Stadt  Visselhövede  und 
Landkreis  Rotenburg  wird  von  vielen  Reisen-  62  Landgemeinden.  Der  Anteil  der  Heimatver¬ 
den  aulgesucht.  Die  schönsten  Winkel  liegen  triebenen  beträgt  38,8  v.  H.,  liegt  also  weit 
abseits  der  großen  Straßen.  Zu  ihnen  sind  alte  über  dem  Landesdurchschnitt. 

Wassermühlen  an  den  höheren  Heideftüssen  Beachtliche  Erfolge  konnte  die  ländliche 
und  die  noch  erhaltenen  Heideflächen  zu  rech-  Siedlung  verzeichnen.  Die  rund  siebenhundert 
neu.  An  Uferpartien  masurischer  Seen  erinnern  Neusiedlungen  als  Nebenerwerbssiedlungen 
die  von  hohen  Baumen  umstandenen  Bullen-  oder  Neubauernstellen  sind  das  Ergebnis  einer 
seen  in  der  Nähe  der  Kreisstadt,  am  Rande  planvollen  Zusammenarbeit  des  vertriebenen 
zwischen  Geest  und  Moor.  Landvolkes  mit  den  Siedlungsbehördcn;  hier 

Saatzuchlgenossenschaften  und  st.e*1  de|J. Kr^s  R°lenburg  an  der  Spitze  aller 
Kartoffelverwertung  niedersächsischen  Landkreise. 

Der  Kreis  Rotenburg  ist,  wie  es  ja  auch  sein  Pflege  des  Heimatgedankens 
Patenkreis  Angerburg  war,  ein  überwiegend  Vielleicht  kann  cs  uls  ein  besonderer  Ge- 
landschaftlicher  Kreis.  Die  Rindvieh-  und  winn  der  Entwicklung  in  der  Nachkriegszeit 
Pferdezucht,  dazu  eine  anerkannte  Schweine-  gewertet  werden,  daß  die  kulturellen  Anfor- 
zucht,  haben  die  Leistungen  der  Landwirtschaft  derungen  in  den  breitesten  Schichten  auch  auf 
des  Kreises  bekanntgemacht.  Das  gleiche  trifft  dem  flachen  Lande  gestiegen  sind,  wobei  der 
auch  für  den  Saatbau  zu,  wobei  besonders  die  Einfluß  und  der  Anstoß,  welche  die  Heimat 
Kartoffel  an  erster  Stelle  zu  nennen  ist,  Saat- 
zuchten-Genossenschäften,  zumeist  verbunden  _ 
mit  anderen  ländlichen  Genossenschaften,  sind 

’  '  1  ’  Kflnujil'j  inBi 

Trocknungsverfahren  für  Grünfutter  und  das  ,  * 

Damplverlahren  für  Kartoffeln  zu  ihren  Neben-  ffeL  -  jdJHCrTCF*  * 

aufgaben  gemacht.  Sie  haben  Vorbildliches  lei-  ßm 

sten  können. 

Zwischen  Grünland  und  Ackerland  besteht 
ein  gesundes  Verhältnis.  Der  Privatwald  um- 
faßt  etwa  neuntausend,  die  Staatsforsten  rund 
dreitausend  Hektar  Diese  beachtlichen  Wald-  /  jlfrijinp 
bestände  verdanken  meist  ihre  Entstehung  der 
planmäßig  betriebenen  Odlandaufforstung  der 
letzten  hundertfünfzig  Jahre.  i  ’Jt 

Die  Ertragsfahigkeit  der  Landwirtschaft  steht 

und  lallt  mit  einer  geordneten  Wasserwirt-  ,} 

schaft,  die  im  Kreis  Rotenburg  viele  Probleme  f 

losen  muß  Sition  an  dn  Zahl  der  Wasser-  und  H  r&jß 

Bodenverbände  —  es  sind  44  —  kann  man  ihre 

Bedeutung  erkennen.  Der  Hauptfluß,  die  /4y# w  » 


Keine  Sorge!  Ergänzung  der  tagl.  Nahrung 
durch  die  fehlenden  Auxon-Wirkstoffe  stärkt 
das  Blut  und  hilft  zu  vollen,  runden  Körper¬ 
formen.  Fordern  Sie  gleich  eine  Packung  lur 
DM  7,80  (portofrei!).  Und  schicken  Sie  kein 
Geld,  sondern  machen  Sic  erst  einen  Versuch, 
der  Sie  nichts  kosten  soll.  Dann  können  Sie  sich 
mit  der  Bezahlung  ruhig  30  Tage  Zeit  lassen. 
ROSAN,  Hamburg-Eppendorf  NA  311. 


auf  hundert  Meter  dreimal  vorbei.  Darauf  der 
Feldwebel:  „Du  Schlumpschütz!  ln  Deinem  Dorf 
können  doch  alle  schießen,  sogar  in  der  Nacht!“ 
Antwort:  „Aber  nei,  Herr  Feldwebel,  wir 
fangen  ihm  lieber  mit  de  Schling',  da  bullert 
nicti  so!"  G.  Sch. 

Der  beste  Beweis 

Ein  Kindergeburtstag  wird  gefeiert,  mit  sehr 
viel  Kuchen  und  Schokolade.  Man  ist  mitten 
drin,  da  erscheint  als  verspäteter  Gast  eine 
alte  Dame.  Sie  fragt  einen  der  kleinen  Jungen, 
ob  es  Ihm  hier  gefällt.  Strahlend  sieht  er  sie 
an  und  sagt:  „Fein  is,  Tante,  einer  kotzt  all." 

C.  Wr. 


NWDR-Mlttelwelle.  Montag.  31.'  Januar,  Nacht¬ 
programm;  22.10:  .Die  Ereignisse  kennt  man  nur 
halb.  Gibt  es  ein  Mittel,  dahtnlerzukommcn?"  Dies 
ist  der  Titel  einer  Sendung,  die  sidi  mit  den  Hinter¬ 
gründen  und  Zusammenhängen  des  politischen  Ge¬ 
schehens  innerhalb  der  letzten  vierzig  Jahre  be¬ 
laßt.  Der  zweite  Teil,  der  am  Freitag.  4.  Februar, 
22.10,  gesendet  werden  wird,  beschäftigt  sidi  mit  den 
Ereignissen  vom  Vertrag  von  Rapallo  bis  zum  Bruch 
des  westöstlichen  Kriegsbundnisses  nadi  1945.  — 
Mittwoch.  2.  Februar,  20.30:  Das  Ende  an  der  Wolgai 
ein  Hörbild  über  die  Tragödie  von  Stalingrad;  von 
Heinz  Schröter.  —  Sonnabend,  5.  Februar.  15.30;  Alte 
und  neue  Helmal. 

UKW-Nord.  Sonntag.  30  Januar.  13.30:  Vom  deut¬ 
schen  Osten:  Der  scheinbare  Wind;  Eissegeln  aul 
dem  Sdiwenzaltsee.  Manuskript  Hugo  R.  Bartels. 

UKW- West.  Sonntag,  30.  Januar,  15.15  Waller- 
Kollo-Melodien  (der  Komponist  wurde  in  Neidenbury 
geboren). 

Radio  Bremen.  Dienstag,  1  Februar,  21.30:  Joseph 
von  Eichendorl!  im  Lied.  UKW.  Donnerstag,  3  Fe¬ 
bruar.  20.00:  .Ich  suche  meinen  Namen* ;  Hörfolge 
um  ein  Flüdrtlingsklnd  aus  Ostpreußen,  von  Sieg¬ 
fried  Lenz. 

Hessischer  Rundfunk.  Sonntags,  13.45;  Der  gemein¬ 
same  Weg.  werktags.  15.15:  Deutsche  Fragen;  In¬ 
formationen  lur  Ost  und  West.  —  Sonntag,  30.  Ja¬ 
nuar.  11.30:  Musik  zum  Sonntagnachmittag,  unter 
anderem:  Mondaulgang  aus  .Die  lustigen  Weiber 
von  Windsor*  (Otto  Nicolai).  -  Donnerstag,  3.  Fe¬ 
bruar,  21.00:  Die  bunte  Folge,  u.  u.  Melodien  und 


Blick  auf  Rotenburg 
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■Gin  oftpreußischer  QMaler  erlebt-  AFRIKA 

-€doorc!  Bisch  off  erzählf  vom  seiner  Fohri  noch  LIBERIA 


1.  Fortsetzung 
Boote  vor  Dakar 

Es  wird  nun  immer  warmer,  an  Deck  26  Grad 
lm  Schatten.  Wohltuend  ist  da  die  Seebrise  und 
das  Duschen.  Um  16  Uhr  passieren  wir  das  Kap 
Verde  und  sehen  die  herrlichsten  Seebilder  mit 
Felsen  und  Inseln,  die  mit  prachtvollen  Bäumen 
und  Palmen  bestanden  sind.  Ich  zeichne 
dauernd,  aus  dem  Hafen  von  Dakar  kommen 
Fischerboote  gesegelt.  Der  Kiel  eines  solchen 
Bootes  ragt  vorn  und  hinten  weit  heraus.  Ich 
bin  selig  über  die  Farben  der  quadratischen 
Segel,  über  die  schwarzen  Fischer.  Als  dann  sehr 
viele  der  Boote  aut  See  sind,  muß  ich  an  die  ge¬ 
liebte  Pillkoppcr  Flotte  denken.  Es  dun¬ 
kelt,  als  wir  am  Kal  anlegcn,  aber  ich  kann  mir 
noch  genau  die  Hünengestalten  der  Neger  und 


islamischgläubige  Eingeborene,  in  langen  Ge¬ 
wändern  beim  Abendgebet,  gegen  Osten  sich 
verneigend  und  die  Erde  kussend;  die  herrlichen 
nackten  Gestalten  im  lebhaften  Straßenverkehr 
begeistern  den  Maler  in- mir.  Es  ist  eine  Menge 
schöner  Muscheln  und  See-Igeln,  die  ich  abends 
in  meiner  Kabine  auspacke,  und  ich  habe  ordent¬ 
lich  zu  tun,  die  Menge  der  heutigen  Skizzen  zu 
signieren  und  zu  beschriften. 

Am  15.  Oktober  bin  ich  schon  vier  Wochen 
unterwegs;  mit  der  Post  klappt  es  sehr  gut.  Der 
deutsche  Agent  wird  aber  auch  schon  immer 
sehnsüchtig  in  jedem  Hafen  erwartet.  Er  ist 
einer  der  ersten  an  Bord  und  bringt  die  Post  mit. 
Heute  gehe  ich  am  Meere  entlang  in  Richtung 
»Lido*.  Ich  vergesse  die  Hitze,  obwohl  Shorts 
und  kurzärmliges  Hemde  noch  zuviel  an  Be¬ 
kleidung  sind  und  male  drei  Aquarelle:  Fisdier- 


Ich  skizziere  noch  viel;  um  17  Uhr  ist  die  La¬ 
dung  beendet,  um  19  Uhr  kommt  der  Lotse  an 
Bord  und  bringt  die  .Hildegard"  auf-  Kurs  nach 
den  Kapverdischen  Inseln.  Wie  schön  ist  der 
kühlende  Fahrtwind,  nur  die  gewaltige  Decks¬ 
ladung  ist  mir  ungemütlich. 

Übermorgen  früh  sollen  wir  vor  Santa  Maria 
auf  der  kleinen  Insel  Sal  sein.  .Hildegard"  liegt 
nun  mit  der  Ladung  ruhig  bei  Seegang.  Ich  kann 
mich  von  den  langen  Märschen  in  Dakars  Um¬ 
gebung  und  von  dem  angestrengten  Arbeiten 
erholen,  versuche  die  Dakarer  Erlebnisse  in 
Wort  und  Bilcj  zu  fixieren.  Die  Uhr  wird  wieder 
eine  Stunde  zurückgestellt.  Ein  Aquarell  unserer 
Matrosen  in  Tropenhelmen  beim  .  Farbeab¬ 
klopfen  und  Deckslreichen.  Um  21  Uhr  ist  das 
Feuer  von  Bellvislo  festzustellen,  nachts  liegen 
wir  schon  in  der  Bucht  von  Santa  Maria.  Viele 
Schwärme  fliegender  Fische  sehe  ich  im  Licht¬ 
schein  des  Schiffes,  im  Wasser  tellergroße,  leuch¬ 
tende  Sterne.  Sonnabend,  den  18.  Oktober  um 
7  Uhr  werfen  wir  Anker  auf  der  Reede  von 
Santa  Maria.  Des  Regens  wegen  kann  das  Salz¬ 
laden  noch  nicht  vor  sich  gehen.  Unser  bester 
Kapitän  der  Welt  rettet  einen  portugiesischen 
kleinen  Gaffelschoner  aus  Seenot,  der  mit 
Steuerbruch  der  schweren  Brandung  zutreibt, 
lm  letzten  Augenblick  kann  unsere  Barkasse, 
die  erst  ins  Wasser  gefiert  werden  mußte,  den 
Portugiesen  ins  Schlepp  nehmen.  Abends  kom¬ 
men  zwei  Matrosen,  um  midi  zu  einem  Glas 
Bier  einzuladen,  was  ich  nicht  gut  ausschlageh 
kann.  In  ihrer  Messe  geht  es  schon  sehr  lustig 
her,  Samos  und  Malaga  kredenzen  sie  auch;  es 
wird  ziemlich  spät. 

Salzladen  —  eine  rauhe  Arbeit 

Am  nächsten  Tag  ist  herrliches,  heißes  Wetter, 
aber  noch  sehr  windig.  Das  Salzladen  ist  in  vol¬ 
lem  Gange.  In  großen  Seeleichtern  wird  das 
Salz  von  Land  her  angeschleppt.  Ich  begebe 
midi  mit  unserer  Barkasse  an  Land.  Ein  wahn¬ 
sinniges  Unterfangen,  bei  der  starken  See¬ 
schwellung  aus*  der  Barkasse  über  die  Salz¬ 
rutsche  auf  die  Verladebrücke  zu  gelangen, 
denn  sie  reicht  kaum  über  die  Brandunq  hinaus. 
Da  hieß  es  aufpassen,  um  nicht  zerquetscht  zu 
werden.  Zwei  Eingeborene  fassen  zu,  wenn  die 
Barkasse  im  Bruchteil  einer  Sekunde  in  Höhe 
der  Brücke  ist.  Auf  der  Insel  weder  Baum  noch 
Strauch,  Sanddünen  und  große  Lachen,  wo  See¬ 
wasser  zur  Salzgewinnung  verdunstet.  Trostlos, 
der  kahlen  Kurischen  Nehrung  ähnlich, 
und  sehr  heiß.  Am  Strande  herrliche,  große 
Muscheln;  die  Bewohner  sind  Mulatten.  Daß 
heute  am  Sonntag  Salz  geladen  wird,  ist  eine 
Notwendigkeit,  um  das  schöne  Wetter  auszu¬ 
nutzen,  denn  Salz  darf  nicht  naß  werden.  Es 
sieht  toll  aus,  wenn  die  schwarzen  Jungens  in 
der  glasklaren,  cöllinblauen  See  unter  Wasser 
schwimmen.  Das  Zurückkommen  von  Land  war 
noch  gefährlicher.  Nachmittags  möchte  ich  bren¬ 
nend  gern  zum  Malen  an  Land,  ich  habe  aber 
ein  bißchen  Angst.  So  zeichne  ich  an  Bord.  Heute 
am  Sonntag  hat  auch  Herr  Schnur,  der  Funk¬ 
offizier,  Zeit,  sidi  länger  mit  mir  zu  unterhalten. 
Wie  weltoffen  sind  diese  feinen  Seeleute! 

Es  wird  noch  lange  bei  elektrischem  Licht  ge¬ 
laden.  Wie  Piraten  sehen  die  eingeborenen 
Mischlinge  aus.  Die  Bevölkerung  von  Santa 
Maria  ist  sehr  arm;  wie  glücklich  sind  die  Ar¬ 
beiter,  wenn  sie  eine  leere  Konservendose  oder 
eine  leere  Maggiflasche  erwischen  können.  Ich 
bin  dann  doch  noch  in  den  nächsten  Tagen  viel 
an  Land,  auch  mit  schwerem  Malzeug,  der  nette 
Steward  hat  mir  Proviant  in  den  Rucksack  ge¬ 
packt.  aber  natürlich  keine  Butter  bei  der  Hitze. 
Wenn  idi  male,  kommen  die  kleinen  Neger¬ 
kinder  und  betasten  mich.  Ein  hübsdies  Mäd¬ 
chen,  das  ich  in  mein  Aquarell  skizziert  habe, 
läuft  lachend  fort,  dabei  rechts  und  links  Haken 
schlagend. 

Wie  sich  die  Fischer  auf  der  ganzen  Welt 
doch  irgendwie  ähneln!  Ich  sehe  zu,  wie  Thun- 


.Ich  zeichne  dotl  viele  Frauen,  die  sich 
gegenseitig  die  Ver  kaulslasten  aul  die 
Köpfe  heben  .  . 

fisdier  ihr  Boot  an  Land  ziehen.  Unter  ihnen 
sehe  ich  einen  B  o  n  i  e  s  oder  Franz  P  u  d  d  i  g 
aus  P  i  1 1  k  o  p  p  e  n  ,  eben  nur  schwarz. 

Kapitän  Frantz  macht  mir  den  Vorschlag, 
funktelegrafisch  die  Reederei  Franz  L.  Nimtz 
in  Hamburg  zu  verständigen,  daß  ich  die  Reise 
auf  der  .Hildegard*  bis  Lobito-Benuela  mit¬ 
machen  möchte,  und  ob  die  Reederei  die  Passage¬ 
kosten  mit  Arbeiten  von  mir  verrechnen  würde. 
Herr  Schnur  setzt  mit  mir  zusammen  den  funk¬ 
telegrafischen  Brief  auf,  der  Herr  Kapitän  be¬ 
fürwortet  ihn,  und  sofort  funkt  Herr  Schnur 
nach  Hamburg.  Morgen  schon  kann  die  Antwort 
da  sein.  Ich  komme  durch  das  viele  Zeichnen 
dazu,  eine  Figur  mit  einem  Blick  in  ihrem  Be¬ 
wegungsausdruck  zu  erfassen  und  zu  zeichnen, 
in  der  knappsten  Form.  Was  gibt  es  hier  auch 
nicht  alles  zu  sehen!  Trotzdem  ging  mir  die 
mehr  als  rauhe  Arbeit  dieser  Santa-Maria-Tage 
an  die  Nerven.  Es  ist  ein  wirkliches  Wunder, 
daß  nichf,  Todesfälle  oder  zumindest  schwere 
Verletzungen  vorgekommen  sind.  Es  würde  zu 
weit  führen,  hier  die  heikelsten  Situationen 
dieses  Salzladens  zu  beschreiben. 

Um  18  Uhr  des  21.  Oktober  werden  die  Anker 
aufgenommen,  und  wir  nehmen  Kurs  auf  Mon¬ 
rovia.  Zum  Abschied  von  Santa  Maria  hatten 
wir  noch  vornehme  Gäste  an  Bord:  den  Bürger¬ 
meister,  den  Salzdirektor,  einen  Offizier,  einen 
Zollbeamten,  mit  ihrem  Gefolge.  Schwarze 
Mannschaft  schleppte  die  Gastgeschenke  von 
Bord  in  Form  von  Fleisch,  Brot,  Obst  usw.  Am 
22.  Oktober  ist  es  warm  an  Bord,  im  Schatten 
auf  der  Brücke  33  Grad.  Aus  Hamburg  kommt 
leider  der  Bescheid,  daß  alle  Kabinen  von 
Monrovia  nach  Angola  belegt  seien. 

Jupiter-Monde 

in  der  Tropen nacht  erkennbar 

Neben  meiner  Malerei  bin  ich  mit  Lesen  und 
mit  dem  Ringspiel  an  Deck  sehr  beschäftigt.  Die 
Tropennächte  sind  unbeschreiblich  schön.  Um 
20  Uhr  überholen  wir  ein  anderes  Schiff  unserer 
Reederei,  die  beiden  Scl.iffe  lichtmorsen  mit 
einander,  fliegende  Fische  im  Lichtkegel.  Uber 
dem  Mond  steht  klar  der  Mars.  Der  gute  Kapi¬ 
tän  schlägt  mir  vor,  für  die  Weiterfahrt  nach 
Angola  in  den  Hospitalraum  des  Schiffes  zu 


.Unbeschreiblich  ist  diese  Urwaldstimrnung.  Blühende  Lianen  hängen  von  den  Bäumen 
in  den  Fluß  hinab.  In  den  Kronen  der  Mangroven  ist  es  sehr  lebendig  von  Allen  und 

anderem  Getier." 


Aul  dem  Wege  nach  Togo:  .Einer  Flotte  von  lünlzig  besegelten  Fischerkanus  mit  gestreif¬ 
ten,  quadratischen  Segeln  begegnen  wir  .  .  .* 


ihren  schönen,  aufrechten  Gang1  betrachten; 
Affen  haben  sie  zum  Verkauf  aul  den  Schultern 
utitt'Elienbeinketteh.  1  >'• 

33  Grad  im  Schatten  am  14.  Oktober.  Nun 
kann  ich  die  Prachtgestalten  der  schwarzen 
Stauerleute  zeichnen;  schwarz  wie  Ebenholz, 
an  die  zwei  Meter  groß  und  überschlank.  Die 
blütenweißen,  bis  zur  Erde  reichenden  Gewän¬ 
der  legen  sie  zur  Arbeit  ab.  Zement  und  Holz 
wird  gelöscht.  Der  Kapitän  nimmt  den  Baron, 
den  ostpreußischen  Förster  und  mich  im  Auto 
mit  zur  Stadt,  das  ihn  zur  Agentur  bringen  soll. 
Die  Eindrücke  in  dieser  Stadt  sind  so  phanta¬ 
stisch  und  vielfältig,  daß  ich  gar  nicht  zum  Zeich¬ 
nen  komme.  Eine  junge,  schwarze  Schönheit 
sitzt  an  der  Markthalle  in  einem  blauen  Ge- 


boote.  Eingeborene  und  prachtvoll  blühende 
rote  Hibiskus,  groß  wie  Amarylisblüten  vor  dem 
blauen  Ozeän  und  dann  noch  ein  zweites  mit 
einmalig  farbigen  Fischerbooten.  Inzwischen 
nehme  idi  ein  Seebad.  Das  Wasser  muß  minde¬ 
stens  25  Grad  haben.  Die  sauberen  Neger  neben 
mir  baden  gründlicher,  alle  reiben  sich  vor  dem 
Bad  mit  Sand  ab. 

Beim  Malen  bewunderten  mich  die  Einge¬ 
borenen,  entfernten  sich  dann  gleich  respektvoll, 
wahrscheinlich,  um  mich  in  meinem  Gebet  nicht 
zu  stören.  So  saßen  sie  da  und  meditierten.  Als 
ich  beendet  hatte,  brachte  mir  ein  Neger,  der 
mir  vorher  Malwasser  holte,  einen  Zweig  mit 
wunderbaren  karminroten  Blüten.  Noch  etliche 
Zeichnungen  entstanden  auf  dem  Rückweg  zur 
.Hildegard";  eine  Stunde  Weg.  An  Bord  er¬ 
freuten  meine  heutigen  Studien  den  Kapitän 
und  seine  Nichte.  Sie  meinten,  daß  ich  mir  in 
der  Hitze  zuviel  zutraue. 


Alrlkanische  Braut 

wand  wie  in  einer  Wolke.  Wir  wandern  zum 
Meer,  es  ist  sehr  heiß,  und  auf  Schritt  und  Tritt 
gibt  es  Überraschungen.  Die  Tropen!  Nie  zuvor 
gesehene  Pflanzen  und  Bluten,  riesige  Eukalyp¬ 
tusbäume.  herrliche  Palmen,  Riesenfalter,  hun¬ 
derte  Milane  und  sehr  hoch  viele  Geier  in  der 
Luit. 

Nachmittags  fährt  mich  ein  glücklich  lächeln¬ 
der  Neger  in  seinem  zweirädrigen  Wagen  und 
einem  kleinen  Plerddien  davor  zur  Stadt.  Am 
Strande  zeichne  ich  paradiesisch  schöne  Mäd¬ 
chen  und  Kinder  beim  Baden.  Abends  gehe  ich 
langsam  zum  Hafen  zurück,  alles  genießend, 
was  sich  dem  staunenden  Auge  zeigt.  Uber  mir 
den  glühenden  Tropen-Abend-Himmel:  wer 
könnte  ihn  beschreiben?  Mandlngos,  das  sind 


Kugelblitz  beim  Tropengewitter 

Als  Krönung  dieses  herrlichen  Tages,  nach¬ 
dem  ich  gegessen  und  gebadet  halte,  erlebte  ich 
vom  Peildeck  aus  im  Liegestuhl  das  Feuerwerk 
einen  fernen  Tropengewitters.  Wohl  eine  Stunde 
lang  sah  ich  Kugelblitze  und  Blitze,  die  auf  den 
Wolkenrändern  entlangliefen. 

Und  was  schaute  ich  alles  an  Herrlichem  in 
den  nächsten  Tagen:  die  Zinnienverkäuferinnen, 
herrlich  gewachsen,  auf  dem  Kopf  einen  Eimer 
voll  dieser  starkfarbigen,  großen  Blüten  und  in 
jeder  Hand  noch  einen  Strauß.  Das  Wasser 
aus  dem  Eimer  rieselt  kühlend  über  den  schö¬ 
nen,  ganz  flachen  Rücken.  Die  Mütter,  ihre  ent¬ 
zückenden  Säuglinge  auf  den  Rücken  gebunden. 
Ganz  große,  schwarze  Schmetterlinge  mit  sechs 
weißen  Kreisflächen  quer  über  beide  Flügel, 
Früchteverkäufer  im  Halen.  Ich  skizziere  drei 
an  eine  Palme  angekettete  Meerkatzen.  Riesen¬ 
heuschrecken  fliegen  auf,  als  ich  über  Bahngleise 
hinweg  eine  Grünfläche  betrete-,  es  sind  Gottes¬ 
anbeterinnen  Eine  landet  auf  dem  schwarzen 
Straßenasphalt,  wo  idi  sie  in  ihrer  smaragd¬ 
grünen  Schönheit  bewundern  kann.  Aber  schon 
stürzt  aus  der  Luft  ein  Milan  herunter,  um  sie 
zu  haschen  —  er  erwischt  sie  jedoch  nicht. 

Tausende  Fässer  Asphalt  laden  wir.  In  mehre¬ 
ren  Schichten  übereinander  bedecken  sie  Vor- 
und  Achterdeck.  Zu  bewundern  sind  die  Stauer 
in  ihrer  Schönheit,  ihrem  Fleiß  und  in  ihrer 
Heiterkeit.  Sobald  ein  Weilchen  Pause  eintritt, 
polieren  sie  ihre  blendend  weißen  Zähne  mit 
einem  Stabdien.  Ich  muß  erfahren,  daß  die 
.Wilden"  so  viel  weiniger  wild  als  wir  sind, 
voller  Frieden  ist  ihr  Herz,  —  sie  scheinen 
wirklich  bessere  Mensdien  zu  sein.  Ein  Last¬ 
auto  mit  neuen  Asphaltfässern  kommt  an,  hält 
Der  Fahrer  steigt  aus,  legt  einige  Zementsäcke 
auf  die  Erde,  verfällt  ein  Weilchen  in  sinnende 
Betrachtung,  geht  nieder  in  den  Kniestand,  legt 
betend  die  Handflächen  zusammen,  verbeugt 
sich  immer  wieder  und  küßt  die  Erde,  löst  sich 
dann  allmählich  würdig  und  fein  aus  dieser 
Versunkenheit,  zieht  das  weiße  Gebetsgewand 
wieder  aus,  die  Schuhe  an  und  sitzt  wieder  an 
seinem  Steuerrad. 
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sieben;  ich  bin  glücklich  darüber.  Es  bleibt  mir 
das  Gejammere  einiger  (männlicher)  Passagiere 
unverständlich,  die  diese  herrliche  wochenlange 
Seereise  langweilig  finden.  Solche  Äußerungen 
kann  ich  mir  nur  mit  dem  Tropenkoller  erklä¬ 
ren,  den  diese  Leute  zu  haben  scheinen.  Und 
dabei  steht  uns  alles,  alles  an  Bord  zu  Ver¬ 
fügung:  die  beste  Verpflegung,  Bäder,  kühlende 
Ventilatoren,  sogar  die  sehr  guten  vier  Fern¬ 
gläser  auf  der  Brücke.  Heute  nacht  erkenne  ich 
durch  das  Glas  drei  Monde  des  Jupiter,  über 
astronomische  und  kosmische  Dinge  kann  ich 
mich  prachtvoll  mit  Herrn  Schlegel,  dem  1.  Offi¬ 
zier,  unterhalten. 


Rätsel-Ecke 


Am  25.  Oktober  erlebe  ich  den  ersten  wüsten 
Tropenregen  auf  See.  Von  der  liberianischen 
Küste  ist  nichts  mehr  zu  sehen;  wir  können  nur 
langsame  Fahrt  machen.  Es  sieht  aus,  als  ob 
der  ganze  Ozean  dampft. 

Vor  Monrovia  läßt  der  unheimliche  Regen 
nach;  wir  müssen  noch  eine  Stunde  vor  Anker 
gehen,  bevor  das  Lotsenschiff  kommt.  Aber 
dann  hat  Kapitän  Frantz  schon  festgestellt,  daß 
Dr.  P  a  g  e  1  an  Bord  des  Lotsenschiffes  ist.  Es 
gibt  nun  ein  freudiges  Wiedersehen  mit  Dr. 
Pagel  und  mit  seiner  jungen  Frau  Christiane, 


Angola 


die  am  Kai  steht,  In  meiner  Kabine  wird  für  die 
Ehepaare  Dr.  Pagel  und  Dr.  Müller  und  für  mich 
das  Mittagessen  serviert.  Anschließend  fährt 
uns  Dr.  Pagel  in  seinem  Wagen  zum  Landes¬ 
hospital  und  weit  hinaus  durch  herrliche  Palmen¬ 
wälder  und  Sumpfgebiete  bis  zu,  einem  kleinen 
Dorf  itn  Walde,  wo  unter  Kolfospaligen  und 
Bananen  die  Hütten  der  Eingeborenen  stehen. 
Einen'  schmalen  Fußweg  gehen  wir  durch 
blühende  Büsche;  große  Schmetterlinge  gaukeln 
von  Blüte  zu  Blüte. 

Wir  kommen  an  das  linke  Ufer  des  St.  Paul- 
River.  Christiane  ist  schon  bekannt  bei  den 
Eingeborenen  hier,  die  kleinen,  süßen,  nackten 
Negerkinder  laufen  ihr  entgegen  und  bekom¬ 
men  Schokolade.  Siebzig  Krebse  und  eine 
schwere  Bananenstaude  erstehen  Pagels.  Mit 
einem  Buschmesser  haut  ein  Mann  den  baum¬ 
starken  Trieb,  an  dem  die  schwere  Bananen¬ 
staude  hängt,  ein;  er  sinkt  mit  ihr  zu  Boden, 
und  auf  dem  Kopf  trägt  er  dann  die  schwere 
Last  zum  Wagen.  Es  gibt  ein  herrliches  Diner 
an  diesem  Abend  bei  Pagels:  als  Vorspeise  die 
köstliche  Tropenfrucht,  eine  Grapefruit,  Krebs¬ 
suppe  und  dann  die  Krebse  selbst  Da  es  sehr 
spät  wird,  bleibe  ich  bei  Pagels  zur  Nacht  — 
ich  schlafe  herrlich  auf  Schaumgummi  und  unter 
dem  Moskitonetz.  Die  ersten  Geckos  sehe  ich 
an  den  Wänden;  Gottesanbeterinnen  und  Nacht¬ 
falter  kommen  in  die  Piasa,  in  der  ich  schlafe. 

Am  nächsten  Morgen,  bevor  Pagels  aufstehen, 
zeichne  ich  einen  prachtvollen  Garten  der  frühe¬ 
ren  deutschen  Kabelstation.  Das  Hospital  liegt 
auf  dem  Mambapoint,  und  von  hier  aus  hat  man 
den  wunderschönsten  Blick  über  den  Ozean, 
über  den  Mesurado  und  über  unendliche  Palmen¬ 
wälder.  Mit  Christiane  steigen  wir  den  Leucht- 
turmberg  hinauf,  wie  stark  sind  doch  hier  unter 
dieser  Sonne  alle  Farbenl 

Von  hier  oben  blicken  wir  auf  die  Fischer¬ 
halbinsel.  Die  .Fantifischer"  kommen  von  der 


Abidjan:  .Rechts  und  links  des  Kanals  dichter  Urwald.  Einen  berauschenden  Dutt  sen¬ 
den  die  Blütenwände  zur  . Hildegard *  herüber.  Die  ganze  Lagune  ist  von  Urwäldern 

cingesdilossen  .  .  .* 


Goldküste,  sind  hier  seßhaft  geworden,  von 
stolzer  Haltung  und  ernstem  Gesichtsausdruck. 
In  ihren  langen,  ungenähten,  gebatikten  Ge¬ 
wändern  sehen  sie  unsagbar  würdig  aus.  Dr. 
Pagel  fährt  uns  noch  zu  einem  neuen  Flugplatz 
mitten  im  Palmenwald.  Um  17  Uhr  geht  es  zu¬ 
rück  zur  .Hildegard“  —  die  Ladung  ist  ge- 
nohunen,  und  37  Crewboys,  die  zum  Holzladen 
angeheuert  sind,  befinden  sich  bereits  an  Bord. 
Pagels  ist  es  schmerzlich,  daß  ich  nicht  jetzt  schon 
bei  ihnen  bleibe,  denn  ich  werde  ja  erst  nach 
zwei  Monaten  wieder  zurück  sein.  Mein  nächster 
Hafen  ist  Abidjan  an  der  Elfenbeinküste. 

Mutige  schwarze  Kanufahrer 

Ein  ganz  neues  Bild  und  eine  ganz  andere 
Stimmung  an  Bord  mit  den  Crewboys.  Ich  skiz¬ 
ziere  sie  bei  einem  Stehkonvent  auf  dem  Achter¬ 
deck,  alle  haben  sich  um  den  Hetmann  geschart. 
Er  gibt  ihnen  Instruktionen,  denn  vorher  war 
er  auf  der  Brücke,  um  seine  Direktiven  vom 
1.  Offizier  zu  empfangen.  Nachher  sitzen  die 
Schwarzen  auf  den  Asphaltfässern  still  umher; 
haben  sie  Heimweh  oder  die  Seekrankheit? 

Um  14  Uhr  passieren  wir  Kap  Palma.  Wir 
befinden  uns  jetzt  in  Afrikas  Hauptregen¬ 
gebieten,  und  wir  bekommen  sie  zu  spüren!  Um 
1130  Uhr  bin  ich  mit  einem  Aquarell  von  Fanti- 
fischerkanus,  das  ich  in  der  Kabine  malte,  fertig, 
und  gehe  an  Heck;  Abidjan  liegt  vor  uns  an  einer 
Lagune.  Vom  Meer  aus  ist  die  Landenge  zur 
Lagune  hin  durchstochen  worden,  und  die  La¬ 
gune  ist  nun  zu  einem  phantastischen  Natur¬ 
hafen  geworden.  Bei  der  Einfahrt,  in. den  Kanal 
sehe  ich,  mit  welchem  Mut  die  Eingeborenen  in 
ihren  Kanus  dicht  an  den  Brandungskatarakten 
vorbeipaddeln.  Ihr  Stechpaddeln  schafft  enorm. 
Dies  in  dem  grauen  Brackwasser  bei  tollem 
Regen  zu  sehen,  war  ein  großes  Erlebnis  für 
mich.  Eines  der  Kanus  ist  sogar  mit  zwölf  Mann 
besetzt. 

Rechts  und  links  des  Kanals  dichter  Urwald. 
Einen  berauschenden  Duft  senden  die  Blüten¬ 
wände  zur  .Hildegard*  herüber.  Die  ganze 
Lagune  ist  von  Urwäldern  eingeschlossen;  wir 
werfen  Anker.  In  Waldlichtungen  können  wir 
mit  dem  Glas  Eingeborenenhütten  erkennen,  so 
richtig  gemütlich  liegen  sie  da.  Von  einer  Höhe 
über  Abidjan  grüßt  leuchtend  und  schön  das 
Palais  des  französischen  Gouverneurs  herüber. 
Wir  löschen  hier  die  ganze  Weinladung  aus 
Bordeaux. 

Heute,  am  29.  Oktober,  brachte  die  Barkasse 
den  Baron,  Herrn  Teschner  und  mich  an  Land. 
Nachdem  wir  eine  wunderbare,  prachtvolle 
Palmenallee  durchschritten  hatten,  kamen  wir 
zum  Gouverneurspalais.  Die  Pracht  des  Gartens, 
die  unerhörte  Glut  der  Farben,  all  dies  Nie¬ 
gesehene  ließ  mich  last  schwindlig  werden. 
Weiter  an  schönen  Läden  und  Straßenhändlern 
vorbei  gelangten  wir  zum  Marktplatz.  Mich  be¬ 
eindruckte  das  farbige  Gewimmel;  ich  zeichne 
dort  viele  Frauen,  die  sich  gegenseitig  die  Ver¬ 
kaufslasten  auf  die  Köpfe  heben.  Die  Menge 
schönster  Früchte:  Orangen,  Mandarinen,  Pam¬ 
pelmusen,  Zitronen,  Melonen,  Bananen,  Kokos¬ 
nüsse,  Mango,  Papaia  usw.  Hier  sehe  ich  auch 


die  ersten  Königspalmen,  —  fürwahr  ein  könig¬ 
licher  Baum!  Die  Frauen,  die  mit  ihren  Kindern 
und  Lasten  die  Treppe,  vom  Markt  kommend, 
hinaufsteigen,  sind  wahre  lebende  Kunstwerke, 
die  Parallelen  zu  den  Königspalmen.  Gute 
Mütter  müssen  diese  Frauen  sein,  die  Kinder 
strahlen  mich  nur  so  an  mit  ihren  glänzenden 
Antilopenaugen. 

Am  Nachmittag  fahren  die  Nichte  des  Kapi¬ 
täns,  Herr  Schnur  und  ich  zu  einem  Urwalddorf 
hinüber,  es  ist  ein  Fischerdorf.  Wundervolle 
große,  farbige  Panzerechsen  laufen  auf  der  Dorf¬ 
straße  umher,  die  gar  nicht  scheu  sind.  Merk¬ 
würdig  muten  zwei  primitive  Kirchlein  in  die¬ 
sem  Urwalddorf  an.  Viele  freundliche  Kinder 
begegnen  uns,  einige  sind  schon  tätowiert.  Hin¬ 
ter  dem  Dorf  gelangen  wir  zum  Friedhof, 
unheimlich  beschattet  von  riesigen  Bäumen. 
Schlangenhäute  finden  wir,  und  etwa  25  Zenti¬ 
meter  lange  Tausendfüßler  wimmeln  auf  dem 
Boden  umher.  Auf  dem  Rückweg  grüßen  uns 
die  netzestrickenden  Männer  mit  .Saluts 
monsieurs!“ 

Als  wir  zurück  an  Bord  kommen,  ist  das  Ent¬ 
laden  beendet,  und  bald  sind  wir  nach  Cotenou 
in  Togo  unterwegs.  Wir  behalten  die  Küste  in 
Sicht,  erkennen  durch  das  Glas  Kokospalmen, 
Bananen,  die  riesigen  Cotton-trees,  Mango-  und 
Affenbrotbäume.  Einer  Flotte  von  fünfzig  be¬ 
segelten  Fischerkanus  mit  gestreiften,  quadra¬ 
tischen  Segeln  begegnen  wir.  Unsere  Cremboys 
wurden  ganz  aufgeregt  bei  dem  Anblick  und 
J««,, !/?'  ifeer^NattyspratJjc  zu^dem  Fisdw- 
kamts... hinüber.  Ich  male  nun  bmai  nnanseti» 


Cotonou:  .Aus  der  Zeit  des  deutschen  Togo  steht  noch  die  eiserne  Ladebrücke  mit  den 

altertümlichen  Ladekranen." 


Skifzen’ au  Deck  oder  in  der  Kabine,  immer  dort, 
wo  es  mir  am  kühlsten  erscheint.  27  Grad 
kommt  uns  schon  kühl  vor.  am  Lande  selbst  gibt 
es  nicht  diese  niedrige  Temperatur. 

In  der  einst 
deutschen  Kolonie  Togo 

Am  31.  Oktober  sind  wir  um  fünf  Uhr  auf 
der  Reede  vor  Cotonou.  Aus  der  Zeit  des  deut¬ 
schen  Togo  steht  noch  die  eiserne  Ladebrücke 
mit  den  altertümlichen  Ladekränen.  Wer  an 
Land  will,  muß  in  die  sogenannten  „Mammy- 
share“,  diese  wird  außenbords  gehievt  und  in 
einen  großen  Leichter  gefiert.  Die  Barkasse,  die 
ihn  an  Land  schleppt,  ist  auch  ein  altertümliches 
Fahrzeug  aus  den  Tagen  der  einstigen  deut¬ 
schen  Kolonie  Togo  und  wird  mit  Holz  geheizt. 
An  Land  dasselbe  Manöver  mit  der  Mammy- 
share. 

Ich  bin  sehr  überrascht  von  den  breiten,  saube¬ 
ren  Straßen  der  Stadt  mit  schönen  Anlagen  und 
wundervollen  Blumen.  Es  ist  sehr  heiß  hier  an 
Land,  trotzdem  zeichne  ich  viel.  Auf  einem  freien 
Feld  stehen  viele  Weihnachtssterne,  ein  echt 
afrikanisches  Gewächs.  Diese  Scheinblüten  sieht 
man  in  Afrika  auch  viel  an  Bäumen;  die  eigent¬ 
lichen  Blüten  sind  ja  unscheinbar,  aber  ein  Kranz 
herrlich  roter  Blätter  stellt  sie  zur  Schau. 

Den  nächsten  Vormittag  bin  ich  auf  dem 
Fetischmarkt.  Dort  ist  es  ganz  verrückt  phan¬ 
tastisch,  und  man  bekommt  alles  in  den  Ver¬ 
kaufsbuden:  von  getrockneten  Chamäleons  über 
ranziges  Löwenfett  zum  Einreiben,  Knochen, 
Tierschädel,  Federn  und  Hausgeistern,  aus  Holz 
geschnitzt  (Negerplastik).  Ich  kaufe  mir  mehrere 
interessante  Dinge,  die  mir  ein  netter  Junge 
zur  Verladerampe  bringt. 

Auf  dem  Markt  lassen  sich  Frauen  frisieren. 
Diese  Frisuren  des  kurzen,  krausen  Haares 
sind  sehr  kunstvoll,  Lang-  und  Querlinien  wer¬ 
den  dabei  ausrasiert.  Am  Nachmittag  zeichne 
ich  am  Fluß  die  schönen,  nackten  Wäscherinnen, 
die  außer  ihren  Tonkrügen  riesige,  weiße 
Waschschüsseln  benützen.  Alle  Frauen  und  Kin¬ 
der  sind  für  Geschenke  sehr  empfänglich.  Der 
Baron  nimmt  ein  Bad;  lachend  werfen  die  Frauen 
ihm  ein  Pflanzenfaserbüschel  als  Schwammersatz 
zu.  Die  Eingeborenen  selbst  baden  fast  dauernd. 
Während  ich  zeichne,  ist  der  Baron  mit  der 
ganzen  Kinderschar  verschwunden,  aber  dann 
ist  er  plötzlich  wieder  mit  ihr  da.  und  sie  singen 
mir  tadellos  einen  französischen  Kanon  vor,  den 
er  mit  den  Kindern  —  mir  zur  Freude  —  schnell 
eingeübt  hat. 

Morgens  früh  am  Sonntag,  dem  2.  November, 
bringen  mir  nach  einer  nächtlichen  Feier  unsere 
Matrosen  vor  meiner  Kabine  ein  Ständchen.  Sie 
singen:  .Wo  des  Haffes  Wellen  trek- 
ken  an  den  Strand.“  Am  Morgen  des 
4.  November  sind  wir  im  Kamerunfluß.  Vorher 
passieren  wir  die  spanische  Insel  Fernando  Po 
mit  einem  hohen,  dreieckigen  Berg  hinter 
Wolkenstreifen;  bol  klarem  Mondschein  sah  die 
Insel  ganz  japanisch  aus.  An  Backbordseite 
wurde  die  Silhouette  des  Kamerunberges 
(4070  Meter  hoch)  sichtbar.  Um  neun  Uhr  liegen 


Kreuzworträtsel 

Waagerecht:  1.  Unsere  Heimat.  7.  Him¬ 
melsrichtung,  nach  der  wir  oft  sdiauen.  8.  Erd¬ 
formation.  10.  Schmuckstück.  11.  Hauptstadt  von 
Brasilien  (abgekürzt).  13.  Kreisstadt  in  Masu¬ 
ren.  17.  Kaffeesorte,  18.  Französische  Hafenstadt 
20.  Männername.  23.  Monat.  24.  Der  erste 
Mensch.  26.  Männliches  Rind.  27.  Widerhall 
28.  Körperteil.  30.  Nebenfluß  des  Rheins. 
31.  Sohn  Adams.  32.  Küchenchef.  33.  Frauen¬ 
name  ( - Nielsen).  34.  „Stadt  der  reinen  Ver¬ 

nunft“  (Kant). 

Senkrecht:  2.  Größte  Wüste  der  Erde. 
3.  Diebischer  Vogel.  4.  Stadt  am  Fischen  Haff 
(Schiffsbau).  5.  Geburtsstadt  Max  von  Schenken- 
dorfs.  6.  Stadt  an  der  Memel.  9.  Wir  haben  fünf 
davon.  12.  Augen  (plattdeutsch).  14.  Letzter 
Sonntag  von  der  Passionszeit.  15.  Trinkgefäß 
für  ein  bestimmtes  alkoholisches  Getränk. 
16.  Hauptstadt  von  Lettland.  18.  Wildsau. 
19.  Wagnis.  21.  Heimatlicher  Vogel.  22.  Ver¬ 
geltung.  23.  Hafendamm.  25.  Tonart  29.  Wind¬ 
stoß.  31.  Griechische  Göttin  der  Verblendung, 
(ch  in  Nr.  26  und  27  w.  *»  ein  Bustabe;  st  =  zwei 
Buchstaben;  ß  ■*  ss;  ö  “■  oe). 
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Silbenkreuzworlrätsel 

Waagerecht:  1.  Hindenburg.  3.  Finken¬ 
stein.  5.  Allenstein.  7.  Torpedo.  9.  Zeitalter. 
11.  Nisse.  14.  Dante.  15.  Busse.  17.  Eilenburg. 
19.  Gage.  20.  Melassen.  21.  Friedolin.  22.  Inster. 
23.  Blechfladen»,  25,  Dentin.  27.  Isel.  30.  Tenor. . 
W, -EUiörfbäKci.  !3«.TOBterberg.  36.  NdUHcfSi.- 
37.  Platzregen.  38.  Angerburg.  I 

Senkrecht:  1.  Hindernis.  2.  Burgtor. 

4.  Steinzeit.  5.  Atter.  6.  Steinbutte.  8.  Pedal. 
10.  Alle.  12.  Sebus.  13.  Ellen.  14.  Dange.  16.  Se¬ 
mester.  17.  Eisenblech.  18.  Burgfrieden.  19.  Ga- 
lindcn.  22.  Insel.  24.  Flasche.  26.  Tinte.  27.  Iduna. 
28.  Füllen.  29.  Guber.  31.  Nordenburg.  32.  Eugen. 
33.  Burgplatz.  34.  Hagen.  35.  Bergan. 


wir  an  der  Pier  in  Duala  neben  dem  großen 
französischen  Passagierdampfer  ,FOCH“. 

Am  5.  November  machten  wir  mit  der  Bar¬ 
kasse  einen  Ausflug  in  die  Binnensee,  mußten 
aber  leider  der  Ebbe  wegen  stundenlang  unter¬ 
wegs  liegen,  kamen  dann  aber  doch  endlich  ans 
Ziel,  in  die  Mündung  eines  Flußlaufes.  Dort 
brachten  uns  Fischer  in  Kanus  an  Land.  Eine 
Fischräucherei  und  Hütten  unter  Mangroven; 
die  ersten  Bäume  mit  Luftwurzeln,  die  ich  zu 
sehen  bekomme.  Wir  lassen  uns  in  Kanus  den 
Flußlauf  in  den  Mangrovenwald  hinaufpaddeln. 
Unbeschreiblich  ist  diese  Urwaldstimmung. 
Blühende  Lianen  hangen  von  den  Bäumen  in 
den  Fluß  hinab,  in  den  Kronen  der  Mangroven 
ist  es  sehr  lebendig  von  Affen  und  anderem 

In  der  nächsten  Folge: 

Die  Berliner  Beilage 

Getier.  Die  Rückfahrt  ln  der  Barkasse  nad 
Duala  gestattet  sich  bei  Sturm  und  Tropenregei 
noch  recht  dramatisch.  Auf  unserem  Ausflui 
sichteten  wir  ein  Krokodil  —  leider  war  e 
schon  untergetaucht,  als  idi  das  Glas  bekam  — 
viele  Pelikane,  Reiher,  Kraniche  und  einen  Ibir 

Neptun 

erscheint  zur  Äquatortaufe 

Am  9.  November  soll  die  Äquatortaufe  statt 
finden,  wie  es  schon  heule  vom  Neptun-Radi' 
mit  einem  Telegramm  kundgetan  wird.  E 
lautet:  .Wir,  Neptun,  Beherrscher  aller  Meere 
Seen,  Flüsse  und  Tümpel,  haben  allergnädigs 
beschlossen,  mit  wohlwollender  Rücksichlnahm 
auf  die  Gesundheit  Eurer  staub-  und  schmutz 
bedeckten,  schwachen  Körper,  die  vorgeschrie 
bene  Linientaule.  wegen  Atomversuche  in 
Aquatorbereiche,  auf  Sonntag,  den  9.  Tag  in 
II.  Monat  des  sündigen  Jahres  1952,  vier  Gla« 
zu  verlegen.  Wir  erinnern  daran,  daß  jede 
läufling  nüchtern  und  mit  sauber  gewaschenen 
Körper  zu  erscheinen  hct.  NEPTUN.“ 

Am  7.  November  um  18.30  Uhr  passieren  wi 
die  Linie;  der  Kapitän  ladet  zu  einem  Glas  Weit 
in  seine  Kabine  ein.  Im  Hafen  von  Port  Genti 
liegen  wir  nur  einen  Tag;  am  8.  November  un 
17..to  Uhr  laufen  wir  nach  Pointe  Noire  aus 
Ich  denke  an  Albert  Schweitzer  it 
Lambarene,  Pointe  Noire  ist  sein  Hafen. 

(Fortsetzung  folgt) 
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In  der  Sowjetunion  zurückgehalten 

Meimkehrernachriditen  über  Verschleppte  und  Verstorbene 


Wir  veröffentlichen  Im  folgenden  nunmehr  weitere 
Namen  von  Zivilverschleppten,  die  In  RuSland  in- 
rtkkgehalten  werden  oder  verstorben  sind.  Die 
Namen  sind  von  Heimkehrern  aus  ausländischem 
Gewahrsam  aulgegeben  worden. 

Sollten  Sie,  liebe  Landsleute,  Uber  diese  Personen 
ergänzende  Angaben  machen  können,  oder  den  Ver¬ 
bleib  von  deren  Angehörigen  wissen,  bitten  wir  Sie. 
uns  diese  mitzuteilen. 

In  Ihrer  Zuschrift  beziehen  Sie  sich  bitte  wie  folgt 
aut  diese  Anzeigen:  „Betr.:  Verschleppte  In  der  So¬ 
wjetunion,  Kennziffer  .  Llsten-Nr,  Angabe 
des  Namens:  .  .  und  wenn  bekannl,  des  Vor¬ 

namens  des  Gemeldeten*  (und  zwar  In  der  Schreib¬ 
weise,  wie  er  In  unserer  Zeitschrift  veröttentllcht 
steht). 

Bel  jeder  Rückfrage  und  Mitteilung  an  uns,  diese 
Personengruppe  betreuend,  bietet  allein  die  Angabe 
der  Kennziffer  und  des  Namens  und  Vornamens  des 
Verschleppten  oder  Gefangenen  die  Gewahr,  daO 
Ihre  Mitteilung  richtig  ausgewertet  werden  kann. 

Bitte  nennen  Sie  uns  In  Ihrer  Zuschrift  alle  Ihnen 
bekannten  ergänzenden  Personalien  des  Verschlepp 
ten  oder  Gefangenen,  bzw.  deren  Angehörigen,  oder 
auch  Berichtigungen  zu  den  von  uns  aulgelUhrlen 
Angaben,  da  der  Heimkehrer  meistens  nur  noch 
NamenshruchstUcke  aulgibt,  die  Ihm  In  der  Erinne¬ 
rung  geblieben  sind.  Geber  sich  selbst  machen  Sie 
bitte  am  Schluß  Ihres  Briefes  tolgende  Angaben: 
Name,  Vorname,  Mädchenname,  Geburtsdatum,  Hei¬ 
matanschrift  und  lelrige  Anschrift.  Sind  Sie  selbst  in 
der  Sowjetunion,  der  CSR  oder  In  Polen  In  Ge¬ 
fangenschaft  gewesen?  Wenn  |a.  In  welchem  Lager 
oder  Gefängnis?  —  Von  wann  bis  wann? 

Bitte,  gedulden  Sie  sich,  wenn  wir  Ihnen  aut  Ihre 
Zuschrift  nicht  sofort  Rückantwort  erteilen.  Wir 
werden  Ihre  Mitteilung  mit  Hille  von  Rot-Kreuz- 
Suchdlenslstellen  sorgfältig  auswerten  und  dabei  mit 
anderen  eingegangenen  Zeitschriften  vergleichen 
müssen.  Die  Zuschriften  sind  zu  richten  an:  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  In 
Hamburg  24,  Wallstraße  29. 

Liste  5 

58499  51  Name  unbekannt,  Charlotte,  geb.  etwa 
1920  21,  zuletzt  wohnhaft  Insterburg,  Zlvilberui: 
Hl Ussch westcr;  gemeldet  von:  Urban.  Erna. 

61652  47  Name  unbekannt.  Ursula  (gen.  Uschi), 
Rcb.  1923,  verlobt,  zuletzt  wohnhaft  Königsberg  In 
Preußen,  Stelnstraßc,  Zivilberuf:  unbekannt;  ge¬ 
meldet  von:  Kroll,  Margarete. 

57818  48  Bahr.  Luise?,  geb.  etwa  1900,  zuletzt 
wohnhaft  Bartenstein,  Zivilberuf;  Geschfif tsinh. ; 
gemeldet  von:  Herrmann,  Anna. 


28827/  Bartsch.  Maria,  geb.  Klekel,  geb.  ?.  zuletzt 
wohnhaft  Tawellnlngken,  Post  Sedcenburg,  Elch¬ 
niederung,  Zlvllberuf:  unbekannt;  gemeldet  von 
Plackties,  Max. 

59576/49  Berg,  Karl,  geb.  etwa  1915.  zuletzt  wohn¬ 
haft  Ganzhorn  bei  Hohenstein,  Zlvllberuf:  Arbei¬ 
ter:  gemeldet  von  Marzoch.  Fritz. 

59332  48  Biesen,  Ewald,  geb.  1908,  zuletzt  wohnhaft 
Schönfließ  Uber  Königsberg,  Zlvllberuf:  Buroange- 
s tellter ;  gemeldet  von:  Amsel.  Wilhelm. 

59138  49  Block,  Irmgard,  geb.  etwa  1926,  zuletzt 
wohnhaft  Seeburg,  Kreis  Rößel.  Zivilberuf:  Jung- 
bguerin:  gemeldet  von:  HUI,  Elisabeth. 

53996  48  Böttcher.  Irmgard,  geb.  1926,  zuletzt 
wohnhaft  Schugsten  bei  Königsberg.  Zlvllberuf: 
unbekannt:  gemeldet  von:  Rex,  Maria. 

59735  Cznduchowski.  Johann,  geb.  etwa  1885,  zu¬ 
letzt  wohnhaft  Mcwenau.  Kreis  Johannisburg.  Zi- 
vllberuf:  Landwirt;  gemeldet  von:  Synofcik,  Franz. 

81678,51  Diddka,  Harri,  geb.  etwa  1905.  zuletzt 
wohnhaft  Scnsburg,  Zlvllberuf:  unbekannt:  gemel¬ 
det  von:  Jakscht,  Hermann. 

59427  48  Dzlch,  Vorname  unbekannt,  geb.  etwa 
1890.  zuletzt  wohnhaft  Königsberg.  Zlvllberuf: 
Lademelster/Rb.;  gemeldet  von:  Koppen.  Otto. 

60870/48  Exncr,  Hans,  geb.  etwa  1889,  zuletzt  wohn¬ 
haft  Königsberg,  Zlvllberuf:  Oberzug-Revisor:  ge¬ 
meldet  von:  Solcnski,  Robert.  — 

12106  Fischer,  Otto,  geb.  etwa  1911,  zuletzt  wohn¬ 
haft  Arnsdorf  oder  Maternhof  bei  Königsberg,  Zi¬ 
vilberuf:  Schneider:  gern,  von:  Adler,  Friedrich. 

55117/49  Fuchs.  Luzia,  geb.  1926,  zuletzt  wohnhaft 
Prohlen  Ober  Wartenberg.  Kreis  Allensteln.  Zivil¬ 
beruf:  Hausgehilfin:  gemeldet  von:  Klatt,  Elfriede. 

60273/49  Gedlgk.'  Oskar,  geb.  etwa  1895.  zuletzt 
wohnhaft  Rosengarth  bei  Guttstadt.  Kreis  Hetls- 
berg,  Zivilberuf;  Bauer:  gemeldet  von:  Krüger, 
Erich. 

60304/50  Gnass,  Fritz,  geb.  etwa  1910/15.  zuletzt 
wohnhaft  Bartenstein.  Zivilberuf:  unbekannt;  ge¬ 
meldet  von:  Kohse.  Ernst. 

60362  48  Gronau,  Elisabeth,  geb.  etwa  1925  27.  zu¬ 
letzt  wohnhaft  Schwönau.  Kreis  Bartenstein.  Zivil¬ 
beruf:  Bauerntochter:  gemeldet  von:  Muhlack. 
Elsbeth. 

61139  48  Hinz  oder  Hinze.  Vorname  unbekannt 
(männt.).  geb.  1905.  zuletzt  wohnhaft  Königsberg, 
Zlvllberuf:  Techn.  Rb. -Inspektor;  gemeldet  von: 
Höchst.  Gustav. 

53920  47  Hübsch.  Vorname  unbekannt  (männl.). 
zuletzt  wohnhaft  Königsberg.  Schönfließ-Ost.  Haus 
Nr.  5,  geb.  etwa  1890.  Zivilberuf:  Kellner,  mit  Ehe¬ 
frau  Margarethe,  geb.  etwa  1898.  Zivilberuf: 
Schneiderin:  gemeldet  von:  Naujoks.  Hertha. 

51572  48  Jud.  Elisabeth,  geb.  18.  2.  1914.  zuletzt 
wohnhaft  Goldap,  Zivilberuf:  Kontoristin:  ge¬ 
meldet  von:  Krüger.  Selma-Monlka. 

59657  49  Kenn.  Fritz,  geb.  etwa  1890,  zuletzt  wohn¬ 
haft  Groß-Schwansfeld  Uber  Bartenstein.  Zlvil- 
beruf:  Landarbeiter:  gemeldet  von:  Könne.  Emil. 

60304  50  Klein.  Hermann,  geb.  etwa  1890.  zuletzt 
wohnhaft  Bartenstein.  Poststraße  6,  Zlvllberuf: 
Kaufmann:  gemeldet  von;  Kohse.  Horst. 


61294,32  Kracska,  Gustav,  geb.  1900-05.  zuletzt 
wohnhaft  bei  Lötzen,  Zlvllberuf:  Gastwirt;  ge¬ 
meldet  von:  Neumann,  Max. 

54  864.49  Kutrlcb.  Ottilie,  geb.  30.  U.  21.  zul.  wohn¬ 
haft  Rummy.  Kreis  Osterburg,  Zivllberuf:  un¬ 
bekannt;  gemeldet  von:  Kuczewskl.  Anna. 

60  645/48  Lupp.Otto,  geb.  etwa  1895,  zul.  wohnhaft 
Königsberg,  Zlvllberuf:  Kaufmann:  gemeldet  von: 
Laaser,  Otto. 

59681/45  Moltke  oder  Molke,  Vorname  unbekannt, 
geb.  ?,  zuletzt  wohnhaft  Pfaffendorf.  Kreis  Sens- 
burg,  Zlvllberuf:  Lehrer:  gemeldet  von:  Andrea.' 
Ruth. 

22583  Nikolaus,  Wilhelm,  geb.  1868/70,  zuletzt 
wohnhaft  Königsberg,  Hindenburgstraße  79.  Zivil¬ 
beruf:  Rentner:  gemeldet  von:  Mischkc  Charlotte. 

35219-50  Neumann.  Vorname  unbekannt  (welbl.). 
geb.  etwa  1903,  zuletzt  wohnhaft  Insterburg.  Zlvll¬ 
beruf:  unbekannt;  gemeldet  von:  Mrosek.  Walter. 

6033148  Nickbur.  Hedwig,  geb.  unbekannt,  zuletzt 
wohnhaft  AUenstein,  Zivilberuf:  unbekannt;  ge¬ 
meldet  von:  Wikelskl.  Edith. 

24536'  Paiks,  Otto.  geb.  etwa  1900.  zuletzt  wohn¬ 
haft  Mohrungen,  Zivilberuf:  Fabrikarbeiter:  ge¬ 
meldet  von:  Stobbe.  Kurt. 

60826  45  Peick.  Maria,  geb.  etwa  1910.  zuletzt 
wohnhaft  Rummy,  Kreis  Orteisburg,  Zivllberuf: 
Hausfrau:  gemeldet  von:  Schiskowskt.  Johanna. 

61847/50  Pruttnlck.  Dr.,  Vorname  unbekannt,  geb. 
etwa  1915  20,  zuletzt  wohnhaft  Wormdltt,  Zivil¬ 
beruf:  Ärztin;  gemeldet  von:  Bensch.  Fritz. 

58878  48  Pustlauk,  Richard,  geb.  etwa  1890.  zuletzt 
wohnhaft  Uderhöh,  Kreis  Wehlau,  Zlvllberuf: 
Bauer,  mit  Ehefrau  Helene,  geb.  Hinz.  geb.  etwa 
1890:  gemeldet  von:  Berner.  Anna. 

60438  48  Rammlnger.  Helene,  geb.  etwa  1926,  zu¬ 
letzt  wohnhaft  Kreis  Tilsit,  Zivilberuf:  Haustoch¬ 
ter:  gemeldet  von:  Steinkl,  Elisabeth. 

40105  Rehberg,  Charlotte,  geb.  etwa  1928.  zuletzt 
wohnhaft  Königsberg-Rosenau.  Zivllberuf:  unbe¬ 
kannt;  gemeldet  von:  Frohnert.  Elise. 

58878/48  Reinhardt.  Richard,  geb  etwa  1900.  zu¬ 
letzt  Wohnhaft  GrdB-Udertal.  Kreis  Wchlau.  Zivll¬ 
beruf:  Maurer;  gemeldet  von:  Berner,  Anna. 

51640/49  Runke,  Kfithe,  geb.  1920,  zuletzt  wohnhaft 
Mohrungen.  Zivllberuf:  Hausfrau:  gemeldet  von: 
Slombeck.  Gertrud. 

62118/48  Siebrandt.  Walter,  geb.  etwa  1892.  zuletzt 
wohnhaft  Königsberg,  Zivilberuf:  Töpfermeister; 
gemeldet  von:  Kühn.  Erich. 

60392  48  Sülz,  Otto.  geb.  etwa  1905,  zuletzt  wohn¬ 
haft  Kreis  Mohrungen.  Zivilberuf:  Schmied:  ge¬ 
meldet  von:  Kaminski.  Otto. 

60870/48  Schmidt,  Willi,  geb.  etwa  1900,  zuletzt 
wohnhaft  Königsberg.  Zivllberuf:  Lehrer;  gemeldet 
von:  Solenski.  Robert. 

62106  48  Schulz,  Konrad,  geb.  etwa  1935.  zuletzt 
wohnhaft  Allensteln.  Zivllberuf:  Schüler;  gemel¬ 
det  von:  Kotschessa.  Rudi. 

56674  50  Schwarz,  Emma,  geb.  etwa  1913,  zuletzt 
wohnhaft  Ostpreußen.  Zivilberuf:  unbekannt:  ge¬ 
meldet  von:  Hötger.  Wilhelm. 

62206  53  Schwldrowski,  Horst,  geb.  1931.  zuletzt 
wohnhaft  bei  Wehlau,  Zlvllberuf:  unbekannt:  ge¬ 
meldet  von:  Lange.  Werner. 

53812/47  Strecker.  Vorname  unbekannt  (weibl.l, 
geb.  etwa  1877,  verw.,  vier  Kinder,  zuletzt  wohn¬ 
haft  Königsberg,  Flottwellstraße  6.  Zivllberuf: 
Schneiderin:  gemeldet  von:  Paulath,  Lydia. 


62155/53  Ströhl,  Gertrud,  geb.  etwa  1917,  zuletzt 
wohnhaft  Dönhoffstüdt.  Kreis  Rastenburg,  Zlvll¬ 
beruf:  unbek.:  gemeldet  von:  Strewinskl.  Gertrud. 

62204/53  Treidel.  Wilhelm,  geb.  1895/1900,  zuletzt 
wohnhaft  Wehlau.  Zivilberuf:  Eisenbahner:  gemel¬ 
det  von:  Bania.  Paul. 

27357  Wtlllgalla,  Paul  ?,  geb.  etwa  1930.  zuletzt 
wohnhaft  Ostpreußen.  Zlvllberuf:  Schüler,  ledig; 
gemeldet  von:  Mikliss,  Walter. 

60696  48  Wittke,  Helga,  geb.  etwa  1931.  zuletzt 
wohnhaft  Rastenburg.  Zlvllberuf:  unbekannt;  ge¬ 
meldet  von:  Laschat.  Elisabeth. 

60481  48  Ziegler.  Herta,  geb.  etwa  1926.  zuletzt 
wohnhaft  Tilsit.  Zlvllberuf:  Arbeiterin:  gemeldet 
von:  Bazarnow.  Erika. 

61426  49  Zink.  Johann,  geb.  etwa  1895.  zuletzt 
wohnhaft  Gr. -Lemkendorf.  Kreis  Allensteln.  Zlvll¬ 
beruf:  Bauer:  gemeldet  von:  Brodowskl.  Viktor. 


Zum  Ausschneiden  und  Weitergeben 

an  Verwandle,  Freunde,  Nadibarn! 

An  das  Postamt 


Bestellschein 


Hiermit  bestelle  Ich 

DAS  OSTPREUSSENBLATT 

Organ  der  Landsmannsdiait  Ostpreußen 

zur  Lieferung  durch  die  Pos*,  bis  auf  Widerruf  zum 
Bezugspreis  von  monatl.  91  Pf.  und  9  Pf.  Zustellge¬ 
bühr.  zus.  1,—  DM.  Betrag  liegt  bei  —  bitte  Ich  zu 
erheben 


Vor  und  Zuname 


Wohnort  (genaue  Postanschrift  und  Postleitzahl) 


Datum  Unterschrift 


Sollte  eine  Postanstalt  die  Bestellung  Irrtümlich 
nicht  annchmen,  bitten  wir  sie  zu  senden  an:  Das 
Ostpreußenblau.  Hamburg  24,  Wallstraße  29,  und 
das  Bezugsgeld  für  einen  Monat  ln  Briefmarken 
beizufügen  oder  den  Einzug  abzuwarten  (bitte  kein 
Hartgeld  in  den  Brief  legen). 


r  ^ 

Oberbetten 

130/200  Inlett  echt  u.  dicht  mit 
6  Pfd.  Federfüllung  39.-  43.-  59.- 
mlt  6  Pfd.  Halbdaunenfüllung 

65.-  75,.  83,- 
Lleferung  porto-  u.  verpack.frcl 
Katalog  Uber  Betten  gratis 


BUltFClO 

Jöllcnbvckcr  Straße  50 


hi  izicssrv  Do‘  ko‘,<!,  i« 

on  v  «  8KN  „  „  «  erfragen,  wie  bequem  auf 

11»50  M  Teilzahlung  jetzt  olle 
•  %  Morkenmoichlnen  «SSSHEI 

Gllmmerwicterstand  DM  8.—  m  „hölrfi*  *ind.  -  Schnell 
TAUCHSIEDER  M  ain  Postkarfchen  an: 

1000  Watt  . DM  6, —  V  oiunCMiANOs  otemm  ■ 

Alles  Qualitätserzeugnisse,  ein  Ä '{chwmanohau*  »ü«  ich.h.masch.nin  « 
Jahr  Garantie  auf  alle  Artikel«.  lSc^\i\lz  &.  Cß.  in  2) HSScldoff-Z  22p  | 
Bitte  angeben,  ob  llo  od.  220  >chede»m>eOe  *r  — — 1 

l°it»yir“^.vcrpackun«slrel  Wo  ist  der  Mann  mit  Herz  und 
per  Nachnahme  Humor,  wer  könnte  mich  ertra-, 


GioUengosucfie 


per  Nachnahme 

HB.  Heischmann  I  gen  u.  möchte  mit  mir  ln  Brief-1 
(23)  Diepholz  (Hann.)  |  Wechsel  treten  zw.  spat.  Heirat? 

Ostpr.  Mädel,  28  Jahre,  155  gr.. 
/■  “•*—1  V  schlank,  ev.,  sehr  musik.  natur- 

f  ‘f\of>nnnttrhj*t1on  1  und  «PorUlebcnd.  aber  nicht  son- 
.  OGRunni/Cna/ien  1  derlich  hübsch  (selbst.  Schneid.). 

^ ^ ^  \  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  50  454  Das 

Ostpreußln,  29  J..  ev..  berufstätig,!  SaSbu«  m'3“’  AnZeiKcn'Ab1' 
Raum  Nordrheln-Westf..  wünscht  -  -  — 

die  Bekanntschaft  eines  netten.  Ostpreuße,  48/173,  ev.,  2  Kinder,1 


Stricken  Sie  ? 

I  nur  DM  Metern  wir  10  Lot/lOO  gr.  Hend- 
I  J  IF  Strickgarn  fast  unzerreissbar, 
1  fl  K  «reich  wie  Watte  in  40  Farben. 
I  ilol  Fordern  Sie  kostenlose  Muster, 
|  ■  ■  ■  »r  sie  werden  überrascht  sein  I 
H.  Glssel  Nachfolger 
(16)  Sleinboch  (Tounus)  12 


Bekanntfchaften 


Bäckermeister 

dem  größten  Teil  der  ostpreu¬ 
ßischen  Kollegen  bin  Ich  durch 
meine  Tätigkeit  beim  Odin- 
Werk,  Königsberg  Pr.,  per¬ 
sönlich  bekannt, 
ich  besuche  Sie  gerne  wieder 
kostenlos  und  unverbindlich 
zur  Beratung  bei  der  Be¬ 
schattung  von 

Badeöfen,  Bädcereitnasdiinen 
und  Bädcereibedarf 

GUnst.  Zahlungsbedingungen 
Hugo  Sakuth 
Bäckermeister,  Vertretung  und 
Handel  ln  Bäckerelbedarf 
jetzt  Hamburg-Harburg 
Bremer  Straße  89,  Tel.  774981 


charakterfesten  Herrn  in  sich. 
Pos.  pass.  Alters.  Blldzuschr.  erb. 


14  u.  16  J„  sucht  eine  tüchtige 
Hausfrau  zw.  Heirat  kennenzu- 


u  Nr.  50  452  Das  OstpreuUenblatt.  lernen.  Alter  bis  42  J..  nicht  unt.! 
Anz.-Abt.,  Hamburg  24.  1.«  gr.  Mögl.  Blldzuschr.  erb.  u.l 

- Nr.  50  541  Das  Ostpreußenblatt. 

Allelnst,  ostpr.  Witwe,  ev..  eedtee.  Anz.-Abt..  Hamburg  24, _ 

Charakter,  ruh.,  verträgl..  An-  Verw.-Angestellter,  34Ü54.  körper- 
gest.-Rcnte.  sucht,  da  sehr  ein-  bch„  Rückenf.,  Junggeselle,! 
sam,  Verblndg.  mit  ebensolchen  möchte  Landsmännin  entspr.  Al- 
PenslonärUn)  oder  Rentner(ln),  ters,  edcldenkend.  aber  doch; 
65—70  J..  mit  ausr.  Wohnraum,  humorvoll,  Raum  Hbg.-Nordd.,| 
zw.  Wohn-  bzw.  Haushaltsgc-  brletl.  kennenlernen.  Zuschr.  erb. 
meinsch.  Rheln-Ruhrgebict.  Brc-  u.  Nr.  50  315  Das  Ostpreußenblatt. 
men-Hamburg  (Stadt  oder  Land)  Anz.-Abt..  Hamburg  24. 
erwünscht,  doch  nicht  Bedingung  0stpr  Wltwert  wm%  ev  geg  I 
Freundl  Zuschr.  erb  u.  Nr.  50  4o6  Pos  Wohn.  vorh..  sucht  Hebe 

Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt.,  Muttl  pass  Alters  für  seine  zwei 
Homburg _24. _ _  Kinder,  4  u.  1  J..  Gesch.  zweckt.! 


1,  i  „  —  ’  Mutti  pass.  Alters  für  seine  zwei, 

_ Hamburg  ji  -  Kinder,  4  u.  1  J..  Gesch.  zwccklj 

Bauerntochter,  Ostpreußln.  40  168.  Nur  ernstgem.  Blldzuschr.  erb. 
dklbld.,  ev.,  sch!.,  mit  Erspamlss.  u-  Nr.  50  »43  Das  Ostpreußenblatt. 

u.  Aussteuer,  sucht  soliden,  red-  Anz.-Abt..  Hamburg  34. _ 

liehen  Ostpreußen  zw.  baldiger  Ostpr.  Maschinen-  und  Automaten- 
Heirat.  Alter  45—60  J.  Witwer  m.  steiler.  Monatsverdienst  550—700 
Kindern  auch  angen.  Blldzuschr.1  DM,  mit  Vermögen.  28/1.74.  dklblj 
erb.  u.  Nr.  50  423  Das  Ostpreu-;  ev.,  Nichttrinker,  wünscht  Be-; 
ßenblatt,  Anz.-Abt.,  Hamburg  34.  kanntschafl  mit  einem  lieben,! 

,  _  _  .  _  charakterfesten  Mädel.  Nur  ernst- 

Stenotyplstln.  Ostpr.  19 165.  ev.,  Rcmclnte  Blldzuschr.  (zurück) 
sucht  die  Bekanntschaft  -Ines  erb  u  Nr  ä0  569  Das  Ostpreu- 


Aug.  Albert  Winkler 

früher  Königsberg  Pr. 
jetzt  Koln-Dünnwald 
Odenthalcr  Str,  371.  Tel.  6  94  41 
Vom  l.  2.  1955  bis  6.  2.  1955 

Schlachtfest 

täglich  Delikate  Rinderlleck 
und  die 

beliebten  Winkler-Spezialitäten 
GcscUschaftsrAumc  vorhanden 


Allen  meinen  Bekannten  und 
Freunden  zur  Kenntnis,  daß 
Ich  wieder  zum  1.  2.  1955  eine 

s^f-aststätte 

in  Mülheim  an  üer  Ruhr 
Dirks  wall  Nr.  51 

eröffnet  habe. 

Erich  Berner  und  Frau 

Käthe,  geb  Rockel 

früher  Königsberg  Pr. 
Schmirllng5traße  3 
Die  H.  P.  lebt  Immer  noch!! 


netten  jungen  Herrn.  Blldzuschr.  QenblaU.  Anz.-Abt.,  Hambg.  24. 

erb.  u.  Nr.  50  635  Das  Ostpreu- h— - „  ’  - 

ßenblatt,  Anz.-Abt..  Hamburg  24  °stpr.  Späthclmkc.hrer.  34/169  ev 

_ _ _  berufstätig,  jetzt  Nordrhoin-West- 

Königsbergerln,  29/168.  ev.  möchte  folcn,  wünscht  Bekanntschaft  m. 
aufrichtigen,  strebs.  Herrn  pass  ^°s,E>„r' ,  M.ödei.  1zw-  Heirat, 

Alters  kennenlemen.  Handwerker  Alter  bis  30  J.  In  Kürze  eine  4- 
od.  Angestellter  ln  fest.  Stellung,  Zimmer-Wohnung  tn  Aussldtt. 
angen.  Tellaussteuer  vorh..  Raum  Blldzuschr.  eib.  u.  Ni.  50  567  Das 
J  Hildesheim.  Nur  ernstgem.  Bild-  Ostpreußenblatt.  Anzelgen-Abt.. 

|  zuschr.  erb.  u.  Nr.  50  633  Das  L  Hamburg  24.  _ _ 

Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham-  Ostpr.  Förstersohn,  31  J..  188  gr., 

bürg  24.  _  blond,  evgl..  in  fester  Stellung 

_  ......  _  (Bundesbahn),  wünscht  sich  ein 

Bauerntoc**ter*  3a-16a.  cv .,  uebes.  nettes  Mädel  m.  viel  Sinn 
blond,  gut  ausseh.,  sehr  strebs.  u.  für  Blumen  Tiere  u.  gemütliches 
ruhig,  mit  1  Kind  (4  J.).  stacht  ne|m.  Auch  soll  sie  kochen  kön- 
auf  diesem  Wege  einen  lieben  ncn  Biidzuschr.  erb.  u  Nr.  50  455 

Fap2:.  2er  _?u,  .  s.  r  ?.tlc  ,  und  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.. 
friedliebend  Ist.  damit  wir  Ee-  Hamburg  24. 


Alleinstehende  Ostpreußln.  40  ,1., 
Bauerntochter,  erfahren  in.  allen  ; 
vorkommenden  Arbeiten  sucht 
Stelle  als  Wirtschafterin,  auchfrl. 
Haush.,  gleich  welcher  Art.  Zu¬ 
schrift.  erb.  u.  Nr.  50  425.  Das 
Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham-  j 
I  bürg  24. _ _  ! 

Diplom-Landwirt,  aus  dem  Kreis 
Heiilgenbeil  stammend.  34  J..  mit 
sehr  guter  praktischer  u.  theore¬ 
tischer  Ausbildung,  übernimmt 
die  Bewirtschaftung  eines  mitt¬ 
leren  bis  größ.  Landwirtschafts¬ 
betriebes  od.  eine  andere  Ver¬ 
trauensstellung.  wo  ausgeprägter 
Arbeits-  und  Entwicklungselfer 
notwendig  sind.  Führerscheine  u. 
technische  Begabung  vorh.  Er- 
j  fahrung  ln  Vorzugsmtlcherzeu- 
!  gung.  Vermittlung  angen.  Fritz  l 
Kapteina.  Bremen.  In  d.  Vahr  315. 

Suche  für  meine  Tochter.  15'/»  J.,  i 
groß  u.  kräftig,  nach  1  J.  Haus-  J 
haltungsschule,  zum  1.  April  1955 
Stellung  als  Beiköchin  u.  Servier¬ 
mädchen  in  Hotelküche.  Angeb. 

!  erb.  Petrat,  Einbeck.  Waldschlöß- 
I  chen. _ 

Rentner-Ehep..  ev..  sucht  ländl. 

Beschäftigung  und  Lehrstelle  für 
1  ein  14'/.jähr.  Mädchen.  Etwas 
Gartenland,  auch  Rumengrundst., 

'  zu  kaufen  gesucht.  Zuschr.  erb.  j 
u.  Nr.  50  630  Das  Ostpreußenblatt,  i 
Anz.-Abt-  Hamburg  34. _ [ 

Bäckergeselle.  24  J.,  Lehrersohn. 
Ostpr..  groß  u.  gewandt,  selb¬ 
ständig  gearbeitet,  mit  gut.  Kon¬ 
ditoreikenntnissen.  4  J.  bei  der 
letzt.  Stelle,  sucht  neue  Stellung 
tn  einer  gutgehenden  Bäckerei  u. 
Konditorei  einer  größeren  Stadt 
Nord-,  West-  od.  Mitteldeutsch¬ 
lands.  Gute  Zeugnisse  vorh.  An¬ 
gebote  erb.  u.  Nr.  50  629  Das  Ost- 
prcußenblatt.  Anz.-Abt..  Hbg.  24. 

|Ehrl„  zuverl.  Ostpreußin.  49  J„  ; 

sucht  Stellung  bei  ält.  Ehepaar 
1  od.  ält.  Dame  im  Rheinland  oder 
Westf.  zum  1.  2.  od.  15.  2.  Angeb. 
erb.  u.  Nr.  50  628  Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  24. 


t  Suchen  Sie  Darlehen  :' 
I  Hypotheken.  Betriebskapital,  l 
;  Baugelder? 

I  Sprechzeit  nur  mittwochs  und  ! 
f  donnerstags  von  10  bis  19  Uhr.  I 
S  oder  schriftlich  an 

I  Immobllien-Mäder 

5  Düsseldorf.  Jägerhofstraße  25a  I 

Jobski,  Erich,  Fleischermeister,  aus 
Gaulcden.  Kr.  Wehlau.  Harbach. 
Walter.  Fleischermeister,  aus  Pa¬ 
terswalde.  bitte  melden!  Brauche 
dringend  eine  eidesstattliche  Er¬ 
klärung.  daß  ich  mit  meiner  Fa¬ 
milie  erst  am  22,  August  1948  aus 
Ostpreußen  mit  einem  Sammel¬ 
transport  herausgekommen  bin, 
für  die  Späthelmkehrerentschä- 
digung.  Karl  Klama,  Ulm,  Donau. 
Wilhelmsburg.  Haus  IV.  Zim.  3. 

Wer  verkauft  mir  Bücher  der  Hcl- 
matschrlftstcllerln  Dora  Eleonore 
Behrend?  Edith  Simon,  geb.  Rei- 
ßert.  Bonn,  Marienstraße  37. 

Für  Jungen,  strebs.  Uhrmacher¬ 
meister  bietet  sich  Gelegenheit 
z.  Selbständigkeit,  altes,  7Sjähr- 
angesehenes  und  ehrbares  Ge¬ 
schäft  in  Bremen  altershalber  zu 
übernehmen.  Kauf  oder  Pacht. 
Zuschr.  erb.  u.  Nr.  50  442  Das 
Ostpreußenblatt.  Anzelgen-Abt- 
Hamburg  24. 


Betten 


Wir  meldon  uns 


melnsam  u.  ein  Haus  aufbauen. |--r- - - — ^ _ _ _ — 5^r 

Bauitrundstück.  Eigentum,  vorh  °s'Pr;  »au"ns"b?2  Raum  Süd- 
Zusehr.  erb.  u.  Nr.  50  642  Das  dcutschland.  29,163.  ev..  dklbld- 


1  Ostoreußenbiatt.'  Anzcigen-Abt .  sch,la"k'  gute  Erscheinung,  sucht 
Hamhnrv  24  au*  diesem  Wege  ostpr.  Bauern- 

-  mädel.  bis  28  J.,  zw.  spät.  Heirat. 

Ostpreuße.  34  172.  blond.  Nichttän-  das  gewillt  ist.  mit  mir  gemelns. 
zer.  wünscht,  da  es  ihm  an  Be-  einen  Bauernhof  zu  übernehmen, 
kanntschaften  fehlt,  auf  diesem  Biidzuschr.  erb.  u.  Nr.  50  447  Das 
Wege  rin  hüusl..  einfaches  Mfld-  Ostpreußcnblatt.  Anz.-Abt..  Ham- 

rhon  (Ostpr. >  zw.  Heirat  kennen-  bürg  24. _  _ 

/niprnen  Witwe  nicht  auscesrhl.  . _ ~  *  . 

Büdzusehr  »rb.  u.  Nr.  50  639  na-  Bundc/sbcamter.  20/175,  ev„  Ostpr 
o.tnreufle»»»,,,.  Anzelgen-Abt..  dunkel,  gt.  Ersehcinun«.  wünscht! 


Himbura  2* 

»r  enthaart^ 

Jetzt  durch  L’ORIENT-  7, 
HAAREX  mit  unerreicht  ^ J 

röcnhfir  UliirtaltclrlMintf  ^  ’ 


Briefwechsel  m.  nettem  Mädchen 
bis  20  J.  Biidzuschr.  erb.  u.  Nr.| 
50  640  Das  Ostpreußcnblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  34. _ 

Ostpr.  Bauernsohn.  32/178.  bld..  ev. 
lute  Erscheinung,  in  *»ut  eesich  \ 
Arbeitsverhältnis,  wünscht  gut; 
ausseh.  Urbevolle  I  '•"dsmflnninj 
aus  gut.  Hause  zw.  Heirat  ken¬ 
nenzulernen  Biidzuschr.  erb  u 
Nr.  50  641  Das  Ostoreußenbiatt 

\r\r  -Ah*  *4-nnh»i**i»  24 


Erna  Lieben,  geb.  Radau,  geb.  15. 

з.  1921  in  Königsberg  geschieden 
am  19  2.  1952.  wiedcrverhclratet 
am  21.  6.  1952  ln  Mosas.  Schwe¬ 
den.  mit  Bertll  Gustavsson.  geb. 
13.  5.  1914  ln  Mosas.  Schweden, 
jetziger  Wohnort:  Erna  Gustavs¬ 
son  Box  256  Mosas.  Schweden. 

и.  Tochter  Ursula  Charlotte  Erna 

Llebert,  geb.  am  3  .  7.  1944  ln  Kö¬ 
nigsberg  -  Ponarth.  Karsthauer 
Straße  48.  Gerda  Jakob,  geb.  Ra¬ 
dau.  geb.  13.  6.  1928  in  Königs¬ 
berg  Pr.  -  Ponarth.  Karschauer 
Straße  48.  ietzlger  Wohnort  Lü¬ 
denscheid.  Westf..  Alsenstraßc  24. 
Frau  Karoline  Radau  (Mutter), 
geb.  Meier,  geb.  23.  12.  1892. 

wohnhaft  Königsberg  -  Ponarth. 
Karschauer  Str.  48.  Ist  Im  April 
1945  auf  der  Halbinsel  Heia  ver¬ 
storben. 


Vorscfiiodenos 


rascher  Wurzelwirkung.  ^  V 

Patentamt!,  gesch.  (W.Z.)  Beseitigt 

radikal  ln  3  Min.  spur-  u.  schmerz-  ad*  “Ji,:”  ^rVrhke?>" 

los  Damenbart  u.  häüllche  Körper-  "enzulernen_  Blldzus^  erb_  u. 

haare.  Vollk.  unschädl. Weltbekannt  '*'■  5"“‘  Jl  B  bl  ,l 

Erste  kllnlsdl-IachärzU.  Gutachten  ’4 

u.  viele  Dankschreiben  Uber  Dauer-  Ermld.  Bauernsohn.  Kreis  Brauns¬ 
erfolg  bestätigen  die  einzigartige  berg.  26/178.  kath.,  dklbl..  Gegend 
Wlrkg.  Kurpackg.  m.  Beratg.  8,20,  Paderborn,  z.  Z.  Im  Möbelbau 
extra  stark  8,85.  Orig.-Präp.  4,85.  tätig,  sucht  eine  ermld.  Bauern- 
Broschüre  gratis  Nur  echt  vom  tochtcr.  23—26  J..  die  Liebe  zur 
Alleinhersteller  L’ORIENT  -  COS-  Landwirtschaft  hat.  Blldzuschr. 
Alleinhersteller  L’ORIENT-  erb.  u.  Nr.  50  636  Das  Ostpreußen- 
COSMETIC,  Wuppertal-Vohw.,  439  9.  blatt.  Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 


Arheitsunf.  ostpr.  Krankenschwe¬ 
ster.  Mitte  40.  sucht  Zimmer  (leer 
od.  möbl.i  mit  voller  Pension  u. 
Pflce«»  geeen  gute  Bezahlung. 
A„„„hnrf,  „rb  u  .so  R32  Das 

Ostpreußenblatt.  Anzelgen-Abt.. 

24 

Vermiete  sauberes  möbl.  Zimmer, 
separat,  an  anhanglose  Schnei¬ 
derin  ln  Koblenz  Rh.  Nachricht 
erb.  u.  Nr.  50  810  Das  Ostprcußen- 
blatt,  Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 


Oberbett.  130/200,  rot  oder  blau 
Inlett,  garant.  dicht  und  echt¬ 
farbig  mit  6  Pfd.  Federn  DM 
45,-.  35.-.  mit  5  Pfd.  guten  klei¬ 
nen  Enten-  u.  Gänsefedern  mit 
Daunen  DM  85,-.  Kissen,  gut 
gefüllt  DM  33,50,  28,50.  23,50, 
16,50,  12,50:  Oberbett.  6  Pfd. 
Füllung  DM  27.50:  Unterbett, 
6  Pfd.  Füllung.  DM  50.-.  26,50: 
Kissen.  2 •/*  Pfd.  Füllung  DM 
8.50:  Inlett  gestreift,  farbecht 
und  federdicht. 

Versand  per  Nachnahme 
ab  DM  20.-  franko. 

Schweiger  &  Krauß 

früher  Insterburg  u.  Pr.-Eylau 
letzt  (24b)  Brunsbüttelkoog 
Postfach  10 


Bei  allen  Zahlungen 
bitte  die  Rechnungs¬ 
nummer  angeben 


Liebes  altes  Königsberg 

Ein  Erinnerungsbuch  voll  Herzenswärme  für 
jeden,  der  Königsberg  kannte,  geschrieben  von 
Wilhelm  Matull 

192  Seiten.  Mit  13  Zeichnungen  von  Kurt  Kuinpies  und 
einer  Stadtplanzeichnung  von  Erwin  Scharfenorth. 
In  Halbleinen  DM  5,80 

Verlag  Gerhard  Raulenberg,  Leer  (Ostfriesl),  Posfsdilieftfadi  121 


ftmllichQ  Bekanntmachungen 


7  UR  II  159  54 

Aufgebot 

Frau  Ursula  Gutzclt,  geb.  Wissuwa,  in  HofhelmTs..  Marienstr. 
Nr.  8,  hat  beantragt,  den  verschollenen  Rentner  Johann  Wis¬ 
suwa,  geb.  am  11.  3.  1886  ln  Rhein  bei  Treuburg.  Ostpr,.  zuletzt 
wohnhaft  tn  Langendorf,  Kr.  Königsberg.  Ostpr..  für  tot  zu  er¬ 
klären. 

Alle,  die  Auskunft  über  den  Verschollenen  geben  können,  wer¬ 
den  aufgefordert.  bis  zum  30.  März  1955  dem  Gericht  Anzeige  zu 
machen. 

Frankfurt  >M.  -  Höchst,  den  19.  Januar  1955 

Das  Amtsgericht.  Abt.  7 


Durch  Gerichtsbeschluß  ist  der  Tod  und  der  Zeitpunkt  des  Todes 
der  nachstehend  bezeichneten  Personen  fcstgestellt  worden: 

Die  mit  Buchstaben  bezeichneten  Angaben  bedeuten:  a)  An¬ 
schrift  am  letzten  bekannten  Wohnsitz,  b)  letzte  bekannte  Trup¬ 
penanschrift,  c)  zuständiges  Amtsgcrldu  und  dessen  Aktenzei¬ 
chen.  d)  Tag  des  Beschlusses,  c)  Zeitpunkt  des  Todes. 

Grönick,  Wolfgatig,  5. 10. 1941  Trempen.  Kr.  Angerburg.  Ostpr . 
a)  Trempen,  Kr.  Angerburg,  Ostpr.,  b)  — ,  e)  Walsrode  1  II  98,54. 
d)  7. 1.  1955,  cl  13.  4.  194».  24  Uhr. 

Amtsgericht  Walsrodc.  15.  Januar  1955 


Aufgebot 

Die  gerichtliche  Todeserklärung  der  nachstehend  bezeichneten 
vermißten  Person  Ist  beantragt  worden.  Die  bezoichnete  Person 
wird  hiermit  aufgefordert,  sich  zu  melden,  widrigenfalls  sie  für 
tot  erklärt  werden  kann.  Alle,  die  Auskunft  über  die  bezeich¬ 
nte  Person  geben  können,  werden  hiermit  aufgefordert.  bis 
zum  Ende  der  Aufgebotsfrist  bei  dem  Unterzeichneten  Amts¬ 
gericht  Anzeige  zu  machen. 

Die  Buchstaben  bedeuten:  a)  Anschrift  am  letzten  bekannten 
Wohnsitz,  b)  letzte  bekannte  Truppenanschrift,  c)  zuständiges 
Amtsgericht  und  dessen  Aktenzeichen,  d)  Ende  der  Aufgebots- 
frlst,  c)  Name  und  Anschrift  des  Antragstellers. 

Szonn,  Hermann,  29.  8.  1898  Augustlaufen,  Kr.  Niederung.  Ost¬ 
preußen,  Bauer,  a)  Sommerau.  Kr.  Tilsit-Ragntt,  Ostpr..  b)  — , 
c)  Walsrode  1  II  190/54,  d)  30.  3.  1955,  e)  Karl  Szonn.  Landwirt. 
Ostenholz  Nr.  55,  Kr.  Fallingbostel. 

Amtsgericht  Walsrodc,  15.  Januar  1955 


29.  Januar  1955  /  Seite  12 


Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  6  /  Folge  5 


IDir  gratulieren . . . 


iura  90.  Geburtstag 

am  20.  Januar  dem  Bauern  Franz  Dombrowski.  Er 
lebf  noch  ln  der  Heimat  bei  Soldau  auf  seinem, 
Jetzt  von  einem  Polen  bewirtschafteten  Grundstück. 
Seine  Ehefrau  starb  un  Alter  von  87  Jahren  in 
SÜderbranip^Holstein.  Der  Jubilar  Ist  zu  erreichen 
durch  Frau  Pauline  Schlkorra,  geb.  Donibrowski. 
(24)  St.  MarcjorethemHolslein. 

um  5.  Februar  der  Witwe  Wilhelmine  Rohde,  geb. 
Hill,  aus  Könlgsberg-Awolden.  Sie  l»?bt  bei  ihrem 
Sohn  Otto  in  Quickborn'Holstein,  Ohlrnohlenweg  II. 
Trotz  ihres  hohen  Alters  interessiert  sie  sich  für 
alles,  was  sie  über  die  Heimat  erfährt. 

zum  89.  Geburtstag 

am  2!).  Januar  der  Witwe  Auguste  Honnig  aus 
Peterstal,  Kreis  Gumbinnen.  Sie  wohnt  bei  ihrem 
Sohn,  dom  Bauern  E.  Mennig,  in  Simander  3,  Kreis 
Dannenberg  Hannover-Land.  Von  ihren  sechs  Kin¬ 
dern  lebt  ein  Sohn  in  Amerika. 

zum  88.  Geburtstag 

am  1  Februar  Frau  Ida  Pactzcl  aus  Labiau.  Sie 
wohnt  bei  Ihrem  Sohn.  Oborsteuer Inspektor  Paetzel, 
in  Hamburg,  Dennerstraße  23. 

zum  87.  Geburtstag 

am  22.  Januar  Frau  Karohne  Neiß,  verw.  Bundt, 
aus  Insterburg.  Sie  lebt  mit  ihren  Kindern  Walter 
und  Margarete  in  (23)  Auridi,  Konigsberger  Str.  363. 

am  25.  Januar  dem  Konrektor  i  R.  Heinrich 
Lenz  aus  Zintcn.  In  seiner  durch  nichts  z.u  er¬ 
schütternden  Lebensfreude,  mit  der  er  auch  die  jün¬ 
gere  Generation  ermuntert  und  anregt,  hat  er  sein 
Dasein  nach  der  Vertreibung  lebenswert  gestaltet. 
Er  schuf  sich  in  der  engen  Fluchtlingsstube  seine 
eigene  Welt  durch  die  Beschäftigung  mit  der  Wissen¬ 
schaft  und  Forschung,  der  schon  immer  seine  Nei¬ 
gung  und  Liebe  galt.  So  wie  er  bereits  in  der  Hei¬ 
mat  wissenschaftliche  Beiträge  verfaßte  —  die  Chro¬ 
nik  seiner  Vaterstadt  Zinlen  anläßlich  ihres  600- 
jährigen  Bestehens,  für  die  er  mit  der  Verleihung 
des  Adlers  des  Hohenzollemschen  Hausordens  ge¬ 
ehrt  wurde,  stammt  von  ihm  — ,  hat  er  auch  nach 
der  Vertreibung  historische  Arbeiten  geschrieben. 
Er  ist  der  Gründer  der  Stadtbuchcrei  und  des  Hei¬ 
matmuseums  in  Zinten.  das  auch  von  ihm  betreut 
wurde.  Lange  Jahre  hindurch  war  er  Stadtverord¬ 
neter.  Kreistagsabgeordneter  und  Vertrauensmann 
der  Lehrerschaft  in  der  evangelischen  Kreissynode. 
Er  kann  auf  eine  45jährige  Dienstzeit  zururkbiieken. 
Der  Jubilar  wohnt  heule  in  (20)  Rohrkasten  bei 
Buckeburg. 

zum  86.  Geburtstag 

am  23.  Januar  der  Gastwirtswitwe  Regina  Neu¬ 
mann,  geb.  Prosr,  aus  Sensburg,  Philosophenweg  37. 
Sie  wohnt  in  Syke,  Bezirk  Bremen.  Bremer  Weg  17, 
bei  ihrer  verheirateten  Tochter 
am  28.  Januar  Frau  Maria  Kobielski,  geb.  Tietz, 
aus  Kabienen.  Kreis  Rößcl.  dann  in  Bartenstein  und 
seit  1940  in  Bischofsburg.  Sie  wohnt  bei  ihrer  Toch¬ 
ter  Susanne  Hepner  in  Goldenstadl/Oldenbnrg,  Aul 
dem  Esch  2 

am  29.  Januar  der  Witwe  Maria  Kobielski,  geb. 
Tietz,  aus  Bartenstein'Bischofsburg,  Kreis  Roßel.  Sie 
lebt  bei  ihrer  Tochter  in  Goldenstedt  in  Oldb  ,  Kreis 
V och  La,  Auf  dem  Esch  2  r-  » 

am  31.  Januar  Fräulein  Marie  Freunüt  aus  Gcr- 
daüon.  Bartnersfraße  15.  Sie  wohnt  in  Eichstädt  in 
Bavern  A  174.  11 1. 

am  2  Februar  dem  Mittelschullehrcr  i.  R.  Johannes 
Albrecht  aus  Insterburg,  Belowstraße  18.  Er  lebt  bei 
seiner  Tochter  Hedwig  Wietstock  in  Mannheim, 
Lulherstraße  21. 

zum  85.  Geburtstag 

am  16.  Januar  dem  Fleischermeister  Karl  Wolfram 
aus  Nickelshagen,  Kreis  Mohrungen.  Er  wohnt  mit 
seiner  Tochter  in  Rodenkirchen/Oldenburg. 

am  18.  Januar  der  Medizinalratswitwe  Helene  Pu- 
lewka  aus  Tilsit,  Deutsche  Straße  66.  Sie  wohnt  in 
Lübeck,  B rockesst raße  60. 

am  5.  Februar  Frau  Auguste  Kinder,  Witwe  des 
1950  verstorbenen  Bauunternehmers  Franz  Kinder, 
aus  Zinten.  Sie  wohnt  bei  ihrer  Tochter  Anni  in 
Bremen.  Lübecker  Straße  29. 

zum  83.  Gebuitstag 

am  30.  Januar  dem  Tischlermeister  August  Kul- 
berg  aus  Liebenau,  Kreis  Braunsberg.  Er  wohnt  bei 
seiner  Nichte,  Frau  Liedke,  in  Seelze  bei  Hannover, 
Wehrberg  19. 

am  2.  Febrin.r  der  Tischlermeisterwitwe  Auguste 
Podzuweit,  geb.  Mügncr,  aus  Pr. -Holland.  Sie  wohnt 
bei  ihrem  Schwiegersohn,  Glaserineister  Paul  Ma- 
rose,  in  Berlin-Charlottenburg,  Suarezstraße  35. 

zum  82.  Geburtstag 

am  13.  Januar  Frau  Karoline  Neckten,  geb.  Wohl* 
gemuth,  aus  Hindenburg,  Kreis  Labiau.  Sie  wohnl, 
geistig  und  körperlich  noch  sehr  rege,  bei  ihren  Kin¬ 
dern.  Anschrift:  Albert  Wohlycmulh,  Kiel-Gaarden, 
Preetzer  Straße  65.  t 

am  29  Januar  August  Köster  aus  Tilsit.  Linden- 
st i äße  2  b,  letzt  in  Lübeck,  Glockengieüerstraße  99. 

am  31.  Januar  Wilhelm  Komornitzik  aus  Johannis- 
bürg.  Er  wohnt  in  (24b)  Wrist,  Kreis  Steinburg  in 
Holstein. 

am  I.  Februar  dem  Landwirt  Fritz  Wunderlich  aus 
Patilszen  (Brücken),  Kreis  Stallupönen  (Ebenrode). 
Er  wohnt  im  Altersheim  Lichtensee,  Post  Groß-Hans- 
dorf,  Kreis  Stormarn. 

zum  81.  Geburtstag 

am  25.  Januar  der  Witwe  Wjlhelmine  Siegmund, 
geb.  Dombrowski,  aus  Königsberg,  Borchertstraße  22. 
Sie  wohnt  In  Seefcld.  Kreis  Rendsburg. 

am  31.  Januar  dem  Telegraphen-Assistent  i.  R. 
Wilhelm  Tenmykeit  aus  Insterburg.  Er  wohnt  mit 
»einer  Tochter  Margarete  in  Garmisch-Partcnkirchcn, 
Breitenau  2.  Block  2. 

am  5.  Februar  Frau  Anna  Kilian,  geb.  Bach,  aus 
Sanrodt,  Kreis  Mohrungon  Sie  wohnt  bei  ihrem 
Sohn  Otto  in  Hamburg-Osdorf,  Blomkamp  54,  I. 

zum  80.  Geburtslag 

am  25.  Januar  August  Lehrmann  aus  Noßberg, 
Kreis  Heilsberg.  Er  wohnt  bei  seinem  Sohn  August 
in  Meßkirch  Buden,  Fr -Eberl-Straße  2. 

am  30,  Januar  Fräulein  Martha  Holz  aus  Len« 
gainen,  seit  1890  in  Alienslein.  SchiUerstraße  29.  Sie 
wohnt  bol  Frau  Seil  in  Bad  Oldesloe,  Kl.  Salinen- 
Straße  9.  wo  sie  sich  im  Haushalt  noch  nützlich 
macht. 

am  30  Januar  Frau  Anna  Jablowski  aus  Worin- 
ditt.  Sie  wohnt  im  Allersheim  Hohenwesledl  Hol¬ 
stein.  Fiiednchstraüe  32. 

am  2  Februar  der  Landjägermeister-Witwe  Hed¬ 
wig  Bohlien,  gob.  Werner,  aus  Kcimkallcn,  zuletzt 
Pillau  I,  Raulestraße  4.  Sic  wohnt  bei  ihrer  Tochter 
Elly  Nalhusius  in  München  9,  Mangfallplalz  6,  Ul. 


am  3.  Februar  Frau  Minna  Noock  aus  Oslwalde, 
Kreis  Tllftit-Ragnit.  Sie  wohnt  mit  zwei  Töchtern  in 
Eilsdorf  über  Tankenrade  Holstein. 

am  5.  Februar  dem  Postinspektor  a.  D.  Kurt  Billige¬ 
ren.  Er  lebt  mit  seiner  Ehefrau  in  Nortorf, 
Gr.  Mühlen*! raße  52  (Altersheim). 

am  5.  Februar  dem  Bauern  Gustav  Kabbert  aus 
Blumstein.  Kreis  Pr  -Eylau.  Er  wohnl  mit  seiner 
ältesten  Tochter.  Frau  Erika  Stolzmann,  ln  Scheller¬ 
ten  162  Kreis  Hlldcshelm-Manenburg. 

am  5.  Februar  dem  Poslinspektor  a.  D.  Kurt  Butt- 
gcreit  aus  Tapiuu,  Kreis  Wohlau.  Er  wohnl  mit 
seiner  Ehefrau  in  NortorFHolslein,  Allersheim. 

rum  75.  Geburtstag 

am  2.  Januar  dem  Kreisrentmeister  i.  R.  Walde¬ 
mar  Pust  aus  Heiligenbell.  Er  wohnt  in  (21a) 
Beckum  Westfalen,  Oststraße  12. 

am  25.  Januar  Frau  Martha  Toepler,  geb.  Puttenat, 
aus  Lyck,  Blsmarckstraße  56.  Sic  wohnt  in  Bad  Sege- 
borg  Holstein,  Klosterkamp  2. 

am  27.  Januar  Frau  Clara  Behrendt,  geb.  Schu¬ 
mann.  aus  Königsberg.  Sie  wohnl  bei  ihrer  jüngsten 
Tochter  in  Hamburg,  Gr. -Flottbek,  Schoenarch-Caro- 
lath-Slraße  25. 

am  27.  Januar  Frau  Margarete  Thurau  aus  Königs¬ 
berg,  KunckcUtraße.  Sie  lebt  bei  ihrer  Todiler  in 
Bad  Har /bürg,  Goslar  sehe  Straße  19. 

am  30.  Januar  der  Witwe  Margarete  Tobehn  aus 
Königsberg,  Vorst.  Langgasse.  Sie  wohnt  bei  ihrer 
Schwester  E.  Scharna  in  Hameln  Weser,  Hafenstr.  25. 

am  30.  Januar  der  Witwe  Gertrud  Troedel,  geb. 
Grauke,  aus  Osterode.  Sie  wohnt  in  Molln  Lauen¬ 
burg,  H. -Langhaus-Stift,  Zimmer  14. 

am  30.  Januar  dem  Töpfermeister  Bernhard  Wie- 
cherrt  aus  Brausberg.  Er  wohnt  mit  seiner  Ehefrau 
in  Nenenkirchen-Brüninghaus,  Niederelbe. 

am  31.  Januar  dem  Oberpostmuisler  a.  D.  Karl 
Fagenstädt.  Der  Jubilar  war  in  Mchlsack  und  Gilgen¬ 
burg  tätig,  wo  er  auch  jahrelang  Studtverordneten- 
vorsteher  und  Vorsitzender  des  Aufsiditsrats  der 
Volkshank  war.  Er  wohnt  in  Westerstede'Olden- 
burg  (23). 

am  1.  Februar  Frau  Johanna  Sinnecker  aus  Kö¬ 
nigsberg.  Sn*  wohnt  bei  ihrer  Tochter  Anni  Thon  in 
Lingen'Ems,  Reuschberge,  Beuthener  Straße  5. 

am  1.  Februar  Frau  Emma  Augustin  aus  Breiten¬ 
felde,  Kreis  Neidenburg.  Sie  wohnt  noch  in  der  Hei¬ 
mat  und  ist  zu  erreichen  durch  Frau  Margarete 
Broschk,  Hamburg  20,  Eppendorfer  Baum  30. 

am  2.  Februar  Frau  Antonie  Zekorn,  geb.  Sobo- 
lewski,  aus  Gr.-Purden,  Kreis  Alienslein.  Sie  lebt 
bei  ihren  Kindern  in  DaUeln/Westf..  Lohstraße  2. 

am  3.  Februar  Frau  Maria  Duwe  aus  Goldap,  Sied¬ 
lung  Braunsdiweig.  Sie  wohnt  in  Nordenham,  Hafen- 
slraßc  6,  bei  ihrem  Sohn  Heinz. 

arn  3.  Februar  Frau  Henriette  Jenderny  aus  Mis¬ 
pelsee,  Kreis  Osterode  Sie  wohnl  In  Sulingen’Han- 
nover,  Hindenburgstraße  24  a,  bei  Blum. 

am  3.  Februar  Otto  Bcndig  aus  Königsberg, 
Knochenstraße  4.  Er  wohnt  mit  seiner  Ehefrau  in 
Fricdrichsdorf  im  Taunus.  An  der  Bleiche  2. 

am  4.  Februar  der  Backermeisler-Witwe  Marie 
Hinz,  geb.  Bogatz,  aus  Korschen.  Kreis  Rastenburg. 
Sie  wohnt  mit  ihrer  Tochter  in  Flensburg,  Ostsee¬ 
badweg  44,  I. 

Goldene  Hochzeiten 

Am  3.  Februar  begeht  das  Fest  der  Goldenen 
Hochzeit  das  Ehepaar  Hermann  Rosenski  und  Frau 
Emma,  gdtirKom  au®  Kahlbolf.  *Ktefs  Hdiffgihtbäfl 
Die  Eheleute  leben  bei  'ihrer  Tochter  EUm.de 
Bohnke  in  Rellingen  bei  Pinneberg,  Ellerbecker 
Weg  120. 

Landsmann  Friedrich  Forstreuter  und  seine  Ehe¬ 
frau  Ottilie,  geb.  Conrad,  aus  Schenkenhagen  (Szin- 
kühnen),  Kreis  Ebenrode,  feierten  am  6.  Januar  das 
Fest  der  Goldenen  Hochzeit  Die  Eheleute  wohnen 
bei  ihrem  ältesten  Sohn  in  Igelsberg,  Kreis  Freuden- 
stadl  Schwaizwald. 

Prüfungen  und  Jubiläen 

Annelotte  Hesselbarth,  Tochter  des  ehemaligen 
Pfarrers  von  Szirguponen  und  späteren  Oberstleut¬ 
nants  Günther  Hcsselbarth,  nach  Stalingrad  In  rus¬ 
sischer  Gefangenschaft  verstorben,  hat  in  München 
das  Staatsexamen  als  landwirtschaftliche  Lehrerin 
und  Beraterin  bestanden.  Sie  ist  an  der  Landwirt- 
schaftsschuie  in  Immenstadt/Allgau  eingestellt  — 
Ihr  Bruder  Hans-Ulrich  Hesselbarlh  legte  in  Augs¬ 
burg  die  Meisterprüfung  im  Tischferhandwerk  mit 
.Sehr  gut"  ab;  er  besucht  die  Musterschule  für  ge¬ 
staltendes  Handwerk  in  Düsseldorf.  Er  wohnt  in 
Dösseldorf-Wersten,  Tönisheider  Straße  26. 

Gert  »Krause,  Sohn  des  Bankvorstandes  Ernst 
Krause,  aus  Sensburg,  später  Gumbinnen,  jetzt  in 
Gauting  bei  München,  Bergstraße  32,  hat  an  der 
Ludwig-Maximilians-Universität  Mönchen  das  Exa¬ 
men  als  Diplom-Kaufmann  abgelegt 
Der  Oberschullehrer  Hans  Naujoks,  seit  1927 
am  Stadl.  Kaiser-Wilhelm-Gymnasium  in  Osterode.*, 
ist  zum  Studienrat  ernannt  worden.  Nach  dem  l&riege 
erhielt  Studiemat  Naujoks  die  Musiklehrerstell«»  an 
der  Oberschule  in  Stadthagen’ Hann  Schon  am 
Angerburger  Seminar  zeichnete  er  sich  als  Orgel¬ 
spieler  aus.  Nach  einer  Lehrtätigkeit  in  Friedland 
erwarb  er  sich  am  Institut  für  Kirchen-  und  Schul¬ 
musik  an  der  Universität  Königsberg  das  Zeugnis 
für  den  Musikunterricht  an  höheren  Schulen.  Neben¬ 
beruflich  stand  der  vorbildliche  Lehrer  als  Dirigent 
des  Oratorien-  und  de»  Männergesangvereins  an 
führender  Stelle  Im  Musikleben  der  Stadt  Osterode. 

Unter  den  Kammcrsiegern  bei  der  Gesellenprüfung 
als  Feinmechaniker  im  Bezirk  der  Handwerks' 
kaminor  Reutlingen  befand  sich  auch  unser  junger 
Landsmann  Klaus-Georg  Köbarl,  Sohn  des  verschol¬ 
lenen  Landwirts  Franz  Kübart  aus  Sperlings,  Kreis 
Königsberg.  Er  wohnt  in  Hcchingen-Hohenzollern, 
Siedlungsplatz  4. 

Die  Meisterprüfung  im  Tapezierhandwerk  hat  Kurt 
Waschinski  aus  Lyck,  General-Busse-Straße  17,  vor 
d«»r  Handwerkskammer  in  Oldenburg  abgelegt  Er 
wohnt  in  Bottrop/ Westfalen.  Hörster  Straße  143. 

Pfarrer  Bruno  Link,  der  früher  sein  geist¬ 
liches  Amt  im  Kirchspiel  Porschken  versah,  ist  mit 
76  Jahren  ln  den  Ruhestand  getreten.  Er  wohnt  jetzt 
in  einem  neuen  eigenen  Helm  in  (14a)  Heidenheim- 
Brenz,  Griegstraße  14.  Nach  unserer  Vertreibung 
bemühte  er  sich  durch  Rundbriefe,  die  Mitglieder 
seines  Kirchspiels  zusammenzuhallen.  Leider  mußten 
diese  Rundbriefe  wegen  der  Kosten  eingestellt  wer¬ 
den.  Pfarrer  link  bittet  um  erneute  Zuschriften 
seiner  früheren  Gemeindemitglieder 
Oberpostsekretär  Hermann  Grinsdr  aus  Königs¬ 
berg,  Freysfraße  14.  beging  sein  vierzigjähriges 
Dienst jubiläum  bei  der  Bundespost.  Er  ist  jetzt  auf 
dem  Postamt  Blomberg/Lippe  tätig. 

Der  frühere  Kreiskommissar  der  Feuersozietät, 
Emil  Goeden,  jetzt  ln  Syke,  Bezirk  Bremen.  Br«*mer 
Weg  17.  ist  vom  Inspektor  der  Winterthur-Schwei¬ 
zerischen  Unfall-Versicherung  in  München  zum  Ober- 
insjiektor  befördert  worden. 

Vlerztg|ähriger  Diensf  im  gleichen  Haushalt 
Am  I.  Februar  1915  trat  Fräulein  Martha  Schütz 
damals  15  Jahre  all  —  in  den  Haushalt  des  Kauf- 
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BERLIN 

Vorsitzender  de»  Landesgruppe  Berlin» 

Dr.  Mattbee.  Berlln-Charlotlenburg,  Kaiser 
dämm  83.  .Hau»  der  Ostdeutschen  Heimat" 


llelmatkrelsirclfen 

8  Februar  IS  00  Uhr  Helmalkrels  Plllkallrn  siallu- 
'  pönrn:  KreiBtrerfen.  Lokal:  Verclnshuus  Heu¬ 
mann.  Berlin  N  «5,  Nordufcr  15,  S-Bahn  Putlltz- 
straße,  Bus  A  1( 

«.  Februar  14  30  Uhr  Hclmatkreis  Darkehmcn. 
KrcIstreHcn.  Lokal:  Zum  Landsknecht,  Berlin 
VW  21,  Havelberger  Straße  12,  S-Bahn  Putlitz- 
strnße,  Str.-Bahn  23. 

0.  Februar  15.00  Uhr  Helmatkrel»  ortelsburg: 
Kreiltreffen.  Vorstandswahl,  Lokal:  Pilsner 
Urquell.  Bcriln-Wllmersdorf.  Bundesplatz  2, 
S-Bahn  Wilmersdorf,  Bua  A  16. 

6.  Februar  15.00  llcimalkrels  Wehlnu/Taplau: 
Kreist  reffen.  Lokal:  Verelnshaus^  Heumann. 


OU9  IO. 

6.  Februar  18.00  Uhr  Helmatkrel*  Pr.-Holland: 
Kreistreffen,  Wahl  des  Vorstandes  und  Jahres¬ 
bericht.  Lokal:  sportklausc  Bln.-Charlottcn- 
burn.  Relchisportfeldstr.  25,  S-Bahn  Relchssport- 
feld,  Str.-Bahn-JS. 

6.  Februar  16.00  Uhr  Helmatkrel»  t.yrk:  Krcls- 
troffen,  Lokal:  Masovia  Berlin  SW  28.  Berg- 
mannstr.  52.  U-Bahn  Sudstern.  Str.-Bahn  2  u.  3. 

6.  Februar  16.00  Uhr  Heiniatkrels  Gumbinnen: 
Kreistreffen,  Lokal:  Parkrestaurant  Stidende, 
Steglitzer  Straße  14  16.  S-Bahn  SUdende. 

6.  Februar  16. 00  Uhr  Helmatkrel«’  Lützen:  Krcls- 
treffen  mit  anschl.  Kostümfest.  Lokal:  Kott¬ 
busser  Klause.  Bcrlin-Neukolln.  Kottbusser 
Damm  90.  U-Bahn  Kotthusser  Damm. 


6.  Februar  16.00  Uhr  Helmalkrels  Sensburg:  Kreis¬ 
treffen,  Vorstandswahl.  Lokal:  Ideal-Klause, 
Berlin-Neukölln.  Mareschstr.  14.  S-Bahn  Son- 
nenatloc- 

6.  Februar  16.00  Uhr  Heimatkreis  Tllslt/Tllslt-Rag- 
nlt/Elchniederung:  Kreistreffen  nur  für  Mit¬ 

glieder.  Wahl  der  Delegierten  und  des  Kreis¬ 
en:  stände».  Lokal:  Schloßrestaurant  Tegel.  Ka- 
rollnen6tr.  12.  S-Bahn  Tegel.  Str.-Bahn  2S,  28 
und  29. 

13.  Februar  15.00  Uhr  Heimatkreis  Samland/Lablau: 
Kreistreffen,  Lokal:  Ebershof,  Bin. -Schöneberg, 
Eborsstr.  68.  S-Bahn  Schöneberg. 

13.  Februar  15.00  Uhr  Hclmatkreis  Neidenburg/ 
Soldat»;  Kreistreffen,  Lokal:  Ideal-Klause,  Bln  - 
Neukölln,  Maieschstr.  14.  S-Bahn  Sonnenallee. 


13.  Februar  16.00  Uhr  Helmalkrels  Bartenstein: 
Krclstrcffen.  Lokal:  Schultheiß  am  Lletzensee, 
Bln.-Charlottenbuig.  Kaiserdamm  10».  S-Bahn 
Witzleben,  U-Bahn  Katserdamm. 


13.  Februar  16.00  Uhr  Helmalkrels  Rastenburg: 
Kretstreffen,  Neuwahl  des  Vorstandes,  anschl. 
Kostümfest,  verbunden  mit  einer  Verlosung. 
Lokal:  Vereinshaus  Heuinann.  Berlin  N  65, 

Nordufer  15.  S-Bahn  Putlitzstr.,  Bus  A  16. 

13.  Februar  16.00  Uhr  Helmalkrels  Memel-Sladt  und 
I.and/Heydekrtig/Pogegon:  Kappenfetl  mit 

Fleckessen.  Lokal:  Parkrestaurant  SUdende, 
Steglitzer  Straße  14/16,  S-Bahn  SUdende. 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hamburg: 

Otto  Tintemann,  Geschäftsstelle  Hamburg  24. 
Wallst  fülle  29. 


Bezirksgruppenvcrsammlungen 

«Altona:  Sonnabend,  19.  Februar,  19.30  Uhr,  tm  Lo¬ 
kal  „Elbschltreht",  Elbchaussee  130,  große  Fa- 
schlngsvcra'nstaltung  mit  heiteren  Proframm- 
clnlagen  und  vielen  Überraschungen.  Kostüme 
erwünscht,  aber  kein  KostOmzwang.  Kappen 
am  Eingang  erhältlich.  Landsleute  und  Gäste 
aus  allen  Hamburger  Bezirken  sind  herzlich  cln- 
geladen.  Zu  erreichen  mit  Straßenbahnlinien 
6  und  21. 

FuhlsbUttel:  Dienstag.  1.  Februar,  um  20  Uhr  lm 
Landhaus  FuhlsbUttel,  Brombeerweg  1.  Zahl¬ 
reiches  Erscheinen  erwünscht  wegen  Festset¬ 
zung  einer  Tanzveranstaltung  Anfang  April. 
Bitte  an  Bezahlung  der  freiwilligen  monat¬ 
lichen  Spenden  denken.  Mitgliedsausweise  bitte 
mitbringen! 

Elbgemcinden:  Sonnabend.  3.  Februar,  20  Uhr  lm 
Parkhotel  Johannesburg  Blankenese.  Elb¬ 
chaussee  566  (neben  Regina-Kino). 

Harburg- Wilhelmsburg:  Achtung!  Lokal  Wechsel! 

Die  für  den  29.  1.  vorgesehene  Veranstaltung 
fällt  aus.  Nächste  Veranstaltung  am  12.  Februar 
um  20  Uhr  tm  Cellcr  Hof,  Harburg-Langenbek, 
Winsener  Straße  (Haltestelle  Obus  43  Richtung 
Fleestedt)  Faschlngsveranstaluma.  Kein  Ko- 
stUmzwang,  für  Jugendliche  erwünscht,  sonst 
Kappen.  Spenden  für  Tombola  nehmen  ent¬ 
gegen;  1)  Fleisehermelster  Ehlcben,  Harburg, 
Beckerberg.  2)  Spränge.  Propangasvertretung, 
Harburg,  Ecke  Hannoversche  Neuländer  Straße, 

3)  Rothkamm,  Harburg,  Hohe  Str.  39,  Hütte  1b. 

4)  Naujokat.  Harburg,  Nöldekestr.  12.  Es  wird 
um  Benachrichtigung  gebeten,  was  gespendet 
werden  soll.  —  Ah  März  1055  finden  die  Zusam¬ 
menkünfte  an  Jedem  ersten  Sonnabend  im 
„Celler*  Hof"  statt. 

Wandsbek:  Sonntag,  20.  Februar.  19  Uhr  In  det' 
Gaststätte  Lackemann.  Wandsbek.  Hinterm 
Stern  4:  Jahresmitgllederversammlung  mit  an¬ 
schließendem  gemütlichen  Beisammensein  und 
Tanz,  zugleich  werden  die  Bilder  von  unserem 
Kappcnfcsl  ausgestellt. 


Kretsgruppcnversnmmlungon 

Insterburg:  Sonnabend  5.  Februar.  20  Uhr  ln  der 
Alstcrhalle,  An  der  Alster  83. 

Königsberg:  Das  nächste  gesellige  Beisammensein 
der  Köntgsbcrger  findet  am  Sonntag,  dem 
13.  Februar,  um  18  Uhr  tm  Restaurant  Feldcck 
ln  Form  eines  Kappenfestes  statt.  Weitere  An¬ 
kündigungen  werden  folgen. 

Heiligenbell:  Die  für  Sonnabend,  19.  Februar,  ln 
Aussicht  genommene  Zusammenkunft  ln  der 
Gaststätte  Zum  Elch.  Mozartstr.  27,  fällt  aus.  — 
Lokal  und  Tag  des  nächsten  Zusammenseins 
werden  an  dieser  Stelle  bekanntgegeben  wer¬ 
den. 

DJO  Bezirksgruppc  Rissen:  Mittwoch,  2.  Februar. 
20  Uhr.  Schult*  Wedelet*  Landstraße  ..Lustiger 
Abend“  —  Mittwoch,  9.  Februar.  20  Uhr. 
Schule  Wedelet*  Landstraße  „Wanderfahrt  durch 
Schlesien“  mit  Lichtbädern. 


Zahlung  der  monatlichen  Spenden 

Der  größte  Teil  unserer  Mitglieder  hat  sieh  zur 
Zahlung  eines  monatlichen  Spendenbcttragcs  ver¬ 
pflichtet.  Dieser  freiwillig  übernommenen  Ver¬ 
pflichtung  kommen  auch  die  Mitglieder,  die  an  den 
Veranstaltungen  tcllnehmen,  nach,  viele  Lands¬ 
leute  denken  aber  nicht  an  die  Zusage,  die 


manns  Henry  Hammer  in  der  Seestadt  Pillau.  Wie 
in  den  zahlreichen  guten  Jahren,  als  ihr  Arbeitgeber 
in  All-Pillau  ein  Kolonial-  und  Malcrialwaren- 
geschäll  und  später  in  Pillau  I  auf  der  Holzwiese 
die  verschiedensten  Unternehmen,  wie  Bahnspedl- 
lion,  Holz-  und  Kohleniiandlung,  den  . Seehund"  und 
die  Stramlhalle  mnehatle,  hielt  sie  auch  nach  Ver¬ 
lust  von  Heimat  und  Existenz  der  Familie  tiner- 
»(luillerlich  die  Troue.  Fräulein  Sthiilz  wohnl  in 
Hollenstedt,  Kreis  Harburg.  Bahnhofslraße,  wo  sie 
von  der  Familie  Hammer  wie  ein  Kind  des  Hauses 
einen  friedlichen  Lebensabend  verbringt. 


.  ,  cntriu  in  den  Heimntbttnd  der  Ostpreu- 
Me  heit"  Fi"'ri<  cn  naben.  fcgelmäßtg  eine 

hon  ln  Hainbufk  K  h,  trotz dwn  der  kleine 

Ä'wf  vTeÄn"  Opfer'  bedeuten  würde. 

"  u.in.ihuml  de:  Ostpreußen  ln  Hamburg 
kann  dms™  Sm-nden  nicht  kassieren  lassen  un3 
Üurti  nicht  Jeden  einzelnen  anmahnen. 

,  a  ,n*u  m/iuf  i orten  an  seine  Zusage  erln- 
5ieS'ni^BeHä8eökönn<*i  bet  Jedem  Bezirksabend 
nerniV.l,P,J  werden  oder  ledcrzeit  ln  der  Geschäfta- 

s'tene  Das  Postsch^konto  de,  Hclmalbunde*  lau¬ 
tet:  Hamburg  Bäoj. 


BAYERN 


Landesgruppe  Bayern  der  Landsmanns  chalt  Ost¬ 
preußen  Vorsitzender  der  Landesgruppe:  ProL 
Dr.  Ernst  Fcrd.  Müller.  Bad  Soden  a.  T..  Tau- 
nussir.  27. 


Aschaffonburg.  Kürzlich  fand  lm  Stamm¬ 
lokal  „Lohrer  Hol“  die  Jahtcshaupt Versammlung 
statt,  Der  erste  Vorsitzende  Heinz  Walter  konnte 
äußer  vielen  Mitgliedern  den  aus  Königsberg  stam¬ 
menden  Spatheimkehrer  Braun  begrüßen.  Im 
Jahresbericht  wies  Vorsitzender  Walter  auf  die  er¬ 
freulich  gestiegene  Mitgliederzahl  hm.  die  ein  Be¬ 
weis  für  den  freudigen  Widerhall  Ist,  den  die 
Arbeit  der  Gruppe  gefunden  hat.  Nach  der  Ent¬ 
lastung  wurden  Heinz  Walter  zum  ersten  und  Wal¬ 
tet*  Buchholz  zum  zweiten  Vorsilzcnden  wteder- 
gewählt.  Schriftführerin  wurde  Fräulein  Preuß 
und  Kassierer  Landsmann  Kaminski.  da  der  bis¬ 
herige,  Landsmann  Zlolkowskl,  aus  beruflichen 


Arn  Sonnabend,  dem  3,  Februar,  können  auf  der 
Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 
und  den  arigrsehlossenen  Abteilungen,  Hamburg  24, 
Hallstraße  29.  keine  Antragsteller  abgefertigt  wer¬ 
den.  Die  Räume  sind  an  diesem  Tage  geschlossen. 
Die  Landsleute  werden  gebeten,  an  diesem  Tage 
von  Besuchen  Abstand  zu  nehmen. 


Gründen  das  Amt  nicht  weltcrführen  kann.  Außer¬ 
dem  wurden  sechs  Beisitzer  berufen.  —  Meldungen 
für  die  Omnibusfahrt  nach  Duisburg  zur  700-Jahr- 
Feier  Königsbergs  müssen  bis  spätestens  zum 
l.  April  beim  Vorstand  vorliegen.  Näheres  wird 
beim  nächsten  Heimatabend  bekanntgegeben.  — 
Die  Heimatabende  finden  regelmäßig  Jeden  zwei¬ 
ten  Mittwoch  lm  Monat  lm  „l.ohrcr  Llof“  statt.  — 
der  nächste  Heimatabend  wird  als  Kappenabend 
unter  dem  Leitwort  „Ganz  unter  uns“  am  9.  Februar 
ab  20  Uhr  stattfinden. 

Gundclflngcn.  Am  15.  Januar  fand  die 
Jahreshauptversammlung  statt.  Nach  Rechenschafts¬ 
bericht,  Kassenprüfung  und  Entlastung  wurden 
der  erste  Vorsitzende.  Landsmann  Ranglack,  und 
der  gesamte  Vorstand  einstimmig  wledcrgewählt.  — 
Am  5.  Februar  wird  um  20  Uhr  tm  Gasthaus  „Zur 
Kanne“  ein  Faschingsabend  veranstaltet  werden. 
—  Am  12.  März  wird  um  20  Uhr  im  Gasthaus  „Zur 
Kanne“  ein  Agnes-Mlegel-Abend  stattfinden.  Musi¬ 
kalische  Darbietungen  und  Lesungen  aus  dem  Werk 
der  Dichterin  werden  der  Feierstunde  einer»  würdi¬ 
gen  Rahmen  verleihen. 

BADEN/WORTTEMBERG 

1.  Vorsitzender:  Hans  Krzywtnskl,  Stuttgart- \V, 

Hasenbergstratle  Nr.  43 

2.  Vorsitzender:  Dr.  Walter  Masdilanka,  Stultgart- 

Fellbach,  Schmerstraße  Nr.  25 

Mannheim.  Am  8.  Januar  fand  die  Jahres¬ 
hauptversammlung  statt.  Der  erste  Vorsitzende. 
Landsmann  Voss,  gab  den  Jahresbericht.  Nach 
Erledigung  der  Tagesordnung  und  Entlastung 
wurde  der  alte .  Vorstand  einstimmig  wieder- 
gewählt:  Landsmann  Voss  erster.  Landsmann  Kar- 
bonka  zweiter  Vorsitzender.  Landsmann  Lukat 
Sdirlftführer.  Die  Memcllandgruppc.  von  der  sehr 
viele  Mitglieder  erschienen  waren,  wählten  eben¬ 
falls  Landsmann  Voss  zu  ihrem  Vorsitzenden  und 
Landsmann  Lukat  zum  Schriftführer.  In  seinem 
Jahresbericht  gab  der  erste  Vorsitzende  einen 
Rückblick  auf  die  Jahresarbeit.  Künftig  sollen  die 
kulturelle  und  die  Jugendarbeit  noch  mehr  geför¬ 
dert  werden  Ebenso  soll  dem  sozialen  Gebiet  und 
der  Betreuung  der  Landsleute  ln  der  sowjetischen 
Besalzungszonc  größere  Aufmerksamkeit  zu¬ 
gewandt  werden. 

E  1 1  w  a  n  g  «•  n.  Kürzlich  fand  lm  Gasthaus 
„Wilder  Mann“  die  Jahreshauptversammlung  des 
Ostdeutschen  Helinatbundcs  statt.  Landsmann 
Ernst  Bunk  hielt  einen  Vortrag  über  die  Aufgaben 
der  Landsmannschaften,  die  wie  die  DJO  den 
deutschen  Osten  als  große  Unruhe  über  die  Be¬ 
quemlichkeit  ihres  Daseins  gestellt  haben  und 
sieh  kraftvoll  zu  ihrer  Heimat  bekennen.  Die 
Frauenreforonttn.  Frau  Gerda  HunLscha,  berichtete 
Uber  die  Gründung  der  Frauengruppe.  Der  erste 
Vorsitzende  gab  den  Rechenschaftsbericht.  Am 
31.  Dezember  gehörten  222  Landsleute  zum  Hctmat- 
bund.  Es  wurden  fünfzehn  Veranstaltungen  und 
Versammlungen  durchgcfuhrt.  In  den  Vorstands¬ 
wahlen  wurde  Landsmann  Arno  Rchfeld  zum  er¬ 
sten  Vorsitzenden  und  Landsmann  Martin  Körner 
zu  dessen  Stellvertreter  und  zum  Kulturwart  ge¬ 
wählt. 


HESSEN 

Vorsitzender  der  Lande»gruppe  Hessen: 

Konrad  Opilz.  Gießen.  Grünberger  Straße  144 

Erbach/  Odw.  Kürzlich  veranstaltete  der 
Kr  elsverbanrt  ein  Flcckessen  in  der  Jurreodherberge 
Erbach.  Der  Abend  begann  mit  einem  Lichtbilder¬ 
vortrag  über  die  Kurlsche  Nehrung,  den  Lehrer 
Schlicht  aus  Memel  (jetzt  Unter-Sensbachj  hielt. 
Anschließend  spielte  der  ost  preußische  Organist 
und  Pädagoge  Albrecht  auf  dem  Spinell  MuMk  von 
Mozart.  —  Die  Vorstandsncuwahlcn  bestätigten 
den  Kreisobmann  Hans  Gronau  und  die  anderen 
Vorstandsmitglieder  in  Ihren  Ämtern.  —  am  13.  Fe¬ 
bruar  wird  in  der  Jugendherberge  Erbach  eine 
Faschingsveranstallung  stattnnden. 

Hofgeismar.  Die  Ortsgruppe  veranstaltete 
am  18.  Januar  im  Gasthaus  Rheinischer  Hof  die 
Jahreshaupt  Versammlung.  Ortsobmnnn  Gerhard 
Macholz  wies  im  Jahresbericht  darauf  hin,  dttü 
durch  die  monatlichen  Heimatabende,  an  denen 
die  Jugendgruppe  regen  Anteil  nahm,  der  Heimai- 
gedanke  wachgehalten  worden  sei.  Kreisobmann 
Ernst  Wlssclinck  lobte  die  gute  Arbeit  der  Orts¬ 
gruppe,  die  lm  letzten  Jahr  erhebliche  Fortschritte 
machen  konnte  Nach  der  Entlastung  des  Vor¬ 
standes  und  Kasscnprufung  wurde  Landsmann 
Ernst  Wissel inck  zum  Ortsobmann  und  Otto  Schel- 
01  Stellvertreter  und  /.um  Kassierer 

vewMhlt 
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Aus  der  Geschäftsführung 


Osfpreufiisdie  Landsleute 

Nicht  übereilt  handeln 

-l  D*«  Schr«ib<TKM<h  Ho' 
b**'b«nd»n  Watt.  Do 

IrHrtj.  rwm  writ  w6gon.  <Jonn 
wrflhltn  hntPotlkort« 
lohnt. mmat  S*c  Hoden 
**t<h'-ge  W.iikr  und  I 
Hmwel*«  In  vntrim 
otoflen  fo-b  g  Gf«fli-BJIdkololog.  { 
Stho-vob  4.-0  Imfg  I  I  noch  I  Mo«  ' 
UntnuKhr.l  J  Gatonl.«  Van  obfobr» 

NÖTHEl«C«.0*."^ü"^  J! 

Unilf  toi  fc»l»«  auch  lhn#nl 


Suchen  Sie  Geld  ?  r^,dc;', 

Tetlhabcrsch..  Ilypoth..  Darlehen. 
Ausk.  durch  AGENTUR  GOSERT, 
Frankfurt/M.,  Nledenau  78  (Oper) 


Kreislaufstörungen,  Bluthochdruck 


Arterienverkalkung 

Herzunruhe 

Schwindelgefühl 

Ohrensausen 

Kopfdruck 

Laiatungarilokgang 

Depression 

Varzeitigei  Altern 


können  durdi  AntüLlt  roun  crfolarcidi  bekämpft  wer¬ 
den.  Der  bekannte  Erfolg  beruht  auf  der  linnvollcn 
Vereinigung  eine*  erprobten  Blutaelz-Gemirtbct  mit 
blutdrudtrenkenden  Meiikreutern  und  mit  dem  aut 
Biuhweizcn  gewonnenem  Medorutin.  du  betonciert 
die  Adernwende  günuig  beeänjluftt.  ANTitkLlioitN 
renkt  den  Blutdruck,  fördert  den  Kreillauf,  beruhigt 
Herz  und  Nerven.  Hundcrtuurende  im  In*  und  Aue¬ 
lend  gebrauchten  in  den  letzten  lehren  Antiiklcroiin. 
Dielet  Mittel  verdient  euch  Ihr  Vertrauen.  Patkung 
So  Drageei  ua^i.Kurpndtung  jSoDrzgeeeu  n.to- 
In  allen  Apotheken.  Antleklatoiln  hei  Wolfrull 


Bitte  alle  Gruppen  unserer 
Landsmannschaft  Ihren 
ALBERTEN  -  Bedarf 

rechtzeitig  zu  bestellen! 
Mindestvorrat  von  5  Stück 
bei  jeder  Gruppe 
hat  sich  allgemein  bewährt! 


Uhren 

Bestede 

Bernstein 


Kalolog 
kottonlos  I 
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^  Günstig»  Wtrbeongebol  I  f 

DerVenuch  lohnfjtch^^H 
^  Bestellen  Sie  noch  heute 

direkt  ab  Bremer  Grolbösterei 

unser  vorteilhaftes 

j  Kaffee- Probier-Paket " 

"  mit  250g  Gesomtinfvolt 
enthaltend  i'e'/iPfd.von 
|  Nr.  3  gut  und  kräftig  2,45 
"  Nr.  4  würzig,  ergiebig  2,70 
I  Portofreie  Nachnahme  c  ic 
ohne  jegl.  Nebenkost. 

Bei  Nichfgefatlen  Rücknahme  " 

|  Georg  Schrader&Co. 

W  KoRaerosiapai  und  Zigarrenfabnk 

^Bremen,  Postfach  136 /MG  s 
WL^  Mit  1877  jm.  1 


Lest  Das  Ostpreußenblatt! 


BEnFEDERN  (füllfertig) 

1  Pfd.  handgcschlls- 

DM  9,30.  11.20  u.  12.60 
tMl  )  1  Pfd.  ungeschllssen 

CiffliikJ  DM  5,25>  S'5U  u-  H.50 

fertige  Betten 

Stepp-,  Daunen-  und  Tagesdecken 
sowie  Bettwäsche 

billigst  von  der  heimalbc- 
kannten  Firma 

Rudolf  Blahut  KG 

fSch  woben) 

(frUlier  Deschcnltz  u.  Neuern. 
Böhmerwald) 

Verlangen  Sie  unbedingt  An¬ 
gebot,  bevor  Sie  Ihren  Bedarf 
anderweitig  decken 


saäanaaKi-aiaaaaaaBt 


Die  Geburt  Ihres  Stammhalters  geben  ln  dank- 
05  ,p  barer  Freude  bekannt 

Nvs  Adolfine  Bukmakowski,  geb.  Rosenau 
Hugo  Bukmakowski,  Fleischermeister 

Ulzburg,  Kr.  Segeberg,  Holstein 
früher  Neuhausen,  bei  Königsberg  (Pr) 


Die  Verlobung  ihrer  Tochter 
MONIKA 

mit  Herrn 

KUNO 

ROGALLA  von  BIEBERSTEIN 
geben  hiermit  bekannt 
Bernd  Freiherr  von  Düngern 
Anneliese  Freifr.  v.  Düngern 

geb.  v.  Lewinski 
Oberau  bei  Staffclstein 


Meine  Verlobung  mit 

Monika  Freiin  von  Düngern 

gebe  ich  hiermit  bekannt 

Kuno 

Rogalla  von  Bieberslein 

Rosotzgcn.  Ostpreußen 
z.  Z.  Bremen.  Albersstr.  10 


Januar  1955 


Am  13.  Januar  1953  entschlief 
sanft  unsere  liebe  Mutter, 
Schwiegermutter,  Großmutter. 
Urgroßmutter  und  Tante 

Henriette  Wiemer 

geb.  liundrleser 
früher  Lengwehnen 
Kreis  Stullupönen 
Im  91.  Lebensjahre. 

Die  trauernden  Angehörigen 
Familie  Wiemer 
Gaggenau 
Familie  Ronacker 
Berlin-Friedenau 
Familie  llaekei 
Kuppcnhclm 

Gaggenau,  den  13.  Januar  1955 


Am  4.  November  1954  ent¬ 
schlief  nach  schwerem  Leiden, 
plötzlich  und  unerwartet, 
meine  liebe  Mutter,  Schwie¬ 
germutter,  unsere  gute  Oma. 
Frau 

Witwe 

Minna  Gellembovsky 

geb.  Schimmock 
im  Alter  von  nahezu  68  Jahren. 

In  stiller  Trauer 
Martha  Beyerlorzer 
verw.  Grund 
geb.  Gellembovsky. 

Alois  Beyerlorzer 
Marianne.  Gerd-Jürgen  und 
Kosemarie  als  Enkelkinder 

Gumbinnen 

jetzt  Hilden.  Rhld..  Heideweg  8 


Die  Geburt  ihrer  zweiten  Tochter 
Margret 
zeigen  dankerfüllt  an 

Vera  Schulz-Torkler,  geb.  Torkler 
Charles  H.  Schulz-Torkler 

Schlrwlndt  und  Bischofsburg.  Ostpr. 

jetzt  Burgcssvllle  1  Ont.  /  Canada,  lm  Dezember  1954 


Wir  geben  unsere  Vermählung 
bekannt 

Dr.med.  Connor  Morgan 
Ina-Marianne  Morgan 

geb.  Saizmann 

Ortclsburg 

Königsberg 

Metgethen 

Jetzt 

Bath.  England  Holzmlndcn 
Bebelstr.  60 
3.  Januar  1955 


Die  vielen  Gratulanien  zu  un¬ 
serer  Goldenen  Hochzeit  bit¬ 
ten  wir.  unseren  herzlichsten 
Dank  zunächst  auf  diesem 
Wege  entgegenzunehmen 

Kurt  Kowalsky 
u.  Frau  Margarete 

Krempe,  Holst.,  Januar  1955 
ftüher  Königsberg  Pr. 


Nach  acht  kurzen,  glücklich¬ 
sten  Ehejahren  nahm  Gott  mir 
mein  Liebstes  und  Teuerstes, 
meine  einzige  KÖthi.  zu  sich 
in  sein  himmlisches  Reich. 
Ganz  plötzlich,  mitten  aus 
vollstem  Leben,  ist 

Käthi  Sandmann 

geb.  Keßler 

im  52.  Lebensjahre,  nach  einer 
gelungenen  Ooeration.  am 
Totensonntag  1954.  fern  Ihrer 
geliebten  Heimat  (Wehrkirchen. 
Kr.  Goldap).  sanft  entschlafen. 

In  tiefstem  Schmerz 
Lehrer 

Walter  Sandmann 

Lünen 

Ernst-Becker-StraQe  30 


Fern  ihrer  lieben  Heimat  ent¬ 
schlief  unerwartet  am  ß.  Ja¬ 
nuar  1955  lm  69.  Lebensjahre 
unsere  liebe  Schwester.  Schwä¬ 
gerin,  Tante  und  Großtante, 
die 

Damenschneidermeisterin 

Anna  Boehm 

früher  Königsberg  Pr. 

Im  Namen  der 
trauernden  Hinterbliebenen 

Ernst  Boehm 

früher  Königsberg  Pr. 

Jetzt  (14b)  Tuttlingen 
Meßklrcher  Straße  4ü 


q%  ln  großer  Freude  und 
gzf  Dankbarkeit  geben  wir 
die  Geburt  unseres  cr- 
!/,■  »ten  Kindes  bekannt 

w  -» 

Hildegard  Schmielus 

geb.  Godau 

Günter  Schmielus 

Königsberg  Pr..  Drummstr.  22  24 
und  Schweidnitz 
Jetzt  Braunschwei« 

Hclmstedler  Stiaße  13» 


Unser  vierter  Junge 

Peter  - Hermann 

ist  am  5.  Januar  clngctroffcn! 

Franz  Trutnau  und 
Frau  Erika,  geb.  Pauls 

Gut  Friedenau.  Südostpr. 
jetzt  Elsfleth  i.  Oldbg. 


/•um  stillen  Gedenken 
des  3.  Februar  1945 

Auf  der  Flucht  von  Fcindes- 
kugel  getroffen,  birgt  schon 
zehn  Jahre  die  harte,  kalte 
Frdc  im  Ostpreußcnland  das 
Liebste,  was  wir  auf  Erden 
hatten,  meine  liebe  Frau,  un¬ 
sere  gute  Mutter 

Ottilie  Scherreiks 

geb.  Tengenics 

Es  weinen  heute  wie  einst 
und  trauern 

Bauer  Christoph  Scherreiks 
als  Gatte 

Erich  Scherreiks  als  Sohn 
Gertrud  Kalley  I 
Anny  Kollmann  I  al*  Töchlcr 
Gillanden 

Kiels  THstt-Ragnit.  Ostpr. 

Jetzt  Landshut.  Bayern 
Fionstraße  9 


IhreVermählung  geben  bekannt 

Werner  Röös 
Rosemarie  Röös 

geb.  Scltz 
Insturburg 
Alb.-Stadle-Str.  4 
jetzt  Moers 
Diergardtstr.  54 
Jetzt  Rheinberg.  Rhld. 

Orsoycr  Str.  7 

2ß.  Dezember  1954 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 

Gisela  Döhring 
Willi  Krummei 

Damerau  Rerghelm 

Kr.Wchlau,  Ostpr.  Ki  .Waldeck 
Jetzt  Bad  Wildungen  Nord 
Kr.  Waldeck 


Unser  Armin  hat  ein 
^  Schwesterchen 
bekommen. 

7\s  Annegret  Zebedie» 

geb.  Bock 
Arnold  Zebcdle» 

Fürsten walde.  Spree 

Mussatcn.  Kr.  Hcvdekrug 
Memctland 

letzt  Eschweiler-Bergrath 
lleibachstrnße  35 


Statt  Karten 

Für  die  Beweise  herzlicher 
Teilnahme  beim  Heimgänge 
meiner  geliebten  Frau  sage  ich 
meinen  innigsten  Dank 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

August  Jungblut 

Treuburg.  Ostpreußen 

jetzt  Holzminden.  Böntalstr.  26 

den  16.  Januar  1955 


IhreVermählung  geben  bekannt 

Egon  Sperling 
Irmgard  Sperling 

geb.  Koeht 
Paulswaldc 

Kreis  Angcrburg.  Ostpr 

Jetzt  Velbert.  Rhld. 

Nelkenweg  9 

8-  Januar  1953 


Wir  geben  unsere  Vermählung 
bekannt 

Dr.  med.  Rolf  Hegetnann 
Barbara  Hegemann 

geb.  Koeppcn-Abcllschken 
Epc.  Wcstf..  Am  Berge  6« 

12.  Januar  1923 


Nach  langer  schwerer  Krank¬ 
heit  entschlief  am  16.  Januar 
1955  unsere  liebe  unvergeßliche 
Mutter  und  Omi.  Frau 

Minna  Perner 

geb.  Wolter 

zuletzt  wohnhaft  Zahna  Sa. 

früher  Zlnten,  Ostpr. 
General-Lltzmann-Straße  11 
fern  ihrer  geliebten  Heimat  im 
Alter  von  72  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 

Hildegard  Thiel 
verw.  Requardt,  geb.  Perner 

Paul  Perner  und 
Enkelin  Roslta 

Berlln-Haselhorst.  den  20.  I.  55 
Grützmachcrwcg  7c 


Zum  Gedenken 

Am  5.  Februar  1983  jährt  sich 
▼um  zehnten  Male  der  Todes¬ 
tag  unserer  lieben  unvergeß¬ 
lichen  Tochter.  Schwester  und 
Nichte 

Lieselotte  Slomma 

die  im  blühenden  Alter  von  2t 
Jahren  auf  der  Flucht  ihr  Le- 
v«en  geben  mußte, 
uum  stillen  Gedenken 

Emil  Slomma  und  Frau 
Einbettl  Herhausen 

geb.  Slomma 
Kurt  Slomma 
und  Anverwandte 
Ortclsburg.  Ostpreußen 
Jetzt  Remagen  Rh.,  im  Januar 
Hauptstr.  32 


Duc  in  Mainz  stattgefundene 
Vermahlung  geben  bekannt 

Siegfried  Zweck 
Gisela  Zweck 

geb.  Rooseboom 
ftüher  Königsberg,  Könlgstr.  5 
Jetzt  Velet hausen 
Grafschaft  Bentheim 

4.  Januar  1935 


Fine  Familienanzeige 

im  „Ostpreußenblatt” 

isl  einer  persönlichen  Be- 
naduichtiqung  gleichzuset¬ 
zen.  Sie  ist  die  würdige 
Form,  Ihrem  Freundes-  und 
Bekanntenkreis  Ihr  Familien- 
ereiqnis  zur  Kennlnis  zu 
bringen. 


Am  29.  Januar  begeht  unsere 
Hebe  Mutti  und  Omi.  Trau 

Emilie  Zimmermann 

Ihren  70.  Geburtstag. 

Wir  gratulieren  herzlich’ 

Ihre  dankbaren  Kinder 

Frieda,  Licsbeth,  Ernst 
und  Enkelkinder 

früher  Tilsit.  Land  wehrst!*.  35 
jetzt  Leer.  Bergmannstr.  24 


Wir  haben  uns  vermählt 

Gerhard  Kruppke 
Ida  Kruppke 

geb.  Wllluwelt 

Krcuzlngen  Schulzenwtese 

Ostpreußen  Ostpreußen 

Schlllerstr.  7 

jetzt  LUnen.  Westfalen 
Silvester  1954 


NORDRHEIN- WESTFALEN 

Vorsitzender  der  Lande, gruppe  Nordrhein- Wetllalen 
Erich  Grlmonl,  (22a)  Düsseldorf  10.  Aiu  Schein  14 

Bonn.  Wichtige  organisatorische  Fragen  wur¬ 
den  auf  der  Sitzung  des  erweiterten  Vorstande* 
der  landsmannschartl Ichen  Gruppe  In  Bonn  am 
11.  Januar  beraten  um.  beschlossen.  Die  von  dem 
Vorsitzenden,  Dr.  Suckow,  erarbeiteten  Richtlinien 
zur  besseren  Erledigung  der  ständig  wachsenden 
Aufgaben  der  Orts-  und  Kreisgruppen  wurden  gut- 
gehdßen.  Die  ostpreußischen  Gruppen  sollen  In 
der  zu  gründenden  Kreisgruppe  Bonn.  Stadt  und 
Land  E.  V.  zusammungefaßl  werden.  Die  auf- 
gestellten  Satzungen  dieser  Kreisgruppe  wurden 
angenommen.  Die  Mitgliedsbeiträge  von  0,50  DM 
monatlich  werden  durch  die  Post  vierteljährlich  bei 
Zustellung  de«  kostenlosen  Mitteilungsblattes  ab 
April  eingezogen  werden;  die  Schriftleitung  wurde 
bestimmt.  Zur  Kulturarbeit  sollen  weitere  wil¬ 
lige  Kräfte  herangezogen  werden;  die  Jugend¬ 
arbeit  In  zwei  Altersklassen  wird  von  zwei  Mit¬ 
gliedern  geleitet  werden.  Die  geselligen  Veranstal¬ 
tungen  will  Landsmann  Jurkat  vorberciten.  Das 
Wlmer-Hel malfest  taut  aus.  Die  übliche  Maifeier 
soll  »Utiflndcn,  wie  auch  eine  spätere  Rheinfahrt. 

—  Die  nächste  Monatsversammlung  —  es  ist  ein 
Fleekessen  vorgesehen  —  wird  am  4  Februar. 
20  Uhr.  lm  -Haus  Vaterland“  abgehalten  werden. 
Auskunft  über  die  Teilnahme  an  der  Königsberger 
700-Jahr-Feler  in  Duisburg  zu  Pfingsten  erteilt 
Landsmann  Jenett,  Bonn.  Wenzolgasse  15. 

I)  fl  s  s  e  1  d  o  r  r.  Im  Monat  Februar  werden  fol¬ 
gende  Veranstaltungen  sutulnden:  am  4.  ein  Fa¬ 
milienabend  lm  Schwanenhof,  Harcfldstr.  25;  am 
II.  eine  Vorstandssilzung.  am  31.  eine  Zusammen¬ 
kunft  der  Frauengruppe  lm  Cafe  Thoclen.  Zltadell- 
slrallc  9:  am  25.  ein  Dlskussionsabend  für  Männer 
lin  Uhle-Ncst,  Haroldstr. 

Recklinghausen.  Die  Stadtgruppe  Reck¬ 
linghausen  hat  sich  In  zwei  Gruppen  aufgetetlt. 
um  alle  Landsleute  besser  erfassen  zu  können.  Am 

8.  Januar  gründete  der  erste  Vorsitzende,  Albert 
König,  eine  Gruppe  Altstadt-Rcckhnghausen;  er 
sprach  ausführlich  Uber  die  Aufgaben  und  Ziele 
der  Landamannsdiaflcn  Zum  Vorsitzenden  wurde 
Landsmann  H.  Frlck,  Milchpfad  68,  zum  Schriftfüh¬ 
rer  H  Raase,  Llmpertstraße  18.  gewählt.  —  Am 

9.  Februar  werden  aldi  die  Landsleute  der  Gruppe 
Altstadt  um  20  Uhr  bei  Spöckenkleker,  Kuni¬ 
bertstraße,  zu  ihrer  Monatsversammlung  treffen. 

—  Oruppe  Recklinghausen-Süd;  Am 
30.  Januar  werden  sieh  um  16  Uhr  die  Landsleute 
der  Gruppe  Im  Lokal  Henning  bei  der  Jahres¬ 
hauptversammlung  Wiedersehen.  Anschließend 
geselliges  Beisammensein. 

Iserlohn-Stadt.  Trotz  der  großen  Schwie¬ 
rigkeiten.  mit  denen  die  Krelsgruppc  zu  kämpfen 
hat,  ist  es  gelungen,  den  alten  Mitgliederstand  fast 
vollzählig  zu  erhalten.  Zur  Zeit  sind  275  Mitglie¬ 
der  eingetragen.  Von  den  zwölf  Veranstaltungen 
des  vergangenen  Jahres  sind  besonders  hervor¬ 
zuheben  die  Gedenkfeier  für  den  17.  Juni,  die 


Fahrt  zum  Landestreffen  In  Münster,  eine  Feier 
zum  Tag  der  deutschen  Einheit,  eine  Rhelnfahrl 
und  die  Weihnachtsfeier.  Daneben  fand  monatlich 
eine  Veranstaltung  des  Ostdeutadien  Kulturrin¬ 
ges"  statt,  die  auch  bei  der  einheimischen  Bevöl¬ 
kerung  größte  Beachtung  fand.  Die  Reihe  wird 
fortgesetzt.  Die  erfolgreiche  Jugendarbeit,  die  von 
der  neugewonnenen  Jugcndleiterln,  Gewerbelehre¬ 
rn!  Edith  Boczek,  wahrgenommen  wurde,  fand 
ihren  Abschluß  mit  dem  Übertritt  der  Jugendgrup¬ 
pen  zur  DJO  am  1.  Januar.  In  der  Jahreshaupt¬ 
versammlung  am  8  Januar  wurden  gewählt;  Ernst 
Herrnkind.  Iserlohn.  Caller  Weg  31,  zum  ersten 
Vorsitzenden.  Gewerbclehrerin  Edith  Boczek.  Iser¬ 
lohn.  Hagenerstr.  42.  zur  Jugendgruppenleiterin. 
Es  wird  gebeten,  allen  Schriftwechsel  für  die 
Kreisgruppe  nur  an  den  ersten  Vorsitzenden  und 
allen  Schriftwechsel  für  die  Jugendgruppen 
nur  an  die  Jugendgruppcnletterln  zu  senden. 

—  Am  16  Januar  erlitt  die  Krelsgruppe  einen 
sdiweren  Verlust  durch  den  Tod  ihres  Gründers 
und  langjährigen  Vorsitzenden  Landsmann  Hans 
Neubacher,  Sladtoberrentmcister  aus  Gumbinnen. 

—  Am  2.  Februar  wird  Rechtsanwalt  TUrmann,  ehe¬ 
mals  am  Osteuropäischen  WirtschafMInstltut  Kö¬ 
nigsberg  tätig,  Uber  ..Die  sozialen  Probleme  Euro¬ 
pas  lm  Spannungsfold  zwischen  Ost  und  West“  Im 
Katholischen  Gosellenhaus,  Grabenstraße,  spre¬ 
chen;  Beginn  20.00  Uhr. 

Rheda.  Am  6.  Februar  wird  um  18  Uhr  Im  Ho¬ 
tel  Reuter  In  Rheda  ein  Fleekessen  mH  anschlie¬ 
ßendem  geselligen  Beisammensein  und  Tanz  statt- 
ßmlen. 

NIEDERSACHSEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nledersadisen: 

Helmut  Gosslng,  Hannover,  Anzeiger-Hochhaus 
Goseriede  5/6. 

Stell  vertretender  Vorsitzender  H.  L  Loetlke, 
Lüneburg.  Garlenslraße  51. 

Braunschwelg.  Am  8.  Januar  wurde  die 
Generalversammlung  der  landsmannschaftllchen 
Gruppe  abgchalten.  Nach  Jem  Redicnschafts- 
bcrleht  wurde  Landsmann  Hans  Moeii  einstimmig 
zum  ersten  Vorsitzenden  wledergewahlt.  —  Wäh¬ 
rend  eines  Jugendgruppenabends  berichtete  Helga 
Neuwald  von  ihrem  Aufenthalt  In  den  USA.  —  Die 
Wiederholung  des  Vortrages  ..Vogelparadies  Ost- 

greußen"  war  wiederum  gut  besuent.  daß  er  im  Fe- 
ruar  nochmals  gehalten  werden  soll.  —  Am  6.  Fe¬ 
bruar  wird  um  17  Uhr  im  Gllesmarodcr  Moor  ein 
Kappen-  und  Kostümfest  veranstaltet  werden. 

Bevensen  - Medingen.  Am  15.  Januar 
fand  die  Generalversammlung  ln  Medingen  Im  Ver- 
etnslokal  des  Landsmannes  Mallunat  statt.  Nach 
dem  Geschäftsbericht  und  der  Entlastung  des  Vor¬ 
standes  wurde  Landsmann  von  Besser  zum  ersten 
Vorsitzenden  einstimmig  wledergewählt.  Es  wur¬ 
den  dann  die  nächsten  Veranstaltungen  besprochen. 
Folgende  Vorträge  sollen  gehalten  werden:  Die  Be¬ 
siedlung  des  deutschen  Ostens;  Die  preußische  Idee; 
Die  Wirtschaftskraft  der  Provinz  Ostpreußen,  Die 
Jugendarbeit  soll  künftig  mehr  gefördert  werden. 


—  Die  nächste  Veranstaltung,  ein  Balladen-  und 
Liederabend,  wird  am  5.  März  wieder  in  Medingen 
bei  Landsmann  Mallunat  stattfinden. 

Fallingbostel.  Am  11.  Janüar  fand  lm 
Bnhnhotshotel  Brüschke  die  Jahreshauptversamm¬ 
lung  der  landsmannschaftllchen  Gruppe  statt,  die 
vom  zweiten  Vorsitzenden,  Frttz  Wegner,  eröffnet 
wurde.  Landsmann  Bennien  dankte  dem  scheiden¬ 
den  Vorstand  für  seine  Arbeit  Nach  Geschäfts¬ 
bericht  und  Entlastung  des  Vorstandes  wurde 
Landsmann  Hans  Amllng  zum  ersten  Vorsitzenden 
gewählt.  In  den  neugeblldelen  Kultur-Ausschuß 
wurde  Frau  Ursel  Mross  lind  Fräulein  Falken  ge¬ 
wählt.  —  Die  Zusammenkunft  am  12.  Februar  aoll 
dem  Charakter  des  Faschingsmonats  angepaßt 
werden. 

W  I  n  s  e  n  /  L  u  h  e.  Am  13.  Januar  fand  die  Jah¬ 
reshauptversammlung  der  Kreisvereinigung  ln 
Stallbaums  Gasthaus  statt.  Landsmann  K.  Drussei 
wurde  einstimmig  zum  ersten  Vorsitzenden  wleder- 
gewählt.  Auch  die  übrigen  Vorstandsmitglieder 
wurden  in  ihren  Ämtern  bestätigt.  —  Am  12.  Fe¬ 
bruar  wird  ein  Fleckessen  mit  anschließendem 
Kappenfest  In  Stallbaum.:  Gasthaus  «tattflnden.— 
Am  19.  März  wird  ein  Ltchtbtldervortrag  gehalten 
werden,  der  auch  der  einheimischen  Bevölkerung 
die  Schönheiten  unserer  Heimat  zeigen  soll. 

Twtstrtngcn.  Am  30.  Januar,  um  19.30  Uhr. 
wird  lm  großen  Saal  des  Central-Hotcls  in  Twi¬ 
stringen  ein  heiterer  bunter  Abend  mit  anschlie¬ 
ßendem  Tanz  slattflndcn  Karten  sind  Im  Vorver¬ 
kauf  für  1  DM  beim  Vorsitzenden  W.  Tondar  zu 
erhalten:  sic  können  auch  telefonisch  unter  Twi¬ 
stringen  415  bestellt  werden 

Q  u  a  k  e  n  b  r  ii  c  k.  Am  15.  Januar  lüelt  die 
landsmannschaftltchc  Gruppe  Im  Lokal  Mohring 
unter  der  Leitung  des  Vorsitzenden  Hartwig  Ihre 
Jahreshauptversammlung  ab.  Aus  den  Jahres¬ 
berichten  der  Obleute  war  nur  Erfreuliches  zu  ent¬ 
nehmen.  Gesunde  Kassonverhältntsse  und  ein  Zu¬ 
wachs  von  annähernd  hundert  Mitgliedern  geben 
dem  neuen  Vorstand  die  beste  Grundlage  für  das 
Jahr  1955.  ln  den  Vorstand  gewählt  wurden:  Ernst 
Hartwig  erster  Vorsitzender.  Max  Ncumann  zwei¬ 
ter  Vorsitzender:  Fred!  Jost  Kulturwart;  Karl- 
Heinz  Merlins  Schriftführer;  Paul  Krause  Kassie¬ 
rer.  —  Auf  Antrag  von  Kultunvart  Jost  wird  das 
diesjährige  Stiftungsfest  am  30.  AprU  im  Lokal 
Gösllng  stattflnden.  Im  Monat  März  Ist  ein  Film¬ 
vortrag  über  Ost-  und  Westpreußen  von  dem 
bekannten  Vogelkundler  Georg  Hoftmann,  Bremen, 
vorgesehen. 

Oldenburg.  Alle  Ostpreußen  sind  zu  der  am 
3.  Februar,  um  20  Uhr.  im  Pschorr-Bräu,  Baum- 
gartenstralJc,  .stattfindenden  Jahreshauptversamm¬ 
lung  elngcladen.  Tagesordnung:  Tätigkeitsbericht, 
Kassenbericht,  Entlastung,  Vorstandswahl,  Ver¬ 
schiedenes.  —  Weiter  ladet  die  landsmannschaftliche 
Gruppe  zu  dem  am  12.  Februar,  um  20  Uhr,  in  den 
gleichen  Räumen  staufindenden  Kappenfest  ein. 
Eintritt  1  DM. 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Schleswig-Holstein: 

Fritz  Schröter.  Kiel.  Holslenslraße  46.  11. 

Charlotte  Kcyser  ln  Schleswig-Holstein 

Kiel.  Die  Ehrenbürgerin  der  Patenstadt  Tilsit, 
Charlotte  Keyser.  hat  Je  l  Exemplar  ihrer  Romane 
„Und  Immer  neue  Tage“,  „Schritte  über  die 
Schwelle“,  „Und  dann  wurde  cs  hell"  mH  wertvol¬ 
len  Inschriften  versehen  und  sie  dem  Magistrat  der 
Stadt  Kiel  zum  Geschenk  gemacht.  Der  Magistrat 
nahm  die  wertvolle  Itterarisdie  Spende  mH  freu¬ 
digem  Dank  entgegen  und  sch  ckte  an  die  ostpreu¬ 
ßische  Helmatautorm  eine  Botschaft  an  Ihren 
Wohnsitz  nach  Oldenburg  (Oldb). 

Am  Freitag,  dem  4.  Februar,  besuctit  Charlotte 
Keyser  auf  Einladung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  die  Landeshauptstadt  Kiel  und  wird  um 
20  Uhr  Im  Kathaussaa!  aus  Ihren  Werken  lesen. 
Gleichzeitig  finJet  die  Urnullührung  des  Liedes 
„An  Kiel,  die  Patenstadt"  statt.  Text:  Charlotte 
Keyser,  Musik:  Dr.  Georg  Neumann  (früher  Lyck). 
Solistin:  Hllia  Rathjc. 

Am  6.  Februar  wird  die  Autorin  auf  Einladung 
des  Krelsausschusses  der  Tilsiter  an  einem  Kreis¬ 
treffen  der  Tilsiter  tcilnehmcn  und  am  7.  Februar 
die  Landsmannschaft  ln  Schleswig  besudien. 
wo  sie  ln  der  Aula  der  Lornsensdiule  einen  Vor¬ 
trag  halten  wird.  v.L. 


.Kamerad,  ich  ruie  dich!* 


Treffen  der  206.  I.-D.  Das  für  den  30.  Januar  in 
Neumünster  geplante  Treffen  der  Kameradschaf¬ 
ten  Schleswig-Holstein  und  Hamburg  muß  auf 
einen  späteren  Zeitpunki  verschoben  werden.  Die 
Verlegung  wurde  notwendig  durch  den  Tod  unseres 
Kameraden  Franzke,  der  nach  /lutounfall  plötz¬ 
lich  verstarb.  Die  Vorbereitungsarbetten  konnten 
nicht  rechtzeitig  beendet  werden. 


Am  Sonnabend,  dem  5.  Februar,  können  auf  der 
Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 
und  dtn  Mfictilomncn  ibteilangen,  Hamburg  21. 
Wallst ralle  29,  keine  Antragsteller  abgefertigi  wer¬ 
den.  Die  Räume  sind  an  diesem  Tage  geschlossen. 
Die  Landsleute  werden  gebeten,  an  diesem  Tage 
von  Besuchen  Abstand  zu  nehmen. 
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Das  Ostpreußenblatt 


Nach  kurzer  schwerer  Krankheit  verstarb  am  26.  Dezember 
1654  in  Hannover  die  geliebte  Mutter  Ihrer  Kinder  Ute  und 
Knut,  meine  gute  Tochter  und  meine  liebe  Schwester,  die 
Gewerbeoberlehrcrln 

Frau  Eva  Knieß 

geb.  Schroeder 

früher  Goldap/Neidenburg 
Im  Namen  der  trauernden  Angehörigen 


Frau  Emma  Schroeder 


Bremervörde,  Mozartstrafle  6 


Zum  zehnjährigen  Todestag 
meines  lieben  Mannes 

Gustav  Mauritz 

gefallen  am  23.  Januar  IMS  ln 
der  Heimat. 

Er  folgte  seinem  lieben  Jüng¬ 
sten  Sohne 

Herbert  Mauritz 

der  1943  verunglückte,  ln  die 
Ewigkeit. 

Ferner  gedenke  Ich  meines 
lieben  Bruders 

Paul  Lebedies 

gefallen  in  Rußland  1944 

sowie  meiner  lieben  Schwäge¬ 
rin 

Lydia  Lebedies 

verstorben  1945  ln  Ostpreußen 
und  meines  lieben  Vaters 

Gustav  Lebedies 

verstorben  1945  in  der  Heimat 
meines  Sohnes 

Kurt  Mauritz 

seit  1945  vermißt 
In  stillem  Gedenken 
Anna  Mauritz,  geb.  Lebedies 

früher  Löwenberg.  Kr.  Lablau 

Ostpreußen 

Jetzt  Lauingcn 

über  Helmstedt,  Braunschweis 


Zum  treuen  Gedenken 

Es  sind  bereits  zehn  Jahre 
vergangen,  seit  mein  guter 
Mann,  mein  lieber  Vater 


August  Endrullat 

von  uns.  vielleicht  für  immer, 
Abschied  nahm. 

Ferner  gedenken  wir  meines 
Sohnes  und  Bruders 

Adolf 

der  am  30.  Januar  1942  an  der 
Ostfront  (Kampfabschnitt  La- 
doga-See)  verwundet  u.  ver¬ 
mißt  gemeldet  Ist. 

Frau  Emma  Endrullat 
geb.  Fischer 
und  Sohn  Horst 

Drclfurt.  Kr.  Tllslt-Ragnlt 
Ostpreußen 

jetzt  Bayern  und  Schweiz 


Plötzlich  und  unerwartet  ent- 
schltef  mein  lnnlgstgellebter 
Mann,  unser  herzensguter  Va¬ 
ter.  Bruder.  Schwager  und 
Onkel 

Reglerungsbaurat 

Edzard  Blumenberg 

*  10.  Dez.  1900  t  22.  Jan.  1955 
früher  Deichhauptmann  des 
Delchvcrbandcs  Mcmeldclta 
ln  Kuckerneesc,  Elchniederung 

In  Uefer  Trauer  Im  Namen 
aller  Leidtragenden 

Margarete  Blumenberg 
geb.  Buskies 

Leer.  Ostfrlesland 
Ostermeedlandsweg  64'66 


In  tiefer  Trauer  gedenken  wir 
unseres  innlggcllebtcn  unver- 
geOllchcn  Sohnes  und  einzigen 
Bruders 

Polizei-Leutnant 

Herbert  Strugies 

der  am  2.  Februar  1945  in  Hcr- 
ltshcim  sein  Junges  Leben  lm 
Alter  von  30  Jahren  dem  Va- 
lerlande  geopfert  hat. 
Gleichzeitig  möchte  Ich  allen 
Verwandten  und  Bekannten, 
deren  Anschrift  ich  nicht 
kenne,  mlitcllcn,  daß  mein 
lieber  guter  Mann  und  Vater, 
der 

Reg. -Inspektor 

Walter  Thiel 

am  4.  Mal  1954  eines  plötzli¬ 
che»  sanften  Todes  entschla¬ 
fen  Ist. 

In  tiefer  Trauer 
Anna  Thiel,  verw.  Strugies 
Mkt. -Glonn  (Obb.).  Siedlg. 
Nr.  7 

Bruno  Strugies  und  Familie 

Kiel,  Weißenburgstraße  43  i 
früher  Königsberg  Pr. 

Preyler  Weg  9 


Zum  stillen  Gedenken 

Am  24.  Januar  1955  Jihrte  .sich 
zum  zehnten  Male  der  Todes¬ 
tag  meines  lieben  Mannes, 
unseres  guten  Vaters  und 
Bruders 

Friedrich  Stomporowski 

der  uns  grausam  durch  Kriegs¬ 
einwirkung  ln  der  Heimat  ent¬ 
rissen  wurde. 

In  Liebe  und  stiller  Wehmut 

Emilie  Stomporowski 

geb.  Bastian 

Kinder  und  Geschwister 

Barwiese.  Kr.  Osterode.  Ostpr. 
jetzt  Burgdorf.  Hann. 

Am  Brandende  7 


Am  17.  Januar  3955  entschlief 
nach  längerem  Leiden,  fern 
seiner  geliebten  ostpreußi- 
schon  Heimat,  unser  lieber 
guter  Vater,  Schwiegervater, 
Großvater,  Schwager  und 
Onkel 

Landwirt 

Adolf  Herrmann 

früher  Rapendorf 
Kr.  Pr.-Holland,  Ostpr. 
im  Alter  von  77  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Gertrud  Finke 
geb.  Herrmann 
Karl  Finke 
Ulrich,  Günther 
und  Gisela  Finke 
Eutin.  Holstein 
Weberstraße  18 


Am  28.  Dezember  1954  ent¬ 
schlief  still  und  unerwartet, 
fern  selnor  geliebten  ostpreu- 
Ulschen  Heimat,  mein  lieber 
Mann.  Vater.  Schwiegervater, 
Großvater.  Bruder  u.  Schwa¬ 
ger 

Bauer 

Karl  Krawolitzki 

im  69.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

!m  Namen  aller  Angehörigen 

Ottilie  Krawolitzki 

geb.  Domnnowski 

Wetzhausen.  Kr.  Neidenburg 
jetzt  Kührstedt 
Kr.  Wesermünde 


Zum  zehntenmal  Jährte  sich 
der  Todestag  meines  geliebten, 
herzensguten  Mannes,  unseres 
treusorgenden  Vaters.  Schwie¬ 
gervaters  und  Großvaters,  des 


Emil  Brandt 

geb.  25.  8.  1890 
aus  Allendorf 
Kreis  Ncldenburg.  Ostpr. 
der  auf  der  Flucht  am  21.  Ja¬ 
nuar  1945,  kurz  vor  Osterode. 
Ostpr.,  sein  Leben  lassen 
mußte. 

Wir  können  Dir  nun 

nichts  mehr  bieten, 
mit  nichts  Dich  mehr 
erfreu'n, 

nicht  eine  Handvoll  Blüten 
aufs  ferne  Grab  Dir  streu'n. 

Gleichzeitig  gedenken  wir  un¬ 
seres  geliebten  Sohnes  und 
Bruders,  des 

Gcfr. 

Erwin  Brandl 

geb.  24.  6.  1921 
vermißt  seit  August  1944 
ln  Rumänien 

Du  warst  so  Jung,  starbst 
viel  zu  früh,  vergessen  wer¬ 
den  wir  Dich  nie. 

Es  war  Gottes  Wille,  der 
Herr  ließ  es  zu,  er  rief  Dich 
vom  Kampfplatz  zur  ewigen 
Ruh. 

In  stillem  Gedenken 

Lydia  Brandl 
geb.  Dombrowskl 
Erna  starb,  geb.  Brandt 
Eduard  SUrh 
und  Enkelkinder 
Erhard  und  Friedhrlin 

Espelkamp-Mlttwald 
RUgenstraße  4 


+  Gott,  der  Herr  über 
Leben  und  Tod  nahm 
ln  den  Morgenstunden 
plötzlich  und  unerwar¬ 
tet  unseren  Heben,  her¬ 
zensguten,  unvergeßli¬ 
chen  Vater.  Schwieger- 
Groß-  und  Urgroßva¬ 
ter  und  Onkel 

Eduard  Liedtke 

geb.  3.  2.  186S.  gest.  14.  12.  1954 
kurz  vor  Vollendung  seines 
90.  Geburtstages  zu  sieh  ln  die 
Ewigkeit. 

ln  stiller  Trauer  tm  Namen 
aller  Hinterbliebenen 

Familie  Eduard  Kogler 

Ragnit,  Ostpreußen 
Bromberger  Straße 
Jetzt  Mülheim  (Ruhr),  Styrum. 
Grebenstraße  17  L 


tlhr  bleibt  uns  ewig  un¬ 
vergessen! 

Wir  gedenken  zum  10. 
Male  des  Todestages 
unseres  lieben  Vaters, 
Schwiegervaters  und 
Großvaters 

August  Rhaese 

geb.  24.  3.  1867,  gef.  29.  1.  1945 
und  meines  lieben  Mannes,  un¬ 
seres  guten  Vaters,  Sohnes, 
Bruders,  Schwagers  und  On¬ 
kels 

Kaufmann 

Julius  Baltrusch 

geb.  8.  3.  1904,  gef.  24.  1.  1945 
Im  Namen  aller  Angehörigen 

Johanna  Baltrusch 

geb.  Rhaese 

Königsberg  Pr. 

Alter  Graben  11—12 
Jetzt: 

Bochum  I,  W„  Alscnstraße  12 

Leverkusen 

Kalscheuren 

Phtla.  Pa.  U.S.A. 


Zum  Gedächtnis 

Am  12.  Januar  1954  entschlief 
nach  langer  Krankheit  mein 
geliebter  Mann,  unser  lieber 
Vater,  mein  guter  ältester 
Sohn,  unser  lieber  Bruder  und 
Schwiegersohn 

Diplom-Kaufmann 

Heinrich  R.  Albutat 

lm  55.  Lebensjahre. 

Frau  Charlotte  Albutat 
geb.  Triloff 
Berlin-Steglitz 
Frau  A.  Albutat 
geb.  Alkcwltz.  Mutter 
MÜIhelm/R..  Flughafen 
Altersheim 


Zum  zehnjährigen  Gedenken 

an  meinen  lieben  Mann,  unse¬ 
ren  herzensguten  Vater 

Franz  Liehn 

geh.  10. 1. 1890,  gef.  31. 1. 1945 
Zugführer 

in  einem  VoUuiturm-Bat. 

Fern  seinen  Lieben  ruht  er  in 
seiner  Heimatstadt  Königs¬ 
berg  Pr. 

In  stillem  Gedenken 

Lina  Liehn,  geb.  Schröder 
Albert  Liehn 

Edith  Börner,  geb.  Liehn 
Margarete  Liehn 

Wipperfürth.  Rhld. 

Bahnstraße  21 


Fern  der  geliebten  Heimat 
verstarb  am  13.  Oktober  1954 
mein  lieber  Mann 

Wilhelm  Krusdi 

geb.  am  16. 11. 1882 
wohnhaft  vor  der  Flucht  in 
Sandfcldc 

In  stiller  Trauer 

Berta  Krusch,  geh.  Fergöe 
Leuscheid,  Siegkreis 


Am  29.  Januar  Jährt  sich  zum 
zehnten  Male  der  Todestag 
meines  lieben  unvergeßlichen 
Mannes 

William  Gehrke 

Oberpostinspektor 

gefallen  ln  Mctgcthcn  bei 
Königsberg  Pr. 

Gleichzeitig  gedenke  Ich  mei¬ 
nes  seit  25.  Januar  1945  In  Gr.- 
Born  Linde.  Pomm..  Schule  f. 
FhJ.  d.  Ai'tl. -Lehrst.  4  (A)  XX 
99  Vermißten  Sohnes 
FhJ.-Uirz. 

Heinz  Gehrke 

geb.  am  10. 12. 1920 
Wer  weiß  etwas  Uber  sein 
Schicksal  und  gibt  mir  Nach¬ 
richt? 

In  stillem  Gedenken 

Frau  Maria  Gehrke 
früher  Königsberg  Pr. 
Domhardtstraße  4 
jetzt  Hameln  (Wesen 
Ostpreußenweg  21  I 


Der  Herr  Über  Leben  und  Tod 
rief  heute  morgen  meinen  lie¬ 
ben  Mann,  unseren  guten  Va¬ 
ter.  Schwiegervater,  unvergeß¬ 
lichen  Opi  und  Onkel 
Lehrer  i.  R. 

Viktor  Hagen 

zu  sich  tn  sein  ewiges  Reich. 
Er  starb  fern  seiner  alten 
Heimat  nach  langer  schwerer 
Krankheit.  Jedoch  plötzlich, 
lm  Alter  von  71  Jahren,  ver¬ 
sehen  mit  den  Tröstungen  un¬ 
serer  hl.  Kirche. 

In  tiefer  Trauer 

Adelheid  Hagen,  geb.  Brock 
Alois  Huhn  und  Frau 
Toni,  geh.  Hagen 
Johannes  Hagen  und  Frau 
Martha,  geb.  Wagner 
Georg  llagcn  und  Frau 
Cäcllle,  geb.  Wahl 
Felicitas  Dörnenburg 
geb.  Hagen 

Irmgard  Breuer,  geb.  Hagen 
Alfred  Fenge  und  Frau 
Margot,  geb.  Hagen 
i  Enkelkinder 
und  Anverwandte 

früher  Hohenstein.  Ostpr. 

Jetzt  Eversberg.  Bad  Kripp, 
Rhld..  Düsseldorf.  Königswin¬ 
ter,  Elberfeld,  den  3.  Jan.  1955 


Am  20.  Januar  verschied  nach 
langer,  mit  Geduld  ertrage¬ 
ner  Krankheit  unser  lieber 
Vater.  Schwiegervater.  Bruder. 
Schwager,  Onkel  und  Opa 

Wilhelm  Bratka 

früher  Hügelwalde 
Kreis  Orteisburg 
lm  Alter  von  72  Jahren.  * 

In  tiefer  Trauer 

Willi  Bratka  und  Familie 
Ernst  Bratka,  z.  Z.  vermißt 

und  Familie 

Rudi  Bratka,  z.  Z.  vermißt 
und  Frau 

Enkelkinder  u.  Anverwandte 

Flensburg-Engelsby 


Am  3.  Februar  1955  Jährt  sich 
zum  zehntenmal  der  Todestag 
meines  Heben  Mannes,  unseres 
guten  Vaters,  des 

Oherslraßcnmclsters  i,  R, 

Franz  Genzer 

geb.  7.  7.  1877 
gestorben  am  3.  2.  1945 
zu  Bordchncn 
Kreis  Pr.-Holland.  Ostpr. 

Wir  werden  seiner  stets  ge¬ 
denken 

Minna  Genzer,  geb.  Naujokat 

Hildegard  Genzer 
Irma  Genzer 

Klelnlautersen,  Ostpr. 

Jetzt  Bad  Salzschlirf 
Bad  Nauheim 


Zum  zehnjährigen  Gedenken 

In  steter  Liebe  und  Wehmut 
gedenken  wir  unseres  Heben 
Jüngsten  Bruders,  Schwagers 
und  Onkels,  des  Kriegsver¬ 
sehrten 

Alfred  Reich 

geb.  am  7.  3.  1909 

der  Ende  Januar  1945  in  Horn. 
Kreis  Mohrungen.  Ostpr.,  von 
den  Russen  verschlepp*  wurde. 

In  schmerzlicher  Sehnsucht  als 
einzige  Schwester  und  stets 
hilfsbereite  Pflegerin  in  seinem 
mit  Geduld  getragenen  Leiden 

Klara  Liedtke.  geb.  Reich 
Albert  Liedtke 
als  Schwager 
Paul,  Otto  und  Oskar 

als  Brüder 

nebst  allen  Angehörigen 

Berlin-Wilmersdorf.  Altona, 
Hamburg.  Lcngfcld.  Odenwald, 
im  Januar  1955 


Am  3.  Januar  1955  entschlief 
nach  langer  schwerer  Krank¬ 
heit  ln  seiner  ostpreußischen 
Heimat  unser  lieber  Onkel, 
der 

Landwirt 

Christoph  Lejus 

Wltl sehen.  Kr.  Tilsit 
Im  73.  Lebensjahre. 

Seine  dort  lebende  trauernde 
Gattin 

Ida  Lejus,  geb.  Meinus 
Hildegard  Buskc  (  als 
Naeml  Majcwsky  /  Töchter 
Familie  Ewald  Scrapins 
Kö!n-Bl„  Herblgstraße  18 


Wir  gedenken  am  zehnjähri¬ 
gen  Todestag,  dem  29.  Januar 
1945.  des  auf  der  Flucht  aus 
Königsberg  an  Herzschlag  ver¬ 
storbenen  Vaters,  Schwieger¬ 
vaters,  Großvaters 

Friedrich  Struwe 

lm  73.  Lebensjahre, 
desgleichen  unserer  Mutter, 
Schwiegermutter.  Großmutter 

Helene  Struwe 

geb.  Gehlbaar 

die  im  81.  Lebensjahre  an  den 
Folgen  eines  Unfalles  am  18. 
Januar  1951  verstarb. 

lm  Namen 

aller  Hinterbliebenen 

Tochter  Margarete  Wolter 
Rcb.  Struwe 
nebst  Familie 

Winnipeg.  Manitoba.  Canada 


Am  19.  Dezember  1954  ent¬ 
schlief  sanft  nach  langem.  In 
Geduld  getragenem  Leiden 
unsere  liebe  Mutter,  die 

Lehrerwitwe 

Martha  Reinecker 

geb.  Puch 

tm  89.  Lebensjahre. 

tm  Namen 

aller  Hinterbliebenen 

Maria  Dcnskus 
geb.  Rolneckcr 
Grone,  lm  Januar  1955 


Plötzlich,  für  uns  alle  unfaß¬ 
bar,  entschlief  am  4.  Januar 
1955  tn  Brüssel  meine  geliebte 
Tochter 

Hildegard  Jorzick 

lm  38.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer 

Minna  Jorzick 
geb.  Negraschus 
Gumbinnen.  Bahnhofshotel 
Jetzt  Kassel-Wilhelmshöhe 
Im  Druseltal  42 

Die  Beisetzung  hat  ln  aller 
Stille  ln  Brüssel  stattgefun¬ 
den. 


Wir  konnten  Euch  mit 
nichts  erfreuen,  nicht  eint 
Handvoll  Blumen  aufs 
kühle  Grab  Euch  streuen, 
wir  konnten  Euch  n  cht 
sterben  sehen,  auch  nicht 
an  Eurem  Grabe  stehen. 
Am  26.  Januar  1955  Jährte  sich 
zum  zehntenmal  der  Todestag 
unserer  lieben  unvergeßlichen 
Eltern,  Geschwister,  Schwieger¬ 
eltern.  Großeltern.  Schwager. 
Schwägerinnen.  Onkel  Tanten. 
Neffe  und  Vetter,  die  tn  Gur- 
kotn  von  Fetndeshand  erschos¬ 
sen  wurden. 

Landwirt 

Emil  Moyseschewltz 
Friederike  Moyseschewitz 
geb.  Nagorka 

Christel  Thomaszik 

geb.  Moyseschewltz 

mit  Sohn  Werner 
Lieselotte  Moyseschewitz 
Jutta  Moyseschewitz 
Hans  Moyseschewitz 
Eugen  Nagorka 
alle  Frclort,  Kreis  Lötzen 
Wilheiminc  Thomaszik 
geb.  W’aschk 

Helmut  Thomaszik 

ln  Rußland  vermißt 
beide  Gurkcln.  Kreis  Scnsburg 
In  Liebe  und  stillem  Gedenken 
im  Namen 

alter  Hinterbliebenen 

Familie  Richard  Czwikia 
jetzt  Seelscheid,  Bez.  Köln 


Zum  zehnjährigen  Gedenken 

Am  Nachmittag  des  29.  Ja¬ 
nuar  1945  verstarb  nach  lan¬ 
gem  schwerem,  mit  großer  Ge¬ 
duld  getragenem  Leiden  tn 
Königsberg  Pr.  unser  lieber 
treusorgender  Vater.  Bruder. 
Schwiegersohn.  Schwager,  On¬ 
kel  und  Schwiegervater 
Dr.  med  vet. 

Friedrich  Tauchert 

Städtischer  Vcterlnärrat 
am  Schlachthof 

der  Stadt  Königsberg  Pr. 
Ihm  folgte  unsere  Hebe  her¬ 
zensgute  Mutter.  Tochter, 
Schwester.  Schwägerin.  Tante 
und  Schwiegermutter 

Vally  Tauchert 

geb.  Schreiber 

die  am  13.  Februar  1945  In 
Berlin  den  vorangegangener 
seelischen  Aufregungen  und 
den  Strapazen  der  Flucht  er¬ 
lag. 

Wir  gedenken  unrerer  Heben 
Verstorbenen  ln  treuer  Liebe 
und  Verehrung! 

Dr.  med.  Joachim  Tauchert 
und  Frau  Fredmarle 
geb.  Abcrnethy 
mit  Matthias  und  Michael 
Bogor.  Indonesien 

Wolfgang  Tauchert  u.  Frau 
Wcrgundc,  geb.  Sommer 
mit  Doris  * 

(16)  Lengcrs  bet  Bad  Hors¬ 
feld 

Vally  Schreiber 
geb.  Exner 

Dr.  Kurt  Liedtke  und  Frau 
Hertha,  verw.  Streht 
geb.  Schreiber 
mit  W’era  und  Jürgen 
Stuttgart-Feuerbach 
Tannonäckcrstraßc  18 


tEs  Ist  so  schwer,  wenn 
steh  der  Mutter  Augen 
schließen,  die  Hände 
ruhn.  die  einst  so  treu 
geschafft,  unsere  Trä¬ 
nen  still  und  heimlich 
(ließen,  uns  blctbt  der 
Trost.  Gott  hat  es  so 
gemacht. 

Gott  der  Allmächtige  nahm 

unsere  Hebe  herzensgute  Mut¬ 
ter,  Schwiegermutter  und  Omi. 
Frau 

Franziska  Wittke 

verw.  Linke  wltz 
geb.  Samulowskt 

früher  AHensteln 
versehen  mit  den  Tröstungen 
der  kath.  Kirche,  Im  Alter 

von  «7  Jahren  zu  sich  in  die 
Ewigkeit. 

In  tiefer  Trauer 

Alfred  u.  Christel  Linkewitz 
Gertrud  Doliwa 
geb.  Ltnkcwltz 
Gerhard  und  Ursula  Doliwa 
geh.  Wittke 
Christel  Wittke 
und  Enkctklnder 
Jutta,  Karin  und  Carla 
Bonn,  den  8.  Januar  1955 
Heerstr.  27a 

Die  Beisetzung  hat  am  Mitt¬ 
woch,  dem  12.  Januar  1955, 
stattgefunden. 


Nach  einem  am  Silvester  er¬ 
littenen  Schlaganfall  entschlief 
am  12.  Januar  dieses  Jahres 
ganz  unerwartet  unsere  Hebe 
Tante 

Paula  Trebel 

geb.  Frledrtsztk 

aus  Johannlsbutg 
lm  Alter  von  72  Jahren. 

ln  stiller  Trauer 
lm  Namen  der  Verwandten 
Georg  Masueli 
Wedel  Uber  Stade 
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Am  0  Dezember  1954  entschlief 
meine  Hebe  Mutter.  Schwe¬ 
ster.  Schwägerin  und  Tante 

Anna  Pomper 

geb.  Kichr 

lm  Alter  von  70  Jahren. 

Ihr  Wunsch,  mit  ihrem  seit 
Februar  1945  ln  Cranz,  Ostpr.!  | 
vermißten  lieben  Mann,  mei¬ 
nem  Heben  Vater 

Schlottermelster 

Franz  Pomper 

die  geliebte  Heimat  noeh  ein¬ 
mal  wlcdorzuschcn.  ging  nicht 
in  Erfüllung.  , 

Möge  ihr  die  kühle  Erde,  fern 
der  Heimat,  leicht  werden. 
Auch  von  Ihrem  seit  Mal  1944 
vermißten  Sohn,  meinem  lie¬ 
ben  Bruder 

Franz  Pomper 

Flugzeugführer 
im  Kampfgeschwader  Wcvcr 
noch  ein  Lebenszeichen  zu  er¬ 
halten.  blich  ihr  versagt. 

Zum  Gedenken  des  zehnjäh¬ 
rigen  Todestages,  dem  31.  De¬ 
zember  1954.  meines  Heben 
unvergeßlichen  Mannes,  des 
Kaufmannes 

Willy  Fähig 

Königsberg  Pr..  Hagenslr.  46 

tn  stiller  Trauer 
Frida  f  ähig,  geb.  Pomper 
Hermann  Kichr 
Herta  Kichr,  geb.  Buchholz 
Hanna  Kiehr 
El  lese  '/.Immermann 
geb.  Kiehr 
Max  Ziintuermaiiii 
Hamielore  Zimmermann 
und  Verwandte 
Cranz-Königsberg  Pr. 
letzt  Köln.  Karollngerrlng  24 


Zum  Gedenken 

Am  2.  Februar  1955  Jährt  sich 
zum  zehnten  Male  der  Todes¬ 
tag  meiner  lieben  unvergeß¬ 
lichen  Mutter 

Anna-Marie  Köhn 

auf  der  Flucht  erschossen  und 
ln  Cranz  (Samlandküsle)  zur 
ietzten  Ruhe  gebettet. 

Gleichzeitig  gedenke  Ich  mei¬ 
nes  Vaters,  des 


Ernst  Köhn 

1946  ln  Ostpreußen  verhungert, 
und  meines  einzigen  Bruders 

Gefreiter 

Fritz  Köhn 

FPNr.  42  180  E 

vermißt  seit  Januar  1945  tn 
Polen. 

Alfred  Köhn 

Klngltten,  Kr.  Samlar.d 
Jetzt  Salzdahlum 
über  Braunschwclg 


In  der  Hoffnung  aut  baldige 
Genesung  entschlief  unerwar¬ 
tet  am  23.  Dezember  t954  in 
einem  Lübecker  Krankenhaus 
unsere  liebe  Schwester,  Tante 
und  Großtante 

Erna  Pieper 

Ostseebad  Rauschen 
im  Alter  von  64  Jahren, 
ln  stiller  Trauer 
Frau  Alice  Porsche! 
geb.  Pieper 

Hamburg.  Parkallec  23 
Martha  Pieper 
Reinfeld-Holstein 
Lokfelder  Straße  3 
3  Nichten  und  3  Großneffen 
Die  Trauerfeier  fand  in  aller 
Stille  im  Lübecker  Kremato¬ 
rium  statt. 

Wir  danken  herzlich  für  alle 
Anteilnahme  und  Liebe  beim 
Heimgänge  unserer  Schwester, 
besonders  aber  Herrn  Pfarrer 
Matz,  früher  Rauschen,  für 
seine  tröstenden  Worte. 


Am  l.  Mal  1954  vetatarb  un¬ 
sere  hebe  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter.  Oma  und  Schwester 

Lina  Möhrke 

geh.  Kalankc 

Ihr  folgte  am  22.  November 
IBM  meine  liebe  Frau,  unsere 
Schwester,  Schwägerin  und 
Tante 

Edith  Frenzei 

geb.  Möhrke 

Erni  Wiebe,  geb.  Möhrke 
Ernst  Frenzei 
Herbert  Möhrke 
Heinz  Möhrke 
Ollo  Kalanke 

Königsberg.  BUlowstraßc  22 
jetzt  Ihntc.  Kr.  Hannover 


Vor  zehn  Jahren,  am  1.  Fe¬ 
bruar  1945.  wurde  unsere  Hebe 
Schwester  und  Schwägerin 
Fräulein 

Frieda  Judtka 

geb.  17. 1  1916 

auf  der  Flucht  von  russischen 
Horden  lm  Walde  bei  Arys, 
Ostpr..  ermordet. 

In  stillem  Gedenken 

Gustav  Judtka  und  Frau 
Frieda,  geb.  Horn 
Hambergen.  Kr.  Osterholz 
Bez.  Bremen 
Karl  Judtka  u. 

Frau  Llsbeth 
geb. 

Schaumann  Durach 

Paul  Judtka  bei 

Adolf  Laumann  Au«äü*n 
u.  Frau  Herta  An|iau 
geb.  Judtka 
Otto  Judtka 

früher  Neuendorf.  Kr.  Lyck 
Ostpreußen 
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Am  1.  Dezember  1054  entschlief  mein  lieber  Vater,  unser 
lieber  Großvater  und  Urgroßvater 

Friedrich  Frühbrodt 

früher  GrUnflleß.  Kreis  Gumbinnen 
ln  der  sowj.  bes.  Zone  Im  hohen  Alter  von  fast  97  Jahren. 

In  atUlcr  Trauer  im  Namen  aller  Angehörigen 

Frieda  Schmidt,  geb.  Frühbrodt 

früher  Wchlau.  Ostpr. 

Jetzt  Vechta  L  O..  Petersburg  29 


Zum  Gedenken 

Zum  zehnten  Male  jährt  sich  der  Todestag  meines  lieben 
Mannes,  unseres  guten  Vaters  und  Schwiegervaters 

Klempnermeister 


Max  Fabrilz 


geb.  19.  11.  1988.  gef.  zw.  2t.  und  25.  Januar  IMS 
als  Volkssturmmann  bei  den  schweren  Abwehrkämpfen 
an  der  Delme- Linie 

ln  unvergeßlichem  Gedenken 

Elisabeth  Fabrltz,  geb.  Asmus 
Hans-Ulrich  Fabrltz 
Bcrlln-Zchlcndorf 
Hildegard  Fabrltz,  geb.  Utcsch 
Dora  Steinberg.  geb.  Fabrltz 
Wolfgang  Stclnbcrg 

früher  Angerapp  (Darkehmcn) 

Jetzt  Hohenlimburg.  Westf.  Mühlen telchstraüe  37 


Vor  zehn  Jahren,  am  30.  Januar  IMS,  wurde  mein  lieber 
Mann  und  guter  Vater 

Lehrer 


Paul  Waiden 


geb.  C.  1.  1897 

aut  der  Flucht  von  den  Russen  erschossen. 


In  stillem  Gedenken 


Martha  Waiden,  geb.  Pietrzlk 
Harsum,  Kreis  Hildeshelm 
Hans  Waiden,  Göttlngen  . 


früher  Ortolsburg,  Ortulfstraße  7 


Nach  schwerer  Krankheit  nahm  der  Herr  am  1.  Januar  1955 
meinen  lieben  treusorgenden  Mann,  meinen  guten  Vater, 
Schwiegervater  und  unseren  lieben  Opa 


Hermann  Schöttke 


— Im  Alter  von  89  Jahre»  zw  »Ich.  ' 

,  «  .  *  •• 

i  .  In  tlclor  Trauer  •  vi<  .  ■ 

Bertha  Schöttke,  geb.  Gerwin 
und  Angehörige 

Zimmerbude,  Kreis  Samland  Ostpr. 

.  Jetzt  Neuenkirchen  Über  Sol  tau/Hann. 


Am  18.  Januar  verschied  ln  Pinneberg  unser  langjähriger 
Schiffsführer.  Herr 

Eduard  Graudszus 

von  1909  bis  1M5  hat  er  Schiffe  unserer  Reederei  gefahren 
und  durch  treue  Dienste  zu  dem  Aufstieg  unserer  Firma 
belgctragen. 

Wir  werden  Ihm  ein  ehrendes  Andenken  bewahren. 

Wisclike  &  Reimer,  Lübeck 


Zum  zehnten  Male  Jährte  sich  der  Todestag  meines  lieben 
Mannes 

Oberamtsanwalt 


Hans  Rienas 

Insterburg 
gef.  21.  Januar  1M3 


In  stillem  Gedenken 

Oldenburg  1.  O. 
Parkstraße  12 


Betty  Rienas,  geb.  Dobrat 


In  memoriam 

Am  23.  Januar  1955  jährt  sich  zum  zehntcnmal  der  schicksals- 
.schwere  Tag,  an  dem  unsere  lieben  Eltern.  Schwestern  und 
unser  lieber  kleiner  Nette  ln  Ostpreußen  ums  Leben  gekorn* 
men  lind. 

Polizeibcamter  I.  fl. 

Leo  Niederstraßer 
und  Frau  Elite,  geb.  Scheffler 
Margot  Niederstraßer 
Herta  Walter,  geb.  Niederstraßer 

und  Söhnchen 

Klaus-Peter 

alle  aus  Tilsit 

Gleichzeitig  gedenken  wir  unseres  lieben  Bruders.  Schwagers 
und  Onkels 

Erich  Walter 

Hauptmann  ln  einem  Plonlcr-Bat. 
vermißt  seit  30.  Januar  1943  ln  Rußland 
ln  tiefer  Trauer 

Erna  Niederstraßer 

Tilsit,  jetzt  Tuttlingen  (WUrttbg.).  Schlllerstr.  9 
Leonhard  Niederstraßer  und  Frau  Maria 
nebst  llannrlorc  und  Hans-Werner 
Tilsit,  letzt  Kloster  Oesede.  Osnabrück-Land 
Fritz  Walter  und  Frau  I.uele,  geb.  Brost 

Offenburg,  Baden,  Franz-Slmmler-Straße  1 
Max  Albrerbt  und  Frau  Anna,  geb  Walter 
nebst  Günter 

Lyck.  Jetzt  Sdmelldorf  über  Ansbach 


Am  29.  Januar  1945,  gelegentlich  des  Russeneinmarsches,  ent¬ 
riß  uns  der  unerbittliche  Tod  meinen  unvergeßlichen  einzigen 
Sohn,  unseren  geliebten  Bruder  und  Schwager,  den 


Dr.  med.  Gerhard  Biernakh 

sowie  meine  liebe  Schwiegertochter,  unsere  liebe  Schwägerin, 


Elise  Biernath 


geb.  Zantop 

Wie  Immer,  gedenken  wir  ihrer  besonders  an  Ihrem  zehn¬ 
jährigen  Todestag  ln  Liebe  und  Trauer. 

Helene  Biernath,  geb.  Dulz 
Gertrud  Torreck.  geb.  Biernath 
Heinrich  Torrcck 

Wiesbaden,  Büdesheimer  Straße  29 

früher  Königsberg  (Pr),  Beymestraße  1 


Am  19.  Januar  1955  verschied  nach  langem,  mit  großer  Geduld 
getragenem  Leiden  unser  lieber  guter  Vater.  Schwiegervater. 
Opa.  Bruder  und  Onkel,  Herr 

August  Baumann 

aus  Schloßberg,  Ostpreußen 

kurz  vor  Vollendung  seines  75.  Lebensjahres.  Sein  sehn¬ 
lichster  Wunsch,  die  Heimat  wiederzusehen,  war  Ihm  nicht 
mehr  vergönnt.  Er  ruht  nun  neben  unserer  unvergeßlichen 
Mutter.  Frau 

Emma  Baumann 

auf  einem  Friedhof  ln  der  sowj.  bes.  Zone. 

In  stiller  Trauer  tm  Namen  aller  Angehörigen 


Lydia  Bannles.  geb.  Baumann 


Wt.-Elberfold,  lm  Januar  1955 
Frledr.-Schul-Platz.  DRK 


Am  29.  Dezember  1954  ging  plötzlich  und  unerwartet  mein 
geliebter  Monn,  unser  herzensguter  Papi  und  Bruder 
Kaufmann 

Werner  Riebensahm 

früher  Königsberg  (Pr) 
lm  Alter  von  49  Jahren  für  Immer  von  uns. 

Er  folgte  seinen  Schwiegereltern 

Max  Baldus 

gest.  15.  0. 1953 

Margarete  Baldus 

geb.  äonnenburg 
gest.  31.  1. 1953  ln  Berlin 
früher  Königsberg  (Pr) 

ln  die  Ewigkeit.  -u*i 

tm  Namen  aller  Hinterbliebenen 


Köln,  Landlbergstraße  10 


EUy  Riebensahm.  geb.  Baldus 
und  Kinder 


+  Der  Herr  hat's  gegeben, 
der  Herr  hat's  genommen, 
der  Name  des  Herrn  sei  gelobt. 

Hiob  1.  21. 

Wir  gedenken  unserer  Lieben,  deren  Todestag  sich  Ende 
Januar  zum  zehnten  Male  Jährt 

Luise  Zielasek 

geb.  Niewiarra 

60  Jahre,  und  ihre  Söhne 

Fritz  Zielasek 

58  Jahre,  und 

Albert  Zielasek 

42  Jahre. 

In  den  Schrecknissen  der  Flucht  haben  sie  Ihr  Leben  lassen 
müssen.  In  der  Heimaterde,  die  Ihnen  so  lieb  und  wert  war. 
haben  sie  ihre  letzte  Ruhe  gefunden. 

Sie  ruhen  auf  dem  Friedhof  ln  Hamerudau.  Kr.  Orteisburg. 
In  stillem  Gedenken 

Henriette  Zielasek,  geb.  Zeranski 
mit  Angehörigen 

früher  Großheidenau.  Kreis  Ortclsburg 
Jetzt  Wicmersdorf,  bet  Bad  Bramstedt 
Julius  Zielasek  mit  Angehörigen 

früher  Liebenberg.  Kreis  Orteisburg 
Jetzt  Müschen  tio,  über  Bad  Rothenfelde 


Immer  noch  hoffend  auf  ein  Wiedersehen.  Ist  nun  doch 
unsere  liebe  gute  Mutter  und  beste  Oma 


Marie  Kaminski 


geb.  Nitschkowskl 

lm  Alter  von  88  Jahren  in  einem  Altersheim  In  Lötzen  Ostpr. 
am  1.  Dezember  1954  sanft  entschlafen.  Ihre  große  Sehnsucht 
galt  Ihren  Kindern. 

Gleichzeitig  gedenke  ich  meines  lieben  Mannes  und  besten 

Vaters,  des 

Rcg.-Insp. 


Walter  Schnabel 


der  seit  Januar  1M5  lm  Osten  vermißt  Ist. 

Ebenfalls  meiner  zwei  Brüder,  meines  Schwagers  und  meiner 
drei  lieben  kleinen  Neffen. 

In  tiefer  Trauer  lm  Namen  all*  Ihrer  noch  verbl.  Kinder 

Martha  Schnabel,  geb.  Kaminski 

Goldap,  Ostpr.,  Insterburger  Straße  29 
Jetzt  Celle.  Ptltzergasse  3 


Nach  Gottes  unerforschtem  Ratschluß  entschlief  am  10.  Jamftr 
1955  um  15  Uhr,  fern  ihrer  geliebten  Heimat,  unsere  herzens¬ 
gute  Mutti.  Oma.  Schwiegermutter.  Schwägerin  und  Tante 

Witwe  Käte  Wiesenburg 

geb.  Gtnnuth 

sie  starb  nach  kurzer  schwerer  Krankheit  plötzlich  und 
unerwartet  lm  fast  vollendeten  57.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer 

Ruth  Schulz,  geb.  Wiesenburg 
Horst  Schulz 
Dora  Wlrsrnburg 
Frank-Walter  und  Michael 

als  Enkelkinder 

Schönwiese.  Kreis  Elchniederung 
jetzt  Ncucnkirchen.  Kreis  Melle 


Zum  treuen  Gedenken 

Wer  die  tiefste  aller  Wunden 
Hat  ln  Geist  und  Sinn  empfunden. 
Der  verstehet  unseren  Schmerz; 
Wer  geliebt,  was  er  —rloren. 
Lassen  mußt,  was  er  erkoren. 

Das  geliebte  Mutterberz. 

Am  28.  Januar  1955  Jährt  sich  zum  zehnten  Male  der  Todes¬ 
tag  unserer  lieben  Mutter.  Schwiegermutter.  Großmutter.  Ur¬ 
großmutter,  Schwester  und  Tante,  Frau  Witwe 


Luise  Kloss 


geb.  Bondzio 

geb.  9.  Dezember  1883 

die  auf  der  Flucht  durch  Übergriffe  russischer  Truppen  ln 
Rastenburg,  Ostpreußen,  Ihr  Leben  lassen  mußte. 

Gleichzeitig  gedenken  wir  unseres  lieben  Bruders.  Onkels. 
Vetters  und  Neffen 

Willi  Kloss 

geb.  9.  10.  1904,  gef.  lm  Juli  1944  vor  Leningrad 
Es  trauern  um  Ihn  mit  uns  seine  liebe  Frau 

Hildegard  Kloss  und  vier  Söhne 
In  stiller  Trauer  lm  Namen  aler  Angehörigen 

Auguste  Skuttnick,  geh.  Kloss 
Maria  Vorwtg,  geb.  Kloss 
Betty  Kliss,  geb.  Kloss 
Frieda  Pensc,  geb.  Kloss 

Rodental,  Kreis  Lötzcn 
Jetzt  Wrist,  Holstein 


Am  30.  Januar  1955  Jährt  sich  zum  zehnten  Male  der  Todes¬ 
tag  unserer  geliebten  Mutter,  Schwiegermutter  und  Groß¬ 
mutter 

Gertrud  Woldeck  v.  Arneburg 

geb.  Kunlckc 

Witwe  des  Amtsgerichtsrats  Alexander  Waldeck  v.  Arneburg 
ln  Rosenberg.  Westpr.,  später  Stettin 
und  unserer  besten  Tante  und  Großtante 

Marie  Kunicke 

Mtttelschullehrerln  in  Rosenberg,  Westpr. 

Sie  starben  auf  der  Flucht  beim  Untergang  der  Wilhelm 
Gustlolf. 

Hanna  Piper,  geb.  Woldeck  v.  Ameburg 
Dr.  Jur.  Ulrich  Piper,  Landgerichtsrat 
Holger  Piper 

Hannover,  Eichstraße  29,  den  22.  Januar  1955 


Plötzlich  und  unerwartet  starb  am  23.  Dezember  IMS  Infolge 
eines  UngltlcksfaUes  unsere  liebe  gute  unvergeßliche  Mutter. 
Schwiegermutter  und  Oma  , 

Ag  nes  Kolberg 

geb.  Burcbert 

aus  Workclm,  Kreis  Hellsberg 
lm  Alter  von  74  Jahren. 

In  tiefer  Trauer  , 

Familie  Otto  Kolberg 
Reutlingen.  Hauffstr.  12,  Württ. 

Familie  Päul  Marienfeld 
Groß-Wittensee,  Kr.  Eckernförde.  Holst. 
Alfred  Bonke  und  Frau  Agnes,  geb.  Kolberg 
Wannwell  b.  Ralingen.  Württ..  Blumcnsbr.  J 
Margarete  Kolbeiyj  sowj.  bes.  Zone 
Josefa  Kolberg 

Tübingen.  Württ.,  Lustnauer  Tor  7 
Workelm,  Kreis  Hellsberg 

jetzt  Reutlingen,  Hauffstraße  12,  den  20.  Januar  1955 


Fern  Ihrer  geliebten  Heimat  verschied  nach  kurzer  schwerer 
Kranichelt  unsere  liebe  Mutter,  Schwiegermutter  und  Groß- 


Lina  Kalkowski 


tm  91.  Lebensjahre. 


In  stiller  Trauer ' 


geb.  Kubn 


Gertrud  Falk.  geb.  Kalkowski 
Fritz  Falk 

Elsa  Nieswand,  verw.  Kalkowski 
die  Enkelkinder 

Helmut.  Ursula,  Richard  und 
Günther,  Freia,  Arno  und  Dieter 
und  Verwandte 


Lablau.  Ostpreußen 
jetzt  Böhringen,  Bodensee 


Zum  Gedenken 

In  diesen  Tagen  jährt  sich  zum  zehnten  Male  der  Todestag 
unserer  lieben  unvergeßlichen  Mutter.  Schwiegermutter  und 
Großmutter 

Emma  Thimm 

geb.  Will  . 

aus  Fürstenau,  Kr.  Pr.-Holland 

Sic  wurde  beim  Verlassen  der  Heimat  von  den .  Russen  er¬ 
schossen  und  hat  ihre  letzte  Ruhestätte  dort  gefunden,  wo 
sie  gelebt  und  geschafft  hatte. 

Wir  gedenken  Ihrer  ln  Liebe,  Dankbarkeit  und  Verehrung. 
Im  Namen  aller  trauernden  Hinterbliebenen 

Paul  Thimm,  Eslohe  (Sauerland) 

Eslohe,  den  25.  Januar  1955 


Gott  der  Herr  nahm  heute  meine  liebe  Frau,  meine  herzens¬ 
gute  treusorgende  Mutter.  Schwiegermutter  und  Oma,  un¬ 
sere  liebe  Schwester,  Schwägerin  und  Tante 

Berta  Annowski 

geh.  Rehagen 

früher  Königsberg  Pr. 
lm  88.  Lebensjahre  in  die  ewige  Heimat, 
ln  stiller  Trauer 

Karl  Annowski 

Erika  Reich»  geb.  Annowski 

Willi  Reich,  vermißt 
Karlheinz  Reich 

Braunschwcig,  am  10.  Januar  1955 
Hilsstraße  23 
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Das  Ostpreußenblatt 


Zur  zehnten  Wiederkehr  des  Jahrestages  unserer  Vertreibung 
gedenken  wir  tn  tiefer  Trauer  und  ungestillter  Sehnsucht 
unserer  schönen  Heimat  OstpreuOen.  dabei  sollen  einmalig 
die  Namen  aller  derer  unserer  Familie  genannt  werden,  die 
seit  Januar  1945  Ihr  Leben  lassen  mußten: 

Schiller  Dieter  Stütz 
aus  Steffenswalde.  Kreis  Osterode 
erschossen  auf  der  Flucht  ln  Pr.-Holland 
Frau  Erika  Bandorski,  geb.  Stutz 
aus  Neidenburg,  verstorben  bei  Maldeuten 

Ihr  Gatte 

Karl  Bandorski 

Kataster-Oberinspektor  ln  Neidenburg 
erschlagen  im  Gefängnis  Osterode.  Ostpr. 
die  Stammutter  unserer  Familie 

Frau  Franziska  Stutz,  geb.  Szotowski 
aus  Stcffcnswalde,  Kreis  Osterode 
verhungert  In  Hellsbcrg.  Ermland 
Gastwirt  Georg  Stutz 
aus  Ptllz,  Ostpr. 

ging  ln  die  Heimat  zurück,  um  dort  zu  sterben 
Landwirt  Oswald  Stutz 
aus  Steffenswalde.  Ostpr. 
von  den  Russen  verschleppt,  starb  bei  Moskau 
Kaufmann  Bruno  Stutz 
aus  Königsberg  Pr. 

fiel  als  Oberfähnrich  ln  Hamburg  1945 

seine  Gattin 

Emmy  Stutz 

tn  Königsberg  umgekommen 
Gastwirt  Emil  Wippich 
aus  «Geiers Walde.  Krets  Osterode 
erschlagen  im  Lager  Hohenstein,  Ostpr. 
seine  Gattin 

Frida  Wippich,  geh.  Stark 
verstarb  auf  der  Flucht  in  Ktistrln 

beider  Sohn 

Soldat  Gerhard  Wippich 

fiel  ln  den  letzten  Kämpfen  ln  Deutschland 
Charlotte  Lach,  geb.  Jerzembeck 
aus  Steffenswalde.  Kreis  Osterode 
nach  Rußland  verschleppt,  verstarb  am  Schwarzen  Meer 
Frau  Luise  Siegmuntowski 
aus  Zoppot,  umgekommen  dortsclbst 
Frau  Elsa  Rasmus 
Stolp,  Pom. 
wählte  den  Freitod 
Georg  Reineck 
Zoppot 

und  seine  Gattin 

Mathilde  Reineck 

umgekommen  dortsclbst 
Kaufmann  Gustav  Sdtöne 
aus  Königsberg  Pr.,  verstarb  auf  der  Flucht 
Frau  Therese  Goerke,  geb.  Minuth 
aus  Hellsberg.  Ermland.  dortselbst  verstorben 
Fleischermeister  Wilhelm  Jerzembeck 
-  ’  aus  Danzig  ■ 

verstarb  1948  Im  KZ-Lager  Buchenwald 
Für  alle  Hinterbliebenen 

der  derzeitige  Senior  der  Familien 
Alfred  Stutz 

Hellsberg.  Ostpr. 

z.  Z.  Krefeld.  Westwall  195  I. 


Nach  einem  Leben  opfervoller  Hingabe  für  sein  Valeria 
und  seine  Familie  ging  heute  mein  geliebter  Mann,  uns 
gütiger  Vater.  Großvater  und  Schwiegervater 

Landgerichtsdirektor  a.  D. 

Ernst  Stoermer 

Preuß.  Hauptmann  d.  R..  Träger  hoher  Auszeichnungen 


ln  den  ewigen  Frieden  ein. 

Maria  Stoermer,  geb.  Modrickcr 
Adelheid  Buchstclner.  geb.  Stoermer 
Ludwig  Buchstelner 
Wolfgang  Stoermer 
Irmtraut  Stoermer,  geb.  Piek 
und  7  Enkelkinder 

Königsberg  Pr..  Stobbäusstraße  4 

Jetzt  Bad  Oeynhausen,  den  20.  Januar  1955 

Stetnstraße  14 


Kanada 

Rheinhausen 


Fern  der  geliebten  Heimat  entschlief  nach  Kurzer 
am  11.  Januar  1935  unsere  Hebe  Mutter.  Schwiegern' 
Oma.  Frau 

Wilhelmine  Woyasch 

geb.  Wenzel 

früher  Königsberg  Pr..  Steile  Straße  7 
im  76.  Lebensjahre. 

Sie  folgte  nach  acht  Jahren  unserem  lieben  Vate 
1.  November  1948  In  Holstein  verstorben  ist. 

In  stiller  Trauer  Im  Namen  aller  Angehörigen 


Vor  zehn  Jahren,  am  30.  Januar  1045.  starb  nach  schwerer 
Verwundung  auf  dem  Hauptverbandsplatz  tn  Tuchei.  Wcst- 
preußen,  mein  lieber  Mann,  unser  guter  Vater 

Obcrzahlmclstcr 

Fritz  Schröter 

Lehrer,  geb.  2.  Oktober  1898 


In  stillem  Gedenken 


.Margarete  Schröter,  geb.  Schönscc 
Ruth  Schröter 
Hanna  Schröter 


Hermann  Woyasch 


Schlangen/Lippe 


Palmnicken,  Kreis  Samland,  Ostpreußen 
Jetzt  Braunschweig.  Hamburger  Straße  73/VIl 


Zum  Gedenken 

Je  länger  du  fort  bist,  um  so  mehr  bist  du  hier. 
Je  weiter  du  fort  bist,  um  so  näher  bei  mir. 

Zum  zehnten  Male  Jährt  steh  der  Tag.  an  dem  das  letzte 
Lebenszeichen  meines  geliebten  Mannes,  unseres  Uber  alles 
geliebten  Papas,  ein  Brief  voll  sorgender  Liebe,  Trost  und 
Zuversicht,  bet  uns  eintraf. 

Volkssturinmann 

Hermann  Klein 

geb.  2.0.1901  In  Pregelswaldc.  Kr.  Wehlau 

In  Liebe  und  Treue  unvergessen 

Gertrud  Klein,  geb.  Rcddtg 
seine  beiden  Töchter 
Hildegard  und  Irmgard 
Königsberg  Pr. -Qucdnau,  Gartenstraße  13 

Jetzt  Salzgltter-Lcbcnstedt,  Gr.  Marlcfibruchstraße  30 _ 


Zum  Gedenken 

Vor  zehn  Jahren,  am  28.  Januar  1945,  wurde  mein  tnnlgstge- 
licbter  Mann,  unser  lieber,  herzensguter  und  treusorgender 
Vater,  der 

Geschäftsführer  der  Italffelsenkasse,  c.G.m.b.l!.,  Marwnldc 

Erich  Zadach 

*  12.  4.  1892  t  28.  1.  1945 

In  unserem  Heimatdorf  von  den  Russen  ohne  Grund  ermordet. 
Er  folgte  nach  einem  *  •  Jahr  seinem  Sohn,  unserem  lieben 
Bruder,  dem 

Oberfähnrich 

Erwin  Zadach 

•  12.  6.  1924  t  29.  4.  1944 

der  als  Flugzeugführer  an  der  Ostfront  bet  Jassy  (Rumänien) 
fiel. 

ln  stillem  Gedenken 

Margarete  Zadach.  geb.  Wclnert  I  Hannover 
Hans  Joachim  Zadach  ]  -Bothfeld 

ingelorr  Zadach  I  Grtmsehlweg  12 

Heinz  Zadach  und  Familie 

Helstorf,  Kreis  Neustadt  am  Rbge. 

früher  Marwalde,  Kr.  Osterode.  Ostpreußen 


Die  Liebe  höret  nimmer  aut 
Zum  Gedenken 

Zehn  Jahre  sind  am  27.  Januar  1955  verflossen,  seit  unser 
geliebter  Jüngster  Sohn  und  Bruder 

Dieter-Hans-Oskar  Krause 

geh.  am  1. 12. 1924 

Gefr.  b,  d.  4.  Festungs-Starnmkomp.  Königsberg  Pr. 

dort  lebend  gesehen  wurde,  seitdem  Ist  er  verschollen, 
wir  gedenken  täglich  seiner  in  Liebe  und  Sehnsucht. 

Er  lebt  täglich  ln  unseren  Herzen  unvergessen  weiter. 

Oskar  Krause  und  Frau  Elisabeth 
und  Bruder  Gert 

Osterode,  Ostpreußen.  Hindcnburgstraßc  44 
Jetzt  Mannheim,  Pllügersgrundstraßc'  33 


Am  14  Januar  1955  entschlief  plötzlich  und  unerwartet  am 
Herzschlage  unser  lieber  guter  Vatgr.  Schwiegervater  und 
Großvater 

Eduard  Maurischat 

techn.  Rb.-tnsp.  a.  D. 

Lyck.  Ostpreußen.  Deutsche  Straße  1 

im  74.  Lebensjahre. 


In  tiefer  Trauer 


Johannes  Käser  und  Frau  Erna,  geb.  Maurischat 

Ritsch  Uber  Stade 

Friedrich  Maurischat  und  Frau  Liesel,  geb.  Ulbel 
Llchtenau  Baden  Ober  Bühl 
Dr.  Waller  Schliftcr  und  Frau  Hildegard 

geb.  Maurischat 

z.  Z.  Malang  auf  Java.  Indonesien 
llorsi  Radlckr  und  Frau  Annl.  geb.  Maurischat 
Hamburg-Altona.  Stresemannstraßc  342 
llans-Joachlm  Köser,  Maric-Louisc  und  Susanne 
Schütter  als  Enkelkinder 


Wir  gedenken  am  zehnten  Todestag  unseres  Heben  einzigen 
Sohnes  und  Bruders,  des 

Abiturienten 

Erich  Braun 

geb.  23. 10. 1924.  Stallupönen,  Ostpr. 
gef.  31.  1.  1945,  Elsaß,  als  Gefreiter  einer  Geblrgs-Plon.-Komp. 
ln  Liebe  und  stiller  Trauer 

Erich  Braun  und  Frau  Marie-llclcne.  geb.  Hcnselelt 
Erika  Braun 

Düsseldorf.  Rolandstraße  7 

früher  Stallupönen,  Werwathstraßc  11  a 

zuletzt  Stettin.  Mackensenstraßc  108 


Am  16.  Januar  1955  entschlief  plötzlich  und  unerwartet  der 
Gründer  unserer  Krelsgruppe.  Ihr  langjähriger  1.  Vorsitzen¬ 
der.  unser  ..getreuer  Ekkehardt“ 

Hans  Neubacher 

Stadtoberrrntmelstrr  a.  I). 

früher  Gumbinnen.  Ostpreußen 
Wir  verlieren  in  Ihm  einen  der  aufrechtesten  und  treuesten 
Landsleute,  der  uns  allen  tn  seinem  Leben  und  Wirken  bis 
zu  seinem  Tode  ein  leuchtendes  Vorbild  war. 

Seine  Liebe  und  Treue  zur  Heimat  sowie  seine  unermüdliche 
Fürsorge  für  alle  Landsleute  werden  stets  unvergessen  blei¬ 
ben.  Sein  Tod  verpflichtet  uns.  seinem  Vorbild  nachzuclfern. 
Wir  werden  sein  Andenken  stets  ln  Ehren  halten. 

Landsmannschaft  Ostpreußen 
Krelsgruppe  Iserlohn-Stadt 


Die  Beerdigung  hat  am  18.  Januar  1955  ln  Drochtersen.  Kreis 
Stade,  stattgefunden. 


Zum  Gedenken 


Siehe,  sie  hegon 

Weltgezogencr  Wachlrlng  rings  um  die  Erde, 

Die  sie  fallend  mit  ihrem  Blute  tränkten. 

Bruder  und  Feind,  ausruhend  vom  niemals  ruhenden 
Kampf  um  das  Ostland.  Agnes  Miegel 


Meine  Zelt  atohl  ln  Deinen  Händen.  Ps.  31. *  10 


An  den  Folgen  seiner  schweren  Kriegsverletzung  starb  am 
11.  Januar  1955.  für  mich  völlig  unerwartet,  mein  herzlich 
geliebter  froher  Mann,  lieber  Bruder.  Schwager  und  Onkel, 
der  frühere 


Am  29.  Januar  1955  Jährt  sich  zum  zehnten  Male  der  Tag, 
an  dem  mein  geliebter  Mann,  unser  guter  Papi  und  Bruder 

Erich  Szitnick 


llolzkaufntann  und  Sügcwerksvcrwaitcr 

Franz  Hermann  Royeck 

früher  Sägewerk  Wllkcnhof,  Kreis  Johannisburg 
im  50.  Lebensjahre. 


Königsberg,  Hammerweg  14 
aut  der  Flucht  ln  Fischhausen  ums  Leben  kam. 

In  bleibender  Trauer  und  Liebe 

Anneliese  Szitnick,  geb.  Schwand! 
Renate  Szitnick 
Bernhard  Szitnick 
Frida  Harich.  geb.  Szitnick 
DUsseldorf-Oberkassel.  Adalbertstraße  lt 


Du  warst  Papas  Stotz  und  Muttis  Freude. 
Gott  aber  liebte  Dich  mehr  als  beide. 

Am  2.  Februar  1955  jährt  sich  zum  zehnten  Male  der  Todes¬ 
tag  unseres  einzigen  Heben  Sohnes 

Alfred  Bendrin 

Steuerinspektor  a.  p. 

geb.  am  18.  2. 1924.  gefallen  am  2.  2.  1945  ln  Königsberg 

Unvergessen  und  tiefbetrauert 
von  seinen  Eltern 

Friedrich  Bendrin  und  Frau  Minna,  geh.  Babel 

früher  Königsberg  Pr..  Rippenstraße  7 
letzt  Uffeln  über  Rheine.  Weslf. 


tm  Namen  aller  Trauernden 


Frau  Frida  Royeck,  geb.  Krtschun 


Königsberg  (Pr),  Wllkcnhof 
jetzt  Salzglltcr  Bad.  Bergstraße  4 


Am  15.  1.  1955  haben  wir  Ihn  auf  dem  hiesigen  Waidfriedhof 
zur  letzten  Ruhe  gebettet. 


Nach  kurzer  schwerer  Krankheit  verstarb  am  10.  Januar  1955. 
ln  treuem  Glauben  an  seinen  Erlöser,  unser  Heber  treusor¬ 
gender  Vater,  Großvater  und  Schwiegervater,  der 

Bauer 

Fritz  Frank 

Schwalbental.  Kr.  Insterburg 
Im  Aller  von  62  Jahren. 

Sein  ganzes  Hoffen  und  Sehnen  galt  unserer  fernen  ostpreu¬ 
ßischen  Heimat. 


Nach  treuer  Pflichterfüllung  und  aufopfernder  Liebe  für  die 
Seinen  nahm  der  Herr  über  Leben  und  Tod  am  6.  Januar 
1955  meinen  Innlgstgcllcbtcn  Mann,  unseren  herzensguten 
Papa.  Schwiegervater  und  Opi.  Bruder  und  Schwager,  den 


Psalm  62  2 

Nachdem  er  uns  ein  neues  Helm  geschaffen  hatte,  starb  am 
8.  Januar  1955  plötzlich  und  unerwartet  an  Herzschlag.  Im 
60.  Lebensjahre  mein  lieber  guler  Mann,  unser  lieber.  Immer 
tiöhiichci  Papa.  Bruder.  Schwager  und  Onkel 

Flcischcrmeistcr 

Hermann  Stockhaus 

aus  Schippenbell.  Ostpr. 
ln  schmerzlicher  Trauer 

Hanna  Stockhaus,  geb.  Schlultus 
Helmut  und  Helga 

Bielefeld.  Ktarhorststraße  23 


Oberingenieur 

Hans  Karl  Kuczynsk 

Im  Alter  von  57  Jahren  ln  sein  Reich. 


ln  tiefer  Trauer 

Franz  Schnewitz  und  Frau  Christel,  geb.  Frank 
Hermann  Kobtlke  und  Frau  Charlotte,  geb.  Frank 
Käte  Frank 
Hannclore  Frank 

Fritz  Frank  und  Frau  Annl,  geb.  Spetjker 
und  acht  Enkelkinder 

Westerweyhe.  Kr.  Uelzen  (Hann.) 

Er  wurde  ln  der  sowj.  bes.  Zone  zu  Grabe  getragen. 


ln  Heister  Trauer 

Elisabeth  Kuczynsk!.  geb.  Schwede 

Christel  Welker,  geb.  Kuczynskl 

Gerhard  Welker 

Enkelkind  Ines 

Willi  und  Annl  Kuczynskl 

Königsberg  Pr. 

Jetzt  Euskirchen.  Rhld.,  Ursullnenstraüe  lo 


